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Ausland. 


Wonon Deutschland Aridi. 


Saijer Wilhelm fühlt fid) als 
Korpsſtudent in Bonn äußerſt 
mollig. — Weitere bezeichnende 
Mittheilungen über den flott- 
feierlichen Kommerd.— Der ita- 
lienijche Botidafter in Berlin 
beihiwert ji über die Einferfe: 
rung italienifcher Arbeiter in 


zwar, dieſe Jtaliener feien im nteref- 
je der Sicherheit des Kaifers und bes 
Kronprinzen eingeftedt worden, da fie 
in Dringendem Verdacht anarchiftifcher 
Beitrebungen ftänden. Aber nad) an- 
derer Angabe war feinerlei Anhalt3= 
punft hierfür vorhanden, und mären 
biefe Arbeiter unbehelligt geblieben, 
‚wenn fie nicht Italiener wären. Keine 
Angehörigen anderer Nationalitäten 
wurden irgendiie beläftigt. Für dieſe 
Mabnahme find die Polizeibehörden 
in Bonn, wie e3 jcheint, allein verant- 
wortlich, und zu einer Zeit, da Deutjch- 
land viel daran gelegen ift, daß Italien 
im Dreibund bleibe, tann eine Schädi- 
gung bon Stalienern in Deutfchland, 
! lediglich ihrer Nationalität halber, der 
| deutfchen Regierung ganz befonders 


Bonn. — Das jüngfte Exrplofions- | nicht gleichgiltig fein. Ermeift fi} die 


und Brand-Maglüd. — 8 Opfer 


Beſchwerde des italieniſchen Botſchaf— 
ters als ſtichhaltig, ſo dürften jene 


einer Fenersbrunit in Pommern. | Verhafteten irgend eine ArtEntfchädig- 


— Borheerender Brand in einem 
öfterreich.jchen Ort. — Die Ans: 
fichten der prenßiichen Kanal: 
Borlage. — Baron md Sp.el- 
Betrüger! — Nener dentjcer 
Flottenbanhof ? 


Berlin, 27. April. E3 treffen noch 
allerlei Mittheilungen über bie „Zeit: 
lichfeiten in Bonn ein, mo jüngjt ber 
Kronprinz Friedrich Wilhelm an ber 
Univerfität immatrifulirt wurde, und 
der Staifer felber fich mit großem Ver— 
anügen wieder ganz In feine „alte Bur= 
fchenherrlichteit” hineinlebte. Offenbar 
hat fich der Kaifer fchon lange nicht 
mehr fo glüdlich gefühlt, wie bei diefer 
Gelegenheit. Ueber den Kommers des 
Borujfen-Korps wird u. U. noch ber 
richtet: 

Der Kaifer erfchten jehr pünktlich 
im KRommeräfaal, fette fi) fofort an 
die Korps-Tafel und fündigte an, daß 
er den Borjit übernehmen werde. Er 
hatte fich die weiße Miüte des Boruf- 
fen-Korp3 aufgefeßt und trug das bor= 
ſchriftsmäßige ſchwarz-weiße Korps— 
‚ Band über feinem Prinz Albert-Frad. 
Mie üblich, rieb er zum Beginn einen 
Salamander und leitete dann ben 
Kommerz fo flott mie der ältefteKorps- 
ftudent. Er gab alle feine Befehle in 
feftem Tone, fang mit lauter Stimme 
die Stubentenlieder mit, begleitete fie 
mit den üblichen Rappier-Schlägen 
und dem Klirren der Humpen und 
fonnte nicht oft genug verfichern, wie 
froh er fei, wieder einmal unter Klorpd- 
ftubenten einer der. ihrigen fein zu 
fönnen, 

Er blieb bis 1 Uhr Morgens; dann 
fommandirte er „Silentium” und ließ 
noch den „Landespater” fingen, der be= 
fanntlich mit dem feierlichen Kreuzen 
der Rappiere über die Tafel und dem 
Aufpflanzen der abgenommenen Müten 
an die Rappiere verbunden ift. Dabei 
freuzte der jugendliche Kronprinz, ber 
foeben in die „Borujffia” aufgenommen 
worden war, fein Rappier mit bemjeni= 
aen des betagten Generals v. Xoe, mel- 
cher Telber ein alter Boruffe ift. Das 
mit erreichte derfommer3 feinen Höhe- 
punkt, und zugleich [chloß der offizielle 
Iheil ab, und e3 begann die zmang= 
loje Fidelität. Während die Mufit 
„Heil Dir im Siegerfranz“ fpielte, 
verließ der Kaifer den Saal, nachdem 


gung erhalten, oder foldde Genug: 
thuung geleijtet werden, wie fie auch 
im Falle einer ähnlichen Schädigung 
bon Deutfchen in Stalien zu erwarten 
wäre. 

Die BerlinerAbenoblätter beſprechen 
die Möglichkeit eine neuen Kriſe, 
im Fall die Kanal-Vorlage, 
das Lieblingsprojekt des Kaiſers, wie— 

derum eine Niederlage im preußiſchen 
Landtag erleiden ſollte. Sie ſagen, in 
dieſem Fall ſollten Miniſter Miquel 
und Miniſter Brefeld ihre Abdankung 
einreichen. „Und alle Miniſter ſollten 

abdanken“, fügt die Berliner „Boft“ 
hinzu, „menn der neue Zolltarif bie 
Erwartungen der beutfchen Land— 
wirthichaft nicht befriedigen follte.“ 

Uebrigens verlautei mit ziemlicher 
Beitimmtheit, daß die Oppofition ge= 
gen die Kanal-VBorlage im Abnehmen 
fei. Viel gefprochen wird in diefer Be— 
ziehung über einen neuerlichen Beſuch 
mehrerer Mitglieder der Kanal=$tom= 
miffion des Landtags beim Kanzler 
Bülow. 

Man weiß noch immer nicht genau, 
mie aroß die Zahl der Opfer ift, melde 
bie Erplofionenund Feuer! 
brunft in der eleftro - hemifchen Fya= 

| brif zu Griesheim, bei Frankfurt a.M., 
gefordert haben. So [hlimm, wie erft 
dargeftellt, war die Kataftrophe nicht, 
aber do |hlimm genug! Etwa 40 
beträgt die Zahl der DVerlegten, Die 
meift Arm= oder Beinbrüche babonge- 
tragen haben, und die Zahl der Todten 
bürfte immerhin 17 erreichen. Unter 
den Schwerberlegten find 5 Chemiter, 
einfchließlich des Direktor Qang. Eine 
halbe Million Liter Benzin firömte in 
den Main, ald das große Benzin = Re- 
ferboir explodirte. 

Eine verhängnißvolle Feuers— 
brunſt wird aus Stargard, Pom— 
mern, gemeldet. Die Gattin des Eiſen— 
bahn-Bremſers Hartſeil und 7 Kinder 
ſind dabei erſtickt. 

Großes Aufſehen macht die Ver— 
haftung von Hans Baron v. Eich— 
ſtädt, einem bekannten ſchleſiſchen Edel— 
mann, unter der Anſchuldigung des 
Betrugs beim Kartenſpiel. 

Der frühere Sekretär des Reichs— 
Schatzamtes, Hr. Burchard, iſt aus 
dem Leben geſchieden. 

Die deutſchen Flotten-Be— 
hörden haben einen wichtigen Plan 
unter Erwägung, nämlich die Errich— 


er ſich noch gegen die Studenten ver- tung eines Flotten-Bauhofes im nord— 


beugt hatte. 


Das älteſte, auf dem öſtlichen Winkel der Inſel Sylt, un— 


Kommers vertretene Semeſter war fern der Weſtküſte von Schleswig-Hol⸗ 


120. 

Unter den Herren, auf welche der 
Kaiſer während des Kommerſes einen 
Salamander kommandirte, war auch 
der blinde alte Anwalt Lauff, der 
Vater des bekannten Ex-Hauptmanns 


ſtein an der Nordſee. Die deutſche Na— 
| tine würde hierdurch einen Zufluchts— 
und Neparatur-Plaß erhalten, ohne 
fich auf die Ditfee verlafjen zu müffen. 
Yerner legt das Reihs-Marine-Amt 
am Kaiferbafen, zu Bremerhaven, ein 


und „bramatifchen Hofdichters“ Kofef | Kriegs-Lazarethan. 


Lauff. Natürkh) wurde auch ber 
„Jüngite Fuchs,“ nämlik der Kron- 
prinz, wader toaftirt. 

Alles in Allem, war der Stommers 
ein, unvergeßliches Creianiß für feine 
Iheilnehmer und eine jeltene Vereint- 
gung von Fröhlichkeit und Yeierlichkeit, 
Unter den vielen luftigenAuftritten bes 
Kommerjes ift noch ermähnensmerth, 
daß einer der alten Korpsburfchen, in 
Beantwortung eines Ioaftes auf die 
alten Herren, auf die Gefundheit der 
Kanal-VBorlage trank. Der Kaifer, der 
Tich behaglih in feinen Präfidenten- 
ftuhl zurüdgelehnt hatte, lachte laut 
und lang darüber. 

Bei feinem jüngjten Verweilen in 
Kiel jtattete der Saifer auch dem 
Schulſchiff „Charlotte“ einen feiner 
beilebten Ueberraſchungs-Beſuche in 
nächtlicher Stunde ab und nahm eine 
ſtrenge Inſpektion des Schiffes vor. 
Er war ſelber überraſcht dabon, im 
Schlafraume die Kadetten im Scheine 
des elektriſchen Lichtes feſt ſchlafend 
vorzufinden, und meinte, das fei kaum 
möglich. „Sie ſind ſehr müde von ihrer 
Tag:Arbeit, Majeltät“, erwiberte ihm 
ber Kapitän, „und würden irgendwo 
ſchlafen“. DerKaiſer, noch immer zwei⸗ 
felſüchtig, ſchüttelte einen der Kadetten 
derb, bis er erwachte. „Ei, mein 
Sohn“, rief er ihn an, „Du ſchläfſt ja 
fo gut wie daheim?“ „Noch beifer, Ma- 
jeftät“, erwiberte der Kabett, ber den 
Hragenden augenblidlich erfannt hatte. 

Der Kaifer war von biefer Antwort 
und von dem ganzen Befuch jehr be- 
friebigt. 

&3 wird mitgetheilt, daß ber ita- 
IienifheBotjhafter inBer- 
lin bei der deutfchen Regierung vor⸗ 
tellig geworden jei wegen ber Ein - 
fperrung italienifder Air 


re 


Der greife Großherzog Friedrid 
| bon®Baden, ber dem Saifer ver- 
| wandtjchaftlih jo nahe fteht, feierte 

fei 60jähriges Militär-Xu- 

bilaum. 

In Gmunden hat die, früher vielge- 
nannteßrimadonna BaulineLuc- 
ca ihren 57. Geburtstag gefeiert. 

I Bu Profhag nahe Brünn, Defter- 
reich, hat eine große Feuersbrunft 
42 Häufer vernichtet. Menfchenleben 
find inbeß, fomeit befannt, nicht zu be- 
Hagen. 

Pumpen bleibt Trumpf. 

Der Großtürfe beftellt ein neues Krenzer- 
boot, obgleich) die anderen nicht bezahlt 
find. 

Konftantinopel, 27. April. Die tür- 
fifche Regierung fchließt jegt einenfton- 
traft für ein neues Kreuzerboot ab, ob- 
wohl noch nichts auf das, in den Ber. 
Staaten beitellte Kreuzerboot und auf 
fonftigefzlotten-Poften bezahlt ift. Auch 
für die Krupp’fhen Marine-Gefhüte 
ift die Regierung das Geld noch fchul- 
dig, und die acht Panzerfchiffe, welche, 
einem Kontrakt gemäß, in Deutfchland 
in moderneflrieggfchiffe umgebaut mwer- 
ben follen, find wegen Mangeld an 
Geldern no nidt nah Deutfchland 
gebracht worden... Zwei, in Genua ge- 
taufte Torpedoboote find auß dem 
gleichen Grunde noch nicht abgeliefert 
worden. Die türfifche Regierung Jchul- 
bet allein den Krupp die Summe bon 
20,000 Pfund (Zürkifh) und deren 
Mahnungen um Zahlung werben im- 
mer dringender. 

Präfident Krüger. 
Er will uns Ende Juni befuchen. 

u — —5 —— 
ngaben zuſolge pt er Boeren⸗ 
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Chicago, Sonntag, den 28. April 1901, 


Londoner Slreiſſichler. 


Sklaverei aufOzeau-Viehdampfern. 
— Einige jenjationelle Mitthei- 
lungen darüber. —Bom Feld der 
hohen Bolitif. — Die Yage in 
China jcheint wieder drohender 
zu werden. — Wie die dinejijche 
Kaijerin = Wittwe ihre Stellung 
auf's Neue jtärk. — Wird Pe- 
fing ein Seiteuſtück des Mos— 
kauer Brandes erleben? —Ame— 
rikauiſche Erlundigungen über 
einen deutſchen Prinzen nudEhe— 
Kandidaten. —Die anti—⸗klerilale 
Bewegung in Portugal bedroht 
das Königthum jelbit. 


Sondon, 27. April. Amerikaner, 
welche England fehen wollen, ohne für 
ihre Fahrt über den großen Härings— 
teich zahlen zu müfjen, jowie Englän- 
ber, welche in Amerika geftrandet jind 
und wieder heim wollen, mögen fich u. 
A. die Erfahrungen zmeier Briten, 
die jüngft auf einem Viehdampfer 
ihre Ueberfahrt erarbeiteten und ihre 
Gejhichte erzählen, zur Warnung bie- 
nen lafjen. Die Zmei gehörten zu einer 
Partie von Fünfen, melde ald Arbei- 
ter in einem Biehdampfer nach) Liver- 
pool! fuhren. Eie hatten nahezu 400 
Stüd Hornvieh zu füttern, zu tränfen 
und die Stall-Verfchläge zu reinigen. 
Shre Arbeit begann fon am frühen 
Morgen. Um 8 Uhr erhielten fie ein 
fehr jpärliches, auß XThee und Brot be= 
ftehenbes Frühftüd. Dann arbeiteten 
jie bi8 Mittag meiter, und ihr „Mit: 
taggmahl” beitand aus 5 Kartoffeln 
und einem Salzhäring. Ubermal3 ging 
e3 dann an die Arbeit bis 5 Uhr 
Abends, zu welcher Zeit ed Thee und 
etwas Geleesbefchmiertes Brot als 
Ubendeffen gab. Uber bi3 Mitter- 
nacht dauerte dann die Arbeit meiter, 
ohne einen Bıljen zu effen bis zum an- 
dern Morgen um 3 Uhr. Und fo ging 
e3 Iag für Tag fort, und die Arbeit 
war zum Theil jehr hart. Sie hatten 
Bündel Heu, welche je 200 Pfund mwo- 
gen, mit der Hand aus den untern 
Schiffsräumen herauszunehmen, eben— 
ſo ſchwere Säcke Welſchkorn, und ſie 
nach den Vieh-Verſchlägen zu tragen. 
Drei- bis fünfmal den Tag mußte das 
Vieh geträntt werden, was das Schlep- 
pen bon Hunderter-von Eimern Waf- 
fer erforderte. 

Die Leute, melde das Vieh zu be- 
gleiten hatten, thaten nicht meiter, ala 
daß fie hernumaingen und faben, ob 
die Tihiere ihre Ordnung hatten. Als 
bie fünf Paffage-Erarbeiter feefrant 
wurden, mißhanbelte 
brutalften Weife. Sie wurden faft alle 
balbe Stunde getreten, mit Bejen und 
Tau-Enden geſchlagen und ſonſtwie 
malträtirt, weil ſie ihre Arbeit nicht 
ganz regelmäßig beſorgen konnten. 
Nur 4 von den 24 Stunden des Tages 
gönnte man ihnen Ruhe! An ihrer 
Schlafſtelle war nur Heu auf die Prit— 
ſche geſtreut, zum Bedecken hatten ſie 
gar nichts, und ſie mußten während 12 
Nächte in ihren Kleidern ſchlafen. Sie 
hatten nicht einmal Zeit, ſich zu wa— 
ſchen. Zwei Tage nach der Abfahrt 
bon New York ereignete jich ein iragi- 
fcher Ziweifchenfal. Einer der Fünfe, 
der erfranft war, gerieth infolge von 
Miphandlungen — man ftteß ihn fogar 
mit den Zinten einer Heugabel — in die 
tieffte Verzweiflung und verfchwand, 
nachbent er feinen Slameraden erklärt 
hatte, daß er den Tod ii der See einer 
folhen Behandlung vorziehe. Ohne 
Smeifel ift er über Bord geiprungen. 
Für diefe Unalüdlichen Tcheinen Vieh- 
dampfer oft Silavenfchiffe im fchlimm- 
ften Sinne des Wortes zu fein! 

Diefe Miitdeilungen haben aroßes 
Auffehen gemacht, obivoHl man längjt 
mußte, daß das 2oo3 von Viehwärtern 
auf folhen Dampfern nicht das beite 
if. Inn England — und aud) in Ame- 
rika — ift jeßt jo viel davon Die Rede, 
wie der Ausranbung von Baflagieren 
transatlantifher Dampfer durch pro- 
fefjionelle Spiel-Betrüger ein Ende ge— 
nıacht werben jollte.e Man fragt fic, 
ob e3 nicht mindeltens ebenfo ange- 
bracht wäre, etwas für die armen Teu- 
fel auf den Viehdampfern zu thun, da= 


mit fie wenigjtens nicht fchlechter be= 


handelt werben, al3 das Vieh auf dem 
Lande! 
* * * 


Eine Depefche aus Berlin meldet, 
daß aus Amerifa Anfragen bezüglich 
des Prinzen Heinrich von Eron gefom- 
men find, ber vielleicht der Gemahl 
bon Frl. Madeline Goddard, Tochter 
des Rhode Isländer Millionärs Wil— 
liam Goddard, wird. Dieſer Prinz 
Heinrich iſt ein wirklicher Prinz; aber 
in Deutſchland, wie noch in verſchie— 
denen andern Ländern des europäiſchen 
Kontinents, hat dieſer Titel oft, und ſo 
auch in dieſem Fall, nicht3 mit der An- 
gehörigfeit zu regierenden Familien zu 
thun, mengjtens nicht in unferer Zeit. 
in einer ganzen Anzahl Familien ift 
jedes Mitglied, einfchließlih Schmwe- 
ftern, Tanten und Koufinen, gejeglich 
zum Titel „Bring“ oder „Prinzeffin“ 
berechtigt. mn vielen ‚Fällen ift ber 


| Titel eines „Herzogs“ höher, al3 ber ei- 


nes Prinzen. Was das Haus Croy he- 
trifft, fo bat basjelbe nur einen a, 


of aufguieifen, nämlid, Ru- 
a =. 2 BR im! Seri r hen 


-, 3 
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man jie in ber | 


und nicht einmal ein naher Berwand- | und vielleicht eine Revolution herauf- 
ter. Er ijt blos Entel eines Ontel3 | zubefchmören. 


des Herzogs, und zwifchen Prinz Hein- 
rich und iraend einem möglichen Auf- 
fteigen zum SHerzogsrang bon Eroy 
ftehen derzeit allein 11 männliche Ver- 
manbdte, ganz abgefehen von 18 meib- 
lichen, —— lauter Prinzen und Prinzzef: 
finnen. 

Sn England 3. B. würde ein jo ent- 
fernter Verwandter eines herzoglichen 
Haufes nur als ein Mann bom ge: 
mwöhnlichen Volke gelten. Aber in mans 
ı ben Theilen bes europäifchen Konti- 

nent3 pflanzen fich, wie gejagt, Prin- 

zentitel jehr weithin fort, und da und 

bort fann man unter Drofchenfutfchern 

und andern plebejifchen Beruf3-Sphä= 

ten nicht felten folche Prinzen finden. 
* x * 

Seit langer Zeit wieder einmal et— 

was von der früheren Prinzeſſin 
Chimay-Caraman (reſp. Klara Ward 
| bon Detroit), melche befanntlicg bor 
| Sahren ihren kelgifchen prinzlichen 
Gemahl verließ und mit dem Zigeuner- 
| Muſiker Janos Rigo durchbrannte! 
Sie iſt augenblicklich in London, und 
Ihrꝛ Korreſpondent hat ſie hier getrof⸗ 
fen. Madame de Riquet nennt ſie ſich 
hier, was der eigentliche Familien— 
Name ihres Ex-Gemahls iſt. Sie iſt 
allem Anſchein nach ſehr glücklich mit 
Riao, der jetzt ihr wirklicher Gatte iſt, 
nachdem er glücklich die Scheidung von 
ſeiner vormaligen Zigeuner-Gattin er— 
langt hatte. Wie ſie ſagt, iſt Rigo 
Willens, für ihren Unterhalt zu arbei- 
ten, wa? mehr ift, als fie jemais ihrem 
erfien Gemahl zugetraut hätte. Webri- 
gens jagt fie fein bittere3 Wort über 
diefen und ift nur frob, dab fie aus 
ben Sıhranten der Konventionalität 
ganz erlöft iit. 
* * * 
Die neuejien Nachrichten von China 
Hingen fehr undeilverfündend! Die 
Kaijerin-Wittme, meit entfernt, bon 
ihrer Stellung zurüdzuireten, hat die= 
jelbe vielmehr auf’3 Neue geftärkt, in- 
dem fie den alten, jaft ausfchließlich 
aus Mandfchus beftehenden Staats— 
rath beijeite Schob und einen neuen 
Staatsrath jchuf, in welchem die Chi- 
nefen gleihmäßige Vertretung haben. 
Ein der chinefifchen Botſchaft dahier 
fehr naheftehender Herr äußerte fich 
darüber: 
„Die Kaiferinwitime hat biejen 
Sıhriit durdaus nicht den Ausländern 
zu Gefallen gethan, fonderm vielmehr, 
um ihrellntertganen gegen ausländif 
Anariffsjucht zu einigen.“ 
Und er fügte Hinzu: „Die Chinefen 
werben durch das Verhalten der Ver- 
bündeten zur Verzweiflung getrieben. 
Taufende von Chinefen, melche abfolut 
| feinen Theil an den Borer-Gemwalttha- 

ten hatten, find maffatrirt, und Mil- 
lionen anderer find zu Auswürflingen 
| und VBaaabunden gemacht worden und 
| werben als „Räuber“ niedergefchojfen, 
| fobald fie aus ihrem vermifteten Heim 

herausgeben, um ein wenig Nahrungs= 
| mittel zu juchen. 

Und zu Allem hin fommen noch Die 
| ungebeuren Schadenerſatz-Forderun⸗ 
gen, welche eine zermalmende Laſt für 
das Reich mit ſich bringen und den 
fleißigen Landmann um faſt die ganze 
Frucht ſeiner Arbeit berauben werden. 
Die Chineſen haben allen Grund, de— 
ſperat zu ſein. Verlaſſen Sie ſich da— 
rauf: Es war kein Zufall, daß 
Graf Walderſees Hauptquartier in 
Brand gericth, und es wäre fein Wun- 
ı ber, mern eines Tages ganz Peking 
brennen würde, wie ſeinerzeit Mos— 
| fau, um die Eindringlinge [oszumer- 
ben! Das wirkliche Herz Chinas, die 

1 mittleren und füdlichen Provinzen, ift 
| bon der npafion noch unberührt und 
fartn noch einen heißen Kampf gegen 
die meitlihen Vandalen fiihren. Ach 
| bezweifle, ob der chinefifche Hof jemals 
nad) Peling zurüdfehren mird; ich 
alcube, die Hauptftabt mird im un- 
mittelbaren Zentrum Chinas aufge 
ichlagen werden.“ 

Freilih Tann Yhr Korrefpondeni 
nicht für die Genauigfeit der obigen 
Auslaffungen bürgen; aber ſie kommen 
jedenfall® aus einer Quelle, melde 

; ihren einiges Gewicht verleiht, und fie 
mögen noch in der Zufunft ihre volle 
Beltätiqung finden. 

* * * 

Sehr ſelten ſind in England fürſt— 
liche Perſonen in Gerichtshöfen erſchie— 
nen, und König Edward hat ſich als 
Prinz oon Wales äußerlich verzweifelt 
wenig um die abträglichen Geſchichten 
gekümmert, die über ihn verbreitei wur- 
den. Es iſt indeß mehr, als möglich, 
daß die, weithin verbreitete Angabe, 
ber Herzog von York habe eine morga— 
natiſche Gemahlin, zu einem Prozeß 
führen wird. Das engliſche Geſetz er— 
kennt nämlich ſogenannte morganati— 
ſche Ehen überhaupt nicht an, und es 
betrachtet jede Verheirathung eines 
Mitgliedes der königlichen Familie ohne 
die formelle Zuſtimmung des Goube- 
räns — wenn der Prinz oder die Prin—⸗ 
zeſſin unter 25 Jahre alt iſt — oder 
ohne Zuſtimmung des Parlamenis, 
wenn die königliche Perſönlichkeit über 
25 Jahre alt ift, einfach ala ungiltig. 
Eine Heitath Diefes Charakters, auf 
meiche eine fpätere Verbindung mit ei- 
ner Berjon von ebenbürti burt3- 
rang Pur würde, wäre für das „mo= 
talifche Gefühl“ des enalifchen Voltes 
Singnibnol fr bie gange 

ngni r nze 
lichkeit erweiſen. Da i 
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Das britifhe Publitum martet mit 
ängftliher Spannung auf Nachrichten 
bon General rend in Süd - Afrika! 
E3 will die beharrlich auftretenden Ge= 
rüchte, daß er von den Boeren gefangen 
genommen morden fei, nicht glauben, 
hätte aber ehr gerne Vergemiflerungen 
über jeinen Verbleib und feine Sicher- 
heit; den das offizielle Schweigen über 
ihn wird immer auffälliger. Das Beite, 
was das britiſche Publikum wohl er— 
hoffen könnte, wäre die Kunde, daß Ge— 
neral French ſehr krank ſei. Aber dieſe 
Eventualität iſt ſchon ſchlimm genug, 
um großeBeunruhigung hervorzurufen. 
Sollte French entweder Pretoria oder 
Kapſtadt erreichen, ſo wird er wohl im 
Stande ſein, von dort aus eine beruhi— 
gende Botſchaft zu ſenden. Vorläufig 
iſt das French'ſche Geheimniß das nie-⸗ 
derdrückendſte Moment in der ſüdafri— 
kaniſchen Lage. 

* * 

Die Erhebung gegen die religiöſen 
Orden in Portugal ſcheint zu einer 
höchſt bedenklichen Frage zu werden. 
König Karlos, welcher ſelber anti— 
llerikal geſinnt iſt, hatte anfänglich die | 

| 


* 


Bewegung ermuthigt, um der Macht der 
Kirche in weltlichen Dingen, ihren Ein— 
fluß in Staats-Angelegenheiten, zu 
vermindern. Aber, wie die meiſten der— 
artigen Bewegungen, iſt ſie ihm über 
den Kopf gewachſen, und er ſieht keine 
Möglichkeit, den Sturm zu beſchwichti⸗ 
gen, den er ſelber heraufbeſchwören 
half. TumultuariſcheVolkshaufen grei— 
fen die Häuſer religiöſer Genoſſenſchaf— 
ten an und ſteinigen und prügeln ihre 
Inſaſſen, wenn ſie ſich auf den Stra— 
ßen zeigen. und die Mönche haben ſich 
genöthigt geſehen, ſich zum Selbſtſchutz 
zu bewaffnen. Und während ſich An— 
fangs die Tumultuanten nur gegen die 
Geiſtlichkeit und die Mönche wandten, 
greifen ſie neuerdings auch die bürger— 
lichen Behörden an, und es zeigen ſich 
Symptome anardifcher Verhältniffe. 

Der König, welcher anjcheinend bie 
Erniedrigung der Geiftlichkeit und die 
Schädigung der religiöfen Orden ganz 
gerne fah, ift jet, da die Volf3muth an 
den Thron des Königthums felbft pocht, 
anderen Sinne und [pricht von Ver— 
hängung des Belagerungs = Zuftandeg, 
menn feine Unterthanen nicht zur Ruhe 
fümen. Er bat fich zmwifchen zmei 
Stühle gefeßt. Weber die Kirchen- 
Partei noch das repolutionäre Element 
traut ihm mehr. Beide Seiten hat er | 
fih zu Feinden gemacht, und e3 märe 
nicht. überrafchend, menn er geftürzt 
würbe! SeineGemahlin, melde ftramm 
zur Sirche hält, bleibt lediglich aus 
Pflichtgefühl bei ihrem Gatten. Die- 
fer Scheint die berühmte Bourbonen- 
Tähigfeit, nichts zu lernen und nichts 
zu bergefien, in vollem Maße zu be= 
fißen, und vielleicht wird er auch das 
berfömmlide Bourbonen =» Schidfal 
theilen. 

Heimkehr aus Ruklaud. 

Abfchlug von Minifter Delcaije's Befud. 

St. Petersburg, 28. April. Herr 
Delcaffe, der franzöfifche Minifter des 
Ausmärtigen, hat geitern feine Rüd- 
reife nach Frankreich angetreten, nach= 
dem er in Rußland viele Aufmerktfam- 
feiten vom Hof und bon der Gejell- 
fchaft erhalten hatte. Biß zum legten 
Augenblid ſparte das kaiſerliche Haus 
und die Beamtenwelt keine Mühe, um 
den franzöſiſchen Staatsmann von 
Rußlands herzlicher Freundſchaft für 
Frankreich zu überzeugen. 

m —ñ— —— — 
Inland. 


David B. Hill 
Wird als Präſidentſchafts⸗Kandidat für tooa 

„gebuhmt“. 

Waſhington, D. C., 28. April. Es 
ſcheint nach den neueſten Nachrichten 
ziemlich gewiß, daß ein Buhm für den 
Senator und früheren New NYorker 
Goucerneur Depid B. Hill, alö demo- 
fratifcher Präfidentfchafts-Fandidaten 
von 1904, inSzene gejegt werben wird. 

Bereits ijt angefündiat, daß Hill im 
Herbft diefes Jahres eine Tour buch | 
Die füdnlihen Staaten machen wird. 
Auch find Shon Pläne für eine Reije- 
Kampagne Hills in den mejtlichen 
Staaten im Gange, mofür ich, befon- 
ver bemofratifche Führer im Stact 
Mafbingtsn lebhaft intereffiren follen, 
bie für ihre nädhftjährige Kampagne 
Hill als Helfer wünſchen. 

Auh fol Hl nah Minnefota, 
Nord -» Dakota, Montana, Idaho, 
Mafhingten, Dregon, Californien, 
Nevada, Utah, Wyoming, Colorado, 
Nebraska, Joma, Jlinois und Yndia- 
na eingeladen werden. E3 wird erwar- 
tet, daß außer demofratifchen fich auch 
populiftifihefyührer an dem Hill-Buhm 
betheiligen. Hill felbft ift, mie auf 
Grund von Briefen verfichert mird, 
pollfommen „willig“! 

Ob diefer Buhm die unbedingte Zu= 
ftimmung der Bryan-Demofraten er= 
balten wird, das ift freilich mehr als 
fraglich. Auch ift Richard Erofer bis 
jegt nicht aufgefordert worden, ben 
Plan’ gutzubeißen. 

Muthmahliches Wetter. 
Au dem lettenApril-Sonntag nicht recht zu 
trauen. 

Mafhington, D. E., 27. April. Das 
beö-Metteramt ftellt folgendes 
ben Staat Illinois am 
Montag in Ausſicht: 
aa tbeilm 231 mwolti } 


re fig; 


Hfen am Sonnlag! 


Die Pan⸗Amerikaniſche Ausſtellung. 


Buffalo, N. Y., 28. April. Die Di- 
reftoren der Ban-Amerifanifchen Aus- 
ftellung hielten am Samftag eine Si- 
tung ab und bejchloffen mit 17 gegen 
2 Stimmen, daß die Austellung am 
Sonntag offen gehalten werden jollte. 
Unter den Zmeien, melde für das 
Schließen der Auzftellung am Sonntag 
ftimmten, war au) der Präfident John 
G. Milburn. 

JIrrenhaus:Standal. 
Unfittlichfeits:Anklagen gegen den Superin: 
tendenten. 

Hopfinsville, Ky., 28. April. Eine 
große Standalgefchichte ift wieder im 
Anzug. Gegen Dr. T. 3. MeCormid, 
den Superintendenten des MWeitlichen 
Staats-Irrenaſyls, werden ſchwere 
Unſittlichkeits-Anſchuldigungen erho— 
ben. Dieſelben gehen oon einer Matrv— 
ne der Anſtalt, Frau W. J. Childs, 
und dem Gatten derſelben aus, welche 
u. A. beſchwören, daß ſich der Super— 
intendent volle drei Stunden im Zim— 
mer eines weiblichen Angeſtellten auf⸗ 
gehalten habe. 

Die Irrenhaus-Kommiſſäre, vor 
welche die Anklage zunächſt gebracht 
wurde, gingen den Gouverneur Beck— 
ham um eine Unterſuchung an. Dieſer 
ließ ſich von Inſpektor Mines einen 
Bericht über die Sache erſtatten und 
rieth, nach dem er dieſen Bericht erhal— 
ten, dem Dr. Me&ormid dringend, 
feine Abdanfung einzureichen, mas ber- 
ſelbe wahrſcheinlich auch thun wird. 
Der Bericht des Inſpektors wird bis 
jetzt geheim gehalten, ſoll aber höchſt 
ſenſationeller Art ſein. Dr. MeCormick 
iſt übrigens ein Verwandter des Gou— 
verneurs, und auch zwei andere Män— 
ner, gegen welche ebenfalls ſtandalöſe 
Anſchuldigungen erhoben werden, da— 
runter ein junger Arzt der Anſtalt, ha— 
ben „hohe“ Verbindungen. — 

Lebendig begraben. 
5 Arbeiter in einem Miſſourier Bergwerk. 


Aurora, Mo., 28. April. Fünf Grus 
benarbeiter, die bei einem Einfturz in 
der „Rofebud Mine“ geftern verjchüttet 
wurden, find noch immer nicht erreicht 
worden. Man vermuthet jedoch, daß 
fie fich fämmtlich noch am Leben befin- 
ben, ba man bom Zeit zu Zeit noch 
Stimmen hören farın. Sie find 110 
Fuß unter der Erb-Oberfläche, und'bie 
Rettungs-Mannfchaften haben noch 
große Mengen Erde und Geftein mea- 
zugraben, bis fie zu ihnen gelangen 
fönnen. Dazu fonimt, daß ber Schadht 
fo eng ift, daß immer nur 4 Mann 
gleichzeitig an der MWegräumung der 
Mafjen arbeiten können! 

Die Verfchütteten haben allem An- 
Icheine nach Quft genug; aber man 
hegt einige Befürchtung, daß fie an Er- 
ſchöpfung oder infolge erlittener Verle- 
Bungen fterben fünnten. Falls feine 
weiteren Einftürze ftattfinden, wird 
man mwahrfcheinlich binnen einem hal- 
ben Tag zu den Verfchütteten gelangen, 
— aber es fcheint große Gefahr meite- 
rer Einftürze vorhanden zu fein! Die 
Namen der Fünfe find: William Fla- 
fter, William Shane, George Shane, 
Elmer Bigley und William Gillham. 

Grauts Geburtstag. 
Die übliche jährliche Seier in Galena. 


Oalena, $U., 27. April. Aus drei 
Staaten ftrömte eine große Bejucher- 
zahl hierher, um in Gemeinfchaft mit 
der Stadtbevölferung ben 79. Geburts— 
tag des Generals und Präfidenten U. 
©. Orant in der alten Heimath de Da= 
hingefchiedenen zu feiern. Das Stäbdt- 
chen hatte fich Hübjch herausgepußt. 

Um 2 Ubr heute Nachmittag began= 
nen die offiziellen Ygeierlichkeiten in der 
Oalena-Turnhalle, nachdem der Haupt 
rebner des Tages, Rev. Dr. Fran W. 
Gunfaulus, au8 Chicaao eingetrojren 
war. Rev. U. F. Ernft [prach das Er: 
öffnungs-Gebet, und nad Gefangs- 
Vorträgen von Marion B. Green von 
Dubduque, Fıl. Clara K. Sheehan von 
Chicago und Frl. Maud White beimill- 
fommte der Feltprälident William Rip- 
pin die Befucher. Gunfaulus Rede war 
ein oratorifches Meifterftüd. 


Ueber einem Grab 
Wird eleftrifhes Kicht brennend erhalten. 


Conneaut, D., 28. April. Ein elef- 
trifchesLicht von 32 Kerzenftärfe hängt 
über dem Grabe der Mutter von Dr. 
Geo. H. Cole und wird fo lange bren= 
nend erhalten werden, mwie die eleftrifche 
Beleuchtungs-Anlage befteht, mit der 
eö verbunden ilt. 

Als die Frau am lebten Dienjtag 
ftarb, war ihr letter Wunfch, daß ein 
Licht über ihrem Grab erhalten werde, 
und fie hatte fchon oft ihren Schauder 
bor der heimlojen Stile und Duntfel- 
heit der Frriedhöfe bei Nacht geäußert 
und gejagt, fie wolle „ein Licht Haben, 
um fie durch die Emigfeit zu leiten.“ 

Dr. Eole traf fofort nach dem Able— 
ben feiner Mutter Anordnung, daß von 
der elektrifchen Beleuchtungs-Anlage 
aus ein Draht nad) dem Friedhof ge= 
legt, und ein entjprechendes Licht über 
dem Grab angebracht werde. 

Dampferuadhridten. 
Ungelommen. 
Rew York: Nein York von Souihampton; City ef 
Rome don Glasgow 


Liverpool: Eanıpania bon Rem Vort; Rhynlaud 
von Philadelphia. 
x egangen. - 
New York: Aller nah Reapel und Genua; s 
cia nad — Norge nad Ropenbagen u. ? w.; 
— a — —— en 
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Dreiscehnter Jahrgang. 
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Baſeball⸗Rachrichten. 
Die Thicagoer ſchneiden ſchlecht ab. 

Weſt Side Park, Chicago, . 
April. Im heutigen Bafeball-Spiel 
zwifchen den Ehicagvern und den Ein- 
einnatiern wurden Erftere wieder ein- 
mal von den Gäften gefchlagen. Die 
Ehicagoer gewannen in 2 Längen, bie 
Eincinnatier aber in 9. E3 wohnten 
3500 Berfonen dem Spiel bei, das eine 
Stunde und 45 Minuten Damerie. 

Americankeague Barf, Chicago, 27. 
April. Beim heutigen Spiel zwiſchen 
den Chicagoern und den EClepelander 
Bafeball = Spielern der „American 
League” (im Welt Side Part [pielte die 
„National Zeague”) fiegten die Elebe- 
lander über die Chicagoer mit 10 ge= 
gen 4. 

Pittsburg, 27. April. Vor etwa 10,= 
000 Menfchen fand da3 heutige Er= 
öffnungs-Bafeballfpiel zmifchen den 
Pittäburgern und den Gt. Zouifern 
ftatt. Die Lebteren blieben fiegreich. 
Sie gewannen 7 Gänge, die Pittäbur- 
ger nur 2. 

Baltimore, 27. April. Die Boftoner 
wurden das zweite Dial heute von ben 
Baltimorern gefchlagen. Sie geman- 
nen in 6 Gängen, dieBaltimorer in 12, 

Detroit, 27. April. Die Detroiter er- 
rangen im heutigen Bafeball-Spiel ei- 
nen, wenn auch nicht leichten Sieg über 
die Milmwaufeer. Lebtere gewannen 
9 Gänge, die Detroiter 13. 

NemYort, 28. April. Vor etwa 8000 
Menſchen ging das verfchobene Bafe- 
ball-Spiel zwifchen den Brooflynern 
und den Boftonern geftern vor fi. Die 
Brooklyner fiegten über die Bohmen- 
ftäbter mit 6 gegen 3. Die Boftoner 
Spieler haben auch anderwärts feine 
Treude in den erjtein Tagen ber neuen 
©aifon erlebt. 

Bhiladelphia, 28. April. In einem 
ziemlich matten Bafeball-Spiel fiegten 
geftern die Philadelphier Spieler ber 
„Rational League“ über die New Yor= 
fer mit 5 gegen 1. 

Die New Yorker Börfe, 

Geihäftsftörung wegen eines Ulmzuges. 


New York, 27. April. Die Wall 
Str. hatte heute ein feltfames Auzfe- 
ben. Das fam daher, daß bie Effekten» 
Börfe gefehloffen war. Diefelbe machte 
gejtern Abend zu, um am Montag im) 
ihrem borläufigen Lokal, in der Pro- 
duften = Börfe, wieder zufammenzutre- 
ten. Daher fam e3 nicht zu dem 
möhnliden Halbfeiertags = 2 
markt. Die Konjolidirte Börfe befhiog 
jeboch, fich Hierdurch nichh beeinfluffen 
zu laffen, und ed fand daher eine: 
lich ftarte Betheiligung von Mali 


den erfien 15 Minuten flatt. Der ton 


des Marktes war ftarf. 


In der legten halben Stunde Tief 


eine ganze Maffe von Kauf = Beflel- 
lungen ein, mas höhere PBreife füc bie 
„Stranger“ (Papiere der Eijenbahnen 
in den mejtlichen Aderbau = Staaten) 


foie für die Stahl-Effekten zur Folge 


hatte, 
Attentai auf ein Bergwerk. 


Einige Streiter für die Chäter gehalten. 


Grand Rapids, Mich., 27. April— 
Während der Nacht wurde ein Ber 
fuch gemacht, da3 Bergwerk der „Mib- 
land Blafter Eo.“, in der Nähe von 
hier, in die Zuft zu fprengen. Eine 
Zündfchnur, die mit einer Labung bon 
500 Pfund Dynamit in Verbindung 
ftand, melche fo gelegt war, daß ihre 
Erplofion das Bergwerk wohl zerftört 
haben würde, murbe bon einem Ange: 
ftellten entdedt und unbraudbar ge= 
macht. Geftern waren 40 in bemerg-- 
merk angeftellte Leute, welche Materia- 
lien für die Ban-Ameritanifhe Aus- 
ftelung herausholen follten, an den 
Streit gegangen, und man glaubt, baß 
einige diefer die Sprenglabung gelegt 
hätten. Das Bergwerk wird jet von 
einer Abtheilung Sheriffsgehilfen bes 


| wacht 
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Schmuggeleien entdedi, 
Die von Canada nad Indiana betrieben 
wurden. 

KRalamazoo, Mic., 27. April. Eine 
Spezialbepejche aus South Bend, Ind., 
meldet: Der Chef der Geheimbolizei 
der Grand Zrunf-Bahn unterſucht 
gegenwärtig einen weitverzweiglen 
Schmuggelei-Plan, deffen Ausführung 
ihon jeit Monaten zwifdhen Cana 
diern und Kumpanen bderfelben zu 
South Bend im Gange fein fol. € 
wird noch feine nähere Auskunft dar- 
über gegeben; doch heißt es, daß bie 
canadijchen und die amerifanifchen Re 
gierungsbehörden jet gleichzeitig bie 
Sache unterfuchen laffen. a 

Mu auf KSrüden gehen. 

Was der Eahngefellichaft 310,000 koſtet 

Toledo, D., 27. April. Ein Ge 
fchmworenen-Rollegium im Commons 


pleas-Gericht dahier fpradh Heute den 


höchften Schadenerfa zu, auf melden 


jemals im County Lucas erfannt wor = 


den ift. Die Wieeling: & Late Erie- 
Bahngefelihaft wurde nämlich zur 
Zahlung von $10,000 an Fred 
meier berurtheilt, megen Berlegungen 
die derfelbe an diefer Bahn en. 
hat, und infolge deren er jegt auf 
Krücen gehen muß. Sn der erften Ins 
ftanz hatten die Gelchinorenen bem 
Kläger nur $5000 zugefprohen. 
Fluthen weidhen! , 
Willfommene Kunde vom Obio. 
Cincinnati, 28. April. Nachbem be2 
Ohio⸗Hochwaſſer geitern eine 
Stilfftand gehabt hatte 
angſam zurüchzuweiche 
Bebeutenbes Auffet 
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- erfolgte Wieberaufrichtung Der Steuer⸗ 
4 grenge die Bürger ſich bemüßigt finden 


Soꝛalbericht. 


Kerfool’s Sorge. 


der Steuereinfünfte. 


Die Etrakendapn-Zunnels und Die 


Stadtverwaltung. 


— Däs Staats-Obergericht mag der Drainage: 


5 anderen Mitglieder der Steuer » Ein- 


Ds 
— 


Achägungsbehürde fi der frohen Hoff- 


Behörde helfen. 


MID. Brennans Pläne zum Bohl und Beften 
; Der Gemeinde. 


’ 
Während Präfident Wolf und bie 
bingeben, daß im Hinblid auf bie 


erben, nunmegt der Wahrheit aemäß 
eben, was fie an fteuerpflichtigem 


= Eigenthum beiten, jo daß ber GSteuer- 
Fwerih im County gewaltig anjchwellen 
"pird und den öffentlichen Kafjen veiche 


tragen, babon jeien 1.110 Proz. für 


@ 
Br: 


= einfach 1.757 Proz. wegfallen, d. 5. um 


“0 


Einnahmen zufließen werben, fieht 
Stabtlänmerer Kerfoot die Sachen in 
weniger rofigem Licht. Er glaubt nicht, 
daß die Bürgerfchaft in der gezogenen 
Steuergrenze eimas Anderes erbliden 
wird, als eine Möglichkeit, ihre Steuer= 
laften zu verringern. m vergangenen 

ahre habe die Gteuerrate 8.367 
en bes eingejhägten Werthes be- 


Schulbauten und 0.5 Proz. für 
Staatszwede in Abzug zu bringen, 
tmelche unter ber neuen Ordnung Der 
Dinge außerhalb der Örenzlinie fallen 
dürfen. Bon den verbleibenden 6.757 
Proz. würden unter dem neuen Gejeß 


diefen Betrag mürben fich bie Ein- 
fünfte von Stadt und County berrins 
- gern. &8 liege auf der Hand, daß Die 
Berwaltungsbehörden, bisher jchon 
außerflande, ven an fie gejtellten Un- 
forderungen mit den vorhandenen Mit- 
teln zu genügen, in Zulunft nod) weni» 
ger zu leifien vermögen würden, al? 
bisher. Herr Kerfoot, obgleich jelber 
ein  berborragendes Mitglied der 


Grundeigenthums-Börſe, ift mit dem 


m ‚Vorgehen feiner Herren Kollegen, die 


fi Hauptfächlic für die nun angenom= 
mene Juul'ſche 5 Proz.⸗Vorlage ver—⸗ 
wendet haben, ganz und gar nicht ein— 
verſtanden. Er kann nicht einſehen, 
wie den Bodenwerthen dauernd aufge—⸗ 
holfen werden ſoll durch eine Politik, 
welche dem Grundbeſitz zwar einen 
Theil der Steuerlaſt abnimmt, ihn 


| en: aber hinabbrüdt, indem fie die Vermal- 


tungsbehörben an der Bornahme bon 
Berbeflerungen hindert, die im allges 
meinen intereffe dringend geboten 


- Jind. — Herr Kerfovt ift übrigens der 
* Anfiht, daß man in Springfield ber 


. Verringerung ber Gteuereinkünfte ge- | 


Ehicagoer Stadtverwaltung abjichtlich 
die Hände zu binden fucht, jonft hätte 
man. bort irgend eine Beitimmung ges 
troffen, um zu verhindern, daß die 


“xade auf den Poften der Kommunals 


Br 
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"Mbgaben entfalle, wie es unter den 
jehigen Beſtimmungen kommen würde. 
Be * En 
Ald. Brennan, von der 12. Ward 
wird morgen im Stadtrath einen Be: 
Ihluß-Antrag einbringen, durch mel: 
hen. die Strafenbahn-Gefellfchaften 
berpflichtet werben follen, nach Ablauf 
ihrer gegenwärtigen Wegerecht3-Pri- 
bilegien für die Erneuerung bderjelben 
Statt der Lizensgebühr von $50 pro 
Maggon zwei Prozent ihrer Gefammt- 
einnahmen an die Stadtfaffe zu zahlen. 
Der Inhalt der Vorlage ift auszüglich 
folgender: 
1. Barteien, melche in der Stabt 
‚Chicago Straßenbahnen für Perfonen- 
beförberung betreiben, follen im Monat 
‚Mai eines jeden Jahres als Lizens- 
gebühr zwei Prozent ihrer in dem 
mit dem 1. Mai zum Abjchluß gelang: 
ten Jahre erzielten Gefammteinnahmen 
on bie Stabtfafje entrichten. 
2. Dem Stahtfämmerer ift von ben 
Straßenbahn-Gefelichaften im Monat 
Mai ein eivlich erhärteterlusmeig über 
ihre während des Jahres erzielten Ge- 
Jammteinnahmen zu unterbreiten. 
3 Falld es Straßenbahn-Gefell- 


& Ichaften verabfäumen, im Monat Mai 


ihre Lizens zu erneuern, foll ihr Präfi- 
bent ober Gejchäftsführer mit einer 
Geldbuße von $5—$100, oder mit 


E Haftftrafe bis zu 60 Tagen oder mit 


— 


Beidem belegt werden. 

4. Die gleiche Strafe wie für Ver— 
ſäumniß die Lizens zu erneuern wird 
für das Unterlaſſen der Unterbreitung 
des vorgeſchriebenen Finanzausweiſes 


vorgeſehen. 


5. Für jeden Tag, den die Ver— 


ſJäumniß, die Lizens zu erwirken oder 


Aa 


ben fyinanz-Ausweis zu unterbreiten 
anbauert, joll gegen die Säumigen eine 
beiondere Anklage erhoben werben. 


6. Die vorftehenden Beftimmun- 


gen treten in Kraft, fobald fie vom 
Gtabiratb angenommen und vom 


= Mayor durch feine Unterfchrift gutge- 


— 
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‚heißen worben find. 
* * * 


Richter Neely hat geſtern entſchieden, 


daß die Stadtverwaltung nicht berech⸗ 


igt iſt, von der Union Traction Co. 


ohne Weiteres zu verlangen, daß fie ih: 
m Ban Buren Str.-Tunnel, den fie 
mit fäbtifcher Erlaubniß gebaut hat, 
tiefer legen jolle. Erftens, erflärt der 
ichter, berbiete e8 die Verfaffung, bie 


fahrt zu betradhtenden Tunnel: 
er aus dem Ylußbette fortgeräumt 
jen follten, er habe aber bie Stabt 
00 nicht beauftragt, in. feinem 

a gegen bie Straßenbahn-Gefell- 

t borzugehen, und auß eigener 
pollfommenbeit derartige Maß- 

m Schuße ber Schiffahrt an- 
‚ober durchzuführen, fei Die 
befu ie Rechtsver 


ner 


tern die zuftändigen Beamten -bet, 
Union Traction Eo.,.der City Railway 
Eo. und der Chicago General Railway 
En. noch einmal in nahbrüdlichiter 
MWeife aufgefordert, die von ihnen be- 
nugten Theile ver Straßen kehren und 
in regelmäßigen eitabftänden prenteln 
zu laffen, widrigenfall® er da8Gefund- 
beitäamt zum Einfchreiten gegen Tie 
auffordern werde. DiefeBehörbe würde 
dann den Betrieb der Straßenbahnen 
auf ungefehrten, ftaubigen Bahndäm- 
men für einen Gemeinfchaden erklären 
und eine Yortfegung des Betriebes nö- 
thigenfalls gewaltfam verhindern. 
* * * 


Die Drainagebehörbe ift bon der 
Staatslegislatur mit ihrem Gefud 
um Ermädtigung zur Erhebung eis 
terer Steuern, durch welche fie Mittel 
gewinnen mollte, den Fluß verbreitern 
und vertiefen zu laffen, abjchlägig be— 
fchieven worden. Einer der Gtaal2- 
Senatoren au8 dem Slinoisthal er- 
Härte den Drainagefommifjären, € 
miürbe gar feinengmed haben, ihnen bie 
gewünſchte Ermächtigung zu erteilen, 
benn er beabfichtige bemnächft, beim 
Staatsobergericht die Schließung des 
großen Graben3 zu beantragen, meil 
die Behörde ihrer gefeglichen Verpflich- 
tung nicht nacdhfomme, perMinute min= 

| beftens 300,000 Kubikfuß Waſſer aus 
| dem Kanal abfließen zu laffen. Präſi— 
; dent ones von der Drainage-Behörbe 
meint, diefe Drohung enthalte nichts 
Beunrubigenves, ganz im Gegenteil. 
Das Recht, venDrainagefanal jchließen 
zu laffen, ftehe dem Staat3-Dberge- 
richt nicht zu; diefes könne, auf Antrag 
| des Ober-Gtaat3anmalts, nur eine 
Verhandlung der Klage anordnen und, 
wenn fich dann heraugftelle, daß bie 
Drainagebehörde ihren Berpflichtun= 
gen wegen Mangels an ben erforberli= 
chen Mitteln nicht zu genügen bermöge, 
fofort eine Steuer zur Befchaffung die- 
fer Mittel ausfchreiben. Das aber fei 
ja gerade, wa3 die Drainagebehörde 
auf’3 Dringendite münjce. 
* * * 

‘m Abgeordnetenhaufe zu Spring- 
field wird morgen über eine Vorlage 
abgejtimmt werden, welche der&übfeite 
Parfvermaltung VBerfügungsrecht über 
den neuen Seeufer-Park ſüdlich vom 
Jackſon Boulevard geben ſoll und zu— 
gleich die Befugniß, in dieſem Parke 
eine Bauſtelle für den Monumentalbau 
zu reſerviren, welchen Herr Marſhall 
Field für das Kolumbiſche Muſeum 
errichten zu laſſen beabſichtigt. Gleich— 
zeitig wird wahrſcheinlich auch der An— 
trag erledigt werden, durch welchen die 
Chicago Commercial Aſſociation er— 
mächtigt werden ſoll, auf dem neuen 
Uferland, nördlich von Jackſon Bou— 
lebard, ein permanentes Ausſtellungs⸗ 
gebäude aufzuführen. 

* * * 


Das Kollegium der Kreis- und Su— 
perior⸗Richter hat ſchon geſtern Em—⸗ 
pfehlungen für die Neubeſetzung der 
Friedensrichterſtellen machen wollen, 
welche gegenwärtig die Herren Sabath 
und Dooley befleiden, denen die Wie- 
derbeitätigung vom Staatsfenat "aus 
parteipolitifhen Gründen vermeigert 
wird. &3 haben fich aber jo viele neue 
Kandidaten für die Pläbe angemeldet, 
dak das Komite, auß den KRichtern 


Brentano, Smith undDunne bejtehend, 


noch feine Auswahl zu treffen vermocht 
bat. Dasfelbe wird nun morgen, Mon= 
tag, berichten und feine Empfehlungen 
machen. ß 


Er-Alderman Maltby, der vom 
Mayor angeblih für den Stabtfäm- 
merer-Pojten in Ausfiht genommen 
ivar, tft, mie fich neuerdings herausge- 
Stellt hat, für diefeg Amt nicht qualifi= 
zirt, meif er während der letzten zwei 
Jahre feinen jtändigen Wohnfig nicht 
in Chicago, fondern in Californien ge= 
habt hat. Kämmerer wird nun vielleicht 
der GrumdeigenthHums- Händler Henry 
X. Knott werden, falls fich der Diayor 
nicht entfchließen fann, den bisherigen 
Hilfsfämmerer Froft auf den höheren 
Bojten zu befördern. Herr Yrojt gibt 
übrigen zu verftehen, daß er nur un: 
ter diefer Bedingung fich Dazu beque— 
men werde, noch länger im Dienfte der 
Stadt zu bleiben. 

Kämmerer Kerfoot hat die Poli- 
ziften-Gehälter für den laufenden Mo- 
nat ausnahmsmeife jhon geftern zur 
Zahlung angewiejen, weil er nicht zu= 
legt noch einen weiteren Streit mit den 
Gelpverleihern haben mollte, die ans 
geblih im Begriff ftanden, ihm neue 
Gehaltzüberfchreibungen ftäbtifcher Ans 
geftellter zu präfentiren. Der Käm- 
merer, fotmwie fein erfter Affiftent hatten 
fih, von der Augftellung der Lohnliften 
an bis zu deren Honorirung durch 
Stabt-Schaßmeifter Gunther verbor- 
gen gehalten, um der Zujtellung etwai- 
ger Gericht3befehle zu entgehen, melche 
die Geldperleiher hätten ermirfen fön- 
nen. 


* * 


* * 


Der vom Countyraths-Präſidenten 
Hanberg mit der Unterſuchung des 
County⸗Hoſpitals beauftragte Bürger⸗ 
Ausſchuß hat ſich geſtern bis zum 
Mittwoch vertagt, nachdem er noch die 
Klagen eines früheren Matroſen, Na— 
mens Evans, angehört hatte. Evans 
erzählte, er ſei eines Tages im Herbſt 
vorigen Jahres in's County-Hofpital 
gekommen und hätte dort ein ärztliches 
Atteſt vorgewieſen, laut deſſen er ſich 
eine Schulter verrentt und Verlep- 
ungen am Rüdarat erlitten hatte. Der 
junge Hausarzt, welcher ihn in Em- 
pfang nahm, hätte bas Aiteit achtlog 
zerrifien und ihn dann einer Krantens 
abtheilung zugetviefen, in der er fünf 
Tage lang ohne. jegliche ärztliche Bes 
handlung geblieben fei. Dann hätte er 
fih nad) dem St. Lulas-Hojpital ge 
flüchtet, mo man i 
behandelt, den 
er buxch bie lange 

7 egunger erlitten, 


* 


Departe⸗ 
ment der offentlichen Arbeiten hat ge⸗ 


— 


RR 
Eifrigfte den von ihm angeregten Plan, 
Mud Lake und den ganzen meltlichen 
„Hinten“ der Südgabel des Chicago» 
luffes auffüllen und in einen Boules 
vard umwandeln zu laffen. 

* * * 

Mayor Harrifon wirb morgen wahr- 
Iheinli) au) die Mitglieder für die 
gemäß den Beltimmunaen bes fürzlich 
erlafjenen neuen Gefeges zu reorganifi= 
rende Behörde für lokale Verbeijerun: 
‚gen ernennen. Das Gejeß jchreibt vor, 
daß zwei Mitglieder diefer Behörde in 
feiner fonftigen Verbindung mit der 
Stadtverwaltung ftehen dürfen. 

* * * 


Alderman Byrne wird, um die Be— 
wohner der 11. Ward zur Verſchöne— 
rung ihrer Heimſtätten anzuregen, 
ſämmtlichen Hausbeſitzern in derſelben 
eine Partie Blumenſamen zuſenden. 

* * * 

Die „Englewood Law and Order 
League“ hat den Mayor ſchriftlich be— 
nachrichtigt, daß ſie über Polizei-In— 
ſpektor Hunt von Hyde Park nicht nur 
keine ng, zu führen, fondern denfel- 
ben im ©egentheil ftets ala einen 
pflichteifrigen, zuborfommenden und 
gemiffenhaften Beamten zu fchäen Ge- 
legenheit gehabt hätte, 


* * * 


Der amtirende Polizeichef Ptacek iſt | 


böhlich aufgebracht über den Polizei- 
Leutnant Quinn bon der Revierache 
an ber Aitril Straße, meil berfelbe 
eine Rauferei und Schießerei, die fich 
am Donnerstag in feinem Diftrikt zu= 
getragen, dem Hauptquartier zu ver- 
heimlichen gejucht hat. , 
._——— 


Eine Monats:Probe Trek. 


Wenn Ydr an NRheumatismus leidet, fchreibt Dr, 
Ehoop, Racine, Wis., Bor 113, wegen fehs fFlafchen 
feiner Rheumaiimus:fur. Portofrei verjandt, Echidt 
tein Geld. Bezahlt 85.50, ivenn geheilt. 


—+9 — — 
Des Ervenwallens müde. 


Ein hübjches, ungefähr 19 Jahre 
altes Mädchen verfuchte geftern in ei- 
nem Fremdenzimmer des Hotel Morri- 
jon, Clarf und Mapdifon Straße, 
Selbitmord zu begehen, indem fie eine 
Dofis Karbolfäure verfchludie.. Die 
Lebensmübe wurde bon einem Haus- 
biener, ber ihr Stöhnen gehört hatte, 
bewußtlos vorgefunden und per Ambu— 
lanz nach dem Samariter-Hofpital ge 
IHafft. Sie hatte ihre Adreſſe als 
Eoylin Morton, Nr. 4424 Perry Abe., 
City, in das Fremdenbuch eingetragen. 
E3 wird vermuthet, daß mit Berry be. 
Prairie Ave. gemeint ift. Die Polizei 
bat eine Unterfuchung eingeleitet, Die 
Aerzte hoffen, die Patientin am Leben 
erhalten zu können. 

Die Lebensmüde wurde fpäter nad 
dem County-Hofpital gefchafft, wo fie 
das Bemußtfein zurüderlangte und 
angab, Frau W. D. Lennon zu fein. 
Shr Oatte, der im Gebäude Nr. 265 
30. Str. mohnt, fteht-al3 Buchhalter in 
Dienften der Firma Darling & Eo., 
42, Str. und Afhland Upe.- Das Motiv 
ber unfeligen That war Verzmeiflung 
darüber, daß ihr Mann unter dem 
Borgeben, fie nicht ernähren zu fünnen, 
fie angeblich vorgejtern mit $25 ab- 
fpeifen und zu ihrer in Nem)ork wohn- 
haftenMutter zurüdfchiden wollte. Die 
Gelbitmord-Kandidatin befindet fich 
auf dem Wege der Befferung, erklärt 
aber, jich bei erfter Gelegenheit doch 
das Zeben nehmen zu wollen. Sie wird 
deshalb jcharf bewacht. 

Ein gemiffer Frank Rodgers mollte 
geftern Nachmittag, durch Arbeitzlofig- 
feit zur DVerzmeiflung getriesen, am 
Fuße der 59. Straße in den See fprin- 
gen, murbe aber an ber Ausführung fei- 
ne3 Vorhaben? von dem Parfpolizie 
ften Patrid Ryan verhindert, Diefer 
redete ihm in’3 Gemiffen und nahm ihm 
das DVerfprechen ab, den Kampf um’s 
Dafein wieder aufnehmen und feinen 
Gelbjtmordverfuh mehr machen zu 
wollen. Dann ließ er ihn laufen. 

— —ñ—eU — — 

* Harris Copſias von Nr. 207 N. 
Halſted Straße, der in einer an Fleet- 
wood und Blackhawk Straße gelegenen 
Gerberei beſchäftigt iſt, gerieth geſtern 
Nachmittag mit einem Genoſſen in 
Streit. Als derſelbe in Thätlichkeiten 
auszuarten drohte, lief Copſias davon. 
Sein Gegner warf einen Ziegelſtein 
nach dem Flüchtling, der ihn an den 
Kopf traf, eine häßliche Wunde verur— 
ſachend. Der Verletzte befindet ſich in 
ärztlicher Behandlung; er will gegen 
ſeine Angreifer einen Haftbefehl er— 
wirken. 


Ein Mädchen und ihre Seim- 
ſuchung. — In den jungen Jahren, 
wenn am Pfade noch überall die Roſen 
blühen, hat ein Mädchenherz mancherlei 
Heimſuchungen. Der Fall von Frl. Zehr 
ſiellt jedoch Alles Andere in den Schat— 
ien. Herr Michael Zehr ſchreibt da— 
rüber: „Indian River, N. M., 
15. Juli 1900. Dr. Peter Fahrney, 
Chicago, Ill. Geehrter Herr! Meine 
Tochter war ſeit 14 Jahren von Eczema 
heimgeſucht. Die Krankheit zeigte ſich, 
als ſie noch ein kleines Kind war. Es 
brach zuerſt auf dem Kopf hinter den 
Ohren aus. Wir zogen die beſten 
Aerzte zu Rathe; wir gaben ihr verſchie⸗ 
dene Medizinen, aber nichts wollte hel⸗ 
fen. Sobald eine Stelle heilte, brach 
es wieder auf der anderen Stelle her⸗ 
vor. Zuletzt legte es ſich auf die Augen 
und ſie hatte jahrelang wehe Augen, 
das heißt, entzündete Augenlider. Zu 
Zeiten breitete ſich der Grind über die 
Backen aus. Wir begannen eine Kur 
mit Forni's Alpenkräuter Blutbeleber. 
Der Ausſchlag wurde in Folge deſſen 
nur noch heftiget. Wir fuhren deſſen 
ungeachtet mit der. Mebizin fort, und 
zu unferer freude berfchtvand der Auß- 


Ald. Vrennan befürwortet aufs. ben DL 


„Bereinzzeitung 


liche Schnitt« 
Der am Palmer Square wohnhafte 
Haufirer Julius Stern murde geitern 
bon einer farbigen Frauenzperfon, Na= 
mer3 Lilian Hodgins, mohnhaft Nr. 
6226 Ada Straße, derartig mit einem 
Rafirmeffer zugerichtet, daß er furz da= 
| raıf im Englewood Union-Hojpital 


feinen Berlegungen erlag. 

Stern hatte der Hobgins einen Ring 
verfauft, al3 e& aber an da& Bezahlen 
ging, geriethen Verkäufer und Räuferin 
in einen Wortmechjel. Stern wollte ge 
rade das Haus berlaffen, al3 die Yyar- 

| bige mit einem Rafirmeffer auf ihn ein- 

| drang und ihm mehrere tiefe Schnitt- 
munben beibrachte. Die Megäre wurde 
eingefperrt. 

Stern hatte den Ring wieder an fi 
genommen unb wollte ihn ber Hobgins 
nicht zurücfgeben, worauf fie ihm eine 
Uhr entriß, die er in feinem Bünbel 
trug. Ein Kampf um den Befit diefes 
MWerthobjettes folgte, und Gtern foll 
der Hobqin, wie diefe behauptet, ba- 

| bei mehrere Fauftfchläge verjeht haben. 
| Auer fich vor Wuth riß fie da3 Raffr- 
; mefjer ihre Mannes aus der Lade, in 
| welcher er basfelbe aufzubewahren 
| pflegte, eılte Stern nad, der |chon bie 
| Hausthüre erreicht hatte, und fuhr ihm 
| mit ber haarfcharf gefchliffenen Klinge 
| über bie MWanae. Blutüberftrömt und 
bor Schmerz fchreiend verfuchte Stern 
zu entfliehen, die blittgierige Megäre 
mar aber eben fo rafch wie er, holte ihn 
| nad) fınzer Verfolgung ein und brachte 
; ihm tiefe Schnittmunden am Hala und 
: im Genid bei. Der Vermundete wantte 
| nad dem gegenüberliegenden Haufe von 
ı Frau George Garfyte, Nr. 6233 Ada 
| Str., und verfuchte dort, das Blut mit 
einem Tuch zu ftillen, das ihm Frau 
Garfyte gab. Er mar noch bamit be- 
fchäftiat, «lS die Polizei eintraf. Im 
Gnelemsyod Union-Hofpital, mohin 
Stern dann gefhafft wurde, ftellte fich 
heraus, daß die Schlagaber am Hals 
faft ganz durdfchnitten worden mar. 
Frau Hodgins wurde bald darauf im 
Haufe einer Freundin verhaftet, wohin 


fie fich geflüchtet hatte, 


Sm neuen Quartier. 


Mit dem geftrigen Tage hat die bes 
fannte Buchdruderei - Firma Kurt 

eich KCo. ihr Geſchäft nach 117 u. 
119 Lake Straße, Südoſt-Ecke 
von Clark Straße, verlegt, um 
den immer größer werdenden Anfor— 
derungen, bie an fie geftellt werden, ge- 


recht werden zu fünnen. Gleichzeitig 
bat diefelbe Firma eine zweite große 
Preſſe aufgeftelt und eine meitere in 
Beftellung gegeben, welche augenblidlich 
bei der befannten Miehle Printing Breß 
Go. ertra gebaut wird. Die neuen Ge- 
Thaftgräume der Firma gehören zu den 
modernsten und bejteingerichteten der 
Stadt. Ermähnensmwerth ift übrigens, 
daß in demielben Gebäude drei ber 
größten Buchdrudereien Ehicagos ihr 
Gefhäft begannen, nämlich: die „We- 
ſtern Banknote Co.“, Poole Bros, & 
Kempf und Fitſch & Miller. In dem 
Geichäfts - Lokale der Firma befindet 
fich, gleichzeitig da8 Haupt = Bureau ber 
Germania“, der 
„Zahnärztlichen Zeitung“, „IheBur“ 
und des „Gontractor’g3 Bulle 
tin“. 
ee —— — 
SHält’s für Tolfühnheit. 


Für ein tollfühnes Unterfangen hält 
ver hier anfälfige Luftfchiffer Harry 
La Thoma das Vorhaben feines fran- 
zöfischen Kollegen Louis Godard, mel- 
cher demnähft einen Verfuch machen 
will, in einem Luftballon von Nem 
York aus den atlantifhen Ozean zu 
freuzen, in der Hoffnung entweder in 
Spanien ober in Norb-Afrifa landen 
zu tönnen. Herr La Thoma ift der 
Unficht, daß Godard zu feinem Heile 
bom Winde vielleicht nach Welten Statt 
nad Diten getrieben werden wird, an 
dernfall3 jei ihm und feinen Begleitern 
ein nafjes Grab ficher, fofern fie nicht 
zufällig von eimem Schiffe bemerkt 
und aufgefifcht werben follten, menn 
ihrem Ballon die Flugfraft ausgebe. 

——  — 
‘ Kurz und Neu. 


* Volizeirichter George Kerften wird 
bom 1. Mai an fein Amtsbureau von 
Nr. 51 N.Elarf Straße nach dem Poli- 
zeigericht der Oft Chicago Ape.-Revier- 
mache verlegen und dort Zivilfälle ſo— 
wohl, wie Kriminalfachen, verhandeln. 

* Beim Abjteigen von einer Car fam 
ber Haufirer Loui Friedmann bon 
Nr. 304 Marmwell Str., an der Ede von 
Halfted und Marmwell Str. fo unglüd- 
lich zu Fall, daß er eine fchwere Kopf- 
mwunbde erlitt. Der Verunglüdte wurde 
nad Haufe geichafft. 

* Unter der Anklage, den Verfuch ge- 
macht zu haben, BernardMarf3 von. 
486 efferjon Str. mit einer Konföde- 
rirten-Bantnote im Betrage von $100 
hineinzulegen, wurbe der Schneider ©. 
Kecher verhaftet und in der Marmell 
Str.:Reviermahe hinter Schloß und 
Riegel gefeßt. 

* Dem Richter Martin wurden ge- 
ftern die Fubrleute Wım. MeECormid, 

| Sohn Farley, Batrid Coakleyg, Richard 
Redelfan, Fred. Nichols, George Hirfch- 
mann, Ernjt Kreiger und John Maher 
unter der Antlage-vorgeführt, die Stra- 

| Ben berunreinigt zu haben, Der Kabi 
brummte jedem ber Miffetbäter eine 
Strafe von $5 und den Koften auf, und 
drohte, fie moch jchwerer beftrafen zu 
mollen, fall fie ihm beifelben Bergehens 
wegen nochmals vorgeführt werden 
follten. 

.* Ein feuer, welches geitern Abend 
gegen act Uhr in dem zweiſtöckigen, 

9 Meyer gehörigen Hintergebäube 
206 Dayton Str. außbradh, theilte 


| id ben: 
nach. Sie nimmt nun | ‚um 


‚geftorden b 3 BER 2 = 


"erreichte 

.. . v0n.105 Jahren. 
m Alter von 103 Jahren ift vor= 
geltern Pioter Rajfiewicz in feinem 
im in South Chicago, Nr. 8823 
mmercial Avenue, ber Qungen- 
entzünbuhg erlegen, nachdem er 
fi, mit einer für fein hohes Alter be- 
wundernswerthen Zähigkeit fünf Wo— 
chen lang gegen den Senſenmann ge— 
wehrt hatte. Der Verſtorbene lebte in 
drei verſchiedenen Jahrhunderten. Er 
war ſchon 65 Jahre alt, als er aus ſei⸗ 
nem Geburtslande Polen nach der 
neuen Welt auswanderte und ſich zu— 
nächſt in Otis, Indiana, niederließ, wo 
er auch beſtattet werden ſoll. Ehe der 
Hundertjährige vor fünf Wochen an 
der Bronchitis erkrankte, erfreute er ſich 
vollkommener geiſtiger wie körperlicher 
Friſche, obwohl er das Licht der Welt 
erblickte, als der große Napoleon, da— 
mals erſt in ſeinem 29. Jahre ſtehend, 
ern feine Giegerlaufbahn begonnen 

e. 


— — — 
Leiche geborgen. 


Aus dem Fluß hinter dem Gebäude 
Nr. 68 Southport Ave, wurde gejtern 
gegen Abend die Leiche eines ungefähr 
30 Jahre alten Mannes gezogen, der 
augenfeinlich dem Arbeiterjtande an- 
gehört hatte. An der Berjon des Tod- 
ten murbe nicht3 gefunden, mas feine 
Soentifizirung ermöglicht hätte. Die 
ſchon theilweiſe in Verweſung überge- 
gangene Leiche wurde nach dem Beftat- 
tungsgefhäft Nr. 625 Clybourn Abe. 
geſchafft. 


Kurz und Neu. 


* Yuf morgen Nachmittag um.3 Uhr 
ift eine Sigung des Kunft-Vereing (Art 
Affociation) nach dem Kunft-Inftitute 
einberufen worden, in welcher die Mit- 
glieder über die borgefchlagene Vereis 
nigung des Verbandes mit der „Muni- 
cipal Art League” abftimmen follen. 

* AI3 der acht Jahre alte William 
Anderfon geftern Nachmittag an Cen— 
ter und Grand Abe. den Straßendamm 
überfchritt, wurbe er buch eine Car 
über den Haufen gerannt und jeher 
an Kopf und Schultern verlegt. Man 
drachte den Verunglüdten in das 
Heim feiner Eltern, Nr. 64 Center Abe, 

* Der Lincoln Klub hat das bisher 
vom „Illinois Cycling Club“ benubte 
Anweſen, an der Ecke von Waſhington 
Boulevard und San Francisco Str., 
auf eine Reihe von Jahren gepachtet. 
Zur Einweihung ſeines neuen Heims, 
bie in zwei Wochen erfolgen foll, hat 
ber Klub auch den Gouverneur Yatez 
eingeladen. 

„+ Die Yuftin Law & Order League 
rüftet fi zu einem neuen Kreuzzuge 
gegen das Lafter, zu melchem Zmede 
heute Abend in der an Ohio Straße 
und Central Avenue gelegenen Metho- 
diſten-Kirche eine Maſſenberſammlung 
abgehalten werden foll. Rev, M. M. 
Parfhurft aus Evanfton, ber Superin- 
tenbent bes Chicagoer Zweiges der An- 
ti-Saloon Zeague, wird eine Anjprache 
halten. j 

* Deteltived der Hauptmache hoben 
gejtern Mittag im 2. Stodiverf des Ge- 
bäubdes Nr. 170 Madifon Straße einen 
„Pooltoom“ auf, der unter dem Fir⸗ 
mennamen „Wagner & Co.“ betrieben 
murbe. Sieben Männer, welche fich in 
bem Lofal befanden, wurden verhaftet 
und nad der Hartifon Str.-Revier- 
mache geihafft. Wie die Polizei bes 
hauptet, war Yofeph Woods, einer der 
Verhafteten, der eigentliche Hälter der 
Wettbude. 

* Ile Kadanskh wurde geſtern dem 

Richter Sabath unter der Anklage vor- 
geführt, den Vortrags-Abend eines 
literariſchen Clubs, der ſeineVerſamm— 
lungen an Center Ave. und TaylorStr. 
abhält, in muthwilliger Weiſe geſtört 
zu haben, indem er den Vortragenden, 
Prof. Zeublin, von der Uniberſität 
Chicago, durch unpaſſendeBemerkungen 
und Zwiſchenrufe unterbrach. Der 
Kadi ſtellte Kadanski unter Friedens— 
bürgſchaft im Betrage von 8500. 
* Kadi Richardſon ſprach geſtern die 
Poliziſten John E. Long und Perry S. 
Abbott von der Anklage frei, fich unter 
falfhen Angaben Geld von dem Geld: 
berleiher U. French verfchafft zu haben. 
French gab an, daß Long und Abbott 
ihm ihr noch nicht derdientes Gehalt 
berpfändet und fich fpäter vom Bun= 
desrichter im Wege des Bankerottver- 
fahren3 aller ihrer Schulden hätten los 
und ledig fprechen laffen. Der Richter 
entfchied, daß durch biefes richterliche 
Dekret auf) die Schuld getifgt morben 
fei, die fie an rench hätten abtragen 
follen. 

* Nach Angabe der Polizei find hier 
zur Zeit eine Menge gefäljchter Bank: 
noten in Umlauf, die den Namen ber 
„Bank of New Brunsmwid“ tragen. De: 
teftives der Marmwell Sir.-Reviermadhe 
verhafteten geftern den Fuhrmann Ro- 
bert Conway unter der Anklage, ein 
folches Falfififat einer Zweidollar— 
Note in der Wirthichaft von Conrad 
Allefut, 335 Blue Jaland Wbe,, ver- 
ausgabt zu haben. Conway erflärte 
bor dem Richter, feine Ahnung davon 
gehabt zu haben, daß die Banknote ge- 
fälfcht war. Auf Erjuchen feines Ver— 
theibigers wurbe ber all auf den 3. 
Mai verjchoben. 

* Durch einen Einhaltöbefehl, wel- 
hen Richter Hanecy geftern auf Ber- 
anlaſſung des Staats-Verſicherungs⸗ 
Kommiſſärs Van Cleavbe ausſtellte, 
wird die „American Mutual Benefit 
Co.“ vorläufig am Weiterbetrieb ih» 
ter Gefchäfte verhindert, Gleichzeitig 
beantragte der Berficherungd-Rommij- 
für bie@infegung eines Maffenvermwal- 
terö für die genannte Gefelliehafe die 
angeblich Gejdhäfte betreibt, zu denen 


i Grund reib 
Eddi, De Beamer Dr Qu | 
ed A 


2 ” * — — 
gen ee ber aus Stänland ein 
gewanderte Arel MWitftebt die Natura- 
Iifationspapiere ausftellen, und nad 
Ablauf ber geiehlichen rift fam er um 
feine Papiere als Vollbürger ein. Die- 
jelben wurden auch autägefertigt, Wit- 
ftebt holte fie aber nie ab, da er bald 
darauf das Zeitliche fegnete. Seine 
Wittmwe, Frau Anna MWitftedt, erwarb 
fich either [chlecht und recht ihren Le- 
bensunterhalt, indem fie am Setaften 
arbeitete. Bor Kurzem erhielt fie die 


Mittheilung, daß ihr in der alten Hei- | 


math eine beträchtliche Erbichaft zuge- 
fallen jei, bie fie perfünlich erheber 
müffe. Da fie ji) ohne den Schuß ei- 
ned von den Ber. Staaten ausgeftellten 


Pafjes nicht nah Finnland zurüd 


wagte, wandte fie fich an einen hiefi- 


gen Bundestommifjär, der fie anmwies, | 


fich erft die pollgiltigen Bürgerpapiere 
ihresManne3 zu holen, Da ihr die Her- 
ausgabe des Dokumentes im Freigge- 
richt abgefchlagen wurde, jo wandte fich 
Frau Witftedt direft an das Staats— 
minifterium, ba3 den Bundestommij- 
fär auch anmied, den Pap auszuftellen. 
Mit demfelben verfehen, reifte Frau 
MWitftedt geftern nach Finnland ab, um 
ihre Erbfchaft anzutreten. 
— — 
In die Enge getrieben. 


Vorgeftern Abend drangen Einbre- 
cher in das, neben ber Portland Be- 
mentfabrif, an 39. nahe Wallace Sir., 
gelegene Kontor de Kohlenhändlers 
Dennis D’Rourfe ein. E3 mar aber 
verlorene Liebesmühe, denn fie erbeu= 
teten abfolut nichts. In nicht gerade 
rofiger Laune traten die Ritter pom 
Brecheifen den Rüdzug an, als ihnen 
in der Gaffe der Wächter der Zement: 
fabrif, Jame3 Brown, der da8 Ge- 
räufch gehört, entgegen fam. Die Ver: 
brecher attadirten ihn, und da er unbe» 
mwaffnet war, gab er Trerfengeld und 
retirirte in das Kontor feiner Arbeit- 
geber, in welchem er fich verbarrifadir- 
te. Dann ergriff er feinen dort bereit 
liegenden Revolver und eröffnete auf 
das Diebsgelichter vom Feniter aus 
Teuer. Die Schädher verfrümelten fich 
nun, doch wurden |päter zwei der That 
verbächtige Burfchen von den Polizi- 
ften Ryan und McOaghagen verhaftet. 
Die Arreitanten, melche ihre Namen 
als Kohn Nolan und George Daley an- 
gaben, wurden gejtern dem Richter yig- 
gerald vorgeführt, der fie um je $50 
ftrafte und außerdem unter je $500 
Bürgſchaft denGroßgeſchworenen über— 


wies. 
— — — — 


Bier Kinder gebiffen. 


Ein großer, anfcheinend von der Toll: 
muth befallener Köter machte geftern 
Nachmittag die Vorftadt Cheltenham 
unficher und biß bier Kinder, bon benen 
zwei jetzt in bedenklichem Zuſtande dar= 
niederliegen. Die gebiſſenen Kleinen 
ſind: Theodore Hillman, 5 Jahre alt, 
7908 Commercial Ave. Bißwunden im 
Gefiht und am Kopf, Zuftand gefähr- 
ih; Ebdwarb Olfon, 8 Jahre alt, 8010 
Coles Ave., linkes Handgelenk zer— 
fleiſcht, Zuſtand gefährlich;; James O'⸗ 
Connor, 4 Jahre alt, 8015 Edwards 
Abe., in die rechte Schulter gebiſſen; 
Verine Watſon, 9 Jahre alt, 8025 Ed⸗ 
wards Ave. in die rechte Schulter ge— 
biſſen. Frau Annie Legett eilte her— 
bei, um den um Hilfe rufenden Kindern 
beizuſtehen, wurde aber ebenfalls von 
der Beſtie wüthend angefallen. Wäh— 
rend ſie noch verſuchte, ſich den Hund 
vom Leibe zu halten, erſchienen die Po⸗ 
liziſten O'Connor und Shea auf der 
Bildfläche, die das Unthier nach kurzer 
Jagd zur Strecke brachten. 

— — — — 

* Der neunjährigen Marh Uleſiz von 
Nr. 561 Holt Straße fiel geſtern, als 
ſie Brennholz auf einem Bauplatz ſam⸗ 
melte, von dem an Milwaukee und Aſh— 
land Ave. gelegenen Neubau ein Back— 
ſtein auf den Kopf. Glücklicher Weiſe 
kam die Kleine mit einer leichten Ver— 
letzung davon. 

* Ein 11 Monate altesKind der Fa⸗ 
milie Balz, wohnhaft No. 1850 92. 
Str., verfhludte unlängft ein Stüdchen 
Blech, das er vom Boden der Küche 
aufgelefen hatte. Trotzdem ſofort ärzt⸗ 
liche Hilfe herbeigeholt wurde, gelang 
es nicht, den Fremdkörper zu entfernen, 
und geſtern Nachmittag iſt der kleine 
Patient einer innerlichen Blutung erle- 
gen. 

* Geftern Abend bat, nad) einer fehr 
lebhaft und zule&t beinahe erbittert ge- 
führten Kampagne die Beamtenmwahl 
des Woman’3 Klub Ttattgefunden, mit 
folgendem Ergebniß: Präſidentin, 
Frau Mary. Louiſe Matz (mit 210 
Stimmen, gegen 179, die für Frau 
Farfon abgegeben wurden); Vize-Prä- 
fidentinnen, Frau Belle Brait Magee 
und Frau Mary Elizabeth Lewis; 
Protofollführerin, Frau Mary Bell 
King Sherman; for. Sekretärin, Fıl. 
Harriett U. For; Schagmeifterin, Frl. 
Srace E. Temple. 


Der Gzar 


von Rußland lebt in tiefſter Abgeſchloſſen⸗ 
heit aus Furcht vor Verſchwoörungen. 


fteht offen und furdhilos in der erfien 
RNethr auf.der fiheren Grundlage wahren 
Berdienftes — die größten Borzüge 
laden zu einer genauen Unterfuhung ein. 


GEO. P. BENT, Fabrikant. 


im Hiefi- 


Ein Getreidefpeicher durch Baer zum Bes 
trage von $L10,000 
Der bierflödige, an der Norbofi-Ede 
bon Rodwell und Weit Madifon Str. 
gelegene Getreibejpeicher, der Eigen 
! tum ber Chicago Union Traction Co, 
| ift, aber von bem früheren PVoligeichef 
| 3. 3. Badenodh benugt wird, ift heute 
' zu früher Morgenjtunde zum größten 
| Theile ein Raub der Flammen gemwor- 
| den. Der angeridtete Gefammtichaben 
; wird auf $110,000 geihäßt. In der 
ı Nähe des Speicher3 befinden fich ziei, 
gleichfalls der Chicago Union Traction 
| &o. gehörige Schneunen, in denen zivei 
Refervoirs ftehen, die rohes, zu Brenn- 
zweden bendthigtes Del enthalten, und 
| nur mit größter Mühe gelang e3 ber 
euerivehr, e& zu verhindern, daß bie 
Flammen ſich denfelben mittheilten. 
Der Brand gelangte auf bisher noch 
ı nicht - aufgeflätte Weile in ber 
| zweiten Etage zum WUusbruh und 
griff mit unheimlicher Schnelligfeit 
um fih. Die Feuerwehr arbeitete 
beidenhaft, mußte fich aber darauf be- 
fchränten, ein Umfichgreifen der Flam— 
men fo weit mie möglich, zu verhindern. 
Zwei vor den brennenden Gebäuden 
ftehende Güterwagen der Bittäburg, 
Chicago, Eincinnati & St. Louis 
Bahn, geriethen ungeachtet aller An- 
ftrengungen ber Feuerwehr, in Brand 
und wurden eingeäſchert. Marſchall 
Coot ſtürzte während der Löſcharbeiten 
aus einer Höhe von 20 Fuß ab und 
erlitt eine Knöchelverrenkung. Die Be- 
wohner der Nachbarſchaft wurden durch 
den Feuerlärm aus ihrem Schlafe auf- 
geihredt und beobachteten mit ängjt- 
liher Spannung den PBerlauf des 
Brandes, den die Feuerwehr unter 
Kontrolle befam, nadhdem der am Ge— 
bäude angerichtete Schaden $35,0000 
betrug. Herr Badenodh beziffert feinen 
Verluft auf $75,0000. 


Ga3 für Blue Island. 


Der bemnädhft ausfcheibende Ge- 
meinderath von Blue Y3land feheint 
noch in aller Eile einen VBerfuch machen 
zu wollen, der Beople’3 Gas Light and 

| Cote Company vonChicago einen lang- 
jährigen Kontraft für die Gaslieferung 
an den Vorort zufehuftern zu mollen. 
Die People’3 Co. verlangt $1.35 für 
1000 Kubitfuß. Einige bermögende 
Bürger von Blue J3land erflären fich 
bereit, Gas für 50 Cents zu liefern, der 
Gemeinderath hält e3 aber nicht für 
der Mühe mwerth, diefes Anerbieten zu 

| berücfichtigen. Die Angelegenheit ift 
vorläufig bi8 morgen Abend zurücdige- 
legt morden. In ber Bürgerfchaft 
herrfcht die Anficht por, daß die Erlebi- 
gung der Gasfrage dem am 4. Juni zu 
erwählenben erften Stabtrath und dem 
Bürgermeifter der neuen Stabtgemein= 
de Blue Ysland überlaffen werben 
ſollte. 


Wichtige Eutſcheidung. 


Eine jehr wichtige. Entfeibung hat 
geftern Richter Chetläain ee ber 
Wittwe Laura Wicks-Walker abgege: 
ben, indem er erklärte, ein Pachtkontraft 
auf Grunbbefig fei nicht ald Grundbe- 
fig, jondern ala Fahrhabe zu betrachten, 
auf welche das Wittwenrecht feine Un» 
menbung finde. Der verjtorbene Gatte 
der Klägerin hatte feinen Badhtlontraft 
auf Liegenfchaften an ber Wabalh 
Avenue verpfändet, und ba er bie Zin> 
fen des Darlehens nicht pünktlich zahlte, 
wurde biefes nach feinem im ahre 
1894 erfolgten Tode eingefllagt. Frau 
Malter erhob dann den Anfprud, daß 
ihr ein Wittwenantheil an dem Kon— 
traft zufomme, welcher ber Pfändung 
nicht unterliege. Diefen Anfpruch, der 
fih auf $10,000 belief, hat nun ber 
Richter für unberechtigt erflärt, 


Wurden überrumpelt. 


Der Pintertonwähter Michael Wit- 
tort überrumpelte geftern Abend zwei 
Geldfehranffprenger, die in dem Kon- 
tor der Firma ©. Oppenheimer & Co., 
Nr. 449 Wabafh Ube., an der Arbeit 
waren und bereit3 den Gelbichrant 
theilweife gefpengt hatten. Als ber 
Wächter feinen Revolver zog, eröffne- 
ten bie Raubgefellen auf ihn Schnell» 
feuer, und um dem Sugeltegen zu 
entgehen, warf fi Wittort niebe* und 
rollte beinabe die Treppe hinunter. | 

Die Banditen fprangen über ihn 
hinmeg und flürmten baoon. Gie mur= 
den zwar bon dem Poliziften Homell 
eine Strede meit verfolgt, entilamen 

| aber in einer nahe der Hochbahn gele- 
| genen Gaffe. Der Geldfhrant enthielt 
| zur Zeit $500. Die Räuber erbeuteten 
ı nichts. 


Kurz und Neu, 


* Der 18 Jahre alte Eifengieher 
| Frank Hirfh mwmurbe geftern Abend 
| während ber Arbeit in einem Yabrit- 
| gebäude an 42. und Grand be, vom 
| Herzichlage befallen. Er ftarb menige 

Minuten fpäter. Hirfh mohnte Nr. 
755 N. 43. Court. 


# Sp der Wade Straße, nahe Elfton 
Ane., jtieß geftern Abend der Detektive 
Wiliam Maurer von der Weft Ehica- 
90 Ave.-Revierwache auf zwei Männer, 
Die fich gegenfeitig verprügelten, aber 
Reigaus nahmen, als fie den Beamten 
tommmen fahen. Maurer lief ihnen nad) 
und fam, al er um eine Ede bo ‚zu 
Fall. Außer einer Verlegung am Kinn 
trug der Beamte einen Bruc) bed redh- 
ten Armes babon. 

* Nächften Donnerftag, Freitag und 
Samftag mwirb bier der Sllinoifer Ver⸗ 
ein-für Kindesftubium feinen erften 
Sabrestonvent abhalten, Die erfte Ber- 
fammlung findet am Donnerftag Radh- 
mittag, im Vortragsfaale des „ine 
Art Building“ an n Avenue 
ſtalt, die zweite am Freitag Vormit⸗ 
‚aa, in der Chicagoer Univerfität 





> iv 


Das erfle Scuhjahesfel. 
Der Srauenverein „La Salle“ 
veranftaltet es heute in der 


Meftjeite-Turnhalle. 


In der Lincoln: Turnhalle nibt der 
Damenhor ‚„„Birginia‘ heute 
"ein großes Konzert. 


In Schönhofens Halle wird der Mnterftüß: 
ungsverein ‚„‚Lolumbus”‘ heute fein 
2. Stiftunasfeft begehen. . 
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Für nächſten Sonntag haben der Gambri⸗ 
nus⸗Unterſtützungs berein, der Damenver⸗ 
ein „Fidelia“ und der Fortunga-Frauen⸗ 
verein Maifeſte angekündigt. — Der Pfäl- 
zer-Frauenverein gibt am kommenden 
Samſtag Abend ein Kaliko-Kränzchen. 


Der Srauen-Unterftüß.- 
ungsperein„LaSalle‘ beran= 
ftaltet heute in der Meftjeite- 
Turnhalle, Nr. 770-776 M. Chicago 
Avbenue, ein großes Frühjahrsfeſt. 
Ein Jeder, der die von dieſem rühri— 
gen Verein bisher gegebenen Feſt⸗ 
lichkeiten mitgemacht hat, weiß, wie 
vergnügt es dort zugeht. Auch für das 
heutige Frühjahrsfeſt iſt ein ge— 
nußverſprechendes Programm vorberei⸗ 
tet, und nichts iſt von dem damit be— 
trauten Ausſchuß verabſäumt worden, 
das dazu beitragen könnte, einen glän— 
zenden Verlauf des Feſtes zu ſichern. 
Der Anfang desſelben iſt auf 8 Uhr 
Nachmitiags feſtgeſetzt. Eintrittskar⸗ 
ten koſten 15 CEts. pro Perſon. 

In der Lincoln-Turnhalle, an Di— 
verſey Boulevard und Sheffield Abe., 
peranftaltet der Damendor „Vir- 
ginia“ heute, beginnend Nacdm. um 
3 Uhr, ein großes Stonzert mit darauf- 
folgendem Ballfeft. E3 haben verjchie- 
dene befreundete &ejangvereine tie 
„Arbeiter-Liederfrang”, „Brands LVie- 
dertafel“, „Freier Männerchor”, 
„Großpark Liederkranz“, Damenchor 
„Edelweiß und Geſangverein „Edel— 
weiß“ ihre Mitwirkung in Ausſicht ge— 
ſtellt. Beſondere Anziehungskraft 
dürfte die Aufführung der Operette 
„Velida“, welche kürzlich in Schönho— 
fens Halle ſo außerordentlichen Beifall 
erzielte, ausüben. Der Geſangverein 
„Edelweiß“ wird bei dieſer Auffüh— 
rung mitwirken. Die Rollenbeſetzung 
iſt die folgende: 
——— Hr. Edw. Schildgen 
Gräfin Curan Frau Wolf⸗keel 
Seppel, Pächter .....*............* & 
Babette, deſſen Tochter 
Dr. Walthe i 
J H. Wiederhirn 
Jean Friedmar. Diener des Grafen, Hr. Strzydlewski 
J Hr. Vözelin 
Unton ..................* Hr. Lohſer 


deutſche Unterſtütz— 
ungsverein, Columbus“ be— 
— in ſeiner letzten Verſamm— 
ung, am heutigen Sonntage in 
Schönhofens Halle, Milwaukee und 
Aſhland Avenue, ſein zweites 
Stiftungsfeſt durch Nachmittags-Un⸗— 
terhaltung mit darauffolgendem Ball⸗ 
feſt zu feiern. In der nämlichen Ver— 
ſammlung wurde die Neuwahl der Be— 
amten, und zwar mit nachſtehendem 
Ergebniß, vorgenommen: Präſident, 
William Gollnow; Vize-Präſidentin, 
Margaretha Krohn; prot. Sekretär, 
Hermann Moeller; Finanz-Sekretär, 
Ernſt Krüger; Schatzmeiſterin, Victo— 
ria Traub; Führerin, Emilie Kundi; 
Innere Wache, Marie Jaeger; Aeußere 
Wache, Henry Hauſchild; in den Ver— 
waltungsrath auf 3 Jahre, Guſtav 
Thielen; als Mitglied des Finanz-Ko— 
mites auf 18 Monate, Max Klager. 
Der Verein verſammelt ſich jeden zwei— 
ten und vierten Dienſtag in Schönho— 
fens Halle. 

Der Gambrinus-Unterſtü— 
Bungöpderein wird aud in diejem 
Yahre ein großes Mai-Tzeft nebit Krö- 
nung ber Maisflönigin abhalten, und 
zwar wird daffelbe am näcdhjiten Sam3- 
tag Abend in Freiberg Opernhaufe, 
No. 182—184 Dt 22. Straße, nad 
rielverfprechendem Programm ftattfin= 
den. Außer Gefangd: und Anftrumen: 
tal = Vorträgen wird auch der zmeiaf- 
tige Schmant „Studentenftreiche” oder 
„Humoriftifhe Studien“ mit nadhite= 
hender Rollenbefegung zur Darbie= 
tung gelangen: 

Gottlieb Müller, ein reicher Privatmann aus der 
Provinz Fritz Heuckel 
Gretchen, ſeine Tochter ſtathy Kromer 
Fritz Müller, ſein Neffe, Student Sy: Yo 
Kraufer. Student Fr. Baufh 
Krebs, MWucherer Raul Naffig 
Sauger, Wucherer Fritz Brunner 
Kalinsty. Faktotum der — — Pann ier 


Ein Briefträger ari Helfer 
— eh yeah Fritz Richter 


Sämmtliche Mitwirkende ſind Mit— 
glieder des Vereins. Der Eintritt iſt 
frei. Doch muß jeder Beſucher vor dem 
Betreten des Saales an der Kaſſe einen 
Blumenſtrauß als Abzeichen in Em— 
pfang nehmen und dafür 15 Cents ent⸗ 
richten. 


Das Arrangements-Komite vom 
Pfälzer-Frauenverein 
Frau Louiſe Baſtar, Vorſitzende, Frau 
Margarethe Weber, Sekretärin, Frau 
Lina Schumader, . Schameifterin, 
Fzrau Margarethe Hunter, Frau Sus 
fanna Herold und Frau Rofa. Stern 
— hat große Vorbereitungen getrof: 
fen, um das am nächſten Samſtage 
vom Verein abzuhaltende Kaliko— 
Kränzchen zu einem großen Er: 
folge zu geſtalten. Die Feſtlichkeit 
wird in Heinens Halle, Nr. 519 Larra⸗ 
bee Str. ſtattfinden und ſich voraus⸗ 
ſichtlich zu einer für alle Theilnehmer 
genußreichen geſtalten. Jede Beſucherin 
iſt gebeten, eine Herren⸗Kravatte von 
demſelben Stoff anzufertigen und mit⸗ 
zubringen, aus welchem das Kaliko— 
Kleid hergeſtellt iſt, in dem ſie bei dem 
Ballfeſt erſcheinen wird. Großartige 
Ueberraſchungen ſtehen in Ausſicht. 

Eintritiskarten, im Vorverkauf nur 15 
Cts., Abends an der Kaſſe 25 CEts. 


Daß der Fortuna⸗Frauen⸗ 
verein ſeinen Namen mit voller Be⸗ 


echtigung führt, hofft er den Beſu⸗ , Sonntag Abend 


linge werben Beſucher desFe 


age 
jte8 werben, die frohe Laune und das 


 Beftreben befunden, unter vergnügten 


ö— — — — — — — ———— — — 
— 


Menſchen einmal ſo recht von Herzen 
fidel zu ſein. Eine Mai-Krone ge— 


langt zur Verloofung. Die Krönung | 


der Mai-Rönigin, wie auch mancherlei 
frohe Ueberrafhungen, finb von dem, 
aus "den rührigen Mitglievern Frau 
Elife Cramer, Augufte Schmente, An- 
na Dufchel und Minna Richter befte- 
benden FFeit-Ausfhuß bereits jorglic 
borbereitet worben. 

Der Damenpverein „Jide 
ia“ veranftaltet am Samftag Abend, 
den 4. Mai, in Schönhofens Halle ein 
großes Mai - Kränzcen, verbunden 
mit Verloofung einer prachtvolenMai- 
Krone. Für die Konzert: und Ball- 
mufif murbe bereits Paul Millerd Me- 
tropolitan = Drchefter engagirt. Die in 
ber legten Generalverfammlung bed 
Vereins erwählten neuenBeamten find: 
Er-Präfidentin, Maria Meißelbach; 
Präſ. Margaretha Doſcher; Vize— 
Präf., Elifabeth Bühler; Sekretärin, 
Kunigunde Lange; Finanz-Sefr., Al 
mwina Pfingften; Schagmeifterin, Ma- 
ia Meier; Führerin, Minnie Xro- 
britfch; Innere Wache, Bertha Keflin; 
Aeubere Wache, Karoline Künn; Ver⸗ 
waliungsrathsmitglieder: Henriette 
Schürmann, Fridericke Klynfeldt und 
Karoline Geiht. 

Die Leſſing-Loge No. 15 
vom Orden der Hermanns-Schweſtern 
hält am nächſten Sonntag inSchweims 
Halle, Ecke California Ave. und Divi— 
fion Str., ihren erſten großen Kaliko— 
Ball ab. Schon weil es die erſte der— 
artige Feſtlichkeit iſt, mit welcher der 
Verein zahlreiche neue Mitglieder und 
Gönner zu gewinnen hofft, gibt ſich das 
aus den Damen Hedwig Brand, Em: 
ma Stamm und Kouife Berner beite- 
bende Arrangement3-Komite ganz be> 
fondere Mühe, um denBefuchern wahr: 
haft genußreiche Stunden verjchaffen 
zu fönnen. Gefanganummern, fomi- 
fche Vorträge und Deklamationen fte: 
hen auf dem reihhaältigen Programm. 
Anfang: 3 Uhr Nachmittag2. 

——ñ— — 
Deutſch⸗Amerikaniſche Hiſtoriſche 
Geſellſchaft von Ilinois. 

Die am letzten Donnerſtag abgehal— 
tene Sitzung des Verwaltungsrathes 
dieſer Geſellſchaft legte neues Zeugniß 
ab von der regen Antheilnahme, welche 
ihre Beſtrebungen im Staate und weit 
über deſſen Grenzen hinaus geweckt 
haben. 

Zunächſt geht dies daraus hervor, 
daß nach den Berichten der Beamten 
ſeit Beginn des Jahres ſich rund 200 
Mitglieder haben aufnehmen laſſen, ſo— 
wie daraus, daß von den Mitgliedern 
des erſten Jahres bereits über 60 ihren 
Beitrag erneuert haben. Ferner aus 
der zunehmenden Rührigkeit der Hilfs- 
komites und aus der Mehrung der Zu— 
wendungen an die Geſellſchaft, aus 
denen eine Abſchrift des erſten Kirchen— 
buchs der erſten proteſtantiſchen Ge— 
meinde in Nord-Illinois, Addiſon— 
Chicago, geführt in den Jahren 1837 
bis 1839 vom Paſtor L. C. Ervend⸗ 
berg; eine große Anzahl ſchriftlicher 
Aufzeichnungen von Georg Bunſen, der 
als der geiſtige Begründer des Schul— 
weſens unſeres Staates angeſehen 
werden muß, aus den Jahren 1852 bis 
1861 herrührend, ſowie die Selbſt— 
biographie Guſtav Körners, ein Manu— 
ſtript, die bemerkenswertheſten ſind. 
Endlich aus den zahlreichen Zuſchrif— 
ten und Zeitungsartikeln, welche die 
Geſellſchaft in ihrem Streben ermun— 
tern und werkthätige Hilfe in Ausſicht 
ſtellen. 

Aus den verleſenen Zuſchriften waren 
es beſonders die des Herrn Hermann 
Seele in Neu-Braunfels, Texas, eines 
der älteſten deutſch-texaniſchen Pio— 
niere, dem wir auch die obenerwähnte 
Abſchrift des Kirchenbuchs verdanken, 
und die des Herrn Geo. C. Bunſen, 
des jetzt im 78. Lebensjahre ſtehenden, 
in Milwaukee lebenden Sohnes von 
Georg Bunſen, welche die regſte Theil⸗ 
nahme bekundeten. 

Von Herrn Fr. v. Holdt in Alcott, 
Col., war ein Schreiben eingelaufen, 
worin die Geſellſchaft aufgefordert 
wird, dahin zu wirken, daß unter den 
Deutſch-Amerikanern des ganzen Lan— 
des eine genügend hohe Summe aufge⸗ 
bracht werde, um einen großen Preis 
und mindeſtens ſechs Nebenpreiſe für die 
beſte Abhandlung in engliſcher Sprache 
über die Betheiligung eingewanderter 
Deutſcher und ihrer direkten Nachkom— 
men am Bürgerkriege auszuſetzen, 
woran die Betheiligung nur Schülern 
höherer Lehranſtalten freiſtehen ſoll, 
mit zweijährigem Termin. Dann, 
meint der Antragſteller, würden ſich 
viele junge Leute angelegentlichſt zwei 
Jahre lang mit dieſem Studium be— 
faſſen, und das Geld wäre für uns und 
unfere Nachlommen ſehr gut ange- 
wandt. Nur mülle Geld genug da 
fein, um das Studium zu ermuntern, 
und bie Preife müßten begehrensmerth 
fein, um die viele aufgewandte Zeit >u 
lohnen. 

Daß ber PBerwaltungsrath feine 
Situng in der vom 1.Maı ab gemiethe- 
ten, aber [don am 10. April bezogenen 
und einfach, aber würdig eingerichteten 
eigenen Office der Gefellichaft, Nr. 609 
Schiller - Gebäude, abhalten tonnte, 
darf als ein weiterer Beweis bes }yort= 
fchrittö angejehen werben. E3 ift in 
Ausfiht. genommen worden, dieſe 
Dffice einem beutjchen Kurz- und 
Mafchinenfchreiber unentgeltlich mit zu 
überlaffen, ber den Gefretär in beffen 
Abmefenheit vertreten und benfelben 
bon einem großen Theil der nöthigen 
Schreiberei entlaften fönnte. 


— — — — 
Debattiren über Spiritismus. 


Auf der. Sübmeftjeite hat ſich ein 
„Deutfcher Spiritualiftifcher Debattir- 
Klub“ organifirt, 


der zum erften Male | 
x 7 ın + 


senefiz = Dorftellung für. Berm 

Meyer-Eigen; zur Aufführung gelangt 
das Tendenz:Stüd „Slahsmann als Er: 
zieher“. 

Das in mehr als einer Hinſicht in⸗ 
tereſſanteſte Bühnenwerk des dies— 
winterlichen Spielplanes hat die Direk⸗ 
tion des Deutſchen Theaters für die 
letzte Vorſtellung aufgefpart. Die 
deutſchen Theaterbeſucher wollen 
cab und zw auf ihrer Bühne 
auch Vorgänge jehen unb hören, 
die nicht nur beluftigend, ſon⸗ 
bern auf Gemüth und Herz erhebend 
und auf den Geift zum Nachdenten an- 
tegend wirken. Ein derartiges Büihnen- 
merk fcheint nad) Allem, was man ba= 
rüber gehört hat, Dito Ernft3 Tendenz- 
füd „ylahsmann, als Erzieher" zu 
fein. Der Berfafler, der bis vor einem 
Sabre jelbit dem Lehrerftande angehör- 
te, hat in dem Bühnenwerfe manche 
Schwächen der erzieherifchen Verhält- 
niffe Deutfchlands aufgededt und da= 
mit ein Zendenzftüd geichaffen, das 
überall in ber alten Heimath von fich 
reden machte und viel gegeben murbe. 
Auch in unferer Nachbarſtadt Milwau— 
fee fonnte e3 am legten Sonntag zum 
zweiten Male, und zwar abermals vor 
ausberfauften Haufe, gegeben werben. 
Zum Benefiz für ben fleikigen 
und begabten Darfteller Auguſt 
Meyer-Eigen, ber die Titelrolle ſpielen 
wird, gelangt die intereffante Novität 
heute Abend in Bomers’ Theater in 
folgender Rollenbefegung zur Auffüh- 
rung: 

Jürgen Heinrich Flahsmann, Oberlehrer an einer 

Knaben: Bolksihule Auguft Meyer-Gigen 
Yan Flemming, Lehrer Ewald Bach 
Bernhard Vogelſang, Lehrer Max Ruhbed 
Carſten Diercs, Lehrer Ludwig Kreiß 
Emil Weidenbaum, Lehrer............ G. Hargheim 
Claus Riemann, Lehrer Adolf Mann 
Franz . W. B 
Betty Sturhahn 
Gifa Holm .. Elfe Här 

(Beide Lehrerinnen der Giementartiaffen. 
Negendant, Sd,aldiener bei Flahsmann, 

Theodor Vechtel 

Kluth, Schuldiener der benachbarten Mädchenſchule 
Karl Känig 
Schulinipeltor Bröfele....cnerserecnene Julius Persfi 
Prof. Dr. Prell, Regierungsihulrath....H. Merbte 
RT Helene Trehte 
Mar, ihr Sohn, jehsjährig ia Beyer 
EEE TEE Julius Hermann 
Frau Bieſendahl Hedwig Pe inger 
Alfred, ihr Sohn, 1ajährig............. Elſe Remy 
Robert Pieiffer, I4jährig Clara Lapping 
Gar! Ienjen, Schüler Vodelſang's Olga Roth 

Ort der Handlung: Eine fleinere Brovinziafitadt. 

eit: Die Gegenwart. 

Zwiſchen den Aufzügen liegen Zeiträume von 


Tagen. 
Hermann Merbfe. 


——e 
Daifenhauss zeit. 


Das Uhlich’fche Waifenhaus begeht 
morgen, Montag, in ter Sonntags- 
ſchulhalle der St. Pauls-Kirche, 
Ecke Orchard Str. und Kemper 


Place, jein Jahrezfeft nach fehr genuß: | 


berfprechendem Programm. Zur Auf: 
führung gelangt nämlidy das Sinder- 
Tellfpiel „Das Volkzlied“ von Karl 


Hallig, welches in nachftehende einzelne 


Nummern eingetheilt ift: 


Ghor—,Ertönet frohe Lieder“. 
Solo Lizzie Spohr 
Chor— Der Vöoglein luſt'ge Weiſe“. 
a RETTET I Ethel Replinger 
Solo— „Schlaf, Herzenstindchen,. mein Viebline 

bift du“ Minna Schröder 
Deflamation Louiſe Nieſchlag 
Ringübungen von zwölf Mädchen. 
Geſang — Hauptmann und Soldaten“. 
Deklame tion Fred. Nirfhlug 
Fahnen-Exerzitien von zwölf Mädchen. 
—A Frieda Wiedmann 
Chor — Thränen hab' ich viele, viele vergoſſen“ 
Deklamation Harıy Szpohr 
Chor— Ein Sträußchen am Hute“. 
Solo — Herz. mein Herz, warum fo traurig”. 
Harty Syohr 
Ghor— ‚Da fiebt er ein Häuschen, am Felſen gebeut“. 
Deflamation Geo. Schur 
Erabühungen von zwölf Knaben. 
CHar—,Mit Hundertteufend Stimmen ruft“, 
Dellamation ....ro-dreneenneranenn. um. Niefhlug 
Chor—, Wo Kraft und Muth in deufiher Seele 

flammen.“ 
Hantelübungen von zwölf Knaben. 
Deklamation 
Solo— Ich hatt' einen Kameraden“ 
— — 
Freiübungen von zwölf Knaben. 
Ehor—, Im Wald und auf der Haide“ 
—A 
Freiübungen von zwölf Mädchen. 
Ghor—,Harre meine Scele”. _ 
Dellamation..cscrreronnsceneee» Florence Allemand 
Chor—„ Wenn unjer legtes Stündlein naht”. 
Dellemation—. gm AIchresfeit“. : 

(Gedichtet von John Schid.) ir 

Schlußlied— Die Waht am Heim“ (John Echid). 


In Anbetracht des mit Diefer Ver- 
anflaltung verbundenen guten Zmedes 
werden fich die Freunde und Gönner 
der Anftalt poraugfichtli in jehr gro> 
Ber Anzahl einfinden; zubem fteht den 
Befuchern ein jchon durch die Reidh- 
haltigfeit des Programms berbürgter, 
außergewöhnlich genußreiher Abend 
in Ausſicht. 

—— 
Das 11. Schuljahr. 


Mit einer bübfchen Tyeier murbe 
geitern in der „gar“ das 11. 
Scht der Schule zum Abflug 
gebracht, melde Die Xeitung Die- 
fes Niefenaefhäftes für pie Hun— 
verte von fleinen Ktaffenbotinnen hat 
einrichten laffen, um biefen die Fortbil- 
dung zu Theil werben zu laffen, deren 
fie zu einem meiteren Yorilommen im 
gefchäftlichen Leben benöthigen. Die 
Säule fteht unter der Leitung bon 
Frau Sadie B. Chamberlin. Unter- 
richt wird von 8—10 Uhr Vormittags 
ertheilt; Befonderes Gewicht wird — 
aus NRüdficht auf- die Gefundheit der 
Mädchen — auch auf den ITurnunter: 


richt gelegt. 


Lizzie Spohr. 


— Schulfeier. 

Am Mittwoch Vormittag findet, ge— 
wiſſermaßen als Schlußfeier für das 
erſte Halbjahr der Anſtalt, im Chicago 
Inſtitut, Nr. 690 Wells Straße, eine 
bon den Schülern zu gebende drama— 


tiſche Unterhaltung ſtatt. Schüler der 


6., 7. und 8. Klaſſe werden Szenen aus 
Shakeſpeare's Julius Caeſar darſtellen, 
ſolche der 1. und der 2. Klaſſe das Mär⸗ 
chen „Dornröschen“ aufführen; bon 
Söglingen ber 5. Klafie wird eine Rip 
Dan Wintle - Aufführung dargeboten 
merden und bon folchen der 3, und der 
4. Klaffe eine der Szenen aus Rubyarb 
Kiplings köftlichem „Zungle Boot.“ 


* Im Grand Bacific-Hotel: gründe- 
ten geftern über 100.Bant-Elert3 das 
Chicago Kapitel Ar. 1:vom „American 
Inſtilute of Bank Clerls.“ Die nad 
ber Gründung borgenommene. Beam- 


} 


Erg d ib: 5 


—— * — 
das große Konzert derfelben im, 
„Auditorium’ ftatt, 
Die „VBereinigten Männer- 
Höre von Chicago“, beftehend 
‚aus 19 ber beiten Gefangvereine, ber- 
anftalten am 9. Mai unter ber Leitung 
bes bewährten Dirigenten Guftan Ehr- 
horn im Auditorium ein großes Kon= 
zert, ‚melched gemiß zu ben bebeutenb- 
ften der Saifon zu zählen fein wird. 
EinMaffendor von 600 Sängern mwirb 
fünf der beften Chöre auß dem für das 
Buffaloer Sängerfeft des Norbameri- 
fanifchen Sängerbundes-heraußgegebe- 
nen eithefte zum Mortrag bringen. 
Diefe Chöre wurden von einem Komite 
ber 'herborragendften Dirigenten be3 
Landes ausgewählt. Künftler von 
Weltruf, und zwar Mar Heinrich, 
Fräulein Julia Heinrich und Wilhelm 
Middelfchulte, werden bei dem Konzert 
mitmwirfen. Das vollftändigeßrogramm 
lautet folgendermaßen: — 
1. Theil. 
. Drgelfelo: Konzert in G-:Mo.. 
Herr Wilhelm Middelichulte. 

. Chorlied, „Waldesrauihen*...... Edwin Shulg 

inigte Männerchöre. 

. a) „Gondoliera” , He niſchel 
b) „Amour Billageoije” Goring Thomas 
„Mein Herz, werde wad“.... Garinge Thomas 

Herr Mar Heinrih und Fräulein 

Julia Heinrich. : 

. ChHerlied, „Wohin?*..uasussruense Edwin Schulg 
Vereinigte Männerchöre. R 

5. a) „Margarethe am Thore“ Ad. Ienjen 
b) „Die Heimtchr“ Ad. Jenſen 

Herr Max Heinrich. 


ß. ASchottiſcher Bardenchot“ 
Vereinigte Männerchöre. 
2. Theil. 
. Orgelſolo: Phantaſie in Des-Dur, Op. 100 
Saint⸗Saens 
Herr Wilhelm Middelſchulte. 
.Chdorlied, „Grüß' dich Gott“ 
Vereinigte Männerchöre. 
a) Wiegenlied“ 
b) Die junge Nonne“ 
Fraulein Julia Heinrich. 
. Orgeljolo: Xoccata in 
Herr Milhelm 
. a) „Der Ickte Wunfch* 
b) „Der Abjchied“ 
6) „Unterm Wenfter“..ennaseensseree Schumann 
Herr Mar Heinrih und Fräulein 
Julia Heinrich. . 
„Gelöbnik*, Chor mit Orgelbegleitung, 
Meyer⸗Olbers leben 


Vereinigte Männerchöre. 
Dirigent: Guſtav Ehrhorn. 


Den mitwirkenden Sängern diene 
zur Nachricht, daß nur noch eine 
Maſſen-Probe abgehalten wird, und 
zwar am 8. Mai, am Vorabend des 
Kongertes, im „Auditorium“ ſelbſt, daß 
aber am nächfien Mittwoch Abend in 
der Orpheus-Halle, No. 49 La Salle 
Straße, das ſchwierige Chorlied „Ge— 
löbniß“ noch einmal durchgenommen 
werden ſoll und daß es im Intereſſe 
des künſtleriſchen Gelingens des ganzen 
Konzertes geboten, ja, nothwendig iſt, 
daß ſich alle Sänger an dieſer Extra— 
Probe betheiligen. 


— 
Die dDeutfhe Bolfspühne. 


Heute Abend mir in Mül- 
ler Halle zum DBenefiz für Robert 
Schlemm und Hermine Albrecht 
L'Arronges Volksſtück „Haſemanns 
Töchter“ gegeben. Dieſe Ankündigung 

wird jedenfalls genügen, um au 

diesmal wieder Müllers Halle 
bis auf den legten Plaß zu füllen. Herr 
| Robert Schlemm erfreut fich ald Komi= 
fer und. Regiffeur der Direktion 
| Schaumberg & Schindler jo allgemei- 
ner Beliebtheit auf der Nordfeite, daß 
fiherlih an feinem Benefizabend das 
| Haus ausverkauft fein wird. Es hat 
'fih Schon oft ermiefen, daß bie 
| guten alten Stüde noch immer die 
| bolliten Häufer ziehen, und im Intereſſe 
der Benefizianten ift zu münjchen, daß 
dieſe Vorausſetzung auch diesmal zu— 
trifft. Das „Ehepaar Haſemann“ 
wird von Robert Schlemm und Marie 

Schaumberg verkörpert werden; Frl. 

Hermine Albrecht ſpielt die „Roſa“; 

die anderen Damenrollen ſind durch 

Johanna Schaumberg, Irma Förſter, 

Kate Werner u. |. mw. auf das Vortheil- 
bafiefte befegt. Herr Ludwig Schind- 
ler wird ebenfall3 mitwirfen, und zwar 
in einer feiner beiten Rollen, ala „Fa- 
brifant Körner”; ‚in die übrigen Her- 
renzeollen theilen fich die Herren Saller, 
Löme und Weber. 


* * * 


Am Donnerſtag Abend, den 2. Mai, 
findet im Apollo-Theater, an Blue Is— 
land Abenue und 12. Str. unter Lei— 
tung des Herrn Robert Hepner eine 
Aufführung des bekannten fünfaktigen 
Lebensbildes „Inſpektor Bräſig“, von 
C. Gaßmann, unter Mitwirkung guter 
Kräfte ſtatt. Herr Hepner wird die 
Titelrolle ſpielen, die anderen Rollen 
ſind mit den Herren Wilhelm Kröner, 
Guſtav Golden, Hugo Koſel, Franz 
Stasny, Kraus, Max Weiß,. Cunes, 
Spelz, Schubert. Geyer, Wenk, Sohan, 
ſowie mit den Damen Sidonie Hepner, 
Louiſe Dahmer, Linda Schmidt, Agnes 
Koſel, Kathe Werner und Anna Ku— 
baſch beſetzt. — Einem Jeden, der 
die Theaterberhältniſſe Chicagos kennt, 
mag die Veranfialtung einer Vorftel- 
lung mitten in der Woche als ein ge= 
wagtes Unternehmen erfcheinen; aber 
Robert Hepner kennt feine Leute nad 
mehr ala zwanzigjährigem Wirken auf 
der beuffchen Bühne Chicagos; er hofft 


Engel&berg 


12, 


fiher darauf, daß fi an dem angefün=. 


digten Tage alle feine freunde, mohin 

fie fi) au mit dem Wahathum ber 
tadt zerfireut haben mögen, zu einem 

—— Stelldichein verſammeln wer⸗ 
en. 


Poſtnachrichten 


Illinois ind den Nachbar-Staaten. 


Aurora, ZU. 
27. April. 

Nah mehrjährigem Stillſtand iſt 
auch hier eine lebhafte Bauthätigkeit zu 
bemerfen, da die Nachfrage na Häu⸗ 
fern groß if. Das neue Dat Park 
Syndikat allein .mirb. 50 bis 100 
— er errichten, meiſt für Arbei⸗ 

t. 


-der-St, Nikolaus Halle fanden. 


a) 


in Hauptquartier Haben, von'mo aus 
er die verſchiedenen Streclen, die dem 
Clevelander Syndikat gehören, kon⸗ 
trolliren und inſpiziren wird. 
“Ihre Hochzeit feierten: Adam Werk⸗ 
mader und el: Mary Ernit; Pfarrer 
Schmitt vollzog die Trauung in ber 
St. Joſephs⸗Kirche. 

Die Offiziere, Unteroffiziere und 
Mannfaften. der Rompagnie J bes 3, 
Miligregiments gaben in ber Waffen- 
halle an Süb-Broadway ihren jähr- 
lien Ball; der in allen Stüden einen 
glänzenden Verlauf nahm. 

Duincy, I. 
* 27. April. 

Das Datum. des Karneval ift auf 
den 10. bis 16. Juni feftgefeßt, des 
Sahrmarktes auf den 7. bis 12, Ofto- 
ber. —* betr. Komites wurden er— 
nannt. 


In einer Bürgerverſammlung in der 
Handelskammer wurde ein Komite für 
die Veranſtaltung einer würdigenFeier 
des Gräberſchmückungstages und Ko— 
mites für die Schmückung der Solda⸗ 
tengräber ernanni, ſo dah in dieſem 
Jahre etwas Würdiges zuStande kom⸗ 
men dürfte. - 

‚Der „Wunderheiler” Schlatter  ift 
hier aufgetaucht, fcheint‘ biß jet aber 
wenig Zulauf zu haben. 

In den Stand der Ehe traten: An 
ton Altmir und Frl. Sophie Bofing; 
Sohn Johannes und Frl. Marie Kuhl- 
mann; John B. Bernbrod und Frl. 
Rofe Kolter; Anton Hutmader und 
Yıl. Elifabeth Watterkotte. 

Geftorben: Frant DB. Geibert, 41 
Jahre alt, Mitglied der Kontraktoren⸗ 
Firma Röhl & Seibert; im Soldaten⸗ 
heim der Veteran Carl Scholl, 74 
Jahre alt, vom 82. Ill. Reg.; John 
Bornmann, 85 Jahre alt. 

Elgin, Zu. 
27. April. 

Die Chicago Telephone Eo.: beabfich- 
tigt, den Farmern in der Umgebung 
kon 5—6 Meilen Telephonanfhluß zu 
geben und hofft, daß mindeftens 150 
beftellt werden. Die Rate wird $I8 
oder höchftens $24 per. Jahr betragen, 
je.nad) der Zahl der Anjchlüffe.. Auch) 
für die Umgegend von Aurora fol der- 
felbe Plan beftehen. 

Shre Hochzeit feierten: HH. Meyer 
und Frl. Margarethe Raab; Wm. Ze: 
lenig und Frl. Bertha Schulg; Maude 
U. Weetd und Guy 3. Rusco. 

Geftorben: Dr. red. Larkin, 37 
Jahre alt; Frau A. %. Underfen, 48 
Sahre alt; rl. Charlotte 2. Harben, 
68 Jahre alt. 

Für den Betrieb ziwifchen@lain und 
Aurora find vier neue Wagen beftellt 
worden, 45 Fuß lang und elegant ein= 
gerichtet. Sie haben Motoren mit 100 
Pferdefraft, jo daß die Fahrzeit erheb- 
lich verkürzt werben Tann. 


Bloomington, ZU. 
27. April. 
Wenn auc) hier und da der Gedante, 
den Jahrestag des großen Tyeuerd vom 
19. Xuni feftlich zu begehen, auf Wiber- 
ftand ftößt, fo findet er doch bei der 
weitaus größeren Mehrzahl der Ein- 
mohnerfchaft großen Anklang. Das 
Feuer war zwar ein harter Schlag für 
Viele, doch erholte fich die Stadt rafch 
und wird fchöner und ftattlicher erſte— 
ben. Ein Komite will $2000 für. bie 
Vorbereitungen aufbringen. Das Pro- 
gramm, fo weit eö entworfen wurde, 
enthält Baraden, Voltzfeit, Reben ufm. 
&3 vermählten fih: Dliver S. Sny- 
der von Lemisburg, D., und Frl. So- 
phie Schroeder, Tochter von Wm. 
Schroeder, hier; Geo. M. Seller und 
Tel. Belle Rutledge. 
Geftorben: John Schwenn, 71%Yahre 
alt; Saroline Brintwerth, 73%ahre alt. 
E3 ift eine Bewegung im Gange, in 
der Stabt ein Damen = Orcefter zu 
organifiren, mad nicht fehmer fein 
follte, da e3 viele mufifalifch tüchtige 
Damen bier gibt. 
Springfield, ZU. 
27. April. 
Die Blatternfälle mehren fih in 
leßter.. Zeit und ber Gejunbheits- 
ratb hegt große Bejorgniß, daß 
eine fchlimme Epidemie fich ausbrei- 
ten könne, wenn nicht baldigſt ein Iſo— 
lir = Hofpital errichtet wird. Die im 
Refervoir Park zu dem Zmede aufge- 
fiellten Zelte wurben von einer erregten 
Menge aus benahhbarten Stabttheilen 
vernichtet und man machte feinen neuen 
Berfuch, fich auf diefe Weife zu bebel- 
fen. Die Behörde befindet fi in ver- 
ziweifelter Lage und mehrere Mitglieber 
find entfchloffen, zu refigniren. 
Vermählt: Raymond Bahr und 
il. Unna B. Brodelsby; Wm. Mills 
bon - Chicago und Frl. Maude Well: 
man, 
Geftorben: Frau Julia Foflelmann, 
Wittwe von %o3. B. Foffelmann. 
Milwantee, Bis. 
27. April. 
Die Bewohner von Zomahatof, im 
Norden ded Staates, erfreuen Mils 
waukee's Bürgerſchaft auch in dieſem 
Brübjohre wieder durch eine reiche 
endung bon Arbutusblüthen. Es iſt 
nun der Gedante angeregt’morben, ich 
dafür zu revandjiren und den Kindern 
von Zomahamf und Umgebung geles 
gentlich des biefigen Karnevals einen 
befonderen Fefttag zu veranftalten, d. 
b. fie herzubringen, zu unterhalten und 
zu bewirtben und wieder nad) ber Hei- 
math zurüdzubringen. &3 bürfte fi 
ein Romite bilden, um die bee zu ver= 
mwirklihen. . 
Waährend des Karnevals ſoll auch 
ein. geoßer mußilalifcher MWetttampf 
— © wurben dafür für bie 


’aheillf‘ - @] 


apellen dürfen nicht weni⸗ 
ger als 20 Muſiker zählen. Die Mil⸗ 
waulee'r Muſikkapellen ſind von bei⸗ 
den Preiskonteſten ausgeſchloſſen. Alle 
Kapellen, welche ſich an dem muſika⸗ 
liſchen Wettkampf betheiligen wollen, 
müffen auch den Umzug burd bie 
Straßen mitmachen, und werden ihr 
Ausjehen und: Auftreten bei ber Be- 
urtheilung.in Betracht gezogen werben. 

In polnifchen Kreifen murde be= 
ſchloſſen, im Kosziusko-Park einDenk⸗ 
mal für Thaddeus Kosziusko zu errich⸗ 
ten, und eine diesbezügliche Geſellſchaft 
gebildet mit 810,000 Kapital. Man 
hofft das Monument über's Jahr ent⸗ 
hüllen zu können. 

Die hieſige Malerkolonie hat von der 
ſtädtiſchen Bibliotheksbehörde die Er— 
laubniß erhalten, eine zweite Gemälde⸗ 
ausſtellung in einem der Zimmer des 
neuen Bibliotheksgebäudes zu veran⸗ 
ſtalten. Es iſt für dieſe wieder vielber⸗ 
ſprechende Ausſtellung die Zeit vom 1. 
ax; bis 1. Juni d. J. feſtgeſetzt wor— 

en. 

Morgen Abend fließt im Babjt- 
Theater die bdeutfche Theaterfaifon. 
Zur Aufführung gelangt Paul Lin- 
dau’& Luftfpiel-NRopität: „Der Herr im 
Haufe“. Das Stüd erzielte vorigen 
Sonntag in Chicago einen guten Er- 
folg.. Die Dpernaufführungen der 
Eaftle Square Opera Eo. :im Pabit- 
Theater befriedigen Bublifum und Kri- 
tif, fo daß auch die dritte Woche eine 
erfolgreiche werden dürfte. 

Das niedrigfte Angebot für den Bau 
der neuen Grand Abe. Brüde machte 
die Wis, Bridge & Yon Eo. mit $84,- 
700, und dürfte diejelbe zweifellos den 
Kontrakt erhalten, jo daß die Ausfüh- 
zung der Arbeit einer biefigen Firma 
zufallt. 

Das neue Fabrikzentrum in North 
Greenfield wird Weit Alliß benannt 
werben. Die Nachfrage nah Häufern 
und Bauftellen in der Umgebung der 
zufünftigen großen Werkftätten der E. 
P. Alig Co. ift eine rege. 

Elinton, Ja. 
| 27. April. 

Im Hotel Coronado zu San Diego, 
Eal., wurde der reichjte und angefehen- 
fe Bürger diefer Stadt, Artemus 
Lamb, von feinen Leiden erlöft. Der 
Berftorbene wurde vor etiva drei Mo- 
nnten in einem Zuge der Union PBaci- 
fic Bahn von einem Unfalle betroffen. 
Er faß an einem Tifche im Speifewa= 
gen, al3'derfelbe entgleifte und einen 
Dammshinunterrollte. Bon allen In— 
faffen der Car wurde Herr Lamb am 
fhlimmften verlegt. Er murbe nad) 
dem Hofpital zu Rod Springs gebracht 
und. bon da nad San Diego, Eal., 
überführt, mo er nunmehr geftorben ift. 
An feinem Sterbebette meilten feine 
Gattin und vier Kinder, Garret €. 
Lamb und F. Divigbt Lamb, fomie 
Zzrau Emma Gates und Frau Clara 
Me&oy. Artemus'Lamb mar am 11. 
September 1840 zu Steuben County, 
N. Y., geboren, ftand demnad) im 61. 
Lebensjahre. Die erften Jahre: feiner 
Sugendzeit verlebte er auf einer arm, 
die fein Vater in Carroll County, SL., 
im Sabre 1844 gefauft hatte. 1856 ließ 
fich die Familie in Clinton nieder, mo 
fein Vater mit Eleinem Anfang eine 
Sägemühle betrieb; er half imGefchäft, 
von welchem er 1865Xheilhaber wurde, 
die yirma führt den Namen E. Lamb 
& Son3. Ym nämlichen Jahre verhei- 
tathete er filh mit Henriette S. Smith 
bon Clinton. Durch ven Tod von Arte- 
mus Lamb hat die Stabt Elinton einen 
ihrer thatfräftigften Bürger verloren. 
Außer dem riefigen Holzgefchäft, mel- 
ches der FirmaMillionen zuführte, war 
der Verftorbene perfönlich noch an an- 
deren großen inbuftriellen Unterneh: 
mungen hervorragend betkeiligt. Als 
fein Vater Chancy Lamb ftarb, über- 
nahm er als ältefter Sohn die Leitung 
der Sägemühlen. Der einzige Bruder 
bes Verftorbenen ift Lafayette Lamb. 

Davenport, Ya. 
27. April. 

Sn allen Stabttheilen herrfcht in die⸗ 
fem Frühjahr rege Bauthätigkeit. 
Die Billa, melde Frl. Gelma 
Schrider nad den Plänen der Ardhi- 
teltenfirma Claufen & Burrom3 er- 
bauen läßt, verfpricht, eines der jchön- 
ften Gebäude der Stabt zu merben. 
Der Bau wird von den Kontraftoren 
A. Stedel & Sohn ausgeführt und 
fchreitet die Arbeit rafch vorwärts. Ein 
fehr bübfches. Gebäude verfpricht auch 
die Nefidenz zu merben, melde Herr 
Willy Müller an der 6. Str. errichten 
läßt. Auch diefen Bau, welcher in zwei 
Monaten vollendet fein fol, führen 
Stedel & Sohn au. Der größte und 
foftfpieligfte Bau ift die Errichtung 
des Eifenbahn-Viabultes, den die Rod 
Saland = Bahn von Perry bis zur 
Scott » Straße erbauen läßt. 

Geftern fand bie Einweihung ber 
neuen Fapelle und der Amufement-Hall 
be „Yoma Soldierd’ Orphan Home“ 
dur, eine Doppelfeie: am Nachmittag 
urd am Abend ftatt. 

Tie Iuregemeinde hate arfen 
hend ihren 7. und ırhten zeifiig » qes 
ſelliden Abend in eſtalt ei? Shale⸗ 
fpeare - Abeno; Szenen aus Theater⸗ 

üden wurden unter Mitwirkung der 

beatermitglieder im Koſtüm darge 
ftellt und in einem Bortrage bie Bes 
deutung, de unfterblichen Dichters ges 
ſchildert. 

Vermählt: Frl. ag Mennig 
und Dr. Dicar W. dns; Fıl. 
Amanda Hanett und %os. 9. Pahl; 
Fıl. Bertha Jacobfen und Sam. W. 
Vryor; Frl. Ida Boſſen und John Ma⸗ 
der; Frl. Anna Seibel und Hy. Cleu⸗ 
ſen; Frl. Anna Pecock und John Kahl. 

: ‚Hau Helene Ruhl, geb. 


Geftorben: Frau Helene Ruhl, g 
lten, 34 lt; Wm. Kiſien⸗ 


nehmenden K 


— 
und in und npeliben, ‚bie 


im Stande find, täglich einige 


ben zu arbeiten, Wittmwen mit größere 
Kindern und anderen Bebürftigen 
legenheit zu geben, fich Durch bie & 
beitung bradliegender Grundftüd 
ernähren und Vorräthe für den Wi 

zu fammeln. m legten Jahr z0g 3. 
B. ein 76jähriger Greis alle Kartof- 
feln und Gemüfe, die feine Familie? 


brauchte, und verfaufte noch für $I2 = 


Man will — Sn ca. 50° 
Familien Vefchäftigung geben. © 
Die Mafchiniften haben den Yftünbt= * 


Arbeitätag durchgefegt und dazu: bei —3 


ſere Bezahlung für Ueberarbeit. 
herrſcht unter ihnen große Freude 
Geſtern und heute tagte hier die Ges 


[chichts » Sektion des Staats - Lehrer 7 


Verbandes im Grand Hotel; es flehen 
eine Reihe hochinterefianter Vorträ 
auf dem Programm. 
Die Betheiligung der biefigen, zu 
NA. Sängerbunde gehörenden Gefang 


RL 


bereine, an bem Sängerfeft in Buffala-= 


it jehr zweifelhaft geworben, bad 


Bahnen feine genügenden Vergünftie 


gungen gewähren wollen. "7 


Der „Männerchor“ gab fein lehtes 
Konzert der Saifon, im Verlaufe deſſen 


Hofmann’3 „Märchen von ber fehönene 

Melufine“, ein präcdhtiges Chorimerf, 

vorzüglich zumBortrag gebracht wur 
Die junge „German Dancing Afi 


ciation“ hatte mit ihrem erften großem 3 


Balle in der Germania = Halle ein 


außerordentlichen Erfolg. && war eim = 


® 
r 


ger Ereignit. — Die Damenz 


Haffe des „Sozialen Turnvereins“ ner= 


* 


anſtaltete den Aktiven einen luſtigen 


Kommers. — Der „Südſeite Turnde 
rein“ wird am 29. Mai eine große Un⸗ 


terhaltung haben. a 


Der 11-jänrige FrantSchulte ftürzte 


bon der Raymond Str. = Bahnbrüde im 
naffes 


den White River und fand ein 
Stab, 


in 


Fort Wayne, Zu». 3 


27. April. 


legte der ominöfen Tafeln wurde biefer 
Tage abgenommen. 2 

Mie e3 heikt, beabfichtigt 
tine = Armftrong Zumber €o. 


zu verlegen und habe zu diefem Zmede 
ein Grundftüd von 10 Acres im öſtli⸗ 


die Per= 


bon . 
Huntington ihre Sägemühle nad) Hier 7 


Hier find die Blattern erlofchen. Die 


hen Stabttheile an den Geleifen ber” 


Yindlay und Wabajh Bahnen gelegen, ° 


gepachtet. 
Morgen wird, wenn jchönes -MWette 


ER 


ift, die Strede nah dem KRobinfon 
Park in Betrieb geftellt werben. Gelex ” 
gentli der Einweihung ber neuen = 


luth. Emmaus-Kirche werben zahlreiche 


’rembde in der Stabt erwartet. 4 


" 


Khre GSilberhochzeit begingen Herr * 
und Frau Peter Michel; die Firhlihe= 


eier fand in der feftlich gefehmücten 
St. Peterskirche ſtatt. 4 


” 


Geftorben: Frau Caroline Niemeyer, 


Gattin von Hy.Niemeyer, 62%ahre al 

Yıl. Emilie Nahrmold, 20 Jahre alt; 
Mathiad Friedmann, 78 Jahre 
Frau Mbelheid Ulerih, 55 Jahre altz? 
Carl $.R. Stein, 78 Jahre alt. # 


= 


Morgen wird der neue Paflor ders 


luth. Gnadengemeinde, Herr WU. 


altı 


Siminehardt, in fein Amt eing pri“ 
Die Herren Paftoren Dans 


merben. .; 
neder von hier und €. Elehler‘ bon. 
Bridgeport werden die Yyeier leiten, 


Mihigan Eity, And. — 
27. April. 


Das Ellen: und Bugtvaarengef hä J 


von J. J. Friedmann, im Leeds S— 
bäude, an der Franklin Str, wurde 
vollſtändig durch Feuer zerſtört und 


auch andere Inſaſſen ſchwer geſchädigt 


Der Gejammtoverluft dürfte an $20,#2 
000 betragen, ift aber durch Berficdes 
rung gebedt. Mehrere Perfonen ent” 
famen nur mit fnapper Roth; Kohn 
Striebel erlitt dur einen JF 
Ihlimme Berlegungen. ER 
Der Dampfer „Mary,“ ben bie „Ins 
diana Transportation Co.” don Der? 
Graham & Morton Eo. kaufte, Tan 
hier an und wird am 1. Mai feine 
regelmäßigen Fahrten aufnehmen. 
ift ein fchönes Schiff, 148 Fuß la 
263 Fuß breit, und elegant und zit 
mäßig eingerichtet. Die Yyahrt 
Chicago wird in etwa 3 Stunden 
macht werben. Hr 
John Meding und Fıl, Martha 
Segnig wurden durd) Rev. Widemeper' 
getraut. = 
Chriſt. Lubs, ein belannter deutſche 
Bürger, ftarb im Alter von 64 Jahren. 
Beim Begräbniß fungirten feine 6% 
Söhne ald Bahrtuchträger, nr 
Toledo, ©. — 


— 


27. April. 
Die „White Star Line“ wird ! 
Schiffahrts-Saiſon zwiſchen Zol 
und Detroit morgen mit dem. ftähl 
nen Schnelldampfer „City of Zoleb: 
eröffnen. 2 
Geftern war Baumpflanzu 
und murbe berjelbe in ben veric 
nen Schulen mit Deflamationen 
Rezitationen gefeiert. Einige St 
pflanzten Bäume, a 
Der St. Yofephs Schul-Berein vers 
anftaltet am nächften Montag U enb: 
in ber Liberty-Halla eine natiſche 
Abend-Unterhaltung, welche am Dinss 
tag Abend mieberholt werden iixd, > 
Herr Louis Mathias, der befannie 
und beliebte Wltmeifter unter 
Mufitern Zoledos, wurde Im N 
Union Auditorium bon einem fi 
dauerlichen Unfall betroffen. € 
ihm bort eine Obation bara 
— 25 er — Du 
zum m “ birigieem. 
mittelbar bor biefer Programm-) 
mer ging Herr Mathias Hina 
fich etwas zu holen; er muß fü 
in ber Thüre geittt haben, 


»talna 


gie 
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: THE ABENDPOST COMPANY. 


med at the Postoffice at Chicago, IL, as 


geiehihaftlihe Berruferftä- 
e rung. 
E m der anglo - amerikanischen Preffe 
ft in leßter Zeit jehr viel Die Rebe ges 
Sielen von einem „jozialen Boycott“, 
"ben eine Anzahl New Yorker Geijtliche, 
= an ihrer Spite Rev. V. D. Hillig, über 
Dr. Geörge D. Herron, von Grinnell, 
oma, verhängt haben. Dr. Herron 
ioat eingeladen worden, einen Vortrag 
balten vor einer Verfammlung, zu 
auch Rev. Hili3 und andere Geiit- 
E liche als Chrengäfte geladen waren. Die 
Fe Berfammlung joll am Diontag ftattfins 
hen; e8 wird aber eine Aenderung im 
zogramm eintreten müffen oder viele 
R Ehrengäfte werben fehlen. Denn 
Dr. Hillis erklärte, er werde nicht „mit 
© Dr.Herron auf ein und berjelben Blatt» 
form figen“, und verfchiedene andere 
# der geladenen Geiftlichen folgten feinem 
Beilpiele. Sie fagten damit, daß fie 
ir unter ihrer Würde hielten, mit 
nem Danne, wie Dr. Herron, zu ber= 
Ffebren, daß fie ihn als minderwerthig 
erachten und nichts mit ihm zu thun 
haben wollen. 
= Das war ein fo aufßergemöhnliches 
Vorgehen, daß die Preſſe fich fofort des 
les bemächtigte und nad} den Grün- 
den des Rep. Hillis und feiner Nach 
&3 wurden allerhand 


und PBräfident des Grinnell College, 
Soma, geworben war, fozialiflifche An= 
&hauungen vertreten und der heutigen 
Kirche borgemorfen, fie werde den an 
fie geftellten Anforderungen nicht ges 
.reht. Man neige mandjerort3 zu ber 
Fr Anficht, das fei der Grund für die Wei- 
erung jener Geiftlichen, mit Dr. Her= 

on „auf ein und berjelben Plattform 

u fißen“, wurde aber fchnell eines Bef- 
"feren belehrt, durch eine Erklärung, 
melde Dr. Hillis veröffentlichen ließ. 
Richt weaen feiner politifchenAnfich- 
ten, auch nicht der Angriffe megen, bie 

rt auf die Kirche machte, mweigere ich 
mich“, jagte Dr. Hillis, „mit Dr. Her- 
on auf ein und derjelben Plattform 
"zu fißen, fondern einzig und allein, meil 
Fer Th einer Aufführung jchuldig 
= made, die eines anjtändigen Menfchen 
und Ehriften unwürbig ift“. Dr. Her- 
 zon babe, fo erklärt fein Widerfacher 
weiter, bon einem unberheiratheten, 
jungem Weibe Geld angenommen zur 
Bezahlung feiner Kleider und Reife: 
foften und fei genen den Willen feiner 
Sattin mit jener Dame und deren Mut- 
rt ein Zahr lang auf Reifen in’3 Aug 
nd gegangen. Als er zurüdfam, er= 
ürte er feiner Frau, er liebe die An- 
te; er drängte fie, fich von ihm fehei= 
den zu laffen, ma3 fie fchließlich mwider- 
rebend that. hr Widerftand fol 


© zahltien. Deshalb jagt Dr. Hillis: 
E nbiefer Mann verfaufte fi; und ob für 
= Judas’ dreißig Gilberlinge oder für 
2860,000 — das madt feinen Unter- 
ſchied.“ 
= Bon anderer Seite wird gejagt, das 
= Berbalten des Dr. Herron verdiene eine 
0 Iharfe Kritit nicht, und feine ge- 
"ihiebene Frau fol ihren früheren 
Gatten bis zu gemiljem Grabe in 
Schub genommen und Dr. Hilli3’ Vor- 
Bm als „einfältig” bezeichnet haben; 
= 908 Privatleben Dr. Herrong, fol fie 
= gefagt haben, habe mit feinen politi- 
— — Anſichten nichts zu thun. In Letz⸗ 
eerem hat ſie Recht, aber das ändert 
ichts an der Thatſache, daß Dr. Her- 
& zom fich berechtigten fchmweren Tadel 
audfebte, wenn das, mas Rev. Hillis 
© von ihm jagt, auf Wahrheit beruht und 
Ser ji von feiner Frau Iosfaufen und 
"feine vier Kinder im Stiche lieh. Und 
e hat entichieden Unrecht, wenn fie das 
prgehen bes Dr. HillisS und der an 
dern Geiftlichen, die handelten, wie er, 
ls einfältig bezeichnet. Db die An— 
Shuldbigungen, melde er gegen Dr. 
2 Herron erhebt, in allen Stüden begrün- 
= bei find oder nicht — jevenfall® muß 
= man ihm, da er fo offen mit feinen Be- 
fauldigungen hervortritt, zugeftehen, 
Daß er bon der Richtigkeit deffen, was 
"er jagt, überzeugt ift; man muß ihm 
"olauben, wenn er jagt, daß er nur die- 
Sfen,mit hoben fittlichen Anfichten inWi- 
Sherfprudh ftehenden Handlungen Dr. 
Erond megen jich weigert, ihn als 
nesgleichen anzufehen, und ihn nur 
halb „bonfottet” und nicht wegen 
ter politiichen Anfichten. Und wenn 
ı das glaubt, dann fann man fich 
über Dr. Hillis’ Stellungnahme 
en und wünfchen, da fein Vorge- 
recht häufig Nahahmung finde. 


* * * 


1 fol Nachſicht haben mit den 
n und Schwächen jeiner Näch⸗ 
m Himmel ift mehr Freude über 
Sünder, der reuig ift und Yuße 
als über hurbert Gprechte, die ihre 
1b vielleicht nur dem Umftande zu 
‚haben, daß fie niemals ernftlich 
rſuchung geführt wurden oder 
doß fie nicht den Muth fanden, 
ndigen. Nach dem Gefetze des 
iſt nach der Abbüßung der 
ür das Verbrechen das Ver—⸗ 
Hühnt und niemand hat. das 
emanben ein Verbrechen noch) 


nachdem er die Strafe, 


&3 fol eines Fehl- 
t ein unauslöfchlic 
Renjchen ruhen. Abe 


üßt 


7 


her | ten: fie zumeift nicht 
tejer rt ch Barm⸗ d N 
auc meit ne: 


teit fhulpig machten, gemäftete 
geſchlachtet/ o hne dab fie 
Reue zeigten oder Buße thaten. 
Sofern ſie nur das wherewithal — 
das nöthige Geld — haben, können 
Leute, die ein gemeines Verbrechen be⸗ 
gingen, nach Abſitzung einer kurzen 
Strafzeit heute in der Geſellſchaft 
gleich wieder eine Rolle ſpielen. So— 
fern ſie den Schneid' dazu haben, kön— 
nen fie zu Führern werden — die Ge- 
fenichaft hat fich bisher nicht dagegen 
gewehri. Leute, die eines Verbrechens 
angejchuldigt wurben und beflen un» 
zweifelhaft jchuldig find, aber wegen 
„ungenügender Bemeife,“ Formfehlern 
und bergleichen mehr ber Strafe ent- 
gingen, werden erjt recht als völlig 
mafellos angefehen, und führen fich 
wohl gar ala Märtyrer auf. Wenn fie 
„Dank ihrer Erfahrung“ bejonderen 
Refpelt fordern, verweigert man ihnen 
benjelben nicht. Leuten enblidh, die 
„Imart” genug waren, die frummiten 
und unfittlihften Machenjchaften der— 
art zu „beichleln,“ daß man fie über: 
haupt nicht faffen konnte, bringt die 
„Geſellſchaft“ ſehr oft ungefragt beſon— 
dere Hochachtung entgegen. 

Unter dieſen Umſtänden muß das 
Vorgehen jener Geiſtlichen geradezu als 
muthig erſcheinen, und ſo kann es als 
eine Aeußerung eines erſtarkenden ſitt⸗— 
lichen Gefühls gelten. Findet dieſes 
Vorgehen Nachahmung, ſo wird der 
Zukunft mancher ſchmutzige Skandal 
erſpart bleiben, denn es kann gar keine 
Frage ſein, daß der geſellſchaftliche 
Boykott eine ſehr ſcharfe Waffe iſt. Die 
ſichere Ausſicht auf geſellſchaftliche 
Verrrufserklärung würde manches un— 
geſchehen bleiben laſſen, was, ſo wie's 
jetzt iſt, geſchieht, weil ja „nichts zu 
riskiren“ iſt; ſie würde vielleicht noch 
mehr abſchrecken, als die Möglichkeit 
einer gerichtlichen Belangung mit der 
ſchwachen Möglichkeit einer Beſtrafung. 
Aus dem von Profeſſor Hadley an— 
empfohlenen geſellſchaftlichen Bohkott 
gegen die „Truſtgründer“ iſt nichts ge— 
worden, weil die betreffenden Ge— 
ſellſchaftskreiſe in der Truſtgründung 
keinVerbrechen ſehen, und die öffentliche 
Meinung darüber überhaupt getheilt 
iſt. Einẽ Bohkotterklärung gegen Ehe— 
brecher, gegen Leute, die ihre Familien 
im Stiche laſſen, gegen offenkundige 
Schwindler und Empfänger von Be— 
ſtechungsgeldern würde aber wohl mehr 
Erfolg haben, wenn auch noch nicht 
vollen. Unſer Land iſt nicht mehr ſo 
jung, daß man, wie einſt — und be— 
ſonders im Weſten — aus Freude über 
eine Arbeitskraft Niemanden nach Her— 
Be Stand und Drt zu fragen wagen 

arf. 


Ein Wink für Millionäre. 


Es iſt ganz ſicher wahr, daß ſeiner⸗ 
zeit die Kunde von dem Raube 
des jungen Cudahy unſeren armen 
Millionären einen ganz fürchterlichen 
Schrecken eingeflößt hal. Sie mögen 
hohnlachend dem Volke das Lebensblut 
ausſaugen und erbarmungslos zuſehen, 
wie ungezählte Tauſende dahindarben 
und eines elendiglichen Todes ſterben; 
alles Schlimme, was man ihnen nach⸗ 
geſagt hat, mag wahr fein — der elter- 
lichen Liebe entbebren fie nicht! Sie 
find nicht joldhe Scheufäler, daß der 
Gedanfe, ihr eigen Fleifh und Blut 
könne geraubt, einem Leben voll Elend 
überantiortet, geblendet und gemar- 
tert oder graujam getöbtet werben, 
ihnen nicht hätte Entfeßensfchauer 
(den Rüden hinab) verurfachen müf- 
fen. Sie werden wirklich große Angjt 
ausgeftanden haben und nod; heute 
ausjtehen müflen, um ihre jüßen 
Rangen und ihr Geld, und die fchönen 
Bilder, melde die Millfionärsfinder in 
Ketten und Banden zeigten, waren gar 
nicht jo dumm — mander Vater und 
mande Mutter wird mohl an berglei- 
chen gedacht haben. 

‚Sorge ift ungefund, und eine Er» 
löfung bon diefet Sorge um die lieben 
Kinder ift nothmendig, fol die Ge: 
fundheit unferer Millionäre nicht ernft= 
lich) untergraben werden. Aber mie? 
Man ftelte den Legislaturen das An 
finnen, auf Rinbesraub die Todesftrafe 
zu jegen, und bier und da gejchah das 
aud; aber man mußte fich doch jagen, 
daß das fein zuderläfjiges Abfchred- 
ungömittel ift. Man machte die äußer- 
ften Anjtrengungen, der Räuber des 
jungen Cudahy babhaft zu werden, um 
an ihnen ein Beijpiel ftatuiren zu füns 
nen, und biefe Anftrengungen jcheinen 
Erfolg zu haben — aus Denver wird 
gemeldet, der Snabe habe einen Ber: 
bächtigen beftimmt ala feinen Räuber 
bezeichnet. Aber au; das gibt feine 
Sicherheit; man mußte weiter denfen, 
und da dad Denken zufammen mit der 
Nothwendigkeit die Erfindung zeugt, 
wird man jchließlich erfolgreich. 

Eine junge Milionärin fol, ihr 
Neugeboreneg einer armen Frau zur 
Aufziefung übergeben haben, ohne 
einem Menjchen etwas babon zu fagen, 
ja, jelbit ohne fih der armen !yrau zu 
erfennen zu geben — nur buch einen 
feltenen Zufall will ber Berichterftatter 
Kenntniß erlangt haben bon diefer 
GroßtHat der Mutterforge und =Liebe, 
E3 wird ja natürlich Leute geben, bie 
etwas Anderes dahinter fuchen; aber 
e3 liebt eben da& Gemeine, daB Strab- 
Iende zu jhmwärgen, und es lafjen fich 
ja für alle Handlungen niedrige Be- 
meggründe finden, wenn man fo 
fuht, Der Gute glaubt das Gute von 
dem Menjcden, und warum follen wir 
es nicht glauben, wenn gejagt mirb, 
jene reiche junge Mutter habe ihr Kind 
nur meggegeben, um jeder Möglichteit, 
daß es geraubt werben könnte, vorzu⸗ 
beugen. Die Frau, der ſie das Kind 
(nebit einer Summe Gelbes) ſchentie 
iſt Waſchfrau, ihr Mann Tagelöhner, 
und Waſchfrauen und Zag 
werden keine Kinder geftohlen, fie fünn- 

ſelbſt 
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Bann f fe aber gu erfunden, 
al8 fie auf ein wirtfameb Wie! bins 
mweift, den Raub von Millionärzkindern 
u verhüten. Uber, wenn ed auch wirk⸗ 
nd iit, fo fann man ihm doch feinen 
großen Werth beimeffen, denn es wer⸗ 
ben nur wenige Millionäre bereit fein, 
diefeg Mittel anzumenden. Eher würs 
den fie vielleicht zu dem Mittel grei- 
fen, ba3 von anderer Seite porgefchla- 
gen wurbe: neben jedem eigenen Finde 
ein gewöhnlicher Leute Kind zu er- 
ziehen, ba natürlich dem eigenen mög» 
tft ähnlich fehen und ganz fo mie 
jenes gekleidet fein müßte. (Solche 
Kinder wären ja leicht genug zu be— 
Ihaffen!) Dann braudte man nur 
no dafür zu forgen, daß die Finder: 
jpigbuben immer das faljche Kind 
münjchten, und dann — nun, dann 
fönnte man ja — fo meint der Denter 
diefes Gedantens — die Sade mit 
Ruhe anſehen. 

Das ließe ſich vom Millionärſtand— 
punkte aus fchon ehec hören, aber e3 
löge da doch immer die Möglichkeit ei- 
ner Verwechdlung zu Ungunften des 
Milionärfprößlings vor, und dann 
wäre die Sache bo au etwas fehr 
umftändlid. &3 gibt etwas viel Bejfe- 
re3 — einganz ficheres Schußmittel, 
daS zugleich eine bortreffliche Kinder: 
räuberfalle ift. 

»* * * 

Ein wohlhabender Farmer von 
Morris, Ill., erhielt vor ein paar Tas 
gen einen Brief, in dem ihm anbefohlen 
wurde, zu einer beſtimmten Zeit an ei— 
nem beftimmten und in dem Briefe ge- 
nau bezeichneten Punkte die Summe 
bon $600 in Gold zu Hinterlegen, wib- 
rigenfall3 fein Vieh vergiftet und fein 
Unmefen eingeäfchert werben würde. 
Der Farmer machte dem Sheriff Mit- 
theilung, und diefer fandte, um feinen 
Verdacht zu erregen, einen als Frau 
berfleideten Beamten zu dem Farmer, 
um mit diefem einen Plan zu fehmie- 
den für des Brieffchreibers Ein- 
fangung. Zur feitgefegten Zeit — 9 
Uhr Donnerftag Abends — fuhr ber 
„armer allein in feinem „Buggy“ mit 
ber borgejchriebenen Laterne am 
„Dafhboard“ — mie man fieht ganz 
a ia Cudahy — nad) dem beftimmten 
Ort und hinterlegte dort einen Kleinen 
Sad. Diefer enthielt aber nicht Golb- 
ftüde, wie feinerzeit die Cudahy’fchen 
Säde, fondern Blei, und als der Brief- 
Ichreiber, der nach einiger Zeit erfchie- 
nen war, jich mit dein Sad dabon ma= 
chen mwollte, tönte ihm ein Halt entge- 
gen, und als er nicht jtand, gaben bie 
in der Nähe verborgen gemwefenen „De- 
puties“ Feuer, und der Mann fant ver: 
mundet zu Boden. 

Einem hellen Kopfe wird ed nun 
nicht [eher fein, felbft auf die richtige 
Antwort auf die große Frage, wie fün- 
nen dieMillionäre ihre Kinder und ihre 
Geldbeutel [hügen?, zu fommen. Sie 
liegt auf der Hand. Die Leute, melche 
einen Raub ihrer Kinder, behufs Er- 
prefjung, zu befürchten haben, brauchen 
fi nur einen gehörigen Vorrath von 
Talfchgeld einzulegen — falfche Geld- 
münzen und faljche® Papiergeld — 
und fönnen dann in Ruhe der Dinge 
barren, die da fommen mögen. Wird 
eines ihrer Kinder geftohlen, fo zählen 
fie die verlangte Summe ab — Gold, 
wenn Gold=, Papier, wenn Papiergeld 
berlangt wird — und liefern es ab, wo 
und mie ihnen anbefohlen wurde. Das 
„Sounterfeit”:Geld muß dem echtem 
täufchend nachgemadht fein, fo daß die 
Zäufchung fih nit auf den erjten 
Blid oder am Gewicht entdeden läßt; 
zur Sicherheit fann man obendrauf 
bielleiht noch ein paar echte Gold- 
ftüde oder Cdheine legen. Der 
Reit aber muß ganz beftimmte 
Kennzeichen tragen, durch die e3 
ih leicht bon anderem Falfchgelb 
unterjcheiden läht. Wenn dann bie 
Kinderräuber dad Geld benugen, «3 
irgendivo deponiren oder ausgeben 
wollen, wird es an ihnen zum Verrä- 
ther werden, und man mwirb in ber 
Ihatfache, dak fie „Kinderraub-Geld“ 
im Befit haben, einen Beweis befigen, 
daß fie die Kinderräuber find oder Doch 
mit diefen in Verbindung ftehen, in 
welchem Falle bie@infangung der wirk⸗ 
— Thäter nicht mehr ſchwer fallen 

ollte. 

Auf dieſe Weiſe werden die Millio— 
näre durch eine verhältnißmäßig kleine 
Auslage ihre Geldſäcke, ihreKinder und 
ſich ſelbſt ſchützen können. Das Herſtel—⸗ 
len von Falſchgeld iſt verboten, aber 
angeſichts des guten Zweckes wird die 
Regierung den armen Millionären 
ſchon den Gefallen thun und ein Auge 
zudrücken, wenn fie nicht ſelbſt dieHand 
dazu reicht. Im Beſitze von etwa 3100,⸗ 


000 in „Kinderräuber-Geld“ wird der 


geängſtigte Millionär wieder aufath— 
men können, und es wird nicht mehr 
nöthig ſein, ſo wunderbare Geſchicht⸗ 
chen zu erfinden wie das von der Dol- 
lar =» Prinzeffin, die ihre SKinblein 
verfchentte aus Angft bor -den „Kid 
napers“. 


Die Seereiſen der Zukunft. 


Unſeren Vorfahren in Deutſchland 
galt vor nicht diel mehr als Hundert 
ahren die Einführung regelmäßiger 


chnellpoſt⸗LAinien als der Gipfelpunkt 


menſchlichen Könnens in Bezug auf 
das Verfehrömefen; heute fahren bon 
Chicago tagtäglid Hunderte bon 
Eifenbahn-Erprebzügen nah allen 
Richtungen der Windrofe ab. Damals 
brauchte man für eine Seereife von 
Europa nad ben Ber. Staaten fo viele 
Wochen mie heute Tage und mußte um- 
befchreibliche Undequemlichkeiten und 
Leiden erbulden; Heute find die Dgean- 
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8, baß eine Krankheit: 
nur ein fchmwacher. Sicher ift, daß noch 
viel mehr Menfchen fich zu einer See- 
fahrt entfchließen und alle Reiſenden 
bie reuden einer folhen ohne Ein» 
Ihräntung genießen würden, wenn e& 
ein wirffames Mittel gegen die See: 
frantheit gäbe.. Da nun aber die medi- 
zinifche Wiflenfchaft, fo viel fie auch 
erreichte, nach diefer Richtung bin zu 
berfagen fcheint, muß man bon ber 
Technik, der nicht? unmöglich erjcheint, 
bie Löfung auch diefer Aufgabe erwar- 
ten Und ihatfächlich find die Anfänge 
bazu bereit3 gemacht. 

Kerr John P. Holland, der Erfinder 
des nach ihm genannten Unterjeeboote, 
bielt vor einigen Abenden im Carnegie 
Lhceum zu He Hort einen Vortrag, 
in telchem er bie Vorzüge unterfeeifcher 
Torpedoboote im Kriege jhilderte. Er 
behauptete, daß mit Hilfe einer genü- 
genden Anzahl folder Fahrzeuge die 
flärffte Kriegsflotte im Handumdrehen 
vernichtet werden, auf der anderen 
Ceite aber aud) Werften, vor Unter Iie- 
gende Schiffe, Hafenbauten u. |. m. 
bom einde zerfiört werben könnten, 
ohne dah Küftenbatterien oder Kriegs⸗ 
fchiffe Dies zu verhindern bermöchten. 
Bon diefer Heberzeugung bes Eıfin- 
ber3 meicht allerdings diejenige mili- 
tärifcher Fachleute erheblich ab. Sie be- 
zmeifeln die Leiftungsfähigfeit unter= 
feeiſcher Torpedoboote zumeiſt des— 
halb, weil dieſelben an mechaniſchen 
Unzulänglichkeiten leiden, welche ihre in 
der Theorie geprieſene Anwendung un— 
wirkſam machen würden. Wer Recht 
hat, dürfte ſich erſt in der Praxis 
zeigen, und jeder friedliebende Menſch 
wird mit uns wünſchen, daß darüber 
noch viele Zeit verſtreichen möge. 

Dagegen mag, was Herr Holland 
von der friedlichen Anwendung unter 
Waſſer fahrender Schiffe in Ausſicht 
ſtellt, bald zu- und eintreffen. Er er— 
klärte: Unterſeeboote können heute 
ſchon für Perlen- und Schwamm— 
fiſcherei und für Fährendienſte ver— 
wendet werden. Sobald aber die Men— 
ſchen ihre Furcht vor dem Eintauchen 
in die geheimnißvolle Waſſermaſſe 
überwunden haben, wird der Fort— 
ſchritt ein raſcher ſein; in den nächſten 
drei Jahrzehnten raſcher als in den 
legten drei Sahrhunderten. „Sch er: 
warte zuwerſichtlich,“ ſagte der zus 
kunftsfrohe Erfinder, „in nicht zu lan— 
ger Zeit unter Waſſer fahrende Schiffe 
im Paſſagierverkehr zu ſehen, vorerſt 
wenigſtens für kurze Strecken, z. B. 
für die Fahrt durch den Kanal zwi— 
ſchen dem europäiſchen Kontinent und 
England, welche heute bei unruhigem 
Seegang trotz ihrer Kürze ein Schrecken 
für allePaſſagiere iſt. Der abgehärtetſte 
Reiſende wird dabei ſeekrank. Nebel 
und ſtarker Verkehr verurſachen häufig 
Zuſammenſtöße, Stürme ſchleudern die 
Dampfer wie Nußſchalen umher. Die 
bedauernswerthen Reiſenden ſitzen in 
den Kajüten eingepfercht und haben 
das graue Elend. Es iſt ſchauderhaft. 
Dem Allen wird das Unterſeeboot ab⸗ 
helfen. Seekrankheit gibt’& auf dem⸗ 
felben nicht, da keine merkliche Bewe— 
gung, wie Stampfen und Rollen ſtatt— 
findet. Keine Uebelkeit verurſachenden 
Gerüche werden wahrnehmbar ſein, da 
das Schiff mittels aufgeſpeicherter 
Elektrizität getrieben wird. Zuſam— 
menſtöße kann's nicht geben, da die 
Boote der berſchiedenen Richtungen und 
Linien in verſchiedenen Tiefen über— 
und und untereinander hinwegfahren. 
Die Oberfläche des Meeres mag noch ſo 
bewegt ſein, es mögen ſturmgepeitſchte 
Schiffe dort um Leben und Tod mit 
den Wogen kämpfen, da unten iſt's 
nicht, wie Schiller ſingt, „fürchterlich“, 
ſondern ruhig, ſanft, mollig und ſicher. 
Durch von Ufer zu Ufer geſpannte 
Kabel, herbunden mit automatiſcher 
Steuervorrichtung, werden die Boote 
einen abſolut geraden Kurs einhalien; 
Minterfälte und Sommerhibe beläfti- 
gen die Baflagiere nicht, denn Die 
Iemperatur des MWaffers in der Tiefe 
bleibt ftei3-diefelbe. Ohne Stoß mird 
das Boot vom Dod abfahren und ehe 


| die Reifenben recht merken, daß die Ge- 


T&hichte losgegangen tft, wird die Fahrt 
fchon vollendet fein und Jeder ver— 
gnügt, heil und geſund landen.“ 

* * * 


So oder doch ſo ähnlich ſpricht der 
große Erfinder. Leider fügte er Hinzu, 
daß er die Durcdquerung des ailanti- 
fen Ozeans mit dem Wunderbooie 
vorläufie no für, unmöglich halte, 
Da3 mag ein Beweis für jeine lieben3- 
mwürbige Beicheibenheit fein, jol uns 
aber nicht hindern, uns des Gedanteng 
heute fchen zu freuen. Die Gefichte der 
menfchlihen Entwidlung bat bewiefen, 
baß eine Erfindung! nur gemacht zu 
werben braudt, um in ungeahnier 
Schnelle fi d:rart zu veruoflfommnen, 
mie e& bie fühniten Phantafien des Er- 


| Finders felbft nicht für möglich gehalten 


haben mochten. Als Jımes Watt an 
einem alten Theekeffel, beffen Deckel fich 
bob und jentte, bie Kraft bes Waffer- 
bampfes entbedie, mag er jelbft fchwer- 
lich geahnt hahen, daß dieſe Dampf- 


kraſt im Stande ſein würde, ſchwim⸗ 


mendePoläſte mit Tauſenden von Men- 
ſchen darin durch die Meere zu jagen. 
Und der brabe Johann Guttenberg 
würde ſich ſelbſt kaum noch für den Er⸗ 
finder ber Buchdruderfunft Kalten, 
wenn er die heutigen GSebmafchinen 


und Schnellpreſſen ſehen könnte, 
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So wird auch, wir ſind deſſen ge— 
wiß, ſchon bald, nachdem die erſte Un⸗ 
terſeeboot⸗Linie zwiſchen Dober und 
Calais in Betrieb geſetzt ſein wird, 
durch die tiefſten Tiefen des allanti— 


m ine Kranfheit gefund | auch 
fein foll; und beshalb bleibt der Troft |. 


hen Ogeand ba erfie ſeekrankloſe 


Holand-Schiff zwifhen Europa und 
Amerika bin- und Hetjagen und in uns 
erben immer grö- 


beffer unb feet 
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Gefahr, in einem 
terzugehe s ein ; tofibares 
unterzugeben un n re 
Leben zu verlieren. Und vor Al: 
lem — main wird nicht feefrant. Man 
fann ih gieich vom erften Tage an 
gemüthlich an den wohlbeſetzten Tiſch 
ſetzen und ſich pflegen. Die appetitrei⸗ 
zende Seeluft wird zwar fehlen, aber 
wer ein gutes Gewiſſen und einen guten 
Magen hat, dem wird's auch ohne folche 
ſchon ſchmecken. 
— —— — — — —— — — 


Lokalbericht. 


(Für die Sonntagpoſt.) 
Die Woche im Grundeigenthums⸗ 
Markte. 

In Bezug auf die Nachfrage nach 
Bauftellen in den äußeren Stadttheilen 
und den Vorftädten ift Die Lage anbal- 
tend gunftig, und in Verbindung mit 
biejer Ihatjache fteht Die andere, daß 

| fich die Bauerlaubnißfcheine für Kleine 
Wohnhäuſer, fog. „Sottages,“ ftetig 
mehren. Die Nachfrage nad, Hleiniver- 
tpigen Bauftellen ift durchaus nicht fpe= 
fulatiber, fondern volllommen legitimer 
Natur, wie ja auch) daraus heroorgeht, 
daß Eleine Neubauten mit den Bertäu- 
fen gleichen Schritt halten. Boy einer 
der bedeutendftien Maklerfirmen mird 
erklärt, daß der Bauitellen-Verkauf 
während der erften drei Monate d. J. 
größer war, als in irgend einer entfpre- 
chenden Periode feit 1890, und diefe Er- 
Härung fommt nicht etwa von einer 
Seite, welche aus der erwähnten Bran- 
he eine Spezialität macht. 

Die andere Ihatfache, daß fich die 
Neubauten zum Preife von F750 bis 
$1500 erheblich mehren, ift von größter 
Bedeutung für den Grundeigenthums- 
markt, namentlich für Qandfomplere, 
melche für Parzellitung geeignet find. 
Allerdings ift e8 wahr, daß beſonders 
im nördlichen und norbimeftlichen Theile 
ber Stadt viele Häufer von Spefulan- 
ten für Wiederverfauf aufgeführt mer- 
den, allein e8 werden auch ungewöhnlich 

ı piele derartige Bauten bon Privaten 
unternommen, ohne Zmeifel durch den 
geihäftlichen Erfolg der Spekulanten 
angeregt. Und für folhe Bauten ift der 
Markt äußerft günftig. Yaumaterial 
it nahezu 25 Prozent billiger al3 vor 
einem Sabre, befonders in Holz und 
Eifen, und Geld für Bauanleihen ift 
ebenfalls leichter zu haben ala vor Jah— 
resfrift. Das einzige Hinderniß liegt 
in dbem Mangel an Bauhandiwer: 
fern. Viele derjelben, durch den letzt⸗ 
jährigen Streik entmuthigt, find von 
Shicago verzogen; viele finden zu ber 
gegenwärtigen Umziehezeit in Yußbeile- 
rungen und fleineren „Xob3“ lohnen» 
dere Beichäftigung als bei Neubauten, 
und das Rejultat ift, daß für neue Ar—⸗ 
beiten faum genügende Sräfte vorhan- 
ben find. 

Die Ihätigkeit in den erwähnten Be- 
ziehungen ift weder einem „Buhm“ nod), 
mie fchon erwähnt, der Spekulation zu= 
zufchreiben. In erfter Linie findet At- 
beit, befonders im Hanbmerterfady, 


fchon feit Monaten lofnende und baus - 


ernde Beihäftigung. Von den Spar— 
banfen gezahlte Zinfen überfteigen 3 
Brozent nicht, und Miethapreife find ge> 
nügend gefliegen, um e3 ‘edem, welcher 
in ziemlicher Entfernung vom Ges 
chäftstheil der Stadt mohnen Tann, 
Har zu machen, daß e3 fich unter Den ge= 
genmwärtigen Umftänden bezahlt, ein ei= 
genes Häuschen zu haben. Wer nicht 
felöft bauen will, fann von Spefulanten 
fleinere Häufer zu NRatenzahlungen 
faufen, melde bie Mietöraten menig 
oder garnicht überfteigen, nachdem bie 
erite beveutendere Anzahlung einmal 
überwunden ift. 

Während die Gefammttoften derar- 
tiger Neubauten im Vergleiche zu ben 
Koften eines einzelnen Wolkenſchabers 
nicht erflec£lich find, ift e3 dennoch wahr, 
daß 300 Häuſer zu je 81000 für den 
Grundeigenthumsmarkt bon größerer 
Pebeutung find, ald ein einziger Häu- 
ferfoloß, melcdher vielleicht $600,000 
foftet. — 


Der Wochenausweis über Zahl und 
Betrag der regiſtrirten Verkäufe iſt wie 
folgt: 


Letzte W 


ch $2,124,788 
rgehende Woche 


haare hehe 526 
466 2,35,530 
x 1,760,120 
7 1,799,827 
2,459,080 
2,503, 111 
2,820,640 


6 OR 
Am Wege des Zwangsberfahrens er- 
mwarben Wofhington Porter und Nate 


R. Salisbury für die Hypothekengläu—⸗ 


biger das Great Northern Anmejen an 
Dearborn Straße, mit je 100 Fuß 
Front an Jackſon Boulevard und 
Quinch Str., für $531,000. Die Great 
Northern Hotel & Theater Co. hat ge: 
feßmäßig 15 Monate Zeit da3 Anwe— 
fen einzulöfen, und wird bies auch höchft 
wahrfcheinlich durch zmedentfprechende 
Finangoperation zu Wege bringen, da 
der wirkliche Werth fih auf $1,545,200 
beläuft. Nicht in den Verlauf einge- 
Ichlofien ift übrigens der Theatertheil 
des Gebäudes. Diefer ift feit dem 1. 
November legten Jahres auf drei Jahre 
zu $30,000 per Jahr verpadhtet. 
Antereffant find zwei im Laufe ber 
Woche mit der Ber. Staaten Regierung 
abgefchloffene Miethäverträge. Die 
Pofiverwaltung zahlt für einen Raum 
bon 7 bei 21 Fuß, alfo 147 Duabrat- 
fuß, in bem Gebäude Nr. 167 Dearborn 
Straße, Rorbivefl:Ede Monroe, $1200 
per Zabr, für fünf Jahre, und für 43 
bei 114 Fuß in dem Gebäube No3. 428 
—430 Belt Mabifon Str., $3300 per 
Sabr, ebenfalls für fünf Jahre. Privat- 
leute müßten bei folchen Miethöraten 
unfeblbar Pleite maden. 
Der Eolonial Club hat das elegante 
‚Heim des Oberrichter3 Henry M. She 
rd, Norboft 
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an ber bon Grand | Rorpweifei 
d. und 45. Str., auf zehn Yahre 
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* r 
pifchen 14. und 36. Sir., war zein 
ormeller Natur, ift aber interefiant, 
weil bie der Urkunde angefügten Stem= 
pelmarfen einen Werth von nur $137,= 
500 anbeuten, etwa ein Hunbertftel des 
wirklichen Werthes. 

Ein katholiſcher Orden, welcher ſich 
des langen Namens der „Schweſtern 
von St. Franziskus Seraphinus der 
Ewigen Verehrung“ erfreut, hat in 
Evanfton Tomnfhip einenLanbtompler 
von 20 Acred für $35,000 ermorben, 
two eine Zweiganftalt des in Lafayette, 
Snd., befindlichenStiftes errichtet wer= 
den fol. Bon dem Kaufgelde blieb 
$25,000 für fünf Jahre zu 43 Prozent 
ala Hnpothet ftehen. Der Orden be- 
treibt eine Befferungsanftalt für Mäd: 

en. 

— Das Vendome Club-Gebäude, eines 
der größten Apartmenthäuſer der Süd— 
ſeite, neun Siockwerke hoch, mit 90 bei 
166 Fuß Land an der Südweſt-Ecke 
von Monroe Ave. und 62. Str., ift von 
ber Northimeftern Mutual, al3 Hypo— 
thefargläubiger, an ein New Yorker 
Syndikat für $100,000 verfauft wor= 
ben. Etiva $75,000 fol für Verbefle- 
rungen ausgegeben werben. z 

Verhandlungen über den Verlauf 
ber Steinmayn Hall Liegenfhaft, No. 
19—23 Ban Buren Str., auf einer 
Baſis von $275,000, find im Gange. 
Das Land ift 62 bei 106 Fuß und das 
Gebäude ift zmölfftödig. Der legtjäh- 
tige Steuermwerth der Liegenfchaft mar 
$292,400. 

Die früher als Mafhington Hotel 
befannte Lieaenfhaft an der Nordoſt⸗ 
Ede von Weit Mabifon und Canal 
Str., 58 bei 100 Fuß, mit fünfltödi- 
gem Gebäude, ift für $50,000 an einen 
Kapitaliften vonfem Orleans verkauft 
worden. 

Frau Charlotte C. Welch kaufte das 
elegante Wohnhaus No. 608 N. State 
Str., mit 25 bei 132 Fuß Land, für 
$33,000. 


* * * 


Vom Hnpothefenmarktie ift außer 
einer ziemlich bedeutenden Zahl neuer 
Abſchlüſſe nichts weſentlichNeues zu be— 
richten. Angebot von Geld überſteigt 
die Nachfrage Seitens neuer Kontra— 
henten, doch fängt die Nachfrage nach 
bereits beſtehenden Hypotheken vonSei⸗ 
ten kleinerer Kapitaliſten an die Zins— 
raten etwas feſter zu machen. Eine 
wirkliche Steigerung iſt jedoch noch 
nicht zu verzeichnen. Der Wochenaus⸗ 
weis über Zahl und Betrag regiſtrirter 
Pfandbriefe iſt wie folgt: 

Letzte Woche 


Vorhergehende Woche 
100 ee. 319 


J 29 


Die wihtigfteiinleihe murbe bon der 
Philadelphia Sarings Fund Gocieth 
gemacht, $120,000 für fünf Jahre zu 4 
Prozent, auf die der Peabody Eoal Co. 
gehörende Kohlenniederlage, 246 bei 
217 Fuß an Carroll Ane., nahe Dr- 
leana Str., mit 400 Fuß Dodfront am 

luß. 

5 3 Northmweftern Mutual machte 
eine Anleihe von $55,000 für zehn ‘ah 
re zu 4 Prozent, auf dad Land unter 
No. 221 Michigan Ave., 26 bei 114 
Fuß, welches Theil des Grund und®o- 
tens unter dem Conoreß Hotel, aud) 
Auditorium Anner genannt, if. Das 
Land ift unter YYjähriger Grundpacht 
zu $4500 per Jahr, fo daß aljo da3 
Einfommen etwa dad Doppelte ber 
Zinfen beträgt. Als Iheil der Sicher: 
heit wurde der Grundpachtvertrag mit 
überfchrieben; daher der niedrige Zins» 


uf. 

ai Bau = Anleihen waren 
S30,000 für fünf Jahre zu 5 Prozent, 
auf 91 bei 161 Fuß an der Norbmeit- 
Ede von Michigan Ave. und 40. Gtr., 
mo ein $50,000 foftende3 Apartment- 
hau3 im Bau begriffen ift, und $50,- 
000 für fünf Jahre zu 5 Prozent, auf 
148 bei 125 Fuß an der Südoft-Ede 
kon Forreftoille Une. und 48. Str., mo 
tier Apartmenthäufer erbaut merben 
folfen, die zufammen $75,000 toften. 

Die White Eagle BremingCo. nahm 
auf ihr Anmefen an der Ajhland Xbe., 


I nahe der 17. Str., mit 145 bei 125 


Fuß Land, eine Hnpothet von $25,000 
für drei Jahre zu 5 Prozent auf. 
Sonftige ermähnensmwerthe Anleihen 
der Woche: waren: $17,000 für. fünf 
Kahre zu 5 Broz., auf 25 bei 100 Fuß 
an der Sübdoft-Ede von Rufh und 
Ohio Str, mit zmweiftödigem Wohn- 
haus; $14,000 für fünf Jahre zu 6 
Proz., auf 20 Ucres in Seltion 36 von 
Main Tomnfhip; $15,000 für zwei 
Jahre zu 44 Proz, auf 25 bei 191 
Fuß an Michigan Ave, nahe 31. Str.; 
$16,000 für fünf Jahre zu 5 Proz, 
auf 50 bei 170 Fuß an Calumet Abe., 
nahe 60. Str.; $10,000 für fünf Sabre 
u 6 Broz., auf 50 bei 160 Fuß an 
Forts Alhland Avbe., nahe Montroſe 
Boul.; $12,000 für fünf Jahre zu 5 
Proz., auf 50 bei 126 Fuß an Wood⸗ 
lawn Abe. nahe 65. Str.; $12,000 
für fechd Monate zu 6 Proz., auf 50 
bei 130 Fuß an der Süboft-Ede von 
Drerel Abe. und 57. Str.; $15,000 
für fünf Jahre zu 5 Proz., auf 20 bei 
105 Zub an Ban Buren Str., nahe 
Franklin; $28,000 für fünf Jahre zu 
55 Broz., auf 120 bei 125 Fuß an 
Roscoe Boul., nahe Elaine Place, und 
$20,000 für fünf Jahre zu 5 Proz., 
auf 25 bei 171 Fuß an der Siboft- 
Ede von Indiana Uoe, und 54. Sir. 
* * * 
Die Baufaifon ift im vollen Gange, 

und die Ausfichten find unberändert 
ünftig. Zahl und Koften ber Neu- 
auten, für melche während der Woche 
Bauerlaubnißfcheine ausgeftelt mur- 
ben, waren nad) Stabditheilen: 
Süpdjeite / 


n und Belannten die traurige Raleiht, 
‚meine geliebte Gattin und unfere Mufter 
Elizabeth Beruak, geb. Maurer, 
im Alter von 63: Jahren und 11 Monaten 
it. War Mitglied von St, Giifaheth, won Hımgary 
Court Rr. 57, W. €.'O. $., und de3 Frauenderr 
eins der HI. DreifaltigfeitssKiche. Die Beerdigung 
findet fatt = 30. April, um 9:30 Uhr, vom Trauer: 
baufe, 791 Wet Taylor Str., nah der H. Dreifaltig- 
teit3- Kirche, wo das Hohamt gehalten wird, von da 
nah dem Bonifacius-Gottesader. 
John —335 Gatte. 
rau Slizabein Bluth, Frau Narie 
Gebhard, Rofie Bernag, Züchter, 
Nikolaus, George, John, Frant, 
ei ut, Sharlen, Söhne, 


Zodes:Anzeige- 

Freunden und Pelannten die traurige Nedrit, 

daß meine liche Gattin 
Rofina Bleifing, aeb. Feuerftem, 

im Alter don 64 Jahren felig im Herrn entihlafen 
it. Die Beerdigung findet vom Xrauerhauje, 136 
17. Str., am Dienftag, den 30. April, um 9 Mhr, 
nad der St. Franzistus-Firhe und von da nah Dem 
St. Bonifacius-Gottesader ftatt. 


aurer, Bruder. fajomo 


Blafius Bleffina, Gatte. 
2. Bleifing, Sohn. 
ar Bendenhall, Emella Brain, 
er, 
Zeopuld Weuerftein, Bruder. ſomo 
Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Frau 
Sranzisfa Marcinutomsti 
im Alter von 27 Jahren am 27. April, Morgens 9 
Uhr, geftorben. VYeerdigung Dienftag, den 30. April, 
um 8 Uhr Vlorgens, vom Trauerbaufe, 370 Süd 
Center Ave, nah der St. Mariensflirhe, 32. und 
Mospratt Str., und von da nah dem St. Albert: 
Friedhof. Um ftile Theilnabme bitten die trauernden 
Dinterbliebenen: 
Balentine Marcintowäti, Gatte. 
a und Marie Lewandowäti, 
ltern. 
Dedwig Lewandomäti, Schwefter. 
Todes⸗Auzeige. 
Deutſcher Frauen-BVerein Harmonie. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, daß 


ſomo 


Nunſer Mitelied 


Frau Souiſe Floerſch 
geſtorben iſt. Die Beamten ſind erſucht, ſich in dem 
Vereinslotale Montag, den 9. Aprii, Morgens 8 Uhr, 
einzufinden. Die Mitglieder find gebeten, der vers 
ftorbenen Echwefter die lehte Ehre zu ermweiien. 
Quguite Barby, Präf. 
Minnie Holmers, Selr, 


Geftorben: Michael Koenig, am %. Wpril, 
Gatte der verftorbenen Iherefa Koenig und Baier von 
Mıs. Mary Thompfon und Mes. NRoja Robinfon 
und des verftorbenen Yofepb Koenig, im Witer von 
68 Iabren, Beerdigung Sonntag, den R. April, um 
1 Uhr Nabmittags, vom Traucrhauie, 406 N. Roben 
Str., nad der St. PBonifaciug:irde und bon da 
per Autichen nah dem St. Bonifacius:Gottesader. 


Geitorben: Senn Fiege, am A. April, ges 
liebter Gatte von Chriftina 


iege, Vater von Heury 
Jahren. Beerdigung am 
onntag, den 8. Mpril, um 2 Uhr Nahım., vom 
Trauerhaufe, 118 Elifton Abe, nah dem Rofehills 
Friedhof. 


m — — 


it, POWERS, 


Cheater in 
Direltion. „une osense een. Veon Wachsner, 
Geibältsführer ............ Siegmund Selig. 
Sonntag, den 28. April 1901: 
Schluß der Saifon, 
Zum eriten Male in Chicago 
Flachsmann 
als Erzieher. 


Komödie in 3 Alten von 
Otto Ernſt. 


Regie · 
Beneflz 
für 
Auguf 


Meyer-Eigen. 
| Site jest au haben. 


Großes Mai⸗Komert, 


.... veranſtaltet von den .... 


Vereiniglen Mãunerchören von Chicago, 


— am — 
Donnerſtag, den V. Mai 1901, 


im AUDITORIUM 
Anfang 8 Uhr Abends. 

VBreiſe der Plätze; Logen für 6 Perſonen 310.00; 
Parquet 81.00; Circle 75e; Griter Ballon 506 
und 750; Ballon 25e. Reiernirte Sige zu haben im 
Hotel Bigmard und vom Montag, den 6. Mai an 
bis zum SKonzertabend in der Aubitorium Ticdet⸗ 
Office, Vorverkaufte Tidetz lönnen. vom Montag, 
den * * der Aud en ges 
n rejerdirte -Sige umgetau werden 
" ” Ba9,5,7,9me 


do ſaſo 


I BE ak 5 
Wohlthätigkeits⸗Konzert, 
zum Beſten des 


Alexian Bros’ Hospital 


Rittwod, den 15. Mai 1901, 
Abeds8uhin AUDITORTIUM. 
Fidet3 50e und 81.00. Zu haben im gem 


Geichäft von Nudolf Seifert, 68 LaSalle e 
Ranbolph Eir. 8ap,5,12ına 


MAI-FEST, 


Hamdrinus Anterläß.=Verein 


Camftag, den 4. Mai 1901, 
in Freibsrg’s Halle, 182 Dit 22. Straße. Alle 
Freunde find eingelaben. ſodo 


Erkutfion un Piß-Niß 


arrangirt von de 


Plattdätfcen Gilden, 


Sündag, den 23. Juni 1901, 


na den praditvollen 


®Thornton Park, 
HORNTON. ILL., 

an de Chicago Terminal Transfer Railroad. Tidets 
Ve pro Berfon. Kinner ünner 12 Johen fri. De 
Tog verlet dat Depot, Ed Harrifon Ste. um Fiit) 
Une., Morgens punkt Klod 49 un höllt an allen Sta= 
tionen. Wiedere Tög lopen alle 30 Minuten bet Dlid- 
dags Klod 1. 3ap,8,19ma,2,13,16,19,22j 


Aufcuf des Ordens der Hermanns-Söhne. 
Am Sonntag, den 5. Mai 1901, 
Nachmittags 3 Uhr, werden die drei Älteften Lagen 
des ©. d. 9. E. in Uhlihs Halle, Ede R. Clark 

und Rinzie Straße, eine große 
Meitations:Berfammlung 
verbunden mit Konzert Vorträgen und 
Ball, abhalten. — Alle s 
- Deuifchipredhenden Mitbürger 
find freundlichft eingeladen. 
- @inteitt frei! Eiutritt frei! 

Der D. 2. 9. ©. befteht feit 60 Jahren und 
ift mit 22,000 Mitgliedern über die ganzen Ber, 
Staaten verbreitet. — Er gewährt Unterftügung in 
Todes: und Krankheitsfällen gegen einen gerins 
gen monatliden Peitrag. — Er prlent und 
fördert deutiche Sitten und Gebräude und wirkt für 
die Erhaltung der deutfchen Sprade in Schule und 
Haus. — Er ift der ältefte bveutijhe Orden, 
und unjere deutfchfprehenden Mitbürger iollien es 
als ihre PBfli era&ten, demjelben als 
Mitglieder anzugehören. 

AufuchmeGebähren „E' nen Dollar‘ 
einfhlieklih der ärztlihen Unteriugung. Monats 
liheBeiträge90e. g Komite. 


‚Seiner Tropen 


Einer don der friihen Senbung 
von und felbit gelelterten 


Büdesheimer Schnackenderg, 


jest am Ausihant ın ber 


Binger Weinstube 


HENRY KAU. 163 Ost Adams Strasse. 


Sellerei in Büdesheim am Scharladhberg. 
fa,fo,bt 


MEVER & WEBER 


Wefliche Agenten für die Derüßmten 
Stieff Pianos, _ 
Hardman Pianos, 
Behning Pianos, 
Bes eberPianos, 
Davies & Sons Pianos. 


a 50 


1 y16t 
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Fünfzig.. 


nene und 
nig gebrandile 


nr oeg 


Upright-Bianos } 


zu einer großen Derfchleuderung. 


68 iheint, als ob viele Sente Diefeß rübjabr umziehen. Wir fehen uns genöthigt, Plag zu fchaffen für die vielen täglich eintreffenden Bianos, 
die dom Vermiethen zurüdgebracht werden und welche unjeren Verkaufsraum überfillien. So haben wir uns entfchlojien, damit aufzuräumen zu 


Ohne Rücklicht anf KRoltenpreis 


und nicht nur alle vom Bermiethen zurüdgebrahten Vianos, fondern jedes Anftrument in unferem Lager, welches nicht unfer reguläres Mufter if. 
68 jind jegt im Ganzen 50 Anfteumente (einichließlich leicht gebrauchte Pianos), darunter perfhiedene der neueften Entwürfe von populären öftiichen 
Sabrikanten, eine Anzahl hochfeiner Pianos, die wir zu einem nominelfen Preife fauften, und ein paar wit befonderem Gehäufe, die eine Beit lang 
in unjeren Räumen ausgeitclht-waren und nicht populär wurden, a 

Diefe feltenen Bargains, melde volauf ebenio gut find wie Pianos, die andersivo zu viel höheren Preifen verfauft werden, ftehen nebenein⸗ 
ander in einem unferer Piano-Zimmer ausgeftellt. Sie find mit deutlichen Zahler marfirt. Die nachftehende Lifte wird Euch eine Adee geben von dem 
großen Nugen, den Ahr erzicht, wenn Ihr dieſem Verlaufe beiwohnt. 


nie dageweſenen Preiſen. 


— — — — ———— 
—— — — — — — 


Ein niedliches modernes Facon Upriaht, Mahogany Gehäuſe, elegante größte 
Verbeſſerungen; 
I 


Panels, drei Pedale alle neueften 


Bargain 


Zwei Gabinet Grand Mahagonn Upright3, drei Bebale, volles Eifengeftell, 


geſchnite Panels; 


Vier prachtvolle Inſtrumente 
Rolliug Fallboard, 
eine Zierde für jedes Apartment 


Drei Cabinet Grand, Uprights von zuverläſſigen öſtl. Fabritanten, 
garantirt, in kunſtreichen Mahogany- und Eichen-Gehaͤuſen 


Drei Pianos von einem der populärſten öſtlichen Fabrikanten, in einigen der 


hübſcheſten Entwürfe, die wir je gezeigt 


Zwei Uprioht Pianos, weltberühmte Fabrikate, neueſte, kunſtreichſte Entwür⸗ 
fe, Mahogany und Eichen; zu einem Bruchtheil der früheren Preiſe.... 


Zwei Cabinet Graud Pianos, dieſelben Fabrikate wie oben; ein wenig abge⸗ 
nutzt, eines der hübſcheſten letztjährigen Muſter; ſeltener Bargain 


außerordentliche Bargains 


mit eleganten geſchnitzten 
Mahogany und viertelgeſägte Eichen 


Raumungs⸗ 
Preis. 


ein Wunderbarer 


'$124 
136 


165 
195 
245 
| 265 

290 


Panels, Boſton | 
= G:häufe; wäre 


völlia 


haben 


— — — — 
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Dreiunddreißig Uprights, ſind nicht mehr neu, aber doch kann man ſie kaum von neuen unterſcheiden. Es iſt unſere feſte Regel, daß wenn 
ein Piano einmal don uns verkauft wurde, nie wieder ald als neues offerirt wird, ganz gleich, ob es auch nur für ein paar Wochen nur wenig ge— 
braucht wurde. An diefer Partie find Steinways, Knabes, Krafauers, Fiihers und andere populäre Fabrifate. 

Alle werden zu einer großen Serabfegung offerirt. Verfüumt nicht, dDiefes fpegielle Lager zu befichtigen. 


Leichte monatliche Abzahlungen fönuen arrangirt werden. Moderner Stuhl und pradhtvolfe Dede mit. eingefhloffen in den obigen Breifen. — 


Auswärts mwohnende Käufer follten nicht verfäumen, fi die obigen jpeziellen Offerten zu Ruge zu machen. rad) ; ı 
Falls irgend eines der obengenannten PBianos fich nicht als vollftändig zufriedenftellend ermeift, 


jihern Gub die forgfältigite Auswahl zu. 


aus diefem Grunde an uns zurüdgefhidt wird, fo besahlen wir bereitwiliigft die Fracht bin und zurüd, 


wir 
und 
Unter feinen Umftänden können Die 


Syrachtraten find niedrig, und 


oben genannten Pianos zu diejen Schleuderpreifen wieder geboten werden, nahdem mit diefer Partie aufgeräumt ift. 


Sofortige 
Bendjtung 
empfohlen. 


Wabaſh Ave. 
und Adams 
Straße. 


— NR 


Bargain⸗Offerten 


— uin — 


Pianos und Orgeln. 


Wenn Ihr beabſichtigt, ein Piano oder eine Orgel in nächſter Zeit zu kaufen, 


ſo begeht Ihr einen Fehler, wenn Ihr 


nicht unſer Lager beſichtigt. 


Es iſt das größte und vollſtändigſte in der Stadt, ſowohl in alten, wie neuen 


Inſtrumenten. 


Dieſe Woche haben wir eine beſonders ſchöne Auswahl in 


Gebrauchten Upright Pianos, 


rangirend von 885 bis 8275. 


Standard-Fabrikate, im Preis 


Square Pianos, 315 bis 865. 
Gebrauchten Reed Orgeln, 315 bis $40. 


Wenn Ihr Euer altes Square oder 
ſchen möchtet, erlauben wir Euch den 
zahlung. 


Upright gegen ein neues Piano vertaus 
vollen Werth deflelben als Theil = Ans 


Leichte Abzahlungen bei allen Einfänfen. 
Pianps vermiethet, geitimmt, reparirt und aufbewahrt. 


W, W: KIMBALL CO. “as 
S.W.-Ecke Wabash Ave. & Jackson Blvd. 
Geo. Schleiffarth, deutjcher Verkäufer. 


Lokalbericht. 


Die Woche im Grundeigenthums⸗ 
Maͤrkte. 


(Fortſetzung von der 4. Seite.) 


Frachtniederlage an der Polk und 
Sherman Str. durch einen Anbau von 
500 Fuß Länge und 120 Fuß Breite 
zu vergrößern. Der Bau wird etwa 
8500,000 toſten. 

Die Crane Mfg. Co. beabſichtigt, an 
der Canal und W. 12. Str. ein ſolides 
fünfſtöckiges Officegebäude aus Stein 
und Eiſen aufzuführen, welches etwa 
8100,000 koſten wird. Das Gebäude 
wird 100 bei 90 Fuß Grundfläche 
haben. 

Für Rechnung von S. E. Groß, dem 
bekannten Grundeigenthumshändler, 
follen an Nr. 680—686 La Salle Abe. 
und Nr. 175—177 Eugenie Str. brei 
fünfftöcdige Apartmenthäufer aufges 
führt werden, welche zufammen $140,- 
000 foften werden. 

Die Zahl der in Kontrakt gegebenen 
Heineren Flat3 und Apartments ift fo 
groß, daß nur die bebeutenderen er⸗ 
wähnt werben fünnen. Darunter bes 
finden fi: Sieben breiftödige Baus 
ten, 233 bei 60 Fuß, Nr. 1634—1638 
Renmore Xpe., in Buena Park, $60,- 
000; vierftöciger Bau, 54 bei 86 Fuß, 
Nr. 1446—1448 Wilfon Xpe., $30,» 
000; vierftödiger Bau, 36 bei 76 Fuß, 
Nr. 55395541 Indiana Upe., $24,- 
000; .breiftödiger Bau, 100 bei 122 
Fuß, Nr. 6020-6028 Monroe Abe, 
$60,000; breiftödiger Bau, Nr. 5402 
bis 5404 Prairie Ae., 50 bei 80 Fuß, 
$60,000. 

— ++) — 
Für Statipieler. 


Um für ben Empfang und bie Bes 
wirtbung ber von auswärts zu erwars 
tenden Üheilnehbmer am nationalen 
Statturnier entiprechende Vorlehrun- 
gen zu treffen, ift auf Freitag Abend 
eine Berfammlung der Mitglieder aller 
hiefigen Statllubs na Jungs Halle, 
Nr. 106 Randolpl Straße, einberufen 
morben. 

Heute, Sonntag, Nachmittags um 2 
Uhr beginnt in Knutbhs Halle, Nr. 1211 
Lincoln Ave, ald Borübung für das 
große nationale ein Tofales GStat-Tur- 
nier, für bad ber Einfaß auf $1 feft- 
geſetzt worden ift. 


* Am Mittwoch wird in ber MWafs 
fenhalle die jährliche Hundeausſtellung 
eröffnet, en dann ie u 
Woche uchern offen ſtehen wird. 
——— 


elus dem Chicagoer Muſikleben. 


Ein Rückblick auf die Opernwoche. — Das 
künſtleriſche Ergebniß ſteht mit dem finan⸗ 
ziellen Fazit auf gleicher Höhe. — Jean de 
Reszka der Haupt⸗Magnet. — Milka Cer⸗ 
nina überſtrahlt alle anderen weiblichen 
„Stars“. — Mit der Zentral-Muſikhalle 
verſchwindet demnächſt ein Wahrzeichen 
der Entwickelung des Chicagoer Muſik⸗ 
lebens. 


Man war im Allgemeinen inChicago 
nicht gut auf den Opernunternehmer 


| 


de Reszke hier wiederholt in derartigen 
tumultuöfen Beifallafjenen gefeiert 
worden, doch er nicht allein, er hatte 
damals die deutfhe Sängerin Lilli 
Lehmann ala „Aida“ und „Valentine“ 
zur Seite“, die ihn durch ihre Drama= 
tifche Befeelung diefer Partien zu er- 
böhter Spielfreudigfeit anregte. Frau 


Melba vermag, troß aller Verfuche und | 


Anftrenqungen ihrerfeitd, ihren Ge- 
fang nicht zu bejeelen, und der dDrama- 
tifche Ausdrud in Frau Nordicas Vor- 
trag&meife ift heute mehr, denn je zu- 
bor, ein rein Außerlicher, angelernter, 
nicht aus tiefbewegtem |nnern herbor- 
quellender. Einen ret geminnenden 
Eindrud hat hier übrigens die nod) ju= 
gendliche deutiche Opernjängerin Fıl. 
Frigi Scheff als „Zerlina” in Mozarts 
Don Juan =» Oper hinterlafien. Vom 
rein pfochologifchen Standpunft aus 
war e& al3 ein glüdlicher Griff des 
Herrn Grau zu bezeichnen, daß er hier 
zum erjten Male auf Gounod3 „Fauft“ 
Mozarts „Don Juan“ folgen ließ. Bei- 
de Opernhelden find Webermenfchen 
und Vertreter der Sinnlichkeit. Wäh- 
rend ber deutfche „Doktor Fauft“ aber, 
nachdem er fi} dem Teufel verfchrieben, 
der nur die Eine heiß und treu liebende 
Kavalier bleibt, ala ber er gleich nach 
der Metamorphofe erfcheina, ift der 
fpanifche „Don Yuan“ die Untreue 
ſelbſt, iſt flatterhaft und prahleriſch 
wie ein echter Südländer, und treibt 
noch Scherz mit ſeinen Opfern. Doch 
hat er in ſeinem tollkühnen Charakter 
auch etwas vom Prometheus, der das 
Feuer vom Himmel ſtahl, und 
bon anderen Helden der My— 
thologie und des Alterthums; 
deshalb iſt er in Spanien noch heutigen 
Tages ebenſo volksthümlich, wie in 


Herrn Grau zu ſprechen. Er hatte im Deutſchland die „Fauſt“-Figur. In 


Vorjahre erklärt, das Chicagoer Pu— 
blikum beſäße kein Verſtändniß für 
große Oper, weil es ſich damals nicht 
ſo zahlreich zu den Darbietungen ein— 
gefunden hatte, wie Herr Grau es 
wünſchte. Mit dieſem Tadel hatte er 
an unſerem Lokalpatriotismus gerüt— 
telt. Doch war es nicht der Wunſch, 
dem Tadler eine gute Meinung von der 
Opernfreundlichkeit der Chicagoer bei⸗ 
zubringen, der die Beſucher diesmal 


1* 


ber hiefigen Gegenüberftelung ber Bei- 
den ala Helden der Oper ermied ich 
aber „zauft“ als ber beliebtere. Der 
Aufführung von Gounod3 Oper mohns 
ten 4800 Berjonen bei, und bie Kaffen- 
einnahme betrug $11,200, gegen Inapp 
am darauffolgenden „Don 
Yuan“sOpernabend. Daß Herr Grau 


| mit feiner früher hier geäußerten Be— 


bauptung, ber Geihmad des Publi- 
fums fei unberechenbar, Recht hat, 


veranlaßte, in Schaaren zu einzelnen | wurde dadurch, und noch mehr Durch 
Vorſtellungen zu ſtrömen. Das Gefühl den ſchwachen Beſuch der Erſtauffüh— 
der Anhänglichkteii an den berühmten rung von Puccinis Oper „La Tosca, 


Tenorſanger Jean de Reszke, der ſich bewieſen. Deshalb ſollte man beim 
hier ſeit dem Jahre 1807 nicht mehrt Loben oder Tadeln nie den Stand- 


hatte hören laſſen, war vielmehr die 
Veranlaſſung zu dieſem Maſſenbe— 
ſuch. So kam es, daß für die drei 
Vorſtellungen, in denen er mitwirkte, 
ſchon mehrere Tage vorher der Zu— 
ſchauerraum des „Auditorium“ mit ſei— 
nen 4500 Sitzen ausberkauft war. Nel- 
lie Melba, als „Margarethe“, wie auch 
Lillian Nordica als „Valentine“ und 
„Elſa“, durften ſich mit Jean de 
Reszke in den künſtleriſchen Haupter⸗ 
folg dieſer drei Vorſtellungen theilen. 
Als die bedeutendſte unter den erſten 
Sängerinnen von Graus' Soliſtenen⸗ 
ſemble erwies ſich aber am Mittwoch 
Abend Frl. Milta Ternina in der Ti⸗ 
telrolle von Puccinis neuer Oper 
La Tosca“. Durch ihre phänomenale 
dramatiſche Geſtaltungskraft elektriſir⸗ 
te ſie an jenem Abend förmlich ihre Hö— 
rer. Seit Jahren wurbe im „Auditos 
rium“ nicht mehr ein folcdher allgemei- 
ner, anhaltender Beifalldausbrud er- 
lebt, wie er in ber „LaXosca”» Auffüh- 
ze nad jedem Altſchluß erfolgte. 
Selbft nad) dem Schluß ber Vorſiel⸗ 
lung jubelten die entzüdten Hörer ber 
temperamentoollen Darftellerin zu und 
riefen fie mieberholt hervor, rgeb- 
Ih Hat ſelbſt Jean de Reszke ſich 
ſowohl als FLohengrin“, wie als 
Fauſt“ und als Radul“, bemüht, das 
Puhlilum in jenen Zuſtand der Be— 


a zu al 


ın Abend 
| 


Grau aber burd 


| puntt außer Acht laffen, den ein ame= 


tifanifcher Opern $mprejario fchon 
burch die bier beitehenden Verhältniſſe 
einzunehmen gezwungen ift. Er kann, 
wenn er nicht dem Banferott verfallen 
will, feine Handlungen nicht von rein 
fünftlerifchen Prinzipien abhängig ma= 
chen, fondern muß nothwendiger MWeije 
dem Gejchmade desjenigen Publitums 
Konzeffionen machen, da8 ihm die mei= 
ften Einnahmen dringt. Daß es Hrn. 
geihidte Ge— 
Ihäftsführung gelungen ift, dem 
Kampf der „Maccaroni = Dper“ ges 
gen die „Sauerkraut =» Oper“, mel: 
cher befonder® von Geiten des 
Eol. Maplefon. mit allen Chilanen 
betrieben wurde, ein Ende zu madhen 
und bafür ein Künfiler-Enjemble zu 
jchaffen, mit meldem er fomohl 
beutfche, wie italienifhe und aud 
franzöfifhe Dpern im DOriginaltert 
barbieten fann, muß ihm — unb mirb 
ihm auch in der Mufitgeichichte diefes 
Landes —- allzeit als ein großes BVer- 
bienft angerechnet werben. Die eh: 
ler, melde er in ber biäherigen Leis 
tung des amerilaniſchen Opern⸗Unter⸗ 
nehmens gemacht hat, werden von ihm 
— in Zukunft vermieden wer⸗ 
den. — Die Geſammteinnahme —* 


—— 
m 


ner 


& elba $1900 und Ebuarb be 
eözle 3750. Die a dan Ha 
Mepyerbeerd Dper „Die Qugenotien“ in 
ber „AU Star“-Befegung fol, Alles in 
Ulem, einen Koftenaufwand von 
nahezu $10,000 verurfadt haben. 
Herr Grau beziffert den Ueberfchuß der 
Einnahmen über bie. Koften biefer 
Dpernmoche auf, $8000 bis $10,000. 
Er bat übrigens geftern Abenb Hrn. 
Milmard Adams, dem bewährten Leis 
ter des „Auditorium,” das Verfprechen 
gegeben, in der nächſten Saiſon zwei 
Wochen hindurch den Chicagoern große 
Oper darbieten zu wollen. — Die Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft — über 200 — 
reiſen heute mittels zweier Spezial» 
züge nach New York zurüd, mo mot» 
gen Abend im Metropolitan = Dpern- 
baufe unter Mitwirkung jämmtlicher 
Solijten eine Schlußborftelung nad 
einem aus einzelnen Szenen der belieb- 
tejten Opern zufammengeftellten Pros 
tamm ftattfinden fol. Mit dem 

ampfer „KRaifer Wilhelm der Große“ 
bes Nordbeutfchen Lloyd treten bes 
reit3 übermorgen, Dienftag, Iean und 
Eduard de Reszke, Bol Plancon, Herr 
Bertram, Signor Ecotti, M. Fon, 
Mr. Blaß, Signor Cremonini, M. du 
Friche, Frl. Fritzi Scheff und Su— 
zanne Adamas die Europareiſe an. 


de Reszke 
ten 
au 


Mme. Melba, Frl. Suſan Strong, Frl. 


Roſa Olitzka, Frl. Bauermeiſter und 
die anderen Mitglieder der Geſell— 
ſchaft, wollen am A.Mai mit dem dam— 
pfer „New York“ von der amerika—⸗ 
niſchen Linie ſich auf die Ozeanreiſe 
begeben. Frau Schumann-Heink und 
ihr Gatte, Paul Schumann, ver—⸗ 
bleiben noch zehn Tage in Amerika. 
Wie verlautet, hat Herr Grau bereits 
Unterhandlungen eingeleitet, um Frl. 
Ternina und Frau Schumann-Heink 
auch für die nächſte Saiſon zu gewin— 
nen. Ob Jean de Reszke im nächſten 
Winter nach Amerika zurückkehren 
wird, iſt noch fraglich, da er von der 
Leitung der Pariſer Großen Oper er— 
ſucht worden iſt, die Titelpartie in der 
dort für die nächſte Saiſon in Aus— 
ſicht genommenen Aufführung von 
Wagners Dper* „Siegfried“ zu über: 
nehmen. 
* * * 

Aum nächſten Dienstag Abend findet 
in der Central-Muſithalle die letzte 
Unterhaltung ſtatt, am barauffolgen- 


den Morgen ſoll mit dem Abbruch des 
Gebäudes begonnen werden. Von dem 


Zage ihrer Eröffnung an — 4. Dezem- 
ber 1879 — bis zur Fertigftellung des 
„Auditorium“ = Gebäudes im Herbit 
1889, war die Central » Mufithalle dag 
größte und befie Konzert = Lokal der 
Stabi; dad am Meiften benukte ifl eg 
felbft nad; der Eröffnung des „Audis 
torium“ geblieben. Die berühmteften 
Muftt = Künftler der Welt find in frü- 
beren „jahren in ber Central - Mufit - 
Halle vor das Hiefige Publitum getre 
ten. Genannt feien nur bie Gängerin- 
nen Xbelina Batti und deren Schwelter 


Unterfudst fie. 
Die „Kaffee · ſchãdigt · mich · nicht· · Leute. 


Viele berühmte Kopfarbeiter haben 
eine willkommene Entdeckung in Bezug 
auf die Wiederherſtellung der Geſund— 
heit durch die Auswahl zuträglicher 
Speiſen gemacht. Mehrere waren von 
der Sorte, „daß ihnen der Kaffee nicht 
ſchädlich ſei“, aber als Verſuch gaben ſie 
ihn zehn Tage auf und tranken ſtatt 
deſſen Poſtum Cereal Food-Kaffee. 
Eine entſchiedene und ausgeſprochene 
Beſſerung im Geſundheitszuſtand 
folgte thatfächlich einem folchen Wech⸗ 


el. 

Seht Eu den Gefundheitszuftand 
bes Einzelnen genaue ran, ber ba fagt: 
„Kaffee Tchabet mich nicht,“ und hr 
merbet beinahe ohne Ausnahme finden, 
daß er an irgend einem körperlichen 
Uebel oder einer Störung leidet — piel- 
leicht-an unreiner Hautfarbe, oder an 
Ihmwachen Wugen, Beainn bon Herz» 
Ihmäche, Nierenleiden, Leber- oder Ein- 
gemweibeltörungen, oder irgend einer Art 
Schwäche, was deutlich genug zeigt, daß 
irgend ein Otgan bes Körpers nicht in 
Drdnung ift. 

Weßhalb mird, durch Aufgeben bed 
Kaffees und durch Zrinfen bon Poſtum 
Food-Kaffee Hilfe gebracht? Verſuche 
bei künſtlicher Verdauung zeigen dem 
wiſſenſchaftlichen Forſcher deutlich, daß 
Kaffee die Verdauung hemmt, und einer 
Autorität gemäß werden; wo Kaffee 
getrunken wird, nur 61 Prozent ber 
Speiſe verdaut. Hierdurch wird die Ge⸗ 
ſundheit ſtark beeinträchtigt. Verſagen 
der Verdauung bedeutet Mangel an gu⸗ 
tem Blut und deshalb ein Mangel an 
Speiſe für die Nervenzentren. Da die 
Nerven die Organe des ganzen Körpers 
kontrolliren, ſo kann man ſich leicht den⸗ 
ken, daß ein in Unordnung gerathenes 
Nervenſyſtem Einfluß auf irgend einen 
Körbertheil hat. Deshalb, wenn die Ur⸗ 


ſache entfernt wird, macht die Natur 


Alles wieder recht. Ein kräftiges Hilfs⸗ 
mittel der Natur iſt Poſtum Cereal 
Food⸗Kaffee, beſtehend aus dem Ei⸗ 
weiß. Phosphaten, Gluten u. ſ. w. von 
welchen Stoffen die Natur die zarten 
Gewebe der Nerven aufbaut. 

Poſtum iſt der Verdauung förderlich, 
ohne zu betäuben, und liefert eine kon⸗ 
zentrirte Speife und aud) einen Höchft 
Ihmadhaften Morgentaffee. 

Menn ber Lefer den Poftum no 
nicht zur Zufriedenheit zubereitet hat, 
fo mirb fidh heraußfiellen, daß menn 
man ihn 15 Minuten lang kochen Täßt, 
nachdem er zu Foden begann, daß 
Räthfel gelöft ift, denn er muß fo lange 
fochen, um ben Gefömad, Nährmerth 
und bie Farbe zu erhalten. Er ift ber 
einzige Original-oob-Faffee mit ei» 
nem angenehmen 


Montag Bafement:Bargaind 


> 


I 84 Schuhe um Orfords für Damen 1.45 


Zwei fenfationelle Schuh » Bargains für Montag, ermöglicht durch einen riefigen Einfauf— | 
Schuhe gerade wie die Abbildung, fo dat Ahr fehen könnt e3 find die neueften Frühjahrs - Moden. an — 


Durch einen glücklichen Einkauf erwarben wir von einem Rocheſter, N. Y., Schuh- Fabrikanten die ganze wie | an 
derrufene Beftellung von A. €. Pitts und Heilbrun & Co. zu einer großen Herabfegung und Iegen bie gange | 
Sendung am Montag zum Verkauf auf gu weniger ala den Herftellungstoften. - u ° 


1.95 für 3.50 und *4 Damen-Schuhe u. Orfords 
in Patent Kid und Glanzlever, Kirffin—hand- 
genähte Welts mit niedlichen herborftehenden 


Sohlen, für den Gebrauch auf den 
Straßen, und handgenähte Turns 
mit leihten Sohlen fürGefellichaf- 
ten + mannifh und Coin Zebe- 
Leiften in neuen Frühjahrs = Ent- 
mürfen— Louis XV. undMilitary 
Haden — jedes Paar mit dem Na- 


men des Fabri- 
fanten geftem- 
pelt—echte $3.50 
u. $4 Merthe f. en 


— 


1.45 für %3 und *4 Damen- Schuhe und Orforbe 
“71 — Glanzleder und Vici Kib Orforbs, mit | ° 
| Louiß XV. 


Haden — Tuch⸗ und Kid⸗Ober⸗ 
theile —¶Coin⸗Zehen in Original⸗ 
Entwurf — Schuhe von beſſerer 
Sorte Kidſhin, mit Glanzleder 
Kid⸗Spitzen — hervorſtehende und 
mittelſchwere Sohlen — neue Mili- 
tary⸗ und Opera⸗Hacken — ein ſel 
tener Bargain — 33.00 und 
Schuhe auf 
m 14 
ifchen 
für ® 


Sommer - Wafchlofe, Helllücher, Killen : Meberzüg 


Refter — 32561. gewebtes Madras und fchottifche Cheviots, importirtes Dud und Galateas, Satin geftreifte Mulls, Spigen:@ffekte 


> 
Gr 


Eud) darauf verlaffen — e8 find nicht viele, das ift wahr. 


12:c 
34 Yards — mwerth bis zu 35c. 


Be 


Vepperell Betttiiher — 
Anzahl — 


Mandel Brothers’ XX weich gejponnene Betttüher — 


24 bei 28 
Wamjutta, Utica, New Port 


— 


42 bei 36 — zu 


für jhönes Shirting und Shirtwailt Madras, Orford 
A - und Cheviot — 32 Zoll breit — einjchließlich aller pos 
pulären Streifen und jchlichten Effette — Längen 2, 24, 3 und 


und Bofton Fabrikat 
Kifien-Bezüge — jchlihter Saum — 45 bei 36 — zu 


Hohlgefäumte Kiffen = Bezüge — 45 bei 36 und 


12: 


Längen für Kinder-Sadhen, Damen-Shirtwaifts und Kleider, MännersHemden etc, — mwerth bis zu 35e. 

Refter — Dimities, Larons, Batiftes, Erepons, Piques, Duds, Skirtings, Percales, Katune, bedrudte Mabras 
und Orfords, Siltolinee, Satines, Galateas, Zephyrs, Seerfuders, Toile du Nord. 

für Erinfled Seerfuders in hübjdhen Shirtwaiit und Kleiver-Muftern — ziweifarbig geftreift, einfchließlich aller biels 


begehrten Farben — roja, Roje, drei Schattirungen von blau, lohfarbig, Heliotrope etc. — unfer regulärer Retails 
preis ift 15c — etiva 75 Stüde zur Räumung zu Ye — und wenn wir fagen, es find 75Stüde da, jo fünnt Ihr 


Dimities, feine Dimities, Batiftes, Penangs, Chambrang, Draperien, Stwiffes, Yacquardg etc. — in Bi — 


Ic 


für jchöne Beetled Dimities in den neuen Tyoularb 
und EScroll = Effetten — grün, Iohfarbig,: Leinen, ° 
toja, voth, blau etc. — Kopien von feidenen Muftern — fie find 


ausschließlich nur bei uns zu haben. 


für YabrifantensRefter, Nainfoot, Longcloth, GCambrice ete. — eine außergewöhnlich feine Partie foeben 
bis 10 Yard Längen — Werthe unter ihnen aufwärts bis zu 30c per Pard. 


2 bei 23 — eine bejchräntte 37cC 


50e 
10€ 
122c 


zu 


zu 


zu 


Gebleichtes Betttuchzeug — 
gleichmäßige Baumwolle — 


Gebleichtes Betttuchzeug — 24 Yards breit — 


erhalten — 2, dc 
2 Yarbs breit — weie, < EEE 
N 


17e 


Gebleichtes Kifjen-Bezugzeug — 45 Zoll breit — 


Gebleichtes Kiffen Bezugzeug — 50 Zoll breit — 


— ——— — —————— ———— ———— — — 


Carlotta, Chriſtine Nielſon, Etelka 
Gerſter, Clara Louiſe Kellog, Anna 
Louiſe Cary, der berühmte Tenoriſt 
Signor Campanini, der Violiniſt Ole 
Bull, deſſen letztes Auftreten hier am 
22. Mai 1880 ſtattfand, die namhaften 
Geiger Wieniawski, Remenyi, Mufin, 
die früher vielgefeierte Violinvirtuoſin 
Camilla Urſo, die Pianiſten D'Albert, 
Paderewski, De Pachmann, Schar— 
wenka u. ſ. w. Das Boſtoner Sym⸗ 
phonie = Drchefter, unter. Geride, und 
fpäter auch unter Nitifch’3 Leitung, hat 
dort Fonzertirt, deögleichen Theodor 
Thomas in früheren Jahren mit feinem 
New Horker Orchefler, wie au Gil: 
more’3 Kapelle, und zahlreiche andere 
Mufiter = Vereinigungen. Nahezu 2 
Sahrzehnte hindurch hielt in biejer 
Halle die von Prof. David Swing ge= 
gründete „SentralsKirche” jedenSonn- 
tag Vormittag Gottesdienfi ab. Von 
ber Bühne herab haben auch fo bes 
rühmte  Rebner mie Henry Ward 
Becher, Mark Imain, Thomas B. 
Reed und John W. Stoddard Anſpra⸗ 
chen und Vorleſungen gehalten. In der 
im oberen Stockwerke des Gebäudes ge— 
legenen kleinen „Apollo“-Halle hat der 
„Apollo Muſical Club“ zweiJahrzehnte 
hindurch ſeine Proben abgehalten, und 
zahlreiche Konzerte und Vorleſungen 
kleineren Maßſtabes ſind dort veran— 
ſtaltet worden. Binnen Kurzem wird 
das „Central Muſic Hall“-Gebäude 
vom Erdboden verſchwinden. Das gei— 
ſtige Leben, das in derſelben entwickelt 
worden iſt, hat eine große Ausdehnung 
genommen. Der Erinnerung an die 
rege Thätigkeit, die, beſonders in muſi— 
kaliſcher Hinſicht, in dem Gebäude ent— 
faltet wurde, wird in der Geſchichte der 
Stadt eine Ehrenſeite angewieſen 
werden. 
—r — — 

Illuſtr. „Oklahoma“-Buch mit Kar⸗ 
ten, frei. Schreibt oder ſprecht vor. 
Frisco Line, 332 A Marquette Bldg. 


Bap—iima 
— —— — 


Sau⸗Grlaubnuißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Loben & Chriftianfon, Itöd, Brid:Anbau, 3340 
Churchill Str., $1,800. 

F. Weber, Utöd. Brich-Cottage, 341 Chybourn Pl., 
1,500. 


ohn Sins, INöd. Brid Flat, 369 N. Glaremont 
2. 8500 


Charles Brftrom, yon Feame-Refidenz, 990 Kerns” 


don, Str., $1,800. 
Charles PBritrom, 2itöd. Frame-Refidenz, 998 Hern⸗ 
don Str., $1,80. \ 
Charles Pritrom, 2ftöd. FramesRefidenz, 984 Herns 
don Str., $1,800. 
. X. Gardner, Sitöd, Brid Apartment:Gebäubde, 
151— Perry Str., 816,00. 
Thomas Navderoit, 2itödl. Brid-lat, 1097 Maple 
Sauore Ane.. K3,500, 
A.fyinicte, IMöd. Brid:Cottage, 304 Mall Str., 


Merep-Hpfpital, Mid, Brid:Unden, %, ‚Str. und 

‘ Galumet Une., 5,000. 

— lUitöd. Frame⸗Cottaae, A6b R. 110. Bi,, 
.®». & Sons, IMöd. Brid: : 

3 z. a. ft Warehoufe, 1121 

3. DM. Dunne, Möd. Brid:Store, 1978 W. Harris 
fon Etr., 8, . 

un ohnion, öl. Brhlsylat, 30 W. 2. Bi. 

2» Semh IRöd. Brid:Gottage, 879 Heirfielh Ane., 

Zofepb Ehoulta, 068 Bridhaus, 1215 Zur 
“ner Mbe., 

Sharon sweiftädiger Brid:Anbau, 129 DeRoven 

2. — einſtocige Frame⸗Tottage, Abss Wen 

öðe * es 7 

Frau pe aweillödiges PVridhaus, 902 Vawn⸗ 

an Min, ee 1 Beitfeus, 1085 Maple 

Grommes A “Dierfädigen Beid:Sagerhaus, 


Seirathöskizenien. 


— 


Folgende Heiratb3:tizenien wurden in der Office 
dbe8 Gounty:Giert3 ausgeitellt: 


Ignaz Hojcal, Anıie Ciczon, 30, 20. 
tr, Keritanı, Alpina Rojenta, 24, M. 
Edward W, Winnebed, Annie Smith, 4, %. 
Andrew Korencan, Garolina Mora, 27, 18. 
John Gumntings, -Minnie Wendt, 24, 19. 
John Storis, life Aeler, 2, 19. 
Emil Belleiy, Freva Waajo, 3, 2. 
Barkır 9. Horjie, Mamie €. Jones, 27, 8. - 
Frank A. Starkweather, Lela B. Frazier, Z, 36. 
Matbias Suertb, Ir., Maymie Komwalste, 22, U. 
tank Jalonet, Mary Kriedrowsta, 24, 3. 
tephen Grobe, Alice Conners, 27, 27. 
ohn Reinert, Rofie Grüneberg, 27, 18 
ohn Monaban, Rellie Mulloy, 40, 30. 
oſeph Richter, Frances Dreja, 21, 18. * 
Sohn Rayım, Unaftajia Dvoral, 43, 32. 
John Anderjon, Annie Iohnion, 35, 2%. 
Charles Honzel, Matilda Sincola, 3, 21. 
erdinend Zander, Noja Lang, 32, 26. 
ans B. Adanız, Gljie DO. Nalenste, 5, 3. 
iliam M. Moth, Mary Herr, 53, 46. 
William Weifenborn, Elle Anderjen, 21, 21. 
Kohn Novotny, Mary Kadod, 3, W. 
Charles R. Yargo, Bersiba M. Albert, 21, 18. 
Iohn Burke, Molie O'Brien, 3, 23. 
Albert H. Gardner, Minnie M. Newton, 24, 2%. 
Henry R. Licoy, Amanda 3. Kubrt, 27, 26. 
Kohn Dauber, Agnes Meinnes, 27, %. 
Adert X. Tobias, Mary Strobl, 3, 4. 
George Dedwerth, Hermine Stelt, 4, 21. 
Alexander Watowsti, Annıe Gzyrt, 3, 19. 
Charles Hedberg, Emma Hanfon, 33, 33. 
Sohn Fullam, Prudence Eougblin, 32, 2. 
Milliam Gascon, Lottie Kummeromw, 2, 19. 
Charles W. Noft, Ida M. Laube, %, 3. 
George H. Shwark, Laura Moyer, 8, 3. 
Lohn Wahl, Hattie Kremsreiter, 32, 3, 
Sohn Burczyk, Anna Kannaby, 25, 23. ° 
Dartin Johnſon, Clara Riitow, 27, 8. 
Yulie $_Nidel, Jofephine Laulftine, 27, 16. 
- Martin Lehr, Eva Gebner, 43, 38. 
Albert Angoldion, * Anderſen, 26, B. 
Joſef Cizet, Mary Panet, N, 1. 
Charles Neiſon, Auguſta E. Guſtavſon, 8, 21. 
Clemens Sharfer, Louiſe Grueber, B, 40. 
James P. Meechan Elizabeth Collett, 26, 20. 
Emil J. Feindt, Iſabelle MaeMullen, 10. 
Siuſeppe Diton Mach Monzini, 9, D. 
Edward E. Lewis, Nellie Rufjell, 5, 3. 
Henry Burnion, Martha Difon, 21, 18. 
John Wojnidi, Franzisfa Smolen, 24, 20. 
Sverett R. Beaie, NRoia viewlin, 33, 30. 
Michael Hanley, Nora Ford, 8, 3. 
Samuel Frantenftein, Nae M, Weinberg, 33, 4. 
George R. Jadline, Bear! A. Goodenow, 7, 4. 
Michael Ambidi, Telia Zomircznf, 26, WM. 
George CE. Nid, Hilda Rojenbaum, 33, 19. 
Ray MacHugh, Pauline Ehobolsiwsfa, 2, 21. 
Frank Pokorni, Yojefa Horafet, 4, I. 


— 


Zodesfälle, 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
fen, über deren Tod dem Geſundheitsamt zwiſchen 
geftern umd beute Nachricht zuging: 


Gregory, Frank, 73 3., 4057 Prairie Une. 

anjen, Ginma, 34 I., 108 Eleveland Ane. 

azer, Mary U., 12 3., 177 Sepgwid Ste. 
Kreblien, Hugo, 47.2. 
Sandefur, John, 47 Y,, 120 Beoria Str. 
Engelhardt, Margaret, 53 2., 479 W.Peimont Une. 
Draud, Jacob, MO 3., 1310 W. 68. Sir. 
Miktelion, Iobır F., 13 3., 33 W. Chicago Xpe. 
Brodhagen, Carolina, 53 %., 32 W. Huron Str, 
Arndt, Hermann, 44 Y., 921 Boriland Str. 
Küebler, Lizzie, 2 3., 4506 Indiana Ude. 
Koenig, Michael, 63 3., 406 Robey Str, 


— — —— — 


E—Scheidungsklagen 
wurden anhängig gemacht von 


Ada gegen Robert B. Watkins, wegen grauſamer Be⸗ 
handlung; Enguift gegen Andrew Olion, wegen 
handlung; Engguiit gen Andrew Olion, wgn 
Verlafiung; Carl DO. W. gegen Caroline Sjolander, 
wegen Berlajjung; Mary WM. gegen Edwarı WE, 
Henry, inegen Berlajiung; Sam:ıel gegen Joa Frexin, 
wegen Berlaijung, 


—1 +0 —— 
Marftberidt, 


Chicago, den 7. April 1901. 
Getreide, 


RE near ee 0.71 


Weizen 
GE snestvonre arn00« Oönserrennnseder as 9.74 


Boarpreife — Weizen 70-76. — Mei a 

* Safer — Berite B56. —_| —— 

Be - —— N Zimotäps 
ejamen = Se, 

Kia. ver San. 

Brovpifionen, 


Schmalz — Mei siennnenneranäernnann eenre eb 
uli .......mennnnennsennnnunrerr erinnern * 
—D—— —— 5 
Mai --—.—...........nr.n.n.„un.....s nn 
WÜ enansensnunnenenHnen rin nun ran 
.mnrneenmenutneunt 


Berfbiedene Ocbrant. Urtits 


tie; & den. 


Bitrsnenichalen 

Terragona Mandeln —............ a... 
Braſilianiſche Nüſſe 

Erdnüſſe Tenneſſee'er) 


Sperereten. 


Zuder — der Hut, 100 Pfund 
Staubzuder, 100 Pfund 
Sprijezuder, 100 Pfund 
Würfelzuder, 10 Bund 
KRonditors’ U, 100 Bfund 
„O. A.“, 100 Pfund........ Sonasd 

Thee — Young Dbjon x 
Imperial. 2-- 0.27 —D. 
Gunpomder ' srdaiscsssennnneene 0: 0% 
B BR 
Jeran die — ee 0,28 —. 

olong * 


aaffee — Befter Hilo: nr 
Geringere Sorten Mm... 0.08 —D. 
— ud ‘2 —.18 


— 


Veis — Soniſiana... 0.05 0%: 
TON 
— —— 
At) * 


Weißfiſche, 100 Pfund 
California vachs, per Yaß 
Nr. 1 Forellen, 4 Fa 
Holländiſche Häringe, friſche, Fäßchen. 0 
Norwak KNKK Häringe, der Faß...... 10.00— 
Biebmarft, 
Seße Eerre anderen 
Stiere von 800-1050 Bfund .... 
Stiere mittlerer Größe 
Stiere von 120-1500 Pfund.... 


man 


EEuEResgSH 
Hekabhses EssEe 


Kühe und Färſen ................... 
Teraniihe Stiere ... 
—— 

Sſe Desesüorssensnne 
QEMMEE sorcäesrennnene see the 8.75 


2 wurden während der Iekten Woche nach — 
gebracht: 5,934 Rinder, 4,911 Kälber, A 


em 


Schweine, 79,13 Schafe. Bon bier verihidt ‘ 
18,804 Rinder, 180 Kälber, 30,706 Echmeine, @5, * 
Scha fe. * 
Marttpreiſean S. Water Stee — 
Meiereis Brodulie: Et 
Buiter— 
Creameries — Extras ....... 4 
Erſte Quelitͤ % 
Bweite Qualität 
airieg — Extras 
Kochbutter 
Rile— 
Twins h 
Young Umericans zasseonnnnensese —9 
D 9 


Eler — 
Der Dutzend ..... ...... 0.12 I 
Bohnen— g 
Ber Sad ———— ...... 185 4.80: — 
Geflügel, für Die Küche hergerichtet — ir sr 
Truthühner, per Pfund 
Hühner, der UND ooondisener .... 
Enten, per Pfund ...... 
Gänfe, per Bund 
Lebendes Geflügel— 
Zınthühner, per Pfund . 
Hühner,» per _PBiund 
Enten, per Biund 
Gänſe, per Dutzend .......... ... 
Ralbtleifh- 3 
Ber Bund .uunnenrennnene „u...... 0.04 = - 
Friſche Fiſche— 
Schwarzer Barſch, per Pfund. . ... 0.124 
Zander. der Pfund 83 
echte, per Pfund .. 06 
Te MO — EDE —— 
Barſch ——— 
Aal 


22444⸗ ........... 


........... 


Friihe Früdte— 
Apfeliinen, Ealifornier, per Riße.. 
Heıdelbeeren, per Fa * 
Erdbeeren, per ADQuart⸗Kiſte 
Vfirſisec. ver 2 
Aepfel, friiche uunrnare ee 
Birnen, per Kiſte ....... — 
Zitronen, per Kifte .u.0.. — 
Bananen, ber Bündel 
Ananas, per Dugend 
Kirjhen, per Kifte 

Gemuſe — 

Artiſchoken, per Dutend 
Kartoffeln, per Bufdel .. 
Eühfartoffeln, Ylingijer, 

Tomaten, : jchB Körbe.. 
wiebein, per Bushel „ununr.s 
twiebeln, Bermudarr, per A 

utken, per Dutzend 
Kohl, friſcher, der Kiſte 
per 


2442222⸗ 


.uunnunden® 


....... 


nn snee 


ver Fah 


Ropfialat, per a 
Blattjalat, per Gh 


Mosrrüben, frijäe, 
e. 





NER 


— —— X ES 
ung. 
ee 

„AU on Account sf Elia 
2.8 > f et Beimrofe & Dod: 


18%, : » 
A | Chriſtiau⸗. Es 
the * — „IM Head Waiters®, 
— „U Lady of Ditality“. 


* erg ze; 
V. —⸗ ig t els*, 
— Konzerte jeden Abend und Gonntag 


umbian Mufen m—Samftags 
onntags ift der Eintritt Koftenftei. 
go Art Anftitare — Freie Befudhs:- 
: Mittwoch, Saumftag und Sonntag. 


müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


—— Gleichklang 625). 

Eingeſch. von Frau M. Wieſe, Chicago. 
Sie hebt der Laſten viel auf. 

Sie Jieh'n durch's Land in haſt'gem Lauf. 
Sie’prangt zur jhören Sommerzeit 

Am farbenreichen Blimhenkleid. - 


Busftabenräthiet (6%). 
Bor Wi. & Barth, South Bend, And. 


Mit „a” ift e8 graufig und foftet viel Blut; 
Mit „er war's auf Erden noch nimmermehr 


gut; 
—J es einfach, meiſt glücklich dazu; 
o iſt's ein Unſinn — ein Abgrund 
— mit „u“. 


Umſtellräthſel 627). 
Eingeſch. von Arthur Weber, Chicago. 

EIm aa⸗“ klagte er ihr ſein „b”. 

2. Der Gärtner ummwand den „a“ mit 
Weichen „b*. 

3 Die Tunte ift gut, fagte „a“, nur etwas 
6⸗ fehlt noch. 

Nachdem die Arbeiter „a“ um „a⸗s ge⸗ 
ſchnitten, nahmen ſie ihr „b“. 

S. Jenes Malers „a“ iſt eine Landſchaft 
im „b*. 

6. Erft eine flotte „a”, jagte mein Freund, 
dann’ein voller „b. 

Aüftelle von „a“ und „b* find finngemäße 
Wörter zu jeten, die (für jeden einzelnen 
Sag) aus denjelben Buchitaben -— jedoch) ver: 
ſchieden geſtellt — beſtehen. 


Kreuzräthſel (628). 
Eingeſch. von Frau E. Bonanomi, Chic. 


1— iſt Dir gewiß bekannt, 

Man hat es eckig, hat es rund, 

Und hältſt Du's gar in Deiner Hand, 
So führſt Du es gewiß zum Mund. 

iſt manchen Thieres Tod, 

Und manches Menſchen auch kann's ſein; 
Doch Manchem, der in großer Noth, 
Half's auch wohl ſchon, ſich zu befrei'n. 
3—2 geht häufig hin und her 

Auf Flüffen, Teichen oder Seen; 

Seht’s aber mal auf’S hohe Meer, 
Sptann e3 leicht zu Grunde geh'n. 


3 gebraudt der Zimmermann 

Under nicht jonft! — und wer fein Tropf, 
Mir zeigt, dak er gut rathen fann, 
Deftrifft eS grade auf den Kopf. 


Röjfeljprung (629). 
Bon Frau %. L., Davenpott, Ya. 


ber 


un 
ſen ei er —2* Vet 
| are 
Hagt:) el 


Ihmäh) und 


nel 


.  Bilderräthiel (630). 
Don George Rüdiger, Chicago. 


* 68 werden wieber mindeſtens ſechs 
9 üher als Prämien für die Preisaufga: 
ben — je ein Buch für jede. Aufgabe, inobei 
Bas 2008 entjcheidet —zur Vertheilung kom: 
men — mehr, wenn bejonders viele Q- 
jungen einlaufen. Die Zahl der Prämien 
richtet fi nach der Anzahl der Löfungen. 
Die Berloojung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin jpäteftens müflen alle 
Zufendungen in Händen der. Redaktion fein. 
- Boftlarten genügen, werden die Löfungen 
eber,in Briefen gefhidt, dann müfjen folce 
eitie,2:Gent3-Marke tragen, auch wenn fie 
nit geichlofien find. 
> Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoft ©." abzuholen. Wer eine Prä: 
f mie; durch die Poſt -zugefchidt Haben till, 
Be Beer ihn dom Gewinn benachrichtigende 
Partie und 4 Gents in Briefmarken ein- 
Uebenräthfel. 
en a) Räthfen 
-2on Frau Unna Huber, Chicago. 
Dit „a“ hat e3 beim Göttermahl 
ft des Olympos gofo’nen Saal 
Mit jühen Duft durhdrungen; 
Mt „us“ hat anfprudsios und fchlicht 
or lingft manches treffliche Gedicht 
Im oltston e3 gejungen. 


2) Rätpiet. 
Bon „Anglar, Chicago. 
R ift beim Wafler e3 vernehmbar; 
® ift es in ber Mode oft verwendbar; 
iS üft e8 gar läftig oft; r 
T man zu geivinnen hofft. 


8). Rreugräthiel. 
a ©. Michael, Hammond, Ind, 


au, an, au’ n, al — 
eb, en, ed, er,.hor, in, in, It, lu, li, la, le, 
la, mor, ng,‘nd, ni, nde, ru, rd, ss,-sal, 
sb, ste, tel, we,’zi. - — 


zi. 2: 
Mit Hilfe der folgenden Angaben find aus 


den obigen Buchftabengruppen zehn- Wörter 
zu bilden, deren Anfangs: und Endbuchitas 
ben: (legtere. in umgelehrter Reihenfolge) den 
Namen einer europäifchen Königin und eines 
zu ihr in naher Beziehung ftehenden Für: 
ftenhaufes nennen. 
1. Zur Zeit St. Louis emfig plant mid. 
2. Start war mein Stamm, bis id dem 
Bleichen mich. . 
3. Als. deutjcherDichter bin ich wohlbefannt. 
4. Mich tennt der Chrift als Berg im Heil’: 
gen Land. 
5. Bin ein PBitterfraut, auch ein: Trank 
recht- ftarf. - 
6. * Forſcher, zier' in Erz jetzt Lincoln 
ark. 
7. Die Menſchheit ſoll mich nie verlieren. 
8. Oeſt'reichs Marken meine Zinnen zieren. 
9. Im Staaten-Kranz der alten Welt ich 
glänz’. 
10. Bin Hafenftadt, zugleich auch Refiden;. 
(5) Gleihflang. 
Eingefch. von Arthurfoelic, Chicago. 
63 fit in.fih mit ernften Mienen 
Und fucht fi) jelbft aus Noth und Pflicht; 
Da joll’3 mit fid) ven Andern dienen, 
Und findet oft fih felber nicht. 


(6) Budftabenräthiel. 

Bon %. B., Racine, Wis. 
23456789 Name einer unglüdlichen 
Kaiferin, aud) einer Nichte. 

129 Ein Bogel. 
6 Männliher Vorname. 
9 Baum. 


m 


9 Lerfammlungsort. 
Schlange. 
hl. 
4 Tifchgeräth. 
Eigenſchaftswort. 


4 
8 
5 
5 
8 
2 


Doewzovocaer m 
WO TD 


5 
9 
7 
55 
48 


köſungen zu den Aufgaben in 


voriger Aummer: 
Räthijel (619). 


Scherz, Herz, Erz. 
Richtig gelöſt von 82 Einjendern. 


Silbenräthſel (620. 


Weingarten. 
Richtig gelöſt von 62 Einſendern. 


Räthſel (621). 
„St.“ — Strumpf, Strom, Strauch uſw.) 
Richtig gelöſt von 63 Einſendern. 


Silbenräthſel 622). 

1— Fe; 2—te; 3—na; 4—bel; 5— der; 6— 
ru; 7—del; 8—a. (jeder, Ceder, Aber, Ace, 
Nadel uf.) 

Richtig gelöft von 83 Einfendern. 


Geographifhes Diamanträth: 
fel (623). 
G, Nil, Tibet, Georgia, Gibraltar, 
England, Sitka, Dan, R. 
Richtig gelöft von 53 Einfendern. 


Bilderräthfel (624. 
Am Brunnen vor dem Thore, 
Da: fteht ein Lindenbaum. 
Richtig gelöft von 102 Einjendern. 
3mwei Preise. 


Löfungen zuden „Hebenräthfeln“ 


in voriger Hummer. 


(1) Räthfel. — Erker. 

(2) Buhftabenräthjel. — Wid: 
tig, nichtig. 

(3) Verftedräthfel. — Was lange 
währt, wird endlid) gut. 

(4) Berwandlungsräthjel. — 
Braten, Inka, Schlaf, Mais, Altona, Rhe: 
der, Shinefe, talt. — Bismard. 

5) Buhftabenräthjel. — Wein, 
Bein, Schein, Rein, fein, fein. 

(6.)- Grgänzungsaufgabe. —Ere: 
bus, Irisöl, Garten, Elbing, Nonnen, Lo: 
den, Ochtum. — Eigenlob ftinft. 


| Richtige Föfungen 
fandten ein: 


Harry Meipelbady (1 Preisräthiel — 0 Ne= 
benräthfel); Georg Hausmann (2—0); Theo. 
6. Goebel d—2); William Maier (I—0); 
Ernft Theodor (4—3); Leon. Brandner (I— 
6); Geo. Huchthaufen (1—0); Fr.Elifa Huet= 
tig (1—0); E. E. Windler (63): Frl. Flo: 
ra Schyprr, Ft. Wayne, Ind. (1—0); Joe 
Sohannjen (5—2); Emil Doederlein (5—2); 
Frau Minnie Torge (5—0); Frau Minnie 
E. Raufe (40); John Schmitz (1—0); And. 
Schwab (1—0); Marie Köhler (3—1); Frau 
Emma Kredler (44); Mar Beder (1—0); 
Mar Dirts (1—0); Frau Anna Huber (6-- 
5); Frau U. E. Koelmel (1—0); Herm. 9. 
Hoeppner (4—2); Frau Chas. Ringler (2 — 
2; Frau WU. Bering (4-3). 

Barbara Machhaufer, Toledo, D. (1—0); 
Frau Katie Sojeph (1—0); Adam Schaaf, 
Indianapolis, Ind. (1—0); 3. E. Weigand 
(65); Frau Neu, Whiting, Ind. (5—4); 
Frau E. Lomberg (4-3); B. Steidle, Grand 
Rapids, Mid. (1—2); Frau 3. B. Heh, To: 
ledo, DO. 10); Michael Schmidt (6-3); 9. 
Timm (63); H. Wehringer (64); E. Des 
jebrod, Milwaufee, Wis. (5—0); John Rus 
ichel, Danville, JUL. (53); Hans Fauft (d— 
2); „ip“ (5—3); Carl Friedlieb (5—0); U. 
Bittler (4-3); Frau Bertha Jan; (4—2); 
Andreas Heimburger (6—0); Frau Louife 
Pinger (5—2); Fran M. Wieje (d—2); Rofa 
Ejofay (10); U. F.. Hinze (60); Frau 
Elje Haman (6-3); Frl. Anna Confoer 
3-2). 

Frau Anna Pinnomw, Maymwood, YU. (6-- 

9); Fl. Elfrieda Hefe 3—1); Frau 2. 

Schutt (5—2); U. Triphahn (5—3); Louife 

Kochanowsfi, Toledo, D. (44); Bertha 

NRohrbacher, Toledo, DO. 1—1); Martha Ols 

Iinsty (1-0); Aohn Schlatterer (10); 

Karl Geiger (34H); Frau F. W. Koopmana 

(6—0); Rudolf Meyer, Chicago Heights, AU. 

(4-2); Käthe Grübel (4-0); Franz Mojer 

5—0); Frau Aug. Hoeft, Arclington Heights, 
Ill. (4.9; Frl. Alwine Weinrich, Arling⸗ 
ton Heights, IU. (4); „Hebivig“, South 

Bend, Ind. (4—1); Frau Bertha Liebich, 

Chicago (5—4); Frau Bertha Knuepfer (5— 

3); Frik Allner (60); Francis E. Frintner 

(64); Frau F. Ziele (53); Peter Wiltin 

(5-3); 9. Kornrumpf (40); Frau F. 8., 

Davenport, Ka. (3-3); Richard U. Koch (4 

N) 


Frau M. Rogge (5—2); Ferdinand Jog- 
gerft (4); Frau 8. Vieber (I—0); Kathar. 
Hauprih (1—0); Frau BP. F. Peters, Da: 
venport, Ja. ( „Hummel“, Daft Bart, 

ı Sl. (64); Frau Röpheim (65); Elm (5— 
0; FelM. Rohn (4-2); €. 2. Scharien (6 
—2); Frau Wilhelm Rebth (2—0); Katie 
Andrejen (4—0); Alma Boehme (6—H); Ru: 
dolf Schweiger (6-4; Frau H. Fröhlich (6 
4); Chas. Keefer (6—D); Frau A. Milling 
(40); F. U. Müller (54); H. Kannen: 
berg, Hinsdale, IL. (5M); Theo. Stedh, 
South Bend, Ind. (5-3); Frau Käthe Ofer, 
Crown Point, Ind. 2—2); Frau F. Heegn 
(5—H); €. Schlegel, South Bend, Ind. (5— 
3); Yrau M. Bodamnier (6): Hy. Lang- 
feldt,, Tippecanoe City, DO. (d—2). 
Frau Augufte-Stoermer (69); 
;W@m. 8: 6 8 s—1 »" 


Fred. W. 


gleich eine Prämie gewannen. 


Oo. + ⸗ ER wi u Rn 

Silbenräthſel Looſe 1- 
62. Frau Bertha Kinnuepfer, 400 N, Aihland 
Ave., Chicago; Loos No. 35, 

Rärthjel (K21). — Loofe 1-63. Frau 
Bertha Yanz, 5139 Bifhop Str., Chicago; 
2008 No. 18. 

SilbenräthHfel (622. — Loofe 1— 
* —— Hammond, Ind ; Loos 

0. 81. 

Diamanträthjel (623). — Looje 1 
—5. Frau Rösheim, 2421 Wentworth 
Apve.; Loos No. 34. 

Bilderräthiel (624. — Loofe 1— 
10). — Zwei Preise. 

Adam- Schaaf, 147 Erifon Str., Indiana: 
polis, Ind.; 2oos No. 26. 

Käthe Grübel, 252 Cortland. Str., Chi: 
cago. 


Räthſel⸗ Briefkaſten. 


Johnm Scch. — Sie legten Ihrem Schrei— 
ben eine Poſtkarte und 4 Cents in Poſtmar⸗ 
ten bei. Das war unnöthig. Aus der Lö— 
ferlifte fönnen Sie erfehen, ob Sie die rich- 


tigen Löfungen fanden, und das Einjchiden. 


des Briefportos ift natürlich erft dann am 
Plage, wenn Sie einen Preis gewannen (to= 
von Sie bejonders durcd) eine Poftfarte be- 
nahrichtigt werden) und die Zuſendung durch 
die Roft wünjchen. Sie können fih Marten 
und Poftfarte in der Dfice der Abendpoft ab- 
holen, andernfall3 werden die Poſtmarken 
verwendet werden, Ahnen ein Buch zuzufen= 
den, wenn Sie einmal eins gewonnen haben 
iverden. 

A. Schaaf, Indianapolis. Das Oben: 
gejagte war auch für Sie beitimmt, aber ein 
mertiwürdiger Zufall hat es gewollt, daß Sie 
Aber künftig 
teine Poftmarten einjhiden, bis Sie von 
dem Gewinne eines Preijes benachrichtigt 


werden! 

B. St., Cedar Rapids. — Diesmal war's 
noch nichts mit der Prämie. da heißt’s: 
„IH, try again“. . 

WB. Schaper — Vorläufig hat’3 nod 
feine Noth; aber wenn Sie was Gutes ha= 
ben, dann johiden Sie nur ein. Gruß. 

Frl. Elfrieda Heeje; Hans Bor: 
ten; Karl Geiger; Fr. Bertha Janz; Frau 
Helene Polley; Frau Louife Schnigler. — 
Neue Aufgaben erhalten. — Danf. 


Zofalberidyt. 


— — — 


Agitations⸗Verſammlung. 


Die Logen „Chicago” No.1, „Paine“ 
No. 2 und „Freie Männer” No. 3 vom 
Drden derHermannsföhne veranftalten 
am nächften Sonntag in Uhlichg Halle, 
Ede N. Clart und Kinzie Str., eine 
Agitationd = Verfammlung verbunden 
mit Konzert, Gefangsporträgen und 
darauffolgenden Tanzfränzchen. Dur) 
die TFeitrede, die Herr Auguft Behrens, 
National = Grop-Vize-Präfident, hal- 
ten wird, werden die Anmwejenden über 
die Zmede und Ziele des Ordens aufge- 
Hlärt werden; die eigentliche Wagita- 
tiondrede jedoch wird Herr Philipp ©. 
Luft, Präfident der Chicago-Loge No. 
1, halten. Eine kojtbare goldene Me- 
dailfe fol in diefer Berfammlung durch 
den Groß-Präfidenten im Staate |l- 
linoi3, Herrn Reinhold Maurer, demje- 
nigen anmwefendenHermannzföhne über- 
reicht werden, weicher nachweislich dem 
Drden bie längfte Zeit ald Mitglied an- 
gehört. Der Eintrittspreis für einen 
Seden, der am nädhjiten Sonntag mäh- 
rend der Verfammlung feine Abficht 
fundgibt, dem Orden beizutreten, ift, 
einjchließlich ärztlicher Unterfuchung, 
auf nur einen Dollar feitgefeßt. Be— 
ginn der Verfammlung: Punkt 3 Uhr 
Nachmittags. 


Konzert im ‚„‚Rienzi‘‘. 


Das „Philharmoniſche Damen- 
Quartett” fonzertirt heute, und zwar 
Nachmittags von 3 Uhr 30 Minuten 
und Asends von 8 Uhr an, in Emil 
Gaſchs beliebtem Yamilienlofale und 
wird dabei da8 nachltehende genuß- 
berfprechende Programm zur Durd)- 
führung bringen: 


Marih, „Flying Squadron“ Sconton 
start, ERERMOP nenn dehnen Witmark 
Geltliten, Robyn 
Quartett aus „Rigoletto“ 
„Bridal Roſe“ 
„Gondoliers“ Nevin 
löten-Solo, „Answer“ Robyn 
elektion aus der Operette „Singing Giel“, 
Herbert 
.. Schubert 


Lavellee 


„Serenade“ 
„Spakpogel“ .... Eilenberg 
. Walzer, „Quo-Vadis“.. 2... Roter 
2. Marih, „La Fiefta"...... — ...Ronconieri 


u 
Erhält fein Geld wieder. 


22 wre 


Die Gefhworenen von Richter Baker 
Sprachen gejtern U. 3. Eutler Schaben- 
erfaß in Höhe von $54,062.50 von 
Charles W. Bardridge zu. Ym Jahre 
1892 fpefulirte legterer durch Vermitt- 
lung der Firma X. %. Eutler & En. 
an ber Probuftenbörje, meigerte fi 
aber, bei Verluften die Differenz zu 


beden, fo daß die firma gezmungen. 


mar, die3 felbit zu thun, modurdh fie 
angeblich infolvent wurde. Parbridge 
gab an, daß ihm Eutler einen Kredit 
bon $100,000 eröffnet habe, daß er fo- 
mit nicht gezwungen gemwejen fei, irgend 
welche Differenzen zu deden, ehe diefe 
bie Grenze feines Krebites überjchrit- 
ten hatten. Eutler stellte in Abrede, je- 
mal3 ein derartiges Abfommen mit 
Parbdridge getroffen zu haben. 
— 


Raubüberfalt. 


3. U. Meyers von Nr. 653 Spaul- 
Ding Abenue wurde zu früher Morgen 
ftunde an efferfon und Randolph 
Straße von zwei Wegelagerern überfal- 
len und um-feine Gewerkſchaftskarte be⸗ 
taubt. Die Räuber durdhfuchten jede 
Taſche ihres Opfers, fanden aber feine 
Wertbfachen. Des Ueberfallenen Hilfe 
rufe brachten einert Boliziften und einen 
Wächter zur Stelle, welche nach kurzer 
gs einen ber Raubgejellen, Namens 

barles Wood, einfingen. Zehn Mi- 
nuten jpäter farambolirte Leutnant 
Denni? D’Connor an Halfteb und 
Adams Straße mit einem gemifjen 


‚ame McDonald, der e8 fehr eilig zu 


— 
den ⸗ 


O Connor in ihm ei⸗ 


Da 
äußler erfannte, nahm er 
det in ber Rebi 


„Chi im Super 
Gericht eine auf gahlung bon $100,000 
lautende Schabenerjaßflage gegen ben 
Anwalt Francis Le Moyne angeitrengt, 
welchen er in. ber Klagefchrift. eines 
groben Vertrauensbruchs zeiht. Herr 
Reed gibt an, es feien ihm bor etwa 
einem Nahre 23,000 Ader Waldland 
in Kentudy und in Tenneffee, bie aut 
und gerne ihre $300,000 .werth feien, 
für $80,000 zum Nauf angeboten 
worden. Er habe von bdiefer Offerte 
dem Herrn Le Moyne Mittheilung ge- 
macht, worauf diefer fich bereit erklärt 
hätte, das Kaufgeld befchaffen und den 
Handel abjchließen zu wollen. Das fei 
denn auch gejchehen, und er, der Klä— 
ger, habe Le Moyne Vollmacht ertheilt, 
das Land wieder zu veräußern. Der 
Gewinn follte getheilt merben, und 
zwar follte Kläger als feinen Antheil 
mindeftens $50,000 von der Beute er- 
halten. Le Moyne habe dann das 
Land aud) verfauft, und zwar an fei- 
nen Vater, zum Preife von $200,000; 
abgegeben hätte er dem Kläger aber 
bon dem Gewinn feinen Cent. 
—-——— 


Mordantlagen. 


Unter Mordanklage gefiellt wurden 
gejlern bon ber Grand Jury Robert 
Quinn, GStanislaus Stipanzfi und 
Alfred David. Duinn, der Nr. 10422 
Horie Ave. in South Chicago gewohnt 
bat, warf im Verlaufe eines Streites 
mit feiner Frau eine brennende Qampe 
nach biefer. Die Lampe erplodirte, die 
Kleider der unglüdlichen Frau fingen 
Teuer, und dieje erlitt Branbmunden, 
denen fie bald darauf erlaa. Sti— 
panzfi hat am 2, April feine Gattin 
Joſie erhoffen. Das Paar mohnte 
Nr. 4819 Throop Str. Alfred Dapis, 
ein Neger, erihoß im Haufe Nr. 335 
MW. Randolph Str. feine Gelichte, 
Bertie Williams. — Abgemwiejen wurde 
mwegen Ungzulänglichfeit des Bemeis- 
materials die Mordanflage gegen Robt. 
S. Yofler und „Steve“ Burke, die ver- 
dächtig erſchienen, am Weihnachtsabend 
vorigen Jahres einen gewiſſen Carl 
Carlſon in räuberiſcher Abſicht ange— 
fallen und ermordet zu haben. 

EDER BETEN 


Zurüdgebradt. 


Leopold Melville, aliad Leopold 
Yraiquin, der vor mehreren Tagen in 
Nem York megen Bigamie verhuftet 
wurde, ift in's hieſige County— 
Gefängniß eingeliefert worden. Er iſt 
ungefähr 40 Jahre alt, unterſetzt, hat 
unregelmäßige Züge und ſchwarzes, 
graumelirtes Haar. Seinen Angaben 
gemäß iſt er in der Lombardei geboren, 
hat Zentral-Amerika, Mexiko und die 
Vereinigten Staaten durchreiſt und hat 
ſich ſeinen Lebensunterhalt als Kellner 
erworben. Er betheuert, daß er nur 
mit Eliſabeth Hanſchmann, deren Bru— 
der ſeine Verhaftung erwirkte, geſetzlich 
verheirathet ſei, und daß die Berxichte, er 
ſei ein belgiſcher Graf und habe mehr 
Frauen, als der Sultan, der überhitz— 
ten Phantaſie eines Berichterſtatiers 
der Senſationspreſſe entſprungen ſeien. 


Chicago Pail Co.“ Hat 


War längft nothwendig. 


Die „Union Traction Co.“ Täßt 
gegenwärtig an der Kreuzung bon 
Sherman pe. und Central Str. in 
North Evanfton, wo zahlreiche Fahr— 
gäjte von einer Linie zur anderen um- 
fteigen, eine gründliche Ausbefferung 
des Pflafters oornehmen, die fchon 
längft nothiwendig gemwejen wäre. Nun 
ſollte dieſelbe Geſellſchaft ſich auch 
dazu aufraffen, an der Wilfon Xbe., 
wo die von der Hochbahn kommenden 
Paſſagiere zur Weiterfahrt auf die 
Waggons der Evanſton-Straßenbahn 
ſteigen, eine Wartehalle zu bauen. 

— 
Neue Blatternfäle. 


Als blatternfrant nach dem Sfolir- 
Hofpital gefchafftmwurden geftern die Nes 
gerin Pearl Porter, welche bei der ya- 
milie McCann, No. 5517 Mapifon 
Avenue, bedienſtet geweſen iſt, und 
Jeſſie Grear, ein neunjähriges Moh— 
renkind, deſſen Eltern No. 509 Staie 
Straße wohnen. 

— — —— _ 


, * Zweig Nr. 444 ber „Retail Gloth- 
ing Clerf3’ Protective Wffociation“ hat 
auf fommenden Mittwoch Abend eine 
Zerfammlung nad Schönhofens Halle, 
Milmwaufee und Ajhland Avenue, ein- 
berufen, zu melcher die Elerf3 aller 
Biltualienhandlungen an Milwaukee 
Abe. zwiſchen Halfte Str. und North 
Ave. zur Theilnahme eingeladen find. 
Sn der Verfammlung fol über Mittel 
berathen werben, wie der Schluß ber 
Läden der genannten Brandhen am 
Mittwoch ımb Freitag Abend durchge: 
fegt werben fann. 

* Die „Weit Side Ethical Sunday 
School“ veranftaltet am nächſten Dien— 
ftag Abend in der Vorwärts - Turn- 
halle, Nr. 1168 Welt 12. Sir, ein 
große8 Konzert nad reichhaltigem 
Programm. Die Kantate „Erwachen 
bes Frübling3”, die Zufammenftellung 
von „Wiegenliedern aller Nationen“, 
die Anfprache bes Herrn W. M. Sal: 
ter, die Gefangfoli von Frau B. Deuel- 
ler und Frl. € M. Dsmwald, mie 
aud dad Manbolin - Trio „Xubi- 
läaums = Marjch" dürften fih ala die 
Hauptnummern ermeifen. 

— — — 


Pau-American Eröffnung. 


Der erfte Tag des Verlaufs von Pan: 
American Grlurfions:Tidets S der aan 
Plate-Bahn ift der 30, April. Diefe Extur: 
fions: Tidets find giltig * die Hinreiſe auf 
allen Zügen am 30. April und giltig für die 
Rückfahrt auf irgend einem unſerer unver⸗ 
gleichlihen Trio = ee ns 

e der bon f: 


unferes ' 


ab & ‚den.4. Mai, abfährt. 
Seel Miaie-Bahn iR 918 für 


viä de 


„Stemwar! “sg hy 
State und Wafhington Straße, 
Bejihern bes Eobens, auf welchem k 
felbe fteht, Die aufgelaufene Gtundrente 
im Betrage von $28,000, auszuzahlen. 

* Die Polizei: wurde geftern erfucht, 
über ben Verbleib des —— 
Sidney Eaftman aus Monipelier, D., 
ber alö Bremfer in Dienften der Wa- 
baſh⸗Bahngeſellſchaft ſtand, aber ſeit 
dem 24. März vermißt wird, Ermitt: 
lungen anftellen zu wollen. An dem 
genannten Tage befuchte Eaftman das 
biefige Bureau der Bahngefelichaft und 
309 $85 ihm zuftehenden Gehalts, mäh- 
rend er einen Betrag bon $65 vorläufig 
ftehen ließ. Seitdem ift er verjchollen, 
und feine Verwandten befürchten, daß 
er das Opfer eines Verbrechens gewor- 
den ift. 

* Der 17jährige Mile Graylifh trat 
geftern vor Richter Hamburger al3 Uns 
fläger gegen feine bejahrte Mutter auf, 
die er bezichtigte, eine Gemohndeitzfäu- 
ferin zu fein, die feinen Verbienft in 
Schnaps anlege und in ihrem Raul 
allabendlih die Möbel demolite und 
fonftigen Unfug flifte. Er beantragte, 
die Frau dem Wafhingtonian Home zu 
übertweifen. Da Freunde ber alien’yrau 
zur Stelle waren, die ji erboten, 
fi der Berklagien annehmen zu wollen, 
gab ihnen der Richter mehrere Tage 
Zeit, der Frau ein Unterfommen zu ver= 


ſchaffen. 
Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 

Berlangt: Gin Agent mit Erfahrung für bicfige 
Brauerei. Offerten mit Angaben ?:$ Alters und bit: 
beriger Thätigkeit unter A. 107 Abendpoſt. 


Verlangt: Gin Mann, um Wagen zu fahren und 
im Rartorfelgeihäit zu helfen. 328 Mohamt Str. 

Rerlanat: Ein guter Tinner. 1233 California 
Ande., Ede Milmaufee Ave. 


Verlangt: Eine dritte Hand an Brot. 304 North 
de. 


Verlangt: Guter Wagenmader. B’zahl: die Höchs 
ften Preije. 747 ©. Salited Str. Ede 19. Str. 

Verlangt: Erfter Klafje Rodmager. Beltändiger 
Plas. AItert, 4207 ©. Halited Sir. 


Berlangt: Guter Tiihler. 8. Feurig, 159 R. 
41. Court, Ede Gortland Sir. 


Verlangt: Ein Cafebäderjunge. $4 und Board, 167 
31. Str. 


Berlangt:- Agenten zumPrrkauf der „Alter X-2: AM“ 
Gaz:Mantles. Alter Mantle Co., 191 Fifth Ave. 


Verlangt: Färber, guter tüchtiger Mann. Beſtän— 
dioe Arbeit; quter Lohn. Nahzufragen: 17 Lill Up. 


Verlargt: Junger Dann, um Pferde und Defiverh 
fotie allgemeine Arbeit zu beforgen, in Apotsete.— 
Nahzurragen Montig Bormittag.. 349 W. Nocth 
Ave. 


Verlangt; Cabinetmakers und Framemacher, gute 
Leute. Nahzufragen 35 Dit Fullerton Une. Nap, lw 
Berlangt: Garpet Weber, immer Arbeit; _ os 
fort. Buich, 1985 Mapdijon Str., Refidenz 98 New— 
berry Ave. fafo 


Verlangt: Junge in Wpothele. 1353 Diverfey 
Boulevard. aſon 


Verlangt: Ein Schneider, im Store zu arbeiten.— 
1105 Southport Ave. ſaſonmo 
Verlangt: Ein Sattler. 873 Milwautee Ave 
ſaſon 


"Verlangt: Schneider an diter und neuer Arbeit. 
215 Homer Str., nahe Weftern und Milwaufes Ape, 
fafonmo 


Sedtenst: Starter junger Mann für Eonfiction‘th? 


176 R. Giart Str, ſaſon 


Vverlangt Sofort deuticher Maiter. Stetige Stelle, 
guter Lohn. 100 W. 12. Str. frjajon 
Berlangt: Ein Brauerburfhe. Näheres: 615 Eiy: 
bourn Xbe. ap, im& 
Berlangt‘ Junge, Pferd und Buggy zu 
649 Zurrcehee Str. 
Berlangt: Ein ordentliher Manı für Farmarbeit. 
Deutiches Wltenheim, Harlem, nahe Waldheim: 
Friedhof. irſaſonmo 


Verlanot Ein guter Bügler an Hoſen. SR. 
Winchefter Ave. : fefajon 
Verlangt: Möbelfhreiner, 15 gute Männer, Stes 
tige Arbeit. Keenen Bros. Mfg. Go, 3315-31 ©. 
Ganal Etr. 13m*% 
Verlangt: Gelernter deutjcher Gärtner. 3810 Went⸗ 
worth Une. fafon 
— ———— — — — — — — 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


beſorgen. 
rjafunmo 


Perlangt: Ein Ehepaar um einer Sommer:Rejis 
deny vorzuftehen. Fran muk gute Köchin fein, indem 
Eigsntbümer- dort iht.. Mdreffirt: 1921 Arlington 
Place. fafo 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 
Geſucht: 2 Tifchlergeieden aus Wien fuhen Hafien: 
de Beihäftigung im einer Fabrik für Bau-Tiſchlerei. 
801 Alport Str., Parterre, fafon 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents da3 Wort.) 


2äden und Fabriten. 

Verlangt: Mädcdyen oder au junge Frau, das 
franzöfifche Kleidermadhen, Lxrijhneiden und Anpaf- 
fen in drei Monaten gründlich zu erlernen. Sehr ’qus 
ter Plag. Madame Z. Thomas & Go., 17 W. Si. 
vifion Str. HImz,imt,frfonmi 


Berlangt: Frauen und Mädchen, um fancy Wrbeit 
für uns zu Haufe zu thun, Guter Lohn; ftetire We: 
beit. Erfahrung unndtbig. Nahzufragen nad 9 Ithr 
Morgens oder adrejjirt mit Briefmarke: Xbeal Hume 
Work &o., 155 Oft Wafhington Sfe., Zimmer 47. 

Berlangt: Handnäherin. 168 Willow Str., oben. 

. onmo 


Saudarbeit. 


Berlangt :Gutes deutiches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Drei Eriwachiene, jehs Zimmer Flat. $3 
per Woche. 2a 42. Place, 1. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine und zweite 


Hausarbeit. Köchinnen. Guter Lohn. 31 €. 8. Sir. 
—A 


Verlangt: Gute deutſche Haus hälterin für Wittwer 
mit ziwei Kindern. Nahzufragen Sonntag. 03 Glas 
Dy3 Ave, nahe Van Buren Str. und California Abe, 

Berlangt: Deutiche Frau, zur Pflege eines 5 Mos 
nete alten Kindes, auf dem Lande. Guter Lohn,— 
NRahzufragen Montag bei P. E. Berger, 395 Dear: 
born Str. 

Berlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine Familie. Referenzen beriargt.— 
3759 Bernon Abe. fonmo 

Berlangt: Frau für leichte Hausarbeit. 3. — 347 
Dit North Ube., Mrs. Matthews. ir 

Verlangt: Gutes Mädchen, welches kochen und wa⸗ 
ſchen kann. Guter Lohn. kleine Famiie. Dampfhei⸗ 
zung. Janitor-Dieuſt. Nordjeite. Räte 8: Zimmer 
308, Garden City Building, 5% Fifth Ans. — 

Berlangt: Deutjhes Mädchen, 15 biß.17 Jahre alt, 
um im uß behilflich zu ſein, von 7 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends. Familie von zwei Bırfou n. — 
Nahzufragen: 40 Douglas Boulevard, 2. Siad 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit inRavenswoon, 
ür $3, $ und $5 Pläge. Mrs. Meebold, 547 Irving 

t Quulevard. miio 


Berlangt: Mädchen, bei Sausarbeit zu Helfen. 306 
Leland Ane. fajon 


Berlangt: . Iumges beutfches ‚, 185-5 
Sabre, in Heincem Baussait zur Hilfe einer älteren 
me. Empfehlungen verlangt. 417 €. 31. Eitr., 
im Store. safo 
Berlangt: ‚Eine Kellnerin oder Mädchen zum Auf: 
warten im Saloon, 73 Welt Madijon €. afon 


Berlangt: Mä t allgemeine Sausarbeit. 
100. HER OR — 
Berlangt: Mädchen für Sansarbeit, Heine Fami⸗ 
ge —3 N. Lincoln ei Mannte, ———— 


. 


ar pei bes 


'mafler,; 59 


F wenden! — 


en En 
en Ener ange um See 

un das teineriel Gehahrer handen 

—— und Dienſte ganzi 


Me lid tohenfeet, Jeder wird 
eder. 

th” und roll behandelt. „Mi “, Gchhä.t8>. 

m Sk. e.. Tap,imtX 

Zu verkaufen: Gröce d Saloon, Sage je, U: 

ter Etand. MN. ee an * fonmi 


Zu verlaufen: WHolejale Candp-Route, utzahlen: 
bes Geihäft. Nahzufragen: 5955 Union er . 


Zu verkaufen: Sofort, gutgehende Apotheke in” 
beutfcher Nahbarihaft, wegen anderer Geikäfte, 
billig. Adr.: &. U. 79 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Eine Flaſchenbier-Route, Pferd und 
Wagen, billig. Rahyufragen:- 1053 Weft 69. Str. 
fonmo 


Zu verfaufen: Qutgebendes Blumen: und. Samen: 
Geichäft in guter Nahbarihait, wegen Abrafe. — 
Adr.: 2, 461 Abendpoit. 


Zu verkaufen: Guter 6d-Salooı, wegen Aufgabe 
des Geihäfts. Adr.: 2. 452 Abendpoft, fonmo 

Zu verkaufen: Für Paar oder Theilzanlung, aus: 
Bear Safoon mit Hotel, niedrige M.ethe, aros 
Ber Derdienft. Ulrihs, 35 La Salle Str., Zimmer 
506. ſaſon 

Zu vertaufen: 
Store, 4 Wohnzimmer. 359 Larrabee Str, 


Zu verfanfen: Saloon, gute Lage. 97 NR. Camp: 
bel Ane., Ede Mofijat Str. fofon 


und Stationary: 
afon 


* “ 
Gandy:, Cigar: 


Su verfaufen: Saloon und Reftaurant, gute Lage, 
alter Platz. 5124 S. Halſted Sir. tajomofajo 


Zu verfaufen: Saloon, Ede Glart und Halited 
Str. „Scharfe Ede“. Pillig ornn foforrt. Waplwx 


„fe Seien enfei; — Sr 
- Ader, unge ſechs jehn Meil 
net — —— dis Bilnifpla 


u verkaufen: Krankheiiähalber, au gutzahlentes ! 


Neftausant an N. Clark Str. Adr.: DO. 663 Asend 


Zu verkaufen: Grocerpaeichäit, alter Vlak, mit au: 
ter Rundihaft, auter Einrigtung, Pferd und MWı- 
gen, DO Fuß Lot, mit 2 Gebäuden, alles. für SU), 
ift bald verjchentt. Reglin 
Str. B319,110% 


& JIenfen, [19 SaSclle | 


Zu vermietben. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif. 2 Cents das Wort.) | 
ET EETEURDEE | Etr., oder 47. Str. Car bis Ajbhland Ave. 


Zu vermietben: Store ntit Mohnung und Stal: | 


lung. 39 S. Barf Ade., nahe Dunning Str. pai: 


fend für Miichdepot, Grocerp oder Bäderei; guter | 
Pas für einen Deutjh-PBolen. Henry U. Kuott & | 


Eo., 110 Dearborn Str. 


Zu_vermiethen: 8 Zimmer Flat mit Dampfh-izung, 
Nr. 71 Hammond Str., 1. Floor. Reu veforırt. Pils 
fie. 3. 9. Kraemer & Son, 93 Fiith Une. fajen 


Zu vermicthen: Jce Cram Stand an gut gelegencr 
Ede, Washington Boulevard. Wm. Obiendorf, 262 
Weit Huron Str. jafon 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


EHEN Frau juht Boardirs. 142 Lincoln 
de. 


Flat, 81.50. 278 Oft North Ave, let 
Zu vermiethen: Frontzimmer mit Board an ] oder 


2-Kerren. 150 Larrabee Str., nahe Divijion Str. 
E fonmo 


— — 


Zu miethen und Board geiudt. 


kumdeigenthum, 42 
don tcagd, gerig® 
rk BE Maurer 8 Senf Bot 
igen 5 abzufragen: &0 Garf: 2 
vard, nahe Salfted Str. 30m;, fü. fon, — 


Zu verlaufen: Fruchtgegend Mihigang, 8) Ader, 
m) — a "u Zarn. Seit, Hälfte 
unter q, € olzland, 0. tft * 
&.- 9, 7.8. let Er Simmern eat 

: 2lep Im 


Zu vertauſchen: Gute Farmen nit voller E:inrid: 
tunz, gegen Chicagser Grundeigentyum. 119 YaSıle 
Ste., Zimmer 32. 16a», ImX 

Verlangt: Anfiedler für Zuderrüben-Anbau, nahe 
Ghicago; pahtfreie Feld; günftige- Bedingungen. — 
Gebt Adrejje unter: BP 683, Abendpoft. ifon 


Nordweitieite. 


Zu verlaufen: Lotten, 2 Blods von deutjcher en.= 
luth. Kirche, cin Blod von Öffentliher Schul:, nahe 
Hohbahn und drei Straßenbahnen. Straßen und 
Alteys mafadamijirt. Kleine monatlihe Zahlungen. 
Habe auch ichöne neue Brid-Cottage, tfeine Anzahs 
lang und 89 pro Monat, Benjon, Sirfh.Str. uud 
Homan Ave., Humboldt Part. 


Zu verlaufen: Wegzugähalber, ziveiftödiges Brid: 
baus, 5 und 6 Zimmer, gute Gegend, b fte -Rerb.n- 
dungen, ausgezeichnet im Stande gehalten, ni.driger 
Preis. Nahzufragen beim Bejiger, 1573 Eurrol Ap., 
nahe Kedzie Ave. Station der Xale Str. Hohbahn. 

Zu verlaufen: Billig, zwei SHäufer- ımd Lotten; 
gute Miethe und in gutem Zuflande, einzeln oder zu—⸗ 
jammen. - Wm. Ohlendorf, 263 Weit Huron Sır. 
fajon 


@üdwektieite. 
Gin Haus, 
Ging Haus. 
Ein Haus. 
Ein 9 9a n8, 
Neun Dollars monatlich bezahlen für neues fünf 
Zimmer Prejjed Frid Font Haus, Preis $1150. Nur 


10 Paarzahlung. Spreht vor in der Zmiigoffice, 
4515 Nuftine Str. Nehmt Afhland Ave. Car bis 45. 


€. E. GroB$, Figenthümer, 604 Maionie Temple. 


Zu verlaufen: Kine gute Gelegenheit, ein Katz 
und Lot zu befommen. Billie. HUO Baar, der Reit 
an Abzahlung. Preis 82500. Bringt $16 Miethe mo» 


‚ natlid. Wajjer und Sewer drin. Nadhzuftagen 5518 


ı Garpenter Etr. 


| 


I 
! 
l 


Sır vermiethen: Hübiches Vorderzimmer, modern:s | 


F BT frfafon 

Zu verlaufen: Zweiltödiges Bridbaus, bilig, an 
zn nahe DOgden Ave. Kaifer, 48 S. California 
Ave. 


— a Te 
Zu verkaufen: Haus und Lot. 7488 S. Green Str. 
ſaſoumo 


Verſchiedenes. 


Habt Ihr Häuſer zu verkaufen, zu vertauſchen oder 
u vermiethen? Kommt für gute Reſultate zu uns. 
ir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10212 Uhr Vormittags. — 
Richard A. Koch & Co. 
New Vork Lifte Gebäude, Nordoſt-Eche LaSalle und 
Monroe Str., Zimmer 8ld, Flur 8, 
125, 2* 


| Aufgepast! In dem blühenden Boro A Maywood 


verkaufen. Platz eignet ſich gut für deutſche 


(Anzeigen unter dieſer Rubtil. 2 Cents das Wort.) | 


Zu miethen geſucht: Gute Cottage mit etwas Land. 
nahe eleftriichen Gars, Nordjeite. Preisangabe, Adr.: | 


2. 454 Abendpoit. 


Pferde, Wagen, Bunde, Bögel 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Gent das Wort.) 
BluefrontSale&tables, 

Su verfaufen oder zu vertaufchen: 75 biß 100 Bfer: 
te und Mähren, pajfend für ftörtiihe Wrheiten, 


| 


Farınz oder Zuchtzivede. Preije rangiren von 35 5i8 | 
d100. Alle Sorten gebrauihter Geichirre, billig. Dop: | 


pelte Farm:Geihirre, $10. Xilline Farm: un? Gros: 

core Wagen. Finn & WePpillips, 
Ave.. rin Viod vom Stod-Yarb3sEinganc 

2lay,imX& 

Dierde mit CornS und franten Führen geheilt durch 

Brof. John D. Figgerald, 493 Cottage Grove Ane.. 

"Phone 21 Daklanr. 10ap, imX 


Zu verfaufen: Gin neuer Top: Wagen, obne Rüd: 
fiht auf den Werth. Anzuſehen 790 Milwaukee 
Ane., Lerer-Geichäft. ſa ſo mo 


im 
Hunderte von neuen und Second Hand Wagen, 
Buggies, Kutſchen undGeſchirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Preiſe. Sprecht bei uns vor, wenn 
Ihr einen Bargain wünſcht. Thiel & Ehrhardt, W5 
abaſh Ave. 19apimtX, 


Gelstöpfige meritanifhe Tapageien, $8.00. Ram: 
dfer’3 Bagel:Laden, Nr. 88 State Sir. ap, lit 


Kaufs⸗ und Vertaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Meiß emaillirter Kinderwagen, Bare 
gain, 1495 Neioport Ape., 2. Flat. 
Die befren Geldichränfe zu niedrigften Preifen, 


$25 aufwärts. Sabath Safe Go., 158 Filth Ave 
Zap, im 


— - 


Möbel, Sausgeräthe 1c. 
(Umzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 


Zu_ verlaufen: Ebtifh, Stühle, eiferne Bettzim 
mer:Ginrihtung, Go:Cart,: Schaxtelitühl:, Gas: 
ofen, Klichensfen und andere Kausgerätbe.. 151 
Diverfey Boulevard. . 


Geld auf Möbel. 
(Anzeigen unter biejer ‘ 't, 2 Gents das Wort.) 


Geld! 8:11 
Brauden Sie weldes? 
Chicago Finance Go. 
85 Dearborn Gtr., Zimmer 304, Tel. Gentral 1060, 


und 
459 W. North Xoe.. nah: Roben Str., 
Telephon Welt 6li. Yweiter Floor. 


Wır machen Darlehen in großen vder kleinen Bes 
tragen auf kurze und lange Zeit auf Möbel, Pianos, 
Vierde und Wagen, Maaren, Giniigrung.u, Saläre, 
Venjionen oder irgend merdhe andere Eigerheit. Abs 
ahlungen arzangırt nay Kuren Hmpanden, 10 daß 
Ihr jie ohne Undeguemlichkeit oder Werger einhatten 
lönut. — Die Saden bieiben in Eurem unge„örten 
Lejig. Keine VBeröffentlihung. Heine Erkundigungen 
bei Freunden oder Nachbarn. 

BWena Jbr irgend einer anderen Darlehn:Gompary 
ihulder und Euer Kontraft gefäst Guh nidt fo br: 
— wir es für Euch ab ünd geben Euch weiteres 
aurg:!d, wenn Ihr es wünſjcht. 

Unjsre WeltjeitesOffice iſt offen bis 8 Ubt Abends 


für die Beguemligkeit für Leute. die auf der Norb» |\ 


ieftfeite wohnen, jo daß jie n.dt uady der Etant hin» 
unter zu jahren brauchen mad fo Zeit und ahryeld 
ee es Euch nicht paßt, vor zuſpeechen, 

reibt oder telephonirt Centtal , ober Weſt öll, 
und wir jhiden unjeren Bertruuensmann zu Gud. 
Steuern find fällig; wir ftreden Euch das Geld vor. 


Zei uns wird dentfh geſprochen. 


Hebt diefe Anzeige und Adreſſen auf, ſie kommen 
mauchmal ſeht ju ſtatten. 


Chicago Finance Co., 
& Dearborn Str, Zimmer 304, Tel. Centtal 1060. 


und 
North Upe., nahe Robey Str., 


6ll. Zweitet Sloor. 


459 ®. 
Telephon Weit 
Tas, Im? 


Geld zu verleihen 


in Summen von 520 bis 8200 

an qute Leute bejieren Standes, auf Möbr! und 
Bianos, ohne viejelden zu wnıferuen, zu Den billig⸗ 
ken Raten und leihieiten —— 7 in der Stapt, 
zjahlyar nad Wunſch des Sorgers. Idt könnt jo wiel 
cit Haben wie Ihr wollt, wenn jrüher abbezghlt, 
elommt Ihr einen Kakatt, dies geb.n wir Gudh 
ÄiHriftlih. Keine Namfragen werden gemacht bei 
Nachbarn oder Verwandten, Alles ift ftreng berihinies 
gen; Abe genieht Diejelde Hörlihe Behanolurg, wie 
der Kaufmann von feiner Bank, Bitte jpremr bor, 
ehe Jbr anderswo bingeht. Es ift unbedingt motos 
wendig, wenn Ihr borgt, dab Fhr zu eincm ders 
antwortlihen Geihäft geht. Wir halten Gure Bapie- 
re ın unjerem Bejig und geben fie nidt als Eier: 
eit, für Geld zu borgen, wie miancde in Diefem Ge: 
häjt, io brauqht Ihr keine Bange zu babın, dık 
dt Eure Sachen verliert, unjız Geihä,t ift vers 
antwortlid und lang etablirt. Wir haben alles 
Deutihe Leute, die Euh alle Auskunft geben. 


Das einzige deutj 


Sigätt in Ghicage, 
Gagle 2oan &o., Dtte E. Voecider, Manager, 


70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 
Gde Randoiph Sir, 


“© Grend, 
128 Label Straße, Zimmer 3. 


Irapx* 


* 


eld zu verleiber 
Diane, Bierde, er u. ſ. 8. 
Rleine Anleihen 

320 bis $400 unjere Spezialität. 


ie Möbel nidt weg, m 
———— ner. an biejeiben er 
r i 
Wir leihen aus Seid = Ei gutbezahlien 
Sichhungen, * deren Note, 
Wir haben das — eutſche Geſchäft 


Alle guten, «bei —9 
——— ——— * Sei mir 
ee vorzufpreßen, che —333 —E 


G 
auf Möbel, 


Di Miberdg, uud sungiäiitäße Besianung zuarfitert 


4175 ümercid | 


ein 2 Familien Haus, billig, wegen fFortzuges zu 

leider: 
macherin. Liegt an Kauptftraße ımd Madifon Gar 
bringt Euch vor’s3 Haus. Ausfunft 1016 St. Char: 
les Ave., Maywood. 


Finanzielles. 
{Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


BVermebrt Ever Einfommen. 

Unterfucht unferen Blan des Gelderwerbs, fehl: 
fhlag unter unjerer : Methode . uumöglid. -AUnjere 
Klienten find.unjere&mpfehlungen. Verlangt: Udreis 
fen von Privatleuten, Die zufriedenftellende Referen: 
zen geben ‚tönnen. und über $1000 oder mehr Baar- 
geld verfügen, um jih an einer Privat-Bahnlinie zu 
betheiligen, die gut gegründet ift und: fih jegt in= 
torporiren lajien wird. — {Für müßiges Geld, nel: 
ches für jechs oder zwölf Monate angelegt wird, foll- 
tet Ihr nit 3 oder 4 Proz. don Banten annehmen, 
wenn Ahr 12 Bros. per Jahr erhalten könnt, uiıd 
die ale Monate anftatt alle feh3 Monate ausbes 
zahlt werden. — In der That, es ift eine Geihäfts« 
offerte von ungewöhnlidem Wertb, geftükt auf is 
leugbare Zeugnijje, Die vorgezeigt iverden, Außers 
gewöhnliche Gelegenheit für eine Geldanlage. Geld 
wird ficher geftellt durch erfte Snpotbeten, weit bei: 
fer al Grundeigentbums:Sicherheiten. Unterfuhung 
erwünjcht, nur don Betreffenden. Wegen ieiterer 
Einzelheiten adrefjirt DO. 685 Abenppoft. 


Geld chne Kommilfion, — Louis Freudenberg Ders 
leiht Privat-Kapıtalien von 4 Proz. an ohn- Roms 
mijjion. Vormittags: Refidenz, 377 N. Hodne Abe. 
Ede Gornelia, nahe Chicago Ave. NRahmirtıgb: 
Difice: Zimmer 341 Unity Bldg,, 79 — 

9 


—— — e — — — — 
Geld zu verleihen — enthum 
in Summen von 82000 un ‚30 5, 5$ il. 55% 
Sinfen, ohne Koinmwijjion oder Untoften. Bromzte 
Bedienung. Ih bezahle alle Uuslaygen 


Henry Ban Bliffingen, 
Main Floor, 83 LaSalle Str., gegenüber City Hall. 
130p,Imt 


Erfte garantirte Gold: Mortgages, in Beträgen von 
30035000, feine Untoften. 
Richar dA. Korcch & Co. 
171 LaSalle Straße, Ede Monroe Straße, 
Zimmer 814, Flur 8. 19janz® 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit fes 
fter Anftellung. Privat. Seine Hypothek. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Wajb- 
ington Str. 2ap,ImX 


Zu verleihen: Privat:Gelder ohne Kommiijion auf 
gutes Grundeigenthbum billig. L. Arrington, 
827 Larrabee Str. MapioX 


Brivat:Geld auf GrundsEigentbum zu 4 und 5 
Prozent; Abzahlung alle 6 Monate. Schreibt und ih 
werde vorfprechen. Yor.: &. 155 AUbenppoft. öapimz 


Perſönliches. 
ſ(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


California und Rorth Pacifie Auſte. 

Judſon Alton Exturſionen, mittelſt Zug mit ſpe⸗ 
zieler Bedienung, durchfahrende Pullwan Touriien- 
Shlafmagen, ermöglicht Baljagieren nah California 
und der Bacificküfte Die angenebmfte und b.lliafte 
Reife. Bon Chicago jeden Donnerftag und Sam: 
ftag' dia Chicago & Wlton Bahn, über die 
„Scenic Route“ mittelft der Kanjas City xad der 
Denver & Rio Grande Bahn. Echreibt oder fpredht 
vor bei der Judſon Alton Erceurfions, 349 Marquette 
Gebäude, Chicago. eg 


Aleranders GeheimmpolizeisAgentur, 93 Fifth Ape. 
Alle PBrivatangeligenheiten unterjuht und Bewe ſe 
geiammelt. Schwinveleien aufgededt. Gtet3 erfolg: 
reich. Privat. Rath frei. dap ImX 


Bädermeifter, Ahtung! — Hiermit zur Kenntnik, 
daß ih meine Bäder-Heimath vom 1. Mai an nıd 
1132 Milwaufee Ave. verlege. & :te Vor eut:, fowie 
zweite und dritte Hände ftet3 an Hand. —Adhtungsvoll 
Theodor Stranger. fonmodi 


Pläne und Spezifikationen für Hausbauten oder 
Berbejjerungen zur Zufriedenheit geliefert von 
Auguſt Kaiſer, Arhiteft, 48 S. California Abe, 


Rehtsanmw ilte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Adolph SH. BWefemann — MeGlefand, Allen & 
BWeiemann, deutjcher Wdbofat, allgemeine R:hid- 
prazis; Spezialität: Grundeigenthumsfiagen, geriht: 
liche Dolumente, Brubatjahen, Zeftamente und auss 
ländiice Grbiaften. &8, 169 Randoiph Ste, (Metro: 
politan Bloch. lien,6m& 


Auguß 9. Kreiling, Rehiianwalt. Abe 
Rehtsjachen prompt beforgt. Zimmer 710, 120 Ran: 
dolph Str.; Wohnung 650 Otto Str. 30m, iImX 


William Henry, deutiher Adnofat. Allges 
meine Rehtspraris. Ronjultation frei. Zimmer 74 
134 Monroe Str: my Im 


binfon, bdentfhe Apvotaten, 
9, Südoft:Ede Korth Ave. und 


Henry & Ro 
Abend-Dffice: 7 bis 
Tap,imX 


Sarrabee Str., Simmer 9. 


E 2. Eihenheimer, beuticfer Adbolat, praktiziert in 


allen Gerichten. Konjultation frei. 59 Deschorn Str. 


4f6,X* 


Patentanwäl e. 
(Anzeigen unter. diefer Rubrik, 2 Eents des Wort.) 


Bm.gimmermann, Batente 
Bermitticr von Batenten für alle Ländr. Sorgs 
fältige perfönliche Aufmerkjamfeit allen Anfprüdhen 
ewidmet, — Zimmer 612, Fir, National Bank 
bäude, Dearborn und Monroe. Ste. Seit 1882. 
ö 2Sıp,5ma 


m. R. Rummiler, deutih » amerifaniii ee 
Batentanwalt. MeBiders:Theatergebäude, 19i 


— — 


uUnterricht. 
MHuzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


— — — — — — — — — — 

idt's Tanzſchule, 6o1 Wells Str. — Alaſſen ⸗ 
—— 235 Gent. Schluß⸗Ball am 15. Mai:in 
der Rordjeite-Turnpalle. WapimoX 


Be einen — 
Mufic, 568 R. Aſhland Abe 
2 is wi ri Ben Eriter Alle Untets 


ige in’ Bıano, Violine, Mandoline, Zither uns 
itarre. 50 Gents. Wie Sorten Jnfrum:nie zu 
— GBielefeleißreie. le 
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Er7BE 


(FIVE DROPS 


Reinigt das Blut von allen giftigen — 


Swanſon's 5⸗Drops iſt das einzige poſitive Heilmittel fuür Rheumatismus, Lumbago, Hüftgicht und Grippe. Es hat mehe 
Heilungen bei den obengenannten Krankheiten erzielt, als alle anderen Mittel gufammengenomuten. ES bat nie berjagt, fogar bie 
hartnädigften Fälle zu kuriren, viele welche don fogenannten Spezialiften als unheilbar erlärt werben waren, 


Es iR oßue Ausnaßue das wirkfamfle Blutreinigungs- Ritzel, das je entdeit wurde, 
Emwanfon’s „5:Drops“ wirken direft auf den Gi5 des Leidens — das Bfut. E$ reinigt das Blut fehnel, Mer und 


pofitiv von allen Unreinigfeiten, fheidet die Harnfäure oder andere giftige Stoffe aus und fhafft reiches, Träftiges Blut, 
68 reinigt die Hautfarbe. ES heilt Eczema, Strofeln und andere Bluttrankheiten, melde die Haut berunihönen ke diele 


Leiden verurfacen. 
Indem Ahr das Blut reinigt und bereichert, werden alle Hautensichläge befeitigt und die Haut wird Zar, gefjund und ſchön. 


Heilt alle Nervenkzrankheilen-Gibt Stärke, Energie und Pebenskraft, 


Smwanjon’s „5 Drops“ ftärten bie Nerven, E83 ift ein fiheres Heilmittel für Schlaflofigfeit und andere nernöfe Kranfs 
heiten, welche, wenn nicht rechtzeitig behandelt, einen frühen Zufammenbrud und jahrelang fchredliche geiftige Beiden hervorrufen. €3 
heilt Euch von Melancholie, gibt Städte, Energie und Lebensfraft. G# ftelit die Lebensträfte wieder her und madt daß Leben wieder 
lebens werth. 

Wenn Ihr müde, abgeſpannt, niedergedrückt, unruhig und leicht zu entmuthigen ſei, ſo braucht Ihr 53⸗Dropsre. Es iſt 
daS befte je entdedte Nerventräftigungd =» Mittel. Es gibt Eud Eure Energie, Ehrgeiz und Muth iwieber, wie 
e8 Fein anderes Mittel zu thun vermag. Diele, welche jahrelang geiftige Qualen erbufdet hatten, wegen des ſchredlichen Zuſtandes ihres 
Kerveniyftens, find durch nur eine einzige ylaihe von Smanjon'’s „5=-Drop3* furirt worden. 

M. C. IZoHnfon, Lafanette, Ind., jchreibt: „Ihre 3⸗Dreps“ Chas. Bimbel, Clinton, Ms.. freibt: „Seit mehr aid 
bewirfen Alles. was ie behaupten in der Heilung zon Neurals o acht Jahren batte ich an Rteumatismud zu leiden, gebrauchte 
a i a. Es hat Wunder an mir verrichtet und ich empfehle es allen Leſet jedes bekannte Mittel ohne Eriolg, bis ich Swanſon's S⸗Dreree 

diefe 
Briefe. 


bat der Londoner Ingenieur Schlick 
auf der Jahresverſammlung des In⸗ 
ſtituts für ffsbaumeiſter in Lon⸗ 
don einen Vortrag gehalten, der bei den 
Fachleuten erhebliches Aufſehen erregt 
hat. Herr Schlick hatte ſeine Unterſuͤ— 
chungen auf dem großien deutſchen 
Dampfer, der „Deutſchland“, auf deſ⸗ 
ſen Verſuchsfahrt im Juni vorigen 
Jahres angeſtellt. Er iſt zu dem 
Schluß gekommen, daß die kleinen Er— 
ſchütterungen des Schiffskörpers 
darauf zurückzuführen ſind, daß die 
verſchiedenen Flügel der Schiffs— 
ſchraube meiſt nicht genau gleich gear— 
beitet ſind. Es iſt ohne weiteres be— 
greiflich, daß dadurch ein ungleicher 
Gang der Schraube hervorgerufen 
wird, und wer je die ungeheuere Größe 
der Schiffsſchraube eines Rieſendam— 
pfers angeſtaunt hat, wird ſich ſagen, 
daß eine Unregelmäßigkeit in der Um— 
drehung dieſes gewaltigen Apparats 
wohl zur Erſchütterung eines ganzen 
Schiffskörpers führen kann. Schon die 
geringſte Abweichung in der Steigung 
| der Schraubenflügel, die mit gewöhn- 

lichen Jnftrumenten garnicht nacdhge- 

wiejen werden fann, feheint zu merfli- 
chen Vibrationen des Schiffäförpers in 

fenfrechtem Sinne Anlaß zu geben, 

und daher jollte bei derfzabrifation der 

Schiffsſchrauben die allergrößte Sorg— 
falt beobachtet werden, nicht nur zur 


um Ss 


(ü 


WA 8% — Ma MADISON —— 


——— 


Rredit für Alle. 


ms —— * rn 


Bargaius dieſe Bote 
wie nie zuvor und 
* unbefhränften 
Rommt morgen! 


PER ERL OB U HTERT THE). HTFER TERN UHTEE NH ETTERGHTETN: 


H 


Spezielle 
Offerten in 
Zwei Zimmer 
ausgeftattet für leichte ausgeſtattet, 


ee 48. 00 zimmer, Sit: 


Küche, Bett⸗ 
tingroom, für 


72.00 
Kühe u. Bettzimmer, Be— 


dngungen 85 Anzahlung Qezahlt uns $8 Baar und 

und $4 per Monat. 85.00 per Monat. 
Diefe Ausftattungen umjaffen alle Teppiche, Borhänge, Matragen, Springs, Kiffen 
Somforters — thatfählid alles Nöthige für Dieje Zimmer in ftarfen, Dauerhaften 
Baaren. Muht nicht ener, ald biß Ihr Die Sachen gejehen habt. 


Zimmer vollftändig 4 Zimmer lat vollftändig 
ausgeftattet, Küche, Ehyint- 

Bettzimmer umd 
Sitting⸗ 


room, für 100.00 | 


$10.00 Baar, 86 perMonat. | 


vollftändig Drei 


Dollländigen Fausausſlattungen. J 
| 


mer, 


— — — — — — 


* * ſers Golden Dat oder Maha— 
goni Finiſh, hochfeine Platte, extra fancyh 
Rücwand, und ſehr großer franzöͤſiſcher au 
fchliffener Spiegel, werth das 6 > 
Doppelte des PVerkaufspreifes von. . e 


und werde mid in der anerfennenditen Weile über die wanderbar faufte. Zegt bin ih volftändig furirt und eine halbe dleſche 
Heilträftigen Gigenihaften ansiprechen.“ bewirkte e8. 

6. Smolarsti, Berkelcen, Cal., fchreidt: „Ich habe Ihre ZanielRime, Elksart, And, fihreibi: „Ihre Mibizie 
„5: Drops* gegen Afthma gebraucht und es gibt fiherlih nid:s wirft wie angegeben. Nachdem ich zwei Flaihen von „iuDreps* 
Beiferes für eine Heilung von Ajtyna, als Ihre Medizin. &8 if eir eingenommen hatte, war mein Rbeumatismms ber 


Gardinen. 


Bellzeug ſpezieſſ. 


Calpel⸗Speʒiaſilũlen. 


190 fertige Teppiche, gemacht aus Reſtern, 
| von Rollen übrig geblieben, von ausgezeich 
neter Qualität und ein großes ai ortment 
von Serben: Kombinationen, Gr. 3 DdS. bei 
4 VDards, bis 5 Yards bei 5 Vds. — n 
| tel zu et ae verkauft werden 
| follten, jest die Ausiva 
| 3u nur . 45 


—— TE DH 


| 175 große Carpetgröße Rugs, umwendbar, 
iede Seite lann —* werden, 8* 
reinwollen, Größen 3 Vds. bei Yb3. 
| 08. bei 3} pb8. und 3 da bei 3 Dds. — 
| ganı Toeniell ist zu ur 7.50, 5 
| 20 grobe Sorte Wilton Rugs, 52 Zoll lang, 
2 | fchöne frarhen in Rug3 dv. feiniter 1 35 
ı Dual,, garant. echtfarbig, jekt + 
In grain Carpets, eine ſpezielle Sorte, außer⸗ 
gewöhnliche Qualität und hübſch — 22 
dieſe Woche, Yard nur 
Heine Cual. Deltud zu 


Ausgez. chineſiſches Matting 


Fünf⸗-löcherige Kochherde, extra fanch Muſter, 
gemacht mit allen Verbeſſerugen, garant. für 
S ſparſames Heizen, leichtes Reguliren und 
S für aubergewöhnlich gutes Baden. ¶ 2* 
Preis herabgefegt auf 9.85 


Kinderwagen und Go-Garts. 
YyabritantensMufter-Partie zum 
Koftenpreife, Kinderwagen, ges 
madt um für $12, $10 u. $8 vers 


Fancy Chiffonieren, jolides 
Hartholz, mit Golden Dif 
Finifp, — grohe Schubla⸗ 
den u. Meſſing— Tripminas, 
bandaef@nitt, 


(Für die Sonntogpof.) 
Chirurgiſche Fortſchritte. 


Wiſſenſchaftliche und Glaubensheilung. 


(Von Dr. Alex C. Wiener, Chicago.) 


Wahrlich ein ſchlechter und thörichter 
armer, der nicht das allerbefte Saat- 
gut ausmählt. Und eine Saat iſt es 
auch, die in dieſen Aufſätzen ausge- 
ſtreut wird, aus ber ein beſſeres Ver— 
ſtändniß für die Vollbringungen und 
Ziele der heutigen Chirurgie, aber auch 
der Grenzen ihrer Leiſtungen aufgehen 
ſoll. 

Wer ein Haus gut bauen will, legt 
ein tragfähiges Fundament in Grund. 
Nach ſolcher Regel nunmehr ſoll mit 
den na lurwiſſenſchaftchen Grund⸗ 
lagen der Chirurgie der Anfang ge— 
macht werden, auf denen ſich das Ver- 
ſtändniß der weiteren Arbeiten auf— 
baut. 

Lange Jahrhunderte war die Heil⸗ 
tunde ſo gut wie eine Geheimlehre. 


Neue Forſchungen ſchafften ſich nur 


langſam Anerkennung bei der Zunft, 
wie das Beiſpiel des engliſchen Arztes 
Harvey, des Entdeckers des Blutkreis— 
laufs, zeigt. Denn naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Forſchung, die wahre Wiſſen— 
ſchaft, gedeiht auf die Dauer nur im 
vollen Licht der Oeffentlichkeit, wird 
angefeuert zu immer neuen Anſtren⸗ 
gungen durch ſtete Fühlung mit den 
Bedürfniſſen des praltiſchen Lebens, 
und wird getragen und gefördert durch 
das Verſtändniß und den guten Wil—⸗ 
len der Preſſe, und damit des Volkes. 
Ganz freigemacht hat ſich die medizi— 
niſche Wiſſenſchaft von der Ueberliefe—⸗ 
rung zwar noch nicht. Der profeſſio— 
nelle Schild eines Arztes ſoll klar ſein 
wie Kryſtall. Schon aber büßt er in 
den Augen der orthodoxen Berufs⸗ 
genoſſen an Glanz ein, wenn ſich ſein 
Träger herbeiläßt, gemeinverſtändliche 
Artikel zu verfaſſen. Dies ſchreckt die 
meiſten Aerzte ab, aufklärend vor bie 
Oeffentlichkeit zu ireien, und läßt ver⸗ 
ſtehen, warum in dem Zweig der Na⸗ 
turwiſſenſchaft, der wie klein anderer 
ſeine Schatten in das Leben des Ein- 
zeinen mirft, allgemein ein bella- 
genswerthert . an Berftändnik 
bericht. Die Folgen find dann aud 
nicht außgeblieben. Rährend bie preu= 
Bifhe Staatsbahn Ertrazlige von 
Hamburg nah dem Wohnort bes 
MWundermannes laufen läßt, ber an 
ausgeriffenen Nadenhaaren baz Leiden 
eriennt, find unfere ———— 
Mitbürger von einer Geiſtesepidem 
dei De die immer meitere Rreile 
Die Seuche Heikt „Ehriftian 


ber Guggeition — bie 


Sehr prächtige ceiierne Bettftellen, mafjive Pfoften und = 
Geftell, fanch Scrofl Muft: t, berftärkte Joints 


genes Eiien = 
und Stahl Seiten Rails, vier Farben Emaitie, 
fpeziefe Partie um zu räumen 


Be Ding ungen. 


25.00 werth, 


2.50 ee | 
2.00 monatlich. 


50.00 werth, 


5.00 Anzahlung | 
4.09 monatlich. 


100, 00 werth, 
. Anzahlung | 
i 6 0 unit. | 
Größere Beträge zu ſpe⸗ | 
zielen Bedingungen. | 


30 Dußend elegante Hartholz 
Ehzimmerftühle, Rohrjig und 
fhön geihnigt — um zu_räus 
men, Preis herabs 

gelegt auf 


es ein jhönes Bett, 


und Schreibpulte, 


3. — BE, beveled Spiegel— 


werth 80.00 zu 


Willensübertragungen empfänglich ſind, 
ſo iſt die ungeheure Anſteckungsfähig⸗ 
keit gewiſſer Suggeſtionen — wie eben 
dieſer „Chriſtian Science“ — wohl 
verſtändlich. Das einzige wirkſame 
Heilmittel für ſolche Verirrungen der 
Geiſter iſt die unermüdliche und gedul— 
| dige Verbreitung der Lehre bon dem, 
was Wirklichkeit ift, unbeirrt Durch daS | 
| Ausbleiben augenblidlicher Erfolge. 
| Denn die Wahrheit fiegt, muß fiegen. 
| Bon Krankheit weiß Jedermann; 
mwa3 aber ilt Krankheit? Man nennt 
Krankheit die Veränderungen, Die 
äußerlich und innerlich am $ndividuum | 
bemerfbar werben, während bie flein- 
ften Gemwebselemente, Zellen, eines oder 
mehrerer Organe in ihrerlebensthätigs | 
| feit verändert und geftört find. Bei | 
| afuten Erfranfungen, 3. B., find Hör: | 
| perhibe, vermehrte Herzthätigfeit, all- 
! gemeine® Unbehagen die vornehmlich- | 
| ften: äußeren Zeichen, daß die Zellen 
des Organismus derd Kampf mit ben | 
eingedrungenen Schäblingen aufgenoms 
men haben. Die Krankheiten jollten 
| in zwei große Gruppen gefchieden mwer- 
ben, bie — obmohl innerlich durch eine | 
tiefe Kluft getrennt — an der Ober: 
fläche oft genug in einander übergehen: 

1) Anatomifche Srankheiten, 
dadurch außgezeichnet, daß fi ge- 
mifje fichtbare Veränderungen in 
beftimmten SKörpergeweben ein 
ftellen, aus denen ſich Schlüſſe 
auf die Natur der eingebrunge- 
nen Schäbdlichkeit ziehen lajjen. ©o | 
binterläßt ber Bazillus der Tuber—⸗ 
tuloje in den Körpergeweben nur ihm | 
eigenthümlihe Spuren feiner fchäb- 
lichen Wirfjamteit; der Typhusbazillus 
erzeugt charakteriſtiſche Geſchwüre im 
Darm. Bödsartige Geſchwulſte, Krebs 
und Sarkom, können nur an der Art 
ihres Wachsthums erkannt werden, da 
die Urſache dieſer tödtlichen Zellwucher⸗ 
ungen noch nicht aufgedeckt iſt. 

2) Funktionelle Krankhei— 
ten — dieſe unterſcheiden ſich von 
den anatomiſchen ganz weſentlich 
dadurch, daß den krankhaften Stö— 
rungen im Menſchen keine nachweis⸗ 
bare Veränderung der Organe ent⸗ 
ſpricht. Die Unzahl von chroniſchen 
nerböſen Erkrankungen gehört in dieſe 
Klaſſe, hauptſächlich Nervenſchwäche 
(Neuraſthenie) und Hyſterie. Nicht, als 
ob dieſen Erkrankungen nicht eine Ab⸗ 
weichung in der Lebensthätigleit der 
Zellen des Gehirns und der Nerven 
entſprechen klönnte. Mit unſeren Hilfs⸗ 
mitteln ſind wir aber noch nicht im 
Stande, ſie eg E fehlt die 
wiflenfaftide Begrün unferer 

Ibeftrebungen, e& —2* t ung bie 
Srtenntnih ber Wahrheit, und bamit 
ift dem Aberglauben E > Thor 


— 


EI 81.00 GSpigen- 
Ay AN Gardinen, 


32.0 Spitzen⸗ 
Gardinen, große 


FETTE —— — 


hl FA n BR 
LT FREE — 


Bett: Lounges bon garantirter Bauart, maſſives Pitengeheh, Pr 
geihnigt, überzogen mit importirten Welours, m 


Majjive GCoudes, ertra breit, acht Reihen tiefes Xufting, 
Set gut befeftigter Springs, 
oder import. Belour in feinften Farben, nur 


Hübſche Combination Book Cafes 
folides Eichen 
oder Mahogany-Finiſh, 


Yeils | 


dieſe 

c Alle Matragen find in unferer eige- 
nen Fabrit gemacht — wir beſchäfti— 
gen nur Union-Arheiter, gebrauchen 
das beſte Satin Ticking und garanr- 
tiven jede Matrage für zwei Q) 

Jahre, 


Matraten mit fhwerem Tiding, von 
garantirter Arbeit, 
ſpeziell zu 


Moos-Matratzen, ſorgfältig gemacht 
und aus beſten Stoffen, 3.75 


ſchweres 
+95 


—— EEE 


Weiße Watte Matragen, 
BEE und garantirt, 


= Matragen, zur sHälfte der 
Kreife Anderer, volles Gewicht, er: 
tra ftarfer Ueberzug, ” 


gute Wederkifien, Eatine 
u. 
Oi 


Riffen, fFedern bon lebenden Sünden, 
volles Gewicht, 
garantirt, zu 


offen gibt 6 75 


— 
volles 


fpeziell jebt zu 


überzogen mit Seidendanaft 


——— 


Sideboards, ſehr ſchön, ſolid 
Dat, reich handgeſchnitzt, — 
erober geihliff. franzöftic. 
Spiegel — diefe 
Woche fpezich zu.. 


großer 


jammten Stoffmechfeld durch paffende 
Diät. Waffer und Maflfage haben 
lange genug vergeblich an die Pforte 
ber fogenannten mwiffenjchaftlichen Heil- 
funde, Einlaß heifchend, gepodht. Ein 
| Hinlerthürchen wurde ihnen zuerſt ge⸗ 
| öffnet. Heute haben fie jich unter dem 
Dach der wiſſenſchaftlichen Heilkunde 
recht behaglich und dauernd eingerichtet. 
Das Thor ift gaftlich geöffnet. 
Mer beide Krankheitäformen, die 
anatomischen und funktionellen, ftet3 
| mit Sicherheit zu ſcheiden weiß, ver— 
| bient den Ruhm eines großen Arztes. 
Der Chirurg hat den großen Vorzug, 
| nur anatomifche Erkrankungen zu be= 
| handeln. Aber mie zahlreiche Yallen 
| find auch feinem Scharflinn im Erfen: 
ı nen der Krankheiten bei der Diagnoje 
| geftellt! Wir dürfen nie die Thatfache 
| pexgeffen, daß jede anatomiſche Er- 
' frantung eine funktionelle Schmefter 
bat. Die Symptome der Gallen- 
ı blajenenizündung, Gallenfteine, des 
| Magengefhmwürs, namentlich aber der 
Appendizitis und der verfchiebenen Ge— 
lenterfrantungen, werben bei funf- 
tionellen Nervenerfranfungen treffend 
| und irteleitend borgetäufcht. Prof. 
Nothnagel in Wien berichtet von einem 
jungen Mann, ber mit den Erfeheinun- 
gen. der jchmwerften Appenbdizitis in das 
Hoipital fam, und deffen Wurmfortfag 
bei der Operation völlig gefund befun- 
ben wurde. Solche Beijpiele laffen fich 
vertauſendfachen. Jeder beſchäftigte 
Arzt iſt ſtändig auf der Hut gegen ähn— 
| liche Täufchungen, denn die Unterfchei- 
dung ift oft ſchwer, ja unmöglich, und 
| bie Folgen eines Jrrthums jind ernit 
fürPatient undXrzt. Der Glaubenshei- 
ler, der fich nie um eine Diagnoje ben 
Kopf zerbricht, und daher feine Verant- 
mwortung übernimmt, bat ben über- 
mältigenden Vortheil. Er ift dann in 
ber Lage, ber Melt triumpbirend zu 
berfünbden, er habe eine fehwere Erfran- 
fung, vieleicht Krebs oder Zuberkulofe, 
in furzer Zeit durch des Glaubens 
Macht geheilt. Die Grundform der 
anatomijchen und hirurgifchen Erfran- 
tung ift die Entzündung mit Ausgang 
in Eiterung. Am nächften Artikel fol 
ber Verſuch gemacht werden, das 
Weſen der Entzündung und ihre Be- 
ziehungen zur Chirurgie au entwideln. 


— Aus der guten, alten Zeit. — Un= 
teroffizier (zu einem Sameraben): 
„Den Dir, was der Soldat Meyer für 
ein merfwürbiger Menſch iſt! Hat er 
doc in feiner Patronentajche meber 
MWürfte no Ziaarren. * wirklich 
— Patronen! 


— Sein Kollege. — Herr: „Sie fin. 
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* er Men 
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Vermeidung jener läftigen Erfehütte- 
tungen, jondern auch zum Zmede der 
Krafterfparung und zur Verhütung 
eines Bruches der Schraube. 


Eine nene Erfläruna von Ebbe und Sluth 


berfucht fich neuerding3 in amerifani- 
Ichen Gelehrtenfreifen Geltung zu ver= 
Ihaffen. Bisher bat alle Welt geglaubt, 
daß bie Gezeiten durch die Anziehung? 
fraft des Mondes hervorgerufen mer- 
den, und Kant hat in feiner Bhnfifchen 
Geographie noch) die befondere Erflä- 
tung Binzugefeßt, daß der Mond biefe 
DBeweaung im Meere hervorrufe,; damit 
beifen Waffer nicht ins Faulen geratbe. 
Nah den neueften Anjchauungen fol 
nun der Mond überhaupt nichts mit der 
Ebbe und Fluth zu thunhaben, vielmehr 
fol deren Entftehung nur in der Wir: 
fung der Schwerkraft begründet fein. 
Gegen die landläufige Ueberzeugung, 
daß der Mond als „Fluthheber” wirkt, 
wird bejonders angeführt, daß die 
Yluth fi immer gleichzeitig über viele 
Längegrade ausdehnt, mährend der 
Mond Stunden brauche, um bie gleiche 
Entfernung zu ducchfchreiten. Die 
neue Theorie will alfo mit Hilfe der 
Schwerkraft das Geheimniß der Gezei— 
ten löſen. Sie geht von der Annahme 
aus, daß die große Maſſe des Meer— 
waſſers niemals völlig in's Gleichge— 
wicht kommen könne, ſondern ewig hin 
und her ſchwanke. Wenn z. B. das 
Meer in einem weiten Gebiet um die 
Bermuda-Inſeln hochſteht, ſo ſind die 
Waſſer von Grönland und Weſtindien 
tief. Umgelehrt muß nun dieſes Hoch— 
waſſer in dem großen Bermuda-Becken, 
der Schwerkraft folgend, wieder nach 
beiden Seiten abfließen / und eine Flut 
in Grönland und Weſtindien erzeugen, 
wo das Hochwaſſer eintritt, wenn in 
der Umgebung der Bermuda— Inſein ein 
tiefer Waſſerſtand verzeichnet wird. 
Eine derartige Erſcheinung des dauern— 
den Hin⸗ und Herſchwankens des Waf- 
ſers im Weltmeere ſoll nun auch in an— 
deren Ozeanen ſtattfinden und die Er— 
— 
Flut bezeichnet werden. Vor der Annah— 
me diefer überaus einfach klingenden 
Theorie iſt vorläufig doch zu warnen, 
denn die Anſchauung von der anziehen⸗ 
den Kraft des Mondes auf das Meer 
iſt durch Rechnungen zu wohl begrün— 
det, als daß ſie durch bloße Vermu⸗ 
thungen umzuſtoßen wären. 


Die Kometen des 19. Jahrhunderts. 


Der Aſtronom Denning hat einen 
Aufſatz über die Kometenforſchung im 
19. Jahrhundert veröffentlicht und ihre 
Erfolge denen des vorangegangenen 
Jahrhunderts gegenübergeſtellt. Es 
geht daraus hervor, daß auf wenigen 
Gebieten die Himmelskunde eine ſo be— 
deutende Förderung erfahren hat, wie 
bezüglich der Kometen. Im 18. Jahr⸗ 
hundert zählte man deren nur 62, im 
19. dagegen 235. Im Jahre 1801 
kannte man erſt einen einzigen perio— 
diſch wiederkehrenden Kometen, näm— 
lich den nach dem Aſtronomen Halley 
benannten Haarſtern. Für das Jahr 
1901 geben die Aſtronomiſchen Jahr— 
bücher 19 an. Die ganze Gruppe der 
Kometen iſt in Familien eingetheilt 
worden. Die zahlreichſten und be— 
kannteſten Mitglieder unter ihnen 
weiſt diejenige auf, deren Bahnen über 
die des Planeten Jupiter hinausgrei— 
fen. Der Fortſchritt in der Erfor— 
ſchung der Kometen wird ohne Zwei— 
fel auch im 20. Jahrhundert anhalten, 
aber die Sachverſiändigen ſind der 
Anſicht, daß er während des jetzt be— 
gonnenen Jahrhunderts nicht mehr ſo 
groß ſein kann, wie in dem vergange— 
nen. Allerdings darf man dieſer 
Prophezeiung nicht zuviel Gewicht bei⸗ 
legen, da Niemand voraus wiſſen kann, 
ob nicht eine ganz überraſchende Ent— 
deckung ein neues Mittel zur Unter— 
ſuchung auch dieſer Geſtirne an die 
Hand geben wird. Wahr 'iſt es immer⸗ 
hin, daß die Lehre von den Kometen 
ſeit dem Jahre 1840, abgeſehen von 
der Spelttalbeobachtung feine wefent» 
lichen Neuerungen mehr aufzumeifen 
gehabt hat. Die Wiffenichaft wird da- 
ber ihre Aufgabe gegenüber den Haar- 
fternen in der Hauptfache im Spezial⸗ 
ftubium und in der Ausnutzung befon- 
ber lichtftarker Fernrohre zu erblicken 
haben 


Ein feltener geologifcher fund. 
Im Londoner —* für Natur⸗ 
Be au Saul a KRenfingtom befindet 


wunderbares Mittel,“ 


ſchwunden. 


Macht ſtarke Muskeln. Richtet Den ganzen Körper auf. 


‚Swanjon’s ‚5eDrops“ richten den ganzen Körper auf, ftärken die Muskeln, träftigen und ftellen die Gefundheit wieben 
her bei Denen, die an irgend einer körperlichen oder geiftigen Schwädye leiden. ES ift das einzige befannte Mittel, welches das Blut von 
alten Giften reinigt und zur jelben Zeit auh algein Tonic wirft, die allgemeine Gejundheit wiederherfielt umd alle Organs 


des Körpers in * natürlichen, geſunden Zuſtand verſetzt. 


Smwanfjon’s „5:Drop8« ift der treue Hüter und Bote des menſchlichen Körpers. 


Keim der Krankheit heraus, der eindringen will. ES ift ein Keimtödter. 
Wo e3 gebraucht wird, kann feine Krankheit lange herrihen. 


tungsmittel. 


Es ſteht dor der Thür, fordert jeden 
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Fhr foliet niht oßne daMeide fein. 


Swanfons „„ö-Props** ift die einzige Arznei in der Belt, welde ein poftines Heilmittel für Blutkrankfeiten und alle Her 
men von afutem und hronifhem Mienmatismus if, Es Findert angendlihfih umd Heilt danernd Grippe, Nernöftät, Küften- 
gicht, Rückenſchmerzen, Renralgie, Dyspepſia, Gicht, Aſthma, Aatarıh, Auverdanfihkeit, Bräune, Keder- und Aieren · 
nervoöſe und neuralgiſche Kopſſchmerzen, Ohrenweh, Zahnweh, Herzſchwaͤche, Lahmung, Arichende Hefühllongkeit, — 


No. 2000. 
Schneidet dieſes aus, bringt 
es oder ſchidt es mit Eurem 
Namen und Adreſſe an die 
Swanſon Rheumatie Cure 
Co., Chicago, und Ihr er— 
halter eineFlaſche z-Drops“ 
frei per Poſt zugeſchichkt. 


zu verſuchen. 


Frei an Alle 
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Shr Euch) eine Vrobeflajche, die wir offeriren, fidhert. 
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lania“, welche in den Seen und Flüffen 
Patagoniens lebte. Diejes feltfame 
Ungeheuer war total in Banzer gehüllt 
und die gefundenen Panzerjtüde des 
SKopfes und Schweifes laffen noch deut- 
ih die unheimliche Geftalt des Thie- 
res erfennen. Auf dem Kopfpanzer be: 
finden fi) [ommetrifch arrangirte, hor- 
nige Budel, welche demfelben einen ge- 
börnten Anblie verleihen, und ber 
Schmeifpanzer bemeift, daß diefe Ertre- 
mität durch fontinuirliche, mirbelartige 
Schuppen beihügt mar. Ein folcher 
Panzerrof muß das Ungethüm jelbit 
für die furdhtbarften Beltten jener Pe- 
riode ungenießbar gemacht haben. Das 
Sntereffantefte an dem Funde ift aber, 
daß die in Batagonien entdedten foj- 
filen Weberrefte der „Miolania” genau 
mit den in Queensland in Auftralien 
und auf der Zord Homes-nfel an der 
Nordoftküfte von Auftralien in Ablage= 
rungen aus der Pleiftocän= Periode ge= 
fundenen Kopf» und Schmwanzftüden 
derjelben Gattung „Miolania”, melche 
fih ebenfalls im Londoner Mufeum 
befinden, übereinftimmen. Dies mwirb 
bon berfchiedenen Geologen für eine 
Beitätigung der Theorie erklärt, daß 
e3 in präbiftorifchen Zeiten einen ge- 
waltigen antarktilchen Kontinent gab, 
melcher fich mit feiner nördlichen Küfte 
ununterbroden von Wuftralien big 
Südamerika erftxedte, eine Hypotheſe, 
zu deren Aufklärung man bon der be- 
vorſtehenden deutſchen Südpol-Expe— 
dition weitere intereſſante Aufſchlüſſe 
erhofft. 
Aus der Biologie des Walroſſes. 


Unter den Polarſäugern nimmt das 
Walroß bei Ausſchluß der Wale ver— 
möge ſeiner Größe und Wehrfähigkeit 
die erſte Stelle ein. 

DieBerbreitungsarenzen diejesThie- 
res Jind durch die Verfolgungen des 
Menjchen eingeengt. Seine jetige Ber- 
breitung entjpricht daher nicht einem 
durch die Natur der AußerenEriftenzbe- 
dingungen gebotenen Zuftande, da fi 
geeignete Lebensverhältniffe demThiere 
meit über die Grenzen feines Vorfom- 
mens hinaus bieten. 

Das Walrof entfernt fih nur un 
gern bon der Nähe des Landes; jenfeits 
des Treibeifed an der Oſtküſte Grön— 
lands mwird es zum Beifpiel nicht ange- 
troffen. Als Nahrung des Waltrojjes 
wurden von früheren Autoren haupt- 
fächlich zwei Mufchelarten angegeben. 
Es find diefes: Mya truncata und 
Saxicana rugosa, welche das Thier 
vermittelt Tauchens mit Zuhilfenahme 
feiner langen Edzähne aus einer Tiefe 
bon 10 bis 15 Yyaben vom Meereögrun- 
de herausgräbt. Die neueften Forjchun- 
gen ergaben eine vielfeitigereThiernab- 
rung, alö man früher annahm. Fü- 
tenthal beobachtete auf feinen Bee 
fen, daß das Walroß au Robben an: 
fällt und auffrißt und jogar die Jun— 
gen des Weißwales nicht nerfchont. Rü- 
mer und Schaudium beobachteten auf 
ihrer —— daß das Wal- 
roß auch Fiſche in ausgedehntem Maße 
verſpeiſt. Der Wege eine? bon 
dieſen Forſchern uchten —*— 
enthielt zu * — 


als —— — 


| nußgroße Steine, einen förnigen Brei 


und nur eine einzigeSchalenhälfte einer 
Mufcel. 

Die Verbreitung de3 MWalrojjes 
trägt einen zirtumpolaren Charalter. 
Bei Grönland findet e8 fich nur an der 
Dftfüfte regelmäßig, mährend e8 an 
ber bewohnten Weftküfte felten ange- 
troffen wird. 

Einer der außgezeichnetften Bolar- 
thierfenmer. ijt „unter. _ den älteren 
Forfhern Malmgren, welchem mir eine 
feinerzeit erfchöpfende Darftellung der 
Verbreitung des Walrofjes verdanken. 
Nach ihm bewohnt das Thier die Kü- 
ften Sibiriend zwifchen ver Mündung 
deö Senejey und Kolyma, das arktifche 
AUmerifa zrifchen Kap Barrom und 
Prince Regent3 = nfel, die Gegenden 
um die Befftingaftraße, das nordmeit: 
lie und nordöftlihe Umerita, No- 
moja-Semelja und Spigbergen. Aus 
diefer Darftellung geht hervor, daf 
die zirfumpolare Verbreitung besWal- 
rofjes feine ganz bollftändige ift, fon 
bern daß fich hierbei zwei Lüden fon- 
ftatiren laffen. Es ſind dieſes die 
Meeresgegend zwiſchen Grönland und 
Weſtſpitzbergen und als zweite der 
Meerestheil zwiſchenOſtſpitzbergen und 
Nowoja-Semlja. Den Forſchungser⸗ 
gebniſſen Nanſens verdanken wir die 
Ausfüllung der zweiten Lücke. Nan—⸗ 
ſen weiſt das Vorkommen des Wal— 
roſſes auf Franz Joſephsland und 
Kronprinz Rudolfsland in zahlreichen | 
Sndupiduen nad). Als nördlichſte 
Grenze gibt dieſer Forſcher nach ſeiner 
Beobachtung das Vorkommen des Thie— 
res auf 81 Grad 30Minuten nörblicher 
Breite, 60 Grad öftliher Länge auf 
Hoidtenland an, auch traf er e8 auf 79 
Grad 40 Minuten nördlicher Breite, 
135 Grad 29 Minuten öftlicher Länge. 

Die verfchiedenenBeobachtungen über 
die Verbreitungsgrenzen des Waltoffes 
ergeben, daß bieAuspehnung des MWohn- 
gebietes dieſes Polarſäugers abhän- 
gig von der Jahreszeit und der durch 
die Winde beeinflußten ſüdlichen Grenze 
des Treibeiſes iſt. Das ſporadifche 
Vorkommen des Thieres in ſüdlicheren 
Gegenden gibt den Beweis, daß die 
Verbreitungsgrenzen früher viel weiter 
nach Süden gerückt waren. 

Die obigen Ausführungen ergeben, 
daß unſere Kenntniſſe über die Le— 
bensgewohnheiten und über das Vor⸗ 
fommen bed Walroffes nod) nicht ge- 
nügend erfchönft find; e8 bleibt noch 
anderen Bolarfahrern vorbehalten, die 
Raturgefhichte des Thieres zu vervoll- 
ftänbigen. 


Das Topophon. 


Wie oft bemächtigt ſich unſerer wa⸗ 
deren Lebensretter entlang ber. Ser- 
füfte eitel Verzweiflung, wenn in ftod- 
finfterer Sturmnadt der Ruf erfchallt 
„Schiff in Roth“, wenn inmitten bes 
GSturm= und Be man bon 
fernher ein —* ilfeſignal ver⸗ 
nimmt, ohne daß di tungsmann⸗ 
iger genau fe fann, au8 mel- 

her Richtung ed fommt. Auf’a —* 
— eilen die Männer hinaus 


trand ee um al einem SEE: 


te 


| hatte das Meer bereits feine Opfer ver⸗ 
ſchlungen. 

Von ungeheurem Werth für unſere 
Schiffahrt wäre daher ein Inſtrument, 
mittelſt welchem jeder Zeit genau die 
Richtung eines von See kommenden 
Signals am Lande feſtgeſtellt werden 
könnte. Wie wir einem Aufſatz der 
„Phil. Preß“ entnehmen, will Leut⸗ 
nant Colonel D. F. Heap, der Inge— 
nier des Leuchtthurm ⸗ Diſtrikis von 
Tompkinsville N. Y., in feinem Zope- 
phon ein folches Anftrument gefunden 
Gaben. Nach ber von dem Erfinder ‚se 
gebenen Bejhreibung beſteht das To⸗ 
pophon aus zwei Schallröhren, die an 
einem horizontalenStabe befeſtigt ind 
und zwei Gummiſchläuchen, die 
ſpeziell konſtruirten Ohrenkappen fi 
ren. Beim Gebrauch werben biefeftap- 
pen dicht über die Ohren gezogen, iMo- 
rauf der Beobachter Pofto auf ber 
Leuchtthurm = Gallerie oder dem Dache 
ter Lebenärettungs = Station nimmt. 
Menn der Ton dann in einem. Obre 
lauter ertönt al3 in dem anderen, fo ik 
tlar, daß berfelbe aus ber R 
wo er am lauteften vernommen wird, 
fommen muß. Wenn ber 
fi dann fo lange dreht, bis **— 
gleich ſtark auch im anderen Ohr ver- 
nimmt, ſo wird der Beobachter ſchließ⸗ 
lich genau den Winkel feſtſtellen n 
nen, aus dem das Signal erfolgt und 

| die angeftellten DMeflungen haben erger 
| ben, daß diefer Wintel meniger ala ein 
Bunt des Kompaffes beträgt, fo ba 
ein Boot, das in diefem Winkel — @ 
fährt, ficherlich auf das gefudte O 
ftoßen wird. Das Inftrument ift 
und transportabel und kann. baber. in 
jeder Lage verwendet werben. 

Bereits hat bie britifche Leuchl- 
thurm=Behörde durch eine Kommilfion 
die Erfindung prüfen laffen und * 
Bericht der letzteren lautet au 2 
dentlih günftig. Bei ruhigem u 3 
ftürmifhem Wetter fonnte mit.grofer 7 
Sicherheit die Richtung verfchiebener ° 
Signale auf dem Meere bis zu eimer 7 
Entfernung auf mehtere Meilen feftge- ° 
ftellt werden. Auch unfere Leuchtihurms 
Behörde ift der Sache näher geireiem 


— — — — — 


und die Anfchaffung bes Topophons ° 


für eine Anzahl Lebensreitungsftatig« 7 
nen ift angeorbnet worben. a 
Wie Colonel Heap felbft zugibt, 

fein $nftrument noch jehr ber 
fommnung fähig, namenili wenn 
ihm gelingt, bie — mit * 
ſonatoren zur Meſſung der 
Schallwellen zu verjehen, wenn 8 ihm 
gelänge, jo eine Art „Polarifiz 
der Schallwellen zu ermöglichen. 
hat bei der Entbedung der Polar 
rung bes Lichtes geahni, melche wie 
tige Rolle in der Erfenntniß bon db 
Zufammenfegung der Dinge biefelbe 
nod) fpielen würde? Und ern Us 
ten die Schallmellen nicht au 
gleicher Weife ber * 
gemacht werden, um —— 
— ———— 
rbli 
das Sprubeln Eure 
Dri . welches tief 





1 11. Dezember 1896 war.es, ‘In 
fer Ruhe Tag ber Wbend . auf der 
1 Hongkong und ben Meer. Nur 
afen -berrfchte die gewohnte fieber- 
haligkeit. An .Borb .jenes 
ten, vornehm gebauten Dampfers, 
en deifen fünftlerifch geſchnitzter 
ion. in großen goldenen Buchita- 
‚ben ber Name „Namoa“ prangte, hatte 
man jeit einigen Tagen unermüdlich 
gelöit und geladen. Das war nun 
Dorbei. Die „Namoa“ lichtete die An- 
fer, ihre Dampfpfeife heulte ben bot= 

Griftömäßigen Abfchiensgruß über 
ben Hafen bin, und die hoben eljen- 
= Mände des Victoria Peak gaben ihn als 
E60 zurüd: “Fare well! fare well!” 
Das fchöne ftolge Schiff bampfte, 
umflojfen von dem Glorienfchein der 
finfenden Abenbfonne, zum Hongkon— 
ger Hafen hinaus. 

Aber an feinem Ded wimmelte es 
noch von farbigen Arbeitern, mie bor- 
ber bei dem Haften und Heben im Ha- 
fen. Das Schiff brachte etwa breihuns 
beri Kuli bon Gtraits Settlements, 
ben britifchen Befigungen auf der hin: 
terimdifchen Halbinfel Malatfa, nad 
ber chinefifchen Heimath zurüd. Drei: 
hundert arme gelbe Teufel, melche ſich 
perpflichtet gehabt hatten, den reichen 
englifchen Baummolle- und Zuderrohr- 
baronen unter der Gluthenfonne Hin- 
= Herindiens fünf lange Jahre hindurch 
gegen einen Tagelohn von fünfzig bis 
-  Jechzig Pfennigen nach beutfchem Gelbe 
die Pflanzungen zu bearbeiten. Gie 
hatten ihre Verpflichtungen erfüllt un- 
ter unfäglichen Mühen und Entbehruns 
gen’ allerdings; aber fie hatten e& doc) 
geſchafft. Sie brachten ſogar ein Je— 
ber, iroß be3 wahnſinnig geringen 
Lobnes, noch ein hübfches Sümmchen, 
300, 400 bis 500 Marf nach deut- 
jchem Gelde gar der einzelne mit heim, 
und jeber dünkte 


fer -fchtver erarbeiteten und noch ſchwe⸗ 
zer erhungerten Summe in feinem Heit- 

‘ mathorte eine felbftftändige Eriftenz 

gründen zu fönnen. Lieber Himmel, 
ber chinefifche Arbeiter — Kuli ift ei= 
“ gentlih ein Spottname, die Eniiftel- 
lung des Namens Ko-loo-hui, den fich 
bie 1862 verjprengte große Rebellen- 
partei in Zai-ping beigelegt hatte! — 
it unfägli” genügfam. Ein paar 
Hände voll Reis in Waſſer gekocht, 
mern er e8 haben fann ein wenig Cur⸗ 
cuma ober Curry ala Gewürz Dazu, 
daneben ein paar rohe Zwiebeln, ein 
junger Maisholmen und eine Taffe 
”r, Shee find ferne Nahrung. Ein paar 
=. Baummolllappen veden feine Blößen 

„ und ein felbjtgeflochtener Bafthut fei= 
nen Scheitel. Das ift alles, was er nd- 
tbig hat. Mit 25 bis 30 Pfennigen be- 
fireitet er in der That feinen Tageöbe- 
darf. 

Nach Shanahai mollten die armen 
Kerle und von dort weiter nachIfching- 
Rang, Ranking und fo fort, woher fie 
safe aelommen maren. Wie fie fi 
2 freuten, alle, alle, die geliebte Heimath, 
= tie anagebeteten Eltern, manche auch 
wohl Weib und Kinder fchon, als 
„reiche Leute“ miederzufehen. Es 
mährte ja rur noch drei, bier Tage, 
dann hatten fie das Ziel erreicht. 

Maren fie alle ehrliche Arbeiter? 

Einige europäifche Reifende waren 
außer ihnen mit an Bord, Kaufleute, 
Gelehrte, Handwerker, Da3 mußte man. 
Baffagiere erfter und zmeiter Kajüte 
find bald zu überfehen. Mit den Ded- 
paffagieren fchaut es in diefer Hinficht 
mißlich aus. Bei dem Heben und as 
gen.an Bord im Hafen, wo vom Kom= 
manbanten bi3 zum Schiffsjungen und 
Koblenfchlepper herab ein Xeder auf 
feinem Poften fein muß, ein eber alle 
Hänbe voll zu thun und alle Sinne an 
auftrengen hat zum pünftlichen Gelin- 
gen und Vollbringen der Gefammtauf- 
gabe, ift e3 für ben mit den Ordnungen 
und Dertlichteiten großer Dampfer 
berttauten Mann ein leichtes Ding, 


= Fi als „blinden Pafjagier” für kurze 


Touren einzuquartieren. 

Tiefe Nacht lag auf der Gee, und 
FE auf der „Namoa“ lag alles im tiefiten 
- Schlummer, mas ein gutes Gemilfen 
= Hätte. Namentlich tief und feft fehliefen 
Die. gelben Arbeiter von Strait3 Gettle- 


ments. Sie lagen auf dem Zmifchen- | 


bed umher unter Gottes freiem Him- 
mel. In der Kajüte unten war e3 ja 
viel zu dumpf und fhmwül. mei, brei= 
= bundert Reis mit Currh und Zwiebeln 
eifende Arbeiter erhaliren feine Wohl- 
= gerühe. Auf der Kommanbobrüde 
" Handen ber erfie Offizier und ber 
- Steuermann. Der Kapitän fehlief un- 
4er derjelben in feiner Kombüfe jenen 
leichten Schlaf, der den Sciffstom- 
manbanten zur Gemohnheit wird und 
fie bei dem leifeiten außergemöhnlichen 
Borgange an Bord dem Wachen zu= 
rüdgibt. 
- Da, plößlich, die „Namva” war noch 
‚feine 15 Seemeilen von Hongkong ent- 
rfernt, warb es laut am Ded. Kurze 
" Beleble erfchollen, Haften und Gtam- 
pen darauf. Der Kapitän fchredte von 
= einem Lager hob und ftürzte zur 
Kombüfe hinaus. Ein fcharfer Knall. 
in Biftolenfhuß. Der brave Mann 
nen. Er hatte feinen Ieh- 
a Atbeınzug gethan. Erneute om- 
mandos in englifher Sprache drangen 
durch bie Shhiffäräume. Ein Quartier- 


er Nürzte aus feiner Koje herbor, 


enber ber erfien Stajüite gleich- 
 Gie beide traf Das Schidfal bes 
J ang 


nahoifchen waren bie Thüren aller 
Mm bejebt worden. Nach der Kom 
bobrüde waren ein paar Serle hin- 
egen mit gelpannten Piftolen in 
inden, ein paat.anbere in den 

m binab. „Gentlemen, Takt 

icht flören, bitte! Wir wollen 


ö— —— — — — — — —— — 


ſich ein Kröſus in | 
dieſem Beſitz. eber träumte, mit dies | 


m den 1b + 
ten in die. ruhig: 


plo bernde &e 
Vierzig Kerle verließen das Cäiff.: 


“Fare well!” 

“Good-bye!” Hatifnen Niemand 
nachgerufen.. Die armen chinefifchen 
Arbeiter fehauten den davon rudernben 
Räubern mit Thränen in den Augen 
nad. Was fie Durch fünf lange Jahre 
in ben englifchen Kolonien zujammen- 
gehungert hatten, ba& waren fie in me- 
nigen Nacht-Minuten unter dem 
Schute ver englifchen Kanonen wieder 
los geworben. 

Auch die Reifenden der erften unb 
zweiten Kajüte hatten hergeben müfjen, 
mas fie befaßen. Dagegen hatte man 
das Ghiffäperfonal unbehelligt ge= 
laffen. Den maderen Heizern, welche, 
anjtatt den Seeräubern die Schüreifen 
über die Köpfe zu fchlagen, fo brap bie 
Keffelfeuer geichürt hatten, daß bie 
„Ramoa“ die Bark erreichen und bie 
Seeräuber mit berjelben davon 
!ommen fonnten, befamen von ben eng-= 
Lifch Tprechenden Anführer verfelben jo- 
gar 2000 Mark für diefeNettigfeit. 

Und das gefchah in der Nacht vom 
11. zum 12, Dezember 1896 unter den 
Yeuerfchlünden der Kanonen Hong- 
kongs! 

Noch beſſer! Am 12. Dezember in 
aller Frühe lief die ſchöne, flinke 
„Namoa“ wieder im Hongkonger 
Hafen ein, ohne daß ſie es der Muͤhe 
werth gehalten hätte, die Bark des See— 
räubers zu verfolgen, trotzdem ihr 
Kapitän, ein Quartermeifter und ein 
Reifender ermordet worden und bem 
Geeräuber etwa 90,000 . Ziang, oder 
eine halbe Million Mark nach veutfchemn 
Gelbe, in bie Hände gefallen waren. 

Die armen, ausgeraubten chinefi- 
fhen Arbeiter hat die englifche Re- 
gterung, großmüthig mie gemöhnlich, 
unentgeltiih nah Schanghai ge= 
Ihafft, da fie die bezopften Burfche be— 
greiflichermweife nicht in Honglong be- 
halten fonnte. 

Bon dem englifch fprechenden Kom- 
manbanten ber Seeräuber, ber fo mun- 
berbar Befcheid wußte, daß er biefen 
unerbörten Zug ummittelbar im 
Schupgebiete der englifchen Behörve 
ausführen fonnte, hat man ebnfo wenig 
wieder gehört, al von dem geraubten 
Gelbe; und ein Dutend bezopfter Bur- 
Ihen, die dem englifchen Richter in 
Hongkong als muthmaßliche Helfer des 
Ceeräubers vorgeführt wurden, ließ 
berjelbe mangels genügenver Bemeife 
mieber laufen. 

—— 
Das gelbe Band. 


(Bon Ostar Horn.) 


Mie fchabe, alter Freund, daß du an 
meiner biesjährigenWinterabfütterung 
nicht haft theilnehmen können. Unfes 
tes HerrgottS Menagerie hatte ihre rei- 
zendſten Thierchen dazu beigefteuert, 
und unjer Berliner Zimmer fannten 
wir jelbft nicht mehr, in folchen Pracht: 
raum hatte meine Frau baffelbe zu 
berwandeln verftanden. Du haft mir 
wirklich dabei gefehlt. Zur Strafe da- 
für mußt Du Dir jet eine nachträg- 
liche Schilderung aller Gefchehniffe — 
ja. wohl, alter Freund, es.ift etwas ba- 
bei gefchehen! — gefallen laffen, damit 
Du nicht ganz aus den Wolten fällft, 
wenn Du unvorbereitet in den Berli- 
ner Tagesblättern demnädhjft ein paar 
befannte Namen lefen wirft. — 

Mir waren 22 Berfonen; der Se- 
nior, unfer alter Profeflor mit ver 
würdigen Gattin; vom Federpieh 
ein Vierteldugend, zwei Herren von ber 
Kaijerlihen Marine repräfentiren die 
Ritter vom Schwert diejenfittern vom 
Geijt gegenüber. E3 mar ganz nied= 
lih. Die Reihe war wirklich bunt, e8 
batte jeder feine Dame zu Tifch zu 
führen, ich natürlich die Frau Profef- 
for, die etwas weniger qut hört, um fo 
Ichärfer aber dafür fieht. Der Filch 
war gut, der Braten leiblich; e8 mar 
nicht jo die gewöhnliche Geheimrath3- 
Abfütterung, die einem allwinterlich 
die Sehnjucht nad) dem Frühling und 
damit dem Ende diefer. fogenannten 
Bergnügungen neu erwedt; meineffrau 
berfteht überall Pointen anzubringen 
und Glanzlichter aufzufegen; dazu ein 
mwohltemperirter alter Bordeaur, fo 
fonnte e3 nicht fehlen, und bald ftellte 
fih jene Stimmung leifen, fröhlichen 
Humor3 ein, der diefe kleinen Fami— 
lienabende jo gemüthlich machen fann 
und die Herzen unmwillfürlich näher zus 
fammenbringt. 

IH mußte auf einen Augenblid nad 
der Küche jehen, wo alles für dDieBomle 
bereit lag, denn diefe Mifchung habe ich 
im Leben immer felbjt beforgt und — 
alter Freund — meine Verfe und No» 
vellen mögt ihr meinetwegen fchlecht 
finden nad) Herzenzluft, wer aber be- 
hauptet, daß er einmal ein mindermwer:- 
thiges Glas Bomle bei mir getrunten 
habe, der — — — ich mill nicht grob 
fein, aber der joll mir nicht mehr über 
bie Schwelle fommen. 

Am Speifezimmer hörte ich Stühle- 
rüden, ich wollte noch fchnell einenBlid 
in die qute Stube werfen, dort ftanden 
die Zigarren —- von denen verftehe ich 
nicht3, wie Du weißt, nun aber trau 
ich meinem Schlingel von Sohn nicht, 
taß er fie nicht in einem unbewachten 
Augenblide austaufeht, und dann be> 
Hagen fich meine Gäfte über jchlechtes 
Kraut, das ich ihnen vorgejegt, mäh- 
rend er in ber Sineipe meine Havannas 
raucht und vor feinen Bunbesbrübern 
über den arglofen Alten fchlechte Wie 
madt. 

Richtig war der VBengel fchon vor 
mir in der guten Stube und mifchte, 
als er mich eintreten fah, zur Thüre 
ind Frembenzimmer hinaus, gerade, 
daß ich noch den Zipfel feines Frackes 
verſchwinden ſah. In der- Thür zum 
Speijezimmer ftand meine Tochter: 
„Run, Kind, ift e8 denn wirklich fo 
warm bier, weil DeineWangen fo glü- 
ben, ober ift e8 ber ungewohnte Roth» 
wein; Du trintft ihn % font immer 


| mit Wafler?’— Ad. ja, Bapa!” Und 
em Dur (Htüpfte fie wieber 


Jahrrstag-Spesialilälen in Schuhen. 


Modifhe Ruffia Calf und franz. Vici Kid 
Männer-Schuhe, mit den beften Goodyear 
Welt und hübfchen London=Zehen .... jo gut 
wie die beften andersiwo verkauften $3:Schu: 


HENRY C. | 
Dieje Woche feiern wir 
ein Ereigniß von größter Wikhligkeit. 


Dor vierzehn Jahren war der Bub ein Laden von befcheidenem Umfang mit weniger als einem Dutzend 
Derfäufer...... In diefem Furzen Zeitabfchnitt ift er zum größten Kleiderladen in den Dereinigten Staaten 
geworden — eine Entwicklung, die, wie Befchäftsleute zugeben, ohne Bleichen dafteht in der Gefchichte 
faufmännticher Unternehmungen von Chicago oder irgend einer anderen Stadt der Welt. Diejes Re 
fultat wurde erreicht durch ftrenge Einhaltung reeller Grundfäße und indem wir dem Publitum fteis 
Wort hielten—und fo getreulich haben wir diefe Methoden befolgt, da; heute Che Hub thatiächlich ohne 
einen Rivalen daftehbt. Um dem Publitum unfere Anerkennung für fein Wohlwollen auszudrüden, 
offeriren wir fpezielle Werthe zu speziellen Herabjegungen in jedem Departement während der Saifon 
diejer Jahres» Seier. 


Iahrestags-Preife in Männer-Moden, 


Zwanzigftes Jahrhundert Frühjahrs- Anzüge und Ueberzieher — Die Anzüge find gemaht von jehr feinen importirten und einheimijchen Worfts 


eds, Vicunas und Tiveeds, und nach unjerer Beftellung zugefchnitten von den beften Schneidern im Amerila — Die Ueber: 
zieher find von den foftbariten Vicunas, Coverts, MWhipcords und Homejpuns und durchweg gefüttert mit den echtfarbigiten 
Seidenftoffen — Die Früh-Saifon-Preije diefer Anzüge und Ueberzieher waren $20 und $25. Unfer Jahrestagss 
Frühjahr = Weberzieher und Anzüge für Männer mit befchränkten Mitteln — Die Meberzieher find gemadht von Orford: 
grauen Vicunas, lohfarbigen Whipcords und Coverts, viele davon durchweg mit Seide gefüttert — Die Anzüge find von feinen 
reinen Worfteds und Eafjimeres—alle ertra gut ausgeftattet und früher zu $15 verfauft — Jahrestag Verkauf 


Kennt Ihr die Paragon-Hojen — E3 find auf jeden Fall die beften Hojen, die in Amerifa gemaht werden—Die billigften Para: 
gon-Hofen werden im Retail zu $5 verfauft und die beften für $lO—aber während diejer Gelegenheit räumen wir mit allen Eleis 53 175 
a 


nen Partien, 673 Paar, zum halben reg. Preis auf und offeriren Euch) die Auswahl während diejes Jahrestags: Verlaufs zu... . 


Iahrestag- Spezialitäten in modernen Knaben-Kleidern. 


Der Sampjon:Anzug für Knaben von 7 bi8 16 — blaue und ihmwarze Serges und Worfted Cheviot3 und garantirt 
durchaus reine Wolle — doppelter Sig und Knie, Taped Nähte, garantirt nicht aufzutrennen — Derjelbe Anzug, der an: 
dersiwo für $5 angezeigt wird — Ebenfalls ausgefuchte Sorten von Sailor:, Norfolf: und BVeftee = Anzügen für Knaben 
von 3 bi 12 — einzelne Anzüge, einer bis fech$ von einer Sorte, welche für $5, $6 und $7 verfauft wurden — trefft Eure 
Auswahl unter all diefen prächtigen Partien während diejes Verkaufs zu $3.75. 

I Militärifche Weften-Anzüge für Knaben von 8 bis 16 — die jhönften neuen Frühjahrs-An- 
züge in Scotfches, Gaffimeres, nicht appretirten Worfteds, fhlichten und fanch Serges und feinften 
blauen und fchiwarzen MWorfterds — reguläre $10-Werthe—Unfer Yahrestag-Verkaufspreis $6.50. 


be... . Eine fpezielle Partie ausgefucht für 


Niedrige Männer-Schuhe . . 


. jehr modern 


... gemacht an den neuen britifchen Zehen 
Leiften, von ausgezeichneter Qualität Vici 


Kid . . . jpezieller Jahrestags: 


2.50 


Sehr modische Vici Kid und Patent: (RR 
leder Orfords für Damen...gemadht 
nah den eleganten Opera und Manz 
nijb Leiften, mit vollen Ertenfion= 
. nur wärend dieſes Jah⸗ 
= 


tauf3 offerirt = 1 .175 


„New deal? Schuhe. für Damen, in weichem 
Vatentleder und PBici Kid....enge Opera und 
„Mannifh“ Leifte.... während diejes - 

1.95 


SJahrestags: Verlaufs 


Beſte Rex Calf Schnürfhuhe für Kna⸗—⸗ 

ben, in allen Größen, von 12 bis 53.... 

ſpeziell während dieſes Jah- - 

restags-Verkaufes ........... 81.25 
Schuhe für Kinder und Mädchen... Spring Heels 
und alle Größen zur Auswahl....fpezieller Jahres: 


Kid Lace Frühjahrs- 


tag3s Preis 


Sahrestag- Spezialitäten in Hüten. 


Derby: und FedorasHüte in den modernen neuen Frühjahrs - Facons, ein⸗ 
ſchließlich des jetzt ſo populären breitrandigen Golf-Hutes ... 


ziell 806. 


Fedora Knaben-Hüte .. neue Facons .. 


81.50 Knaben-Bluſen mit Byron-Kragen .. 


Anzüge für junge Männer — Alter 14 bis 20 — ſchöne Frühjahrs-Schattirungen in Tweeds, 
fancy Worſteds und Caſſimeres und blauen und ſchwarzen Serges und Worſted Cheviots — gut ge— 
ſchneidert, tadellos paſſend — Anzüge, die jetzt anderswo zu 810 verkauft werden — Jahrestags— 


preis 87. 


Anzüge für junge Männer — Alter 15 bis 20 — importirte und einheimiſche Stoffe, die ges 
wöhnlich zu 816.50 und $18 verfauft und jet zu diefem Preis andersivo offerirt werden — Jahres: 


tagspreis 812. 


Frühjahrs-Weberziceher für Knaben — Alter 3 bi3 16 — alle Heinen Partien unferer neuen 
Farben und jhönen Stoffe — jpezielle Partien von zwei befannten Fabrifanten ausgeräumt — ur 
fprüngli gemacht, um im Retail zu $6.50 u. $7.50 verkauft zu werden, unjerjahrestagspreis $4.50 


Hüte, Kappen und Ausflaltungswaaren für Knaben und Kinder. 


An großer Anzahl offerirt in feparaten Departements auf demjelben Floor und in Verbindung mit 


den Knaben =» Kleidern geführt. 


$1.50 und $2.00 Tam O'Shanter Knaben-Kappen, 75c. 
In geftreifte Knaben-Sweaters für Golf und anderen Sport 


draS... fpeziell 98c. 


Sahrestagspreis... 81.25. 


Reinwollene Golf-Kappen in hunderten von hübjchen Muftern, jchlicht und 
fanch..... alle neu und Upsto=date und werth 50e das Stück ... Jahrestagspreis 


... 350. 


alle Farben und 


Vergeßt nie, daß The Hub das Chicagoer Hauptquartier für die weltberühm⸗ 
ten Stetſon Derbys und Fedoras iſt, und daß ſie in Hinſicht auf Facon, Mode 


und allgemeine Ausſtattung ſo gut wie 
ſind . . . unſer Standard-Preis ... 83 


* ein ſonſtwo zu $5 offerirter Hut 


Feine Regenſchirme ... ganz reine Seide, mit dazu paſſenden Futteralen, Stahl-Stange und Perl— 


mutter, Elfenbein- und Hirſchgeweih 
84 .. unſer Jahrestagspreis ..8 


„Run, Herr Doktor, das hätte ich 
bon Yhnen gar nicht erwartet, daß Sie 
ein fo zärtlicher Vater find.“ 

„Wiefo, meine Gnäbdigfte?” 

„Bitte, jehen Sie von meinem Plate 
aus! Die Portiere in den Salon tft 
berrüdt, man fieht durch die Lücke ganz 
aut in dad Zimmer hinein. Wollen Sie 
noch leugnen?” 

„Aber wa, meine Gnädige?” 

„Es iſt doch feine Schande, wenn ein 
Vater fein frifches, junges Töchterchen 
tüßt! Die Kleine ift flügge; wie lange 
und fie fliegt davon au8 dem päterli= 
chen Haufe; da find’ ich es ganz in ber 
Ordnung, daß Sie die Zeit vorher noch 
ausnüten. Sie fah aber aud) zu reis 
zend aus in der lieblichen Röthe, die 
ihr Gefichthen überfloffen Hatte.” 

„Sch meine Tochter gefüßt; ift doch 
gar nicht meine Art!“ 

„Laffen Sie mal Zhren Arm jeben, 
Dottore! Nein, er ift inzwifchen her- 
untergefallen. Ueber ven Aermel hing 
da brinnen ein gelbe Band, mie e8 um 


„Wenn ich den Ernft nur fchon unter 
meinen Händen hätte! Verdammter 
Bengel!“ 

* * 

Er war es nicht. Ich nahm ihn ziwi- 
hen Kuchen und Käfe vor. „Ich bin 
heute überhaupt noch gar nicht im gu— 
ten Zimmer gewefen, Bapa, das heikt 
jeit Beginn des Effens“. Unüberlegte 
Scherze machte der Junge, aber ehrlich 
mar er und feinem Worte mußte man 
glauben. 


Alfo er war e3 nicht gemwefen; mer, 


denn? Wer war über meine Zigarren 
gerathen, daß die gelben Bänder nur je 
im Zimmer herumflogen! Wem bat 
ber Rodflügel gehört, den ich noch mit 
einem Zipfel zur Thür Hinaushufchen 
ſah? Wer’mar mit meinem Töchter- 
chen jo intim, daß er feinen Arm um fie 
legen durfte, mer war mit mir jo be- 
freundet, daß er vor der Zeit fich eine 
Zigarre aneignen konnte! Der Profej- 
for und die Kollegen faßen die ganze 


| Zeit unerfchüttert auf ihren Stühlen, 


Zigarren gebunden ift, und Sie hatten | ein Meer von Rothmein Hätte fie micht 


in der That ein Kiftchen in der Hand 
und legten e3 eben meg, als Sie hinter 
Ihrem Töchterchen heraustraten.“ 

„Ja, ja, Sie haben Recht, gnädige 
Sau 

„Da haben mwir-ja die Bejcheerung.” 
Anna war dazu gefommen, wie Ernft 
in feiner Weile um bie Zigarren be= 
forgt war; fie tannte ja feine Liebhabe- 
reien, und fo hatte e3 ein Lleined Pele- 
Meöle gegeben, bi Anna meine Zigar- 
ten gerettet hatte, und Ernft hatte im 
Laufe des Gefprächs das gelbe Zigar- 
renband an ven Rod befommen. ‚Aber 


ich fonnte bie Yrau Profeffor doch von 
den Genieftreichen 


meines Sohnes 


in * 
—* 


hinwegzuſpülen vermocht. Die beiden 
„Marinirten?“ 

„Anna!“ 

„Väterchen.“ 

„Komm' einmal her, mein Kind! 
Was iſt denn paſſirt, daß Du den gan⸗ 
zen Abend ſo roſig angehaucht biſt? 
Sag' mal, der Ernſt war es alſo nicht; 
ich hatte geglaubt, Ernſt ſei vorher bei 
Dir im Zimmer hier geweſen, und als 
er mich kommen hörte, verſchwunden. 
Da hinaus! Durch dieſe Thür! Er 


war aber nicht bei meinen Zigarren, 


behauptet er. Und doch war jemand 
hier bei Dir im Zimmer. Die Frau 
Profeſſor hat den zn eben und 


—— Sterling-Silber Beſchlag ... jeder einzelne garantirt werth 


| Indem ging die Thüre auf und mei- 
ne Frau fam aus dem Fremdenzim= 
mer heraus, geführt von dem Kapitän 

| leutnant, und beide ladhten mit dem 
ganzen Geficht. 

„Da Sieh,“ Tagte fie, „vas Töchterchen 
fchon beim Papa; der Herr Leutnant 
bei der Mutter. Die Herrfchaften ha= 
ben ihre Rollen gut ausgetheilt.“ 

Seht richtete fih Anna aus meinen 

| Armen auf, aber fie jchien jo jhwarh 
| geworben zu fein, daß fie ji aleich 
| darauf an ded Seeoffizier3 breite Bruft 
; lehnte. Der aber fah mit ftrahlenden 
| Augen auf das junge Glüd in feinen 
| Armen und hielt mit ftumm bie Hand 
bin. Endlih rang es fich von feinen 
ı Lippen: „Darf ic, Herr Schwieger- 
Per 
| Und dann umarmte er auch meine 
| theure Gattin, dasllmarmen war heute 


| am meijten an der Tagesordnung. Yn= 
| 


zwifchen waren bie anderen Gäfte einer 
ı nad) dem andern aus dem Speifezim= 
mer hereingetreten, und jeber füßte die 
fleine Braut — aber ich hatte mein 
Samort ja noch gar nicht gegeben. Mei- 
netmegen! Das war ja gleichgiltig; 
ihr Jamort hatte der Kapitänleutnani 
natürlich porher befommen, da3 gelbe 
Zigarrenband auf den Rodärmeln war 
jeßt aufgellärt. Da ftand die fcharf- 
fichtige Profefforin neben mir, fo fchar- 
fen Auges, daß fie die Goldtrefjen einer 
Marineuniform für ein Zigarrenband 
angejehen, und flötete mir zu: „Ic 


fagte e3 ja, folch zärtlichen Vater gibt 


es nicht wieder!” 

„Jamodl, Frau Profefjor; ich leug- 
ne eö.nicht, wie lieb ich mein Kind ha= 
be. Aber der jo zärtlich mit ihr war, 
das mar boch nicht ich!“ 
- „Um Gotteswillen!“ 
' „Bitte, bitie! om 


. neue Farben... . 


. gemacht. von Ma: 


Sahrestag-Spezia 


in den neuen fehmalen Foursin-Hands . 
Muftern und gemacht von 50c-Seide.... . 


2. . jpeziell 19c. 
Manſchetten ... 490. 


ziell 250. 


... 25c. 


ſpe⸗ FLI.z0 Derby-, Waverly⸗ und Fedora-Knaben ⸗Hüte, Oss 
Knaben = Kappen... Golf, Yacht und Tams ... einzelne Partien 


75c Garner’3 Percale Knaben-Hemden .. . 2 Kragen und ein Paar 


50e Balbriggan Knaben » Unterzeug . . . in allen Größen... . fpe: 


litäten in Ansflattungswaaren. 


Feine feidene Halstrachten für fich gejhmadvoll Kleidende . . . 


. cin allen hübjchen neuen 
unjer Jahrestagspreis 


Hochfeine Negligee: Hemden für modijche Männer .... feine eng: 


lifche Orfords und jchoitifhe Madras .. . 


alle Moden und Mufter 


... anderöiwo in der ganzen Stadt werden diefe Qualitäten Retail 


für $1.75 und mehr verfauft.. 


. unfer Jahrestagspreis . . 


. 1.25. 


Feines importirtes franzöfifches Balbriggan Unterzeug (Mauchauffe Fabrikat, 
Troyes, Frankreich), kann und wird andersivo nicht für weniger als $1 „verfauft 
werden....alle Größen um davon zu wählen..unjer Jahrestags-Preis....50e. 


Feine Sohl-Leder Drek Suit Cafes... .fpezielle a en 87.50 Werthen 


Bo 


wird zu einem Preis geräumt — Jahrestags-Preis.... 
Feine Nahtbemden für Männer....mit oder ohne Kragen....leihter und 
mittelfehiwerer Muslin..anderswo zu $l verfauft..unjer Jahrestagspreis..59e. 


Umzug! 


Umzug! 


ICURT TEICH & CO,, 
= Buchdrucherei.== 


Dom heutigen Tage an befinden fich unfere 
Beichäftsräume (6000 Quadrat-Suß) 


Nr. 117 & 119 LAKE STR, 


Südoft:Ede Glarf Str,, 
und empfehlen wir uns beftens zur Berftellung 
aller Drucdjachen (deutjch und englifch). 


Kialaloge, 


Brieföogen, Birkulare, 


Hodyzeits- Einladungen, 
Programme u.S, w. 


Berlobte durch die Familiennachrichten 
! der Zeitungen wirft gehen jeh'n. Du 
! darfft mir übrigens zu dem Schwieger⸗ 
: john immerhin gratuliren. Nun fiehit 
| Du, welch’ quter Patriot ih bin. Die 

Marineforberung, die an mich geftellt 

wurde, habe ich nicht abgelehnt. 


Eine internationale Plalat: Aus: 
ftelung 
mwirb in. Monte Carlo ftattfinden. Bis 
zum.6. Mai werben Plafat-Entwürfe 
angenommen, und zwar mur folche, 
ieldhe in der. Zeit vom 1. Januar 1898 
bis. zum 31. Dezember 1900 angefertigt 
einen Zettel; auf welchen er die Num- 


Situng geöffnet und der Künftler, 
befien Name am meiften vorfommt, be- 
fommt einen Preis von 2000 Fr. Im 
Katalog : find 108 Nummern borge- 
fehen, die fih auf Deutfhland, Eng» 
land, Defterreih-Ungarn, Belgien, 
Spanien, ranfreih, Stalien und 
Japan vertheilen. 
— — — 

— Ein Glückspilz. — Gaſt: „Ein 
kleines Glas Münchner, Herr Wirth!“ 
— Wirth (nach fünf Minuten das Be— 
ſlellte bringend): „Wiſſen Sie, da ha— 
ben Sie aber Glück gehabt, g'rad' a 
— Glas iſt noch drin geweſen im 


erhält | Faß 


= X —— — 
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Bür die Sonntagpoft.) 
Der Nerventrante. 


Eine Umzugsgefhichte von Albert Weiße, 


Heine behauptet, am 1. Mai habe 
jeber Zadenjchwengel das Recht, fen- 
timental zu fein. Sein Wort in Ehren, 
aber für Chicago trifft der Ausfprud 
nicht zu. Weder Ladenfchwengel noch 
Prinzipal wandern frühmorgens an 
biefem Tage in die „Mailuft“, berau= 
fhen fi an Blumenduft und Vogel- 
fang, dichten den Frühling an, ober 
Schneiden den Namen der Geliebten in 
bie Rinde der meitgeäfteten Buche! 
Nichts von Alledem! Sie werben qlüd- 
Jich fein, wenn fie ohne Schnupfen — 
bie einzige Gabe, die und der „Wunder: 
Inabe Lenz” hier bringt — ihrer ge- 
wohnten Beichäftigung nachgehen fün- 
nen; jehr glüdlıd) fogar, denn Viele ih- 
rerBelannten müjfen heute hinter Mö- 
beimagen herfpringen, ich mit groben 
Expreßleuten herumzanten, : verloren 
gegangene Sprößlinge juchen und ih> 
ren Zund in Geftalt einer barfüßigen 
Butterftulle ex faustibus zu fich neh⸗ 
men. Nein, der erfte Mai ift in Chicago 
nicht der Ermeder fentimentaler ©e- 
fühle; im Gegentheil, an diefem Tage 
wird mehr gefludht, als fonft in einem 
Monat. E3 ift der allgemeine „Muhp- 
tag“, ver Tag des Schredens ohne da3 
verjößnende Element eines por Zachen 
blauen Himmels, denn am 1. Mai reg- 
net oder fchneit es; gemöhnlich erfolgt 
ber Niederjchlag in beiberlei Yyorm. 
Das ift eine Thatfache, die der Wetter- 
clerf mir auf erlangen aftenmäßig 
befcheinigen fann. Auch am nädhiten 
Mittwoch werden mir jchlechtes Wetter 
haben. Das prophezeie ich auf Die Ge- 
fahr hin, von einem ftrengen Kabdi für 
Wahrfagen ohne Licenz gejtraft zu 
werben, und bitte bie verehrten Lefe- 
zinnen, bie neuen Frübjahrshüte in ben 
Futteralen zu lafien! Achten-Sie ge- 
fälligft darauf, und Sie werden fehen, 
Dak ich Recht habe, eben jo Recht, mie 
bamal3, als ich meinen Freund Stro— 
bel vor dem Umziehen warnte. Strobel 
{hlug meine Warnungen in den Wind 
und 30q um; aber diefer Umzug und 
feine Folgen hätten ihn um ein Haar 
um feinen Berjtand, menn nit um 
fein Leben gebradt! — „Strobel“, 
fagte ich zu ihm, al& er mich im vorigen 
Sabre mit ber Nachricht überrafchte, er 
werde am 1. Mai umziehen, „Strobel, 
ba3 ift Dein Tod. — Geit fünfund- 
zwanzig Jahren haufeft Du in biefer 
Klaufe. Aebes Ding hat jeinen be- 
ftimmien Rlab,-So lange ich Dich fen 
ne, fteht die Streichholzſchachtel Hier 
auf dem Eleinen Zifchchen, hängt ber 
Abftauber dort am Kleiderfchrant, der 
ausgeftopfte Kater Fipp ſchaut Dir 
noch heute von demfelben Plate bei 
Deinen Arbeiten zu, auf welden Du 
ihn ftellteft, al3 Du ihn aus den Hän- 
den be3 Zaridermiften empfinagft. Du 
haft mir oft erzählt, wie fehwer e8 Dir 
bei Deiner Zerfahrenheit geworben ift, 
Dich an fo große Ordnung zu gemöh- 
nen. Dein eiferner Wille hat aber mit 
ber Länge ber Zeit Deine Zerftreutheit, 
bie Dir fo viel Werger bereitet, über- 
munden. Du fannft im Finftern jeden 
Begenftand finden und Du haft Dich 
jo in DeineWohnung hineingelebt, daß 
Du in feiner anderen mehr eriftiren 
tannjt. Und nun denfe Dir den Um: 
zug! Wenn diefe rohen Kerle bon 
„Muhpmännern“ wie die Räuber iiber 
Deine Sachen herfallen, die Bilder 
von den Wänden, die Rouleaug von 
ben Tenjtern, Deine Bücher aus den 
Shränften, Deine Kleider aus dem 
Spind reißen, und Alles, was Dir fo 
lange lieb und werih gewejen, funter- 
bunt in ihre Wagen werfen, wird Dir 
das nicht einen Stich ind Herz verfe- 
ten? Und wenn Du wirklich den Um- 
zug überlebft.....“ „Das Alles habe ich 
mir auch gejagt, lieber Freund“, unter- 
brach mid) Knobel; und ich bitte Dich, 
mir durch die Schilderung der mir be- 
borftehendenLeiben das Herz nicht noch 
fchmwerer zu machen, ald e3 ohnehin 
fchon tft. Aber ich muß mich in das Un- 
bermeibliche fügen und umziehen. Es 
geht nicht anderd. DerSpeftafel bier in 
ber unteren Stabt wird von Jahr zu 
Jahr größer; das Wagengeraffel, ber 
Lärm bon zwei Straßenbahnen, das 
Geräufc von der Hochbahn, die bei 
Zag und Naht an meinem enter 
borbeifauft, haben mich fo hochgradig 
nervös gemacht, daß ich bei Tage nicht 
mehr arbeiten und bei der Nacht nicht 
mehr jhlafen kann. MWürbe ich hier 
nur noch furze Zeit verbleiben, mein 
Nervenſyſtem würde vollſtändig zu— 
ſammenbrechen. Ich habe mir nun in 
der Vorſtadt ein kleines Häuschen für 
mich ganz allein gemiethet. Es liegt 
eine gute Strecke von der Verkehrs— 
ſtraße und der Straßenbahn ab. Wie 
dieſes Flat enthält es drei Zimmer von 
ungefähr derſelben Größe. Nachdem ich 
die Aufregung des Umzuges überſtan— 
den und Alles auf dem neuen Platze ge⸗ 
nau ſo eingerichtet und aufgeſiellt habe, 
wie hier, werde ich mich bald heimiſch 
fühlen, und endlich das finden, was 
ich jchon fo lange entbehre, Ruhe — 
Ruhe,“ 


„Aber“, warf ich ein, „was wirft Du 
nur ohne Deine Aufmwartefrau, bie 
alte Schwabenliefel, anfangen; die es 
fo meifterhaft verfteht, Deine Zimmer 
3% veinigen, ohne Deine Zirkel‘ zur be 
rühren? ge Du mir nicht - erzählt, 
baß Du, che Du biefe Perl. gefunben, 

niaſten ein end dienender Bei: 


fogar Deinen auägeftopften Kater 
dipp in den Aichkaften gemorfen hat?“ 

„Auch das habe ich bedacht, und mir 
die Perle gefichert“, antwortete Stro- 
bel, „bie Schwabenliefel fommt jeden 
Zag mit der Straßenbahn heraus, rei- 
nigt meine Zimmer und fährt nach der 
Stadt zurüd. Auf fo Heine Geldopfer 
fann e3 mir dabei nicht anfommen. Ich 
muß Ruhe haben! Ruhe ift das Ein- 
aige, was mir Noth thut!“ 

Sch fah ein, daß mein meitered Ab- 
reden feinen Zmec hatte und überließ 
ihn feinem Schidfale. Des Menjchen 
Mille ift fein Himmelreich! 

* * 


Nach etwa 14 Tagen erinnerte ich 
mich des Verſprechens, das ich Strobel 
gegeben hatte, ihn in ſeinem Tuskulum 
zu beſuchen. 

Nach vielem Umherſuchen fand ich 
endlich in vollſtändig abgelegener und 
unwirthlicher Gegend das Häuschen 
meines Freundes. Zu meinem Erſtau⸗ 
nen ſah ich, daß Thüren undFenſter feſt 
verſchloſſen und verriegelt waren. Auf 
einem Plakat an der Frontthüre ſtand 
die lakoniſche Nachricht: „Dut!“ — 
„Was heißt das?“ Ausgegangen? Aus— 
gezogen? Das beunruhigte mich! Ich 
mußte mir Gewißheit verſchaffen. Zum 
Glück wußte ich die Adreſſe der Schwa— 
benlieſel. Trotz aller gegentheiligen Be— 
hauptungen gibt es Scheuerfrauen und 
Waſchweiber, bei denen das Herz nicht 
auf der Zunge liegt, und die entſetzlich 
wortkarg oder beſſer geſagt maulfaul 
ſind. Die Schwabenlieſel iſt Eine da— 
von. Es nahm ein gehöriges Auspum— 
pen meinerſeits, ehe ſie ſich zu der Er— 
klärung herbeiließ, ihrHerr ſei „wüſcht 
im Kopp“ geworden und der Doktor, 
den ſie geholt, habe ihn in ſeinem 
Buggy nach den „elektriſchen“ (fie 
meinte „Alexian“) Brüdern gebracht. 
Weiter war aus ihr Nichts herauszu— 
kriegen. Ich nahm mir vor, ihn am 
folgenden Sonntag im Hoſpital zu be— 
ſuchen; aber am Samſtag erhielt ich 
eine Poſtkarte, worin er mir mittheilte, 
er ſei bereits aus dem Krankenhauſe 
entlaſſen und erwarte meinen Beſuch 
beſtimmt an einem der nächſten Tage. 

Am Sonntaa fuhr ich hinaus. Mein 
Freund ſaß vor ſeinem Schreibtiſche 
und arbeitete ſo eifrig, daß er meinen 
Eintritt ins Haus nicht bemerkt hatte. 
Ich ſah mich in dem Hinter- und Bett- 
zimmer um. Alles war genau fo arran= 
gir, wie in der alten Wohnung. Dann 
betrat ich dDasArbeitsgimmer. Auch hier 
war nicht die geringfte Abweichung von 
der Einrichtung im früheren Haufe zu 
bemerfen, nur ein Ding fiel mir fofort 
in bie Augen. Der Pla über dem 
Schreibtifh, auf dem der ausgeftopfte 
Kater geftanden, war leer. 

„Haloh Anobel”, begrüßte ich den 
emfig Schreibenden. Knobel ſchaute 
auf und muß wohl noch meinen Blic 
nah ber leeren Stelle über bem 
Screibtifch aufgefangen haben, benn 
nach flüchtiger Begrüßung fagte er mit 
mwehmütbigem Lächeln. „Du vermiffeft 
den Kater Fipp?“ Ich bejahte. Knobel 
aeigte nad) dem Dfen. „Der ift beforgt 
und aufgehoben“, zitirte er. „Du haft 
ihn verbrannt, Deinen vielgeliebten 
Kater Fipp haft Du verbrannt?“ rief 
ih. „Menfch, das.ift ja gar nicht möüg- 
lich?" 

„Aber mahr“, ermibderte er, „bas 
war das erfte Stüd Arbeit, das ich ge= 
than, als ich aus dem Hofpital nad 
Haufe fam.” 

„Aber, mie fonnteft Du?“ 


„Das Vieh hat e3 reichlich verdient. 
Doc jett jege Dich hier in den Groß- 
vaterftuhl, zünde Dir eine Regalia an, 
und höre meine Leidendgejchichte, ohne 
mich zu unterbrechen. 

Iroß Deiner Warnung z0g id) am 
1. Mai um. Das Sprichwort fagt, 
zweimal umziehen ift fo fchlimm, mie 
einmal abbrennen; meine Erfahrung 
bat mich gelehrt, da8 einmal umziehen 
fchlimmer tft, al3 zweimal abbrennen. 
E3 mar ein fürdterlicer Tag, diefer 
1. Mai. Du haft mir vorher Hlar ge= 
macht, ma3 ein Umgug zu bedeuten hat, 
und erläßt mir die jehmerzliche Wie- 
berholung alles Deflen, was ich audge- 
fianden. Aber auch der fchredlichfte 
DIag geht zu Ende, und als die Nacht 
anbracdh, wurde von den rohen Gefellen 
das lette Stüd Möbel in mehr oder 
teniger befhädigtemZuftande von dem 
Magen herab- und bier in’3 Zimmer 
bineingeworfen. Da ftand ih nun al= 
fein in diefem Chaos, diefer ungeorb- 
neten Mafje alles Defien, das einft 
mein glüdliches Heim ausgefüllt. — 
Wenn ich nur eine Seele um mid) ge 
habt hätte, und wäre e8 die maulfaule 
Schtmwabenliefel gemefen! — Aber au 
fie, die fonft fo treue und nicht3 weni⸗ 
ger als zartfühlende Perfon hatte mich 
im Stiche gelaffen, ala ich ihr ob ihrer 
Ungefhidlichteit beim Iiransport ein 
halb Dutend Donnermetter in denMa= 
gen münfchte. 

Mittlerweile war e3 ftodfinfter ge: 
worden. — Ich ſuchte nach Streichhöl⸗ 
zern, aber eben ſo gut hätte ich nach 
einer Stednadel imHeuftall ſuchen kön⸗ 
nen. In diefem Wirrwart war über: 
haupt Nichts zu finden! Vor allen 
Dingen bedurfte ich meines -Bettzeuges, 
aber fo viel ich auch berumtaftete, von 
dem Gefuchten keine Spur! — Tobt- 
mübe gab ich alle weiteren Verfuche 
auf, warf mich auf da3 Gopha, über 
das ich in der Duntelheit ein paar Mal 
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Chicago, Sonntag; Den 28. April 


Traume Eoftete ich da3 ganze Vergnü- 
gen bes borhergegangenen Tages no 
einmal dur; ja, der Traum regte 
mich noch mehr auf, ala alle die Vor: 
gänge beim Umzug. E3 war aber aud) 
zu Shändlih. — Die Schmabenliefel— 
die, wie Du meißt, nie einen Iropfen 
trinft — hatte einen tüchtigen Raujch. 
— Gie padte den rothen eirifchen Er- 
preßmann und flog mit ihm mwirbelnd 
im Tanze zwifchen den Möbeln umher. 
Mein Kater Fipp machte auf einer ein- 
feitigen Fiddel eine ſchauerliche Katzen— 
mufif dazu, mährend der zweite Er- 
preßmann zu: Erhöhung der allgemei- 
nen Fröhlichteit meine Möbel Stüd 
für Stüd mit der Art zerfchlug. —AIS 
er fih an’3 Klavier machen mollte, 
ftürzte ich auf ihn zu und — erwachte. 
Mir war zu Muth, ala habe der Er- 
preßmann nicht die Möbel, fondern 
mir jeben einzelnen Knochen im Leibe 
zerfchlagen. ch fror und mich hun— 
gerte. Zum Glüd war e3 jchon Hell 
und ich war noch vom vorigen Tage her 
vollſtändig angekleidet. — Ich ſprang 
auf, wuſch mich unter dem Hydranten 
— vom Auffinden der Waſchſchüſſel 
war gar keine Rede — und ging auf 
die Suche nach einem Reſtaurant. — 
Ich fand nicht nur dieſes, ſondern auch 
meine geſtern verlorene Perle, die 
Schwabenlieſel, die gerade aus der 
Street-Car ausgeſtiegen war, um nach 
meinem Hauſe zu gehen. — Sie hatte 
das halbe DutzendDonnerwetter jeden⸗ 
falls bereits verdaut, hatte mir verge— 
ben und wollte mich doch nicht in mei— 
nem Elend zu Grunde gehen laſſen. 
Die gute Seele! Am liebſten wäre ich 
ihr um den Hals gefallen und hätte fie 
auf offener Straße gefüßt. — Das 
that ich nicht, nahm fie aber in’3 Re- 
ftaurant und regalirte fie mit dem Be- 
ften, wa3 die Speifefarte aufwies. — 
Den ganzen Tag über fchafften mir 
Beide, wie dieNigger, hatten aber dann 
auch die Genugthuung, daß jedes Stüd 
aenau fo jtand oder lag, wie in ber al- 
ten Wohnung. Der lehten Tage Dual 
mar groß, dachte ich mit Wallenftein, 
und legte mich zu Bett, um einen lan 
gen Schlaf zu thun. Mitten in ber 
Nacht machte ich auf. Ich Hatte das 
Gefühl, als fei ich durch ein plößliches 
Geräuſch aufgefchredt. Ach horchte — 
aber Alles mwar ruhig. Kaum aber 
hatte ich mich auf die andere Seite ge- 
dreht, als ich einen ganz eigenthümli- 
chen Ton aus dem Hinterzimmer und 
glei darauf aus meiner Arbeitsftube 
hörte. &3 hörte fich an, wie ein unter: 
drüdtter Schrei, dem ein fchwerer Fall 
folgte. — ch zündete Licht an und gina 
durch das ganze Haus, leuchtete in jebe 
Ede und jeden Winkel, tonnte aber 
Nichts finden. Weberall Herrfchte dic 
tieffte Ruhe. — Kaum war ich wieder 
in’3 Bett zurüdgefehrt, als fich dei 
Speftafel, verdoppelt und verdreifacht, 
wiederholte. ch fagte mir, daß mei- 
ne aufgeregten Nerven mir biefen 
Streich fpielten, ich fchalt mich felbit 
einen Schwädling; ich zog die Bettbe- 
den mir feft über bie Ohren, um Nichts 
zu hören und wenn möglid), imieber 
einzufchlafen. Alles vergeblich. Plöß- 
lich, mit einem Safe war ich auS dem 
Bette. — Ich hatte einen fürchterlichen 
Schrei vernommen, ber mir durch Mark 
und Bein ging, — ic} fieidete mich an, 
machte Feuer im Dfen, da mich, troß- 
dem mir der helle Angftjchweiß über 
die Stirne lief, fröftelte, und Jeßte mid; 
zur Arbeit nieder in der Hoffnung, 
durch Sammlung meiner Germien 
Herr über meine Nerven zu erben. 
Ach nahm mein Manuffript zur Hand 
und las die "egten Seiten wieder durch. 
Aber ift nerftand den Sinn meiner ei- 
genen Aufzeichnungen nicht, dern meis 
ne Aufmertfamteit wurde fortwahrend 
durch allerlei myiteriöfe Töne, die je- 
den Augenblick mechfelten, abgelentt. 
Mi: einem Male hörte ich ein heftiges 
Kragen unter , meinem Stuhle. Un- 
mwilfürlich fchaute ich auch zu meinem 
ausgeftopften Kater auf. Er ftand auf 
feinem Plabe, aber — o Wunder — 
was war da8? Sein Kopf war nicht 
mehr nach unten geneigt, al3 wenn er 
mir bei der Arbeit zufchaute, er mar 
zur Seite gebogen, und der Ausbrud 
feines Gefichtes war vollftändig verän- 
dert. Diefe Entvedung regte mi im 
höchften Grabe auf, und, um meine 
Gedanken nicht mit dem Verfuch einer 
Aufklärung zu befchäftigen, fchaffte ich 
ihn mir au& den Augen, indem ich ihn 
auf den Kleiderichrant Jehte. Dabei 
batte ich ein Gefühl, al3 wenn feine 
ganze Geftalt zittere und er müthende 
—* von der Seite auf mich ſchleu— 
erte. 

Ach ſehtz mich wieder an denSchreib⸗ 
tiſch, mit gm feften Vorfage, komme 
da, maß molle, an die Arbeit zu gehen. 
Aber faum hatte ich einen Sab in mei- 
nem Manuffript gelefen, ald ein Paar 
furdtbare Schläge an der Wand, in 
deren Nähe ich faß, mich auffpringen 
liBen. Inn demjelben Augenblice riß 
die and in zwei Stüde, und durch 
bie Deffnung trai geräufchlos eine hohe 
Geftalt, volftändig verhüllt in einen 
bi3 zur Erde niederwallenden Mantel. 
Bei ihrem Eintritt [prang der Kater 
auf einen Wint von dem Kleiderfchrant 
zur Erbe, ein fatanifches ?yreuben- 
geheul augftoßend. Ih mich entfegl 
zurüd, hatte aber bo noch Befinnung 

‚ mit der einen Hand rü fwärts 

Iver zu lange, ber auf 
lag. 

bie 


Zitlernd zichte 


Matel zur Erde. Welch furhtbarer Ar- 
blid! E3 war weder einMann, noch eın 
Weib — e3 war ein Stelett, auß deifen 
leeren Augenhöhlen mir zivei gefpen= 
ftifche Lichter entgegenleuchteten, ein 
Stelett, das eine furchtbare Lache auf: 
fhlug und langfam feine langen Arme 
nach mir ausftredte, wahrend der ver— 
dammıte Kater mich in wilden und jen- 
taftiichen Sprüngen umfteifte —-- ich 
mußte, da3 mar Yer. Senfenmanr. -- 
der Tod — und ftürzte nieder. 

Als mich dann nach fhmwerer Kiranf- 
beit der Arzt aus dem Hofpital entlich, 
gab er mir den Rath, den Kater zu 
berbrennen und die Schriftjtellerei an 
ben Nagel zu hängen. Das Erjtere habe 
ich gethan — das Lettere nicht. Wovon 
foll ich fonft leben? 


Der Solunder blüht. 


(Bon A. Friedbeim.) 


Das junge Baar mar Arm in Arm 
burch ven Park gegangen, der imrüh- 
lingsſchmucke prangte. 

Eng aneinander geſchmiegt, 
derten ſie dahin ... 

Anfangs ſprachen ſie nicht viel, ſie 
ſpürten den Zauber der Gegenwart 
und ließen ſich von ihm umſpinnen, 
ohne viel Worte zu machen. 

Wie war die Gegenwart ſo ſchön! 

An jedem Nero, mit jedem Athemzug 
empfanden fie e2. 

So hatte die Sonne no nie ‘ge 
glänzt, fo die Vögelichaar noch) nie ge= 
fungen, die Ihautropfen im Grafe 
und an den Sträuden — nod nie 
waren fie fo brillantenähnlich gemejen 
— e3 war den Beiden, al3 mwandelten 
fie auf Wolfen. 

Sie hob den Hleinen Kopf zu ihm 
empor und fah ihm gläubigq, jehn- 
fuchtsvoll in die ftrahlenden Augen. 

Auch nicht von der Zufunft flüfter- 
ten fie... dazu mar ihr . Slüd noch 
zu jung, ihre Wünfche brauchten noch 
nicht in die Ferne zu jchmweifen, nein, 
im feligen Rüderinnern dachten fie der 
Vergangenheit, fprachen fie in abge- 
brochenen Säben davon, wie ed ge— 
kommen war ... endlich ... geſtern 
Abend, wo der Bann ſich gelöſt, der ſie 
ſo lange umfangen gehalten — 

„Und weißt Du noch, Ange, wie ich 
Dich zuerft gefehen.... . damald vor 
einem Jahre... . im Theater, wie wir 
zufällig neben einander gejeflen im 
„KRäthchen von Heilbronn“, wie Du 
lachteft und meinteft und wie Du plöß- 
li bei der Szene unter dem Hollun- 
derbaum in Erregung meine Hand er= 
griffit, und dann erjchrafft, weil Du 
glaubteft, ver Bater ſäße an dieſer 
Seite... . ich hätte mir gern den füßen 
Sırthum länger zu Nube gemacht ... 
das Händchen noch ein wenig feit ges 
halten... aber da merkteft Du eg... 
da erwachtelt Du, felbjt ein Käthchen, 
aus jeligem Traum... Ange, feitdem 
liebe ih Dich!“ 

Und mir ging e& gleich; ich 
mußte nicht, daß das Liebe war, ich 
träumte in jener Nacht nur von Käth- 
hen und von Wetter von Strahl, aber 
er trug nicht die Züge des glänzen 
den Schaufpielers, den ih da— 
mals zum erften Mal gefehen ... . er 


| trug die Deinen... und ich war feine 


Braut und konnte e3 lange nicht ber- 
geflen ... .” 

„... Und dann, am Shloefter. 
Ange, als ich die Feſtrede bei Euch 
halten follte, al3 ich des neuen Jahres 
Glüd herauf befhwor und doch eigent- 
lich nur an das meine dachte, das fo 
lieblich mir vis-a-vis ſaß ... Deine 
Freundin merkte es noch, wie ich nur 
Augen für Dich hatte und ſtieß kräftig 
mit mir an ... aber Dein Vater ...“ 

„Der gute Vater!“ ſagte das ſchöne 
Mädchen ... „er denkt nur an ſeine 
Pflanzen, aber er achtet Dich ſehr und 
ſpricht gut von Dir, und ich weiß es, 
er wird unſere Liebe ſegnen ... ach, 
wie das duftet!“ unterbrach ſie ſich 
plötzlich und blieb ſtehen. 

Sie hatten beim Wandern den lang 
geſtreckten See erreicht. 

Weiden hingen herab bis auf die 
blaue Waſſerfläche, weißſtämmige 
junge Birken begrenzten den Pfad, 
zwilhen ihnen much: ein bunfler 
Straub mit großen Blättern und 
weißen Wlüthenbolden, mürzigen 
Hauch verbreitend. 

„Siehft Du, mein Lieb,“ Iachte der 
junge Mann, „nun find mir richtig 
auch unter dem Hollunderbaum, unter 
bem erften, rechten, angelangt. Mag 
nun ber große Dichter eigentlich die 
blau jdimmernden, jüß  buftenben 
Springen gemeint haben oder viefen 
Heinblüthigen Dolbenftraud, es ift 
aleich, ich pflüde Dir einen Zweig, 
zwar ift’3 unerlaubt, aber ich fühne die 
Zhat... da geht eine Bettlerin, fomm, 
mir wollen fie befchenten..... und dann, 
Unge, nit wahr, dann geht's heim— 
märt3 mit meinem boppelten Raub, 
mit Dir und den Hollunderblüten.* 

* * * 


Die alte Sophie hatte längſt den 
Tiſch gedeckt und war ſchon ein paar 
Mal in's Zimmer gelommen, um zu 
ſehen, ob ihr Fräulein noch immer 
ee 

t Brofeffor faß am Schreibti 
und adhtete faum auf die —— J 
Er hatte ein Herbarium vor ſich, 
re allerlei Bücher... . er notirte und 


* 


lann . ... Prachtvoll is er jerathen, 


beſonderer Herzlichkeit. 


mwanz=. 


fein : . . das hatte bie Alte gleich ge- 


Hahn 


Der faß entweder in feinem Kolleg 
bei den Studenten ober in feinem Ar= 
beitzimmer bei feinen Pflanzen und 
Büchern... mas er wohl jegt für ein 
Gefiht machen wird, menn er bie 
Neuigkeit erfährt! 

So ftill ward vorn. 

Nicht um die Welt wäre fie binein- 
gegangen, Gott bemahre .. . Alles muß 
feine Zeit haben ... . komiſch war's 
aber doch, daß ihr Yrräuleindhen Hol- 
Iunderblüthen trug, fonjt wären doch 
wohl Rojen oder Bergißmeinnicht oder 

fo etwas ... 
| Weiter fam fie nit in den 

Grübeleien. Plötzlich wurde dieKüchen— 
thür aufgeriſſen, Ange ſtürmte zu ihr 
an den Herd, packte ſie um die dicke 
Taille und drehte ſie im Kreife 
herum. 

„Alte“, rief ſie, „Sophie, Du Liebe, 
Gute, kannſt mir gratuliren mir und 
dem da auch — daß Du's nur weißt, 
verlobt habe ich mich mit ihm ... na, 
mach' doch nicht ſolch' verduztes Ge— 
ſicht, kannſt es ſchon glauben ...“ 

„Hab's ſchon lange jejlaubt, Fräu— 
leinchen, und hab's mir ſchon lange 
jewünſcht ... und ich jratulite Ihnen 
bon Herzen, Herr Doktor... Sie 
fönnen janz ruhig fein, die Ange i3 
jut, die i3 wirklich jut... .“ Und dann 
löfte ſich all’ ihre Spannung und fie 
meinte zum SHerzbredhen.... . Beim 
a Mahl ward Verlobung ge— 
eiert. 

Die drei glüdlichen Menjchen aben 
nicht viel, und ald Sophie die Schüf- 


Art, und fie weiß doch, aß e3 Karpfen 
jiebt, und daß der nich lange ftehen 


Herr Profeffor, die Sauce fo fchön 
braun und glänzend, ..... wenn bo 
heute der Herr Doktor füme, der liebt 
fie fo fehr...” _ 
‘ Da’ Elingelte e3. 

Sie lief binans. 

E3 waren die Ermarteten. 

„Al ob Sie's gerochen hätten, Herr 
Doktor“ begrüßte fie die alte Köchin 
und jahb dann Kopffehüttelnd von 
Einem’ zum Andern, dann ging fie 
fehnell in ihre Küche. 

„Bäterchen!“ 

Unge umarmte ven Profeffor mit 


-Die Blüthenzmeige fielen auf feinen 
Schreibtiſch. 

„Ach, ein ſchöner 
mein Töchterchen, ein prächtiges 
Exemplar. Sambucus nigrta ... 
ſchwarzer Hollunder, habe ihn lange 
nicht ſo ſchön in Blüthe geſehen. 
nicht zu verwechſeln mit den Syringen 
und Lilacs ... zwar alles eine Fa— 
milte, die Kaprifoliaceen ... . fommen 
im Norden Europas nicht vor, ftam= 
men aus dem Kaufajus und Sibirien 
... prachtoolle Dolvden ... . fiehit Du, 
Ange, diefe Blüthen find offizinell und 
werden in der Pharmalopde vielfach 
verwendet... haft’3 wohl ſelbſt ſchon 
getrunken als Fliederthee ... nicht 
wahr, Herr Doktor, ich habe recht ... 
bringt Schweiß hervor ... haſt's am 
Ende heut getrunken, Mädchen, biſt ja 
ſo heiß, ſo glühend, und wahrhaftig, ſeln wieder herausholte, da ſchüttelte 
die —— ſtehen Dir ja auf ſie den a und ja ben Bräutigam 
ber Stirn...“ vorwurfsvoll an. 

„Dater! ... . der Hollunder . . .| „Kat benn ber Karpfen Heute nicht 
Paul, wollte jagen, der Herr Doktor | geihmedt, Herr Doktor?“ fragte fie 
* —* mir — * Du, — — — 

a rinnerung an damals ... im —— 
Theater ... Wir haben nämlich einen * F zen darin. So gut habe 
Morgenfpaziergang gemacht ... er ih ihn noch nirgends gegeflen, ich 
und ich, fei nicht Böfe, aber wir Hatten | wette barauf, baß Sie Ihre michtigen 
—— . ... zu 5* — und er — ——————— Die Alte 
Paul... der Herr Doktor... er ha . 

Dir au fo viel zu fagen... . bitte, | „Nat fie auch, Paulchen,“ achte die 
bitte, Vater, jei gut... .“ junge Braut, „Du folltejt nur die ver⸗ 

Ihre Stimme brad), fie lehnte ihre | Ihiedenen Heinen weißen Krufen jehen, 
heiße Wange an die Schläfe bes er— die fie fich beim Kochen ganz geheim⸗ 
ſtaunten Mannes, dann nahm ſie den nißboll hervorholt ... — 
— —* in 9 ei tüßte — * — 

irn und Mund ... forteilen wollte Fraulen Be £ 
fie, einen legten Blicd auf den Geliebten —— duch) Die Freude redſelig ge⸗ 
werfend. I Are 

* Ange, bleib,“ bat dieſer und | „Richt umfonft find meine Karpfen 
hielt bie liehende auf, „Du folit e3 r De —— 
5 ———— Ingen Zudertolör ar Stiebermuß, un 
ha ni ie: Io, Ger — 10 . wern’3 man ein ‚halbes Theelöffeldhen 
DE Snoikeeh. —— i bon jebem is, und wiſſen Se, wo der 

* ich wieder I :, | Yliebermus berftammt? Xuft von dem 
Mädchen mich wieder liebt. Geben Sie Hollunder da, ven Sie heute mitge- 
—— Peaen: u. mich Ihtes bracht haben. Die ſchwarzen Beeren, die 
Brofeffor Beide an Schibbiten jagen fie bei uns zu Haufe 

= Ange feine einzige Tochter, | — bie jeben ben Wliedermus und ber 
fie wurbe Begehrt-non jenem Manne, darf niemals in der Wirthichaft fehlen 


2 ... „na, warten Se ; ⸗ 
den er lange ſchätzte und achtete +) for, hre Bea fol her hs Kin 
ie war bas nur jo plögli gefom= | pei mir Iernen, damit Sie naher eine 
m gute Hausfrau friejen ... .“ 

„Profit, Sophie“, ſagte der 
Profeffor und reichte ihr ein Glas 
Mein, „nun trinten Sie mal mit uns 
auf dad Wohl des Brautpaares .. . 
aber, nicht wahr, mein Sohn, fo fchnell 
wirft Du mir die Ange noch nicht fort- 
nehmen? In ben Gedanken der Ein- 
famfeit muß ich mich dodh erft ge- 
wöhnen ...“ 

„Wie Sie beſtimmen, lieber Vater,“ 
erwiderie der Doktor und ſah der lieb— 
lichen Braut ſehnſuchtsvoll in's Auge. 

„Nun denn, meine Kinder, ſo ſagen 
wir: Im nächſten Jahre, wenn wieder 
der Hollunder blüht! Iſt's ſo recht?“ 

Sie ſtießen mit den Gläſern an: 

„Wenn wieder der Hollunder blüht!“ 


— —— — 
Guter Rath. 


Sommergruß, 


en? 
Die Gebanten mwirbelten ihm im 
Kopf herum... . 

„Sie lieben meine Ange wirklich?“ 
fagte er endlih ... . „und Du ihn? 
Daß ich das nicht gemerkt habe! Wart 
hr denn jo heimlich miteinander?“ 

„Gar nicht, Vater, gar nicht,“ 
jaudzte das Mädchen, „ich getraue 
mir ja gar nicht, daran zu glauben. 
Uber Du milligft ein, nicht wahr, Du 
milligft ein?” 

Er hatte einen Hollunderzweig ab- 
fichtslo3 in die Hand genommen und 
zupfte die fleinen weißen Gternblüthen 
heraus. 

Uber er fah nicht auf die botani- 
[hen Kennzeichen, niht auf bie 
Staubfäden, nicht auf den Stempel, 

mechaniſch zerpflüdten bie 
feinen Hände die Blume und feine 
Stimme bebte, al3 er die Pflanze wies 
ber binlegte und mit feinen Händen die 
bes jungen, jehnfühtig nah ihm 
blidenden Paares nahm, fie in einander 
gab und leife fprad: 

„Da habt Yhr Euh und meinen 
Segen dazu. Made ihn fo ‚glüdlich, 
Unge, wie Deine zu früh entjchlafene 
Mutter mich glüdlich gemacht hat.” 

„Und nun fommt — der Hollunder 
fol heut’ die Mittagstafel fehmüden.“ 

* * * 

Das Zeichen zum Anrichten ward 
noch immer nicht gegeben. 

Die alte Köchin ftand unruhig am 
Serbe, aber jegt war e3 nicht wegen ber 
zu bie gewordenen Karpfenjauce, fon= 
bern ihr gutes, treue Herz ſchlug vor 
freubiger Erwartung, was dieje bebeu- 
tungsvolle Stunde ihrem Liebling 
bringen würde! 

Hatte fie doch Alles im Haufe mit 
erlebt, Trübes und Frohes... . ben 
Tod der jungen Frau und ba3 Ge- 
beihen des Kindes, 

Sie hatte e3 beffer bemerkt, als ihr 
Herr, mas jich jeßt, etwa feit einem 
Sabre, abgejpielt, wie ihr Fyräulein- 
hen — anders nannte fie fie troß aller 
Zärtlichkeit nicht — fich verwandelt . . 
mie-fie abwechfelnd fill. und froh 
jubelnd war, wie eine felige Stim- 
mung fich über ihr ganzes Wefen aus- 
gebreitet, biß. heut ... heut... . ja. Da 
mußte wohl eimas Bejonderes. paf 


(Qumoreste von Sautter.) 


Meine Unternehmungen waren gänz« 
lich fehlgefehlagen. In meiner Tajche 
regte fich nichts; in meinem Kopfe drehte 
fih Alles. Ich fam nicht über die 
Hrage meg: „Was beginnen? Was 
denn nur gleich?“ 

Nachdem ich diejelbe Frage 200,377 
Mal in die Luft gefragt hatte, fam ein 
lichter Moment über mich: ich erinnerte 
mich meiner Yyreunde. 

Alfo ging ich zu einem derfelben und 
bat ihn, mir zu rathen, mas ich in aller 
Schnelligkeit anfangen könnte, um mir 
mein täglich Brot zu erwerben. 

„Mein Lieber,” fagte mein Yreund 
in. lauten und energifchem Zone, „bor 
allen Dingen will ich Yhnen den guten 
Rath geben: laffen Sie nur den Muth 
nicht finten, hören Sie? hr Zutrauen 
zu fich felber dürfen Sie unter feinen 
Umftänden verlieren, verfiehen Sie? 
Sobald Sie fih nur zufammennehmen, 
wird und muß e3 Xhnen gelingen, alle 
Schivierigfeiten zu überwinden — das 
fage ich |hnen, und ich habe Erfah- 
rungen hinter mir, verlaflen Sie fi 
darauf. Nehmen Sie nur guten Rath 
an, dann fann e3 Yhnen gar niggt feh- 
len. Ich fenne das Leben, wiſſen Sıe. 
Alfo Kopf hoc, allen Muth und alle 
Willenskraft darangefegt und, hallo, 
voll Dampf voraus! Gehen Sie, dann 
tommt ganz bon felbft der Erfolg, ben 

Lich Ihnen übrigens von Herzen mwüns 
* —— — 
e mich, ging und hatte 
Hunger. — Ich ſuchte einen anderen 
Freund auf und legte ihm die Frage 


a Br j 


„Mein Belter, Sie find buch den 
barten Schidjalsfchlag zunächft gewir 7 
fermaßen betäubt. 3 liegt mir fern, 
Shnen einen Vorwurf daraus zu.ma> 
chen, denn ich finde das menfchlich, be— 
greiflih. Was ich Ihnen nun in befter 
Adficht dringend an’3 Herz legen mödh- 
te, das ift ein Rath, ber Jhnen von 
größtem Nuten fein wird, wenn Sie 
fi danad) richten. Zerfplitiern Sie 
Khre Kraft nicht in Kleinigkeiten. Die 
zahllofen Gebiete unjereß enorm-ent- 
mwidelten Verkehrs bieten ja taufenb- 
fache Gelegenheit zu geminnbringenber 
Arbeit, aber halten Sie fich nicht bei 
unbebeutenden Tagesvortheilen auf, 
fondern faffen Sie ein großes Ziel in’3 
Auge, jchreden Sie vor Kampf. und 
Entbehrungen nicht zurüd — und Sie 
werben e3 hoch bringen, davon bin ich 
überzeugt, jehr hoch: Millionär — ja, 
Sie brauchen mich nicht To zmeifelnd 
anzufehen, befolgen fie nur meine Rath- 
fchläge, und wir werben und mieber 
[preen. Bis dahin leben Sie wohl!” 

ch bedankte mich, ging und war ehr © 
hungrig. — Jh begab mich zu einem © 
britten Freunde. Er legte feine Stirne 
in nachdenkliche Falten und [prach ernft 
und gemichtig: 

„Hm. IH rathe Ihnen, enimeber 
eine Stellung anzunehmen, ober. fich 
felbftändig zu machen. Wenn Sie lie 
ber das Lettere thun wollen, fo möchte 
ih Sie augdrüdlich darauf hinweiſen, 
daß die Selbftändigfeit ein Rifilo.und 
ſchwankende Einnahmen mit fich bringt. 
Dem gegenüber find bie Chancen. bed 
felbftändigen Gefchäftsbetriebes im All 
gemeinen beffer, al3 bie einer falarirten 
Ihätigkeit, auch wenn diefelbe mit Fan- 
tiemenbezügen verbunden if. Ohne 
Sie von der Annahme einer Stellung 
irgendwie abhalten zu wollen, möchte ih 
Ihnen doch rathen, ein Geſchäft nur mil 
genügendem Kapital zu begründen. Un- 
ter Umftänden erreichen Sie dad am 
beften dadurdh, dat Sie fich mit einem 
fapitalfräftigen Iheilhaber affoziiten. 

E3 wird mich.-freuen, mit Yhrer Firma 
in Gefhäft3perbindung zu treien,-Taffen 
Gie nur bald von fich Hören umb leben 
Sie einjtweilen wohl.“ Bist 

‘ch bedankte mich, ging und Balte 
gewaltigen Hunger. Ich wanderte zu 
einem vierten Freunde. 

„Ei, das müßte ja mit dem Zeufel 
zugehen, wenn Gie’3 nicht ganz fir inie- 
der zu was bringen follten,” xief mein 
vierter Freund lebhaft und fehlenterte 
mit den Armen. „Können Sie bei- 
ſpielsweiſe nicht raſch was lomponiten, 
be? Go, .wie „Der Mann mit dem 7 
Koks’ oden:;Zararabumbieh’ dr Da ° 
wird ein Heibengelb berbient, am fon ” 


Kram. —1— 
Ich bin nicht muſikaliſch,“ flüſterte 
i 


„Ach, das iſt eigentlich Nebenſache 
ſagte mein Freund. „Aber gut, wenn 
Sie das nicht wollen, ich weiß noch Bei 7 
fere3, paffen Sie auf. ch will Ihnen = 
einen Rath geben, aus dem Sie Gelb 
machen fönnen, pures Gold. Alfo, ben-- 
fen Sie mal an da3 Eriscri — erinnetn 
Sie fi) noch?” a 

„Rein,“ Flüfterte ich. g 

„Zhut nichts, e8 fommt fo gena 
nicht darauf an,” fagte mein Freund. 
„Es war n’e Art Kleine Blechichachtel 
— menn man darauf drüdte, machte fie: 
Had, fnad. An diefem allereinfältig- 
fien bDümmften Spielzeug ift ber Exfin> 
ber ein fchwerreicher Mann geworben. 
He, merten Sie mas? Nicht wahr? 
Sie brauchen nur ganz einfach eimas 
noch Blödfinnigeres zu erfinden, unb 
im Handumdrehen find Sie fteinzeich. 
Alfo —. Beiläufig, den Generalbet= 
trieb des Artifelö werden Sie natürlich 
mir übertragen? — hr Han 
genügt mir — hat mid) fehr gefreut — 
auf Wieberfehen.“ Fr 

ch ging und hängte mich im meiner ;> 
Wohnung am Spiegelhafen auf. Eur 

Dort Hänge ih no. Wem nit gu 7 
rathen ift, dem ift nicht zu Helfen, *— = 


Eine KRahltopf-Epidemie, 


Aus Yolohama mwirb berichtet: Die 
Damen in Ofafa in Japan leben im 
einem Zuftand der äußerfien — 
daß ſie ihr ſchönes Haar durch eine 
Krankheit, die völlige Kahlheit zur 
Folge hat, verlieren könnten. Es if 
dort nicht? Ungemöhnliches, baß eine 
Schöne ſich eines Tages noch höchſt 
forgfältig frifiren läßt und einige Fa 
jpäter ihr die Haare beim men, 
ausfallen. Diefe merfwürbiee Ep ° 
demie derrfchte im borigen Frühling. 
Bezirk Chiba, und — 
Köpfe in Oſaka. Die Kranthen 
auch einige Opfer in Tokio geford 
mo die Polizei ftrenge Berorbriu 
für bie Barbiere erlaffen bat, ba 
Scheeren, Rämme, Rafirmeffer u. f. 
besinfizirt werden. Der Fra 
feim fol für das Frauenhaar | 
licher fein, twie für das Männerbaar. 


— Datın fintmt3. — „Dene. 
Mali, ich habe meinem: Franz 
Pferdefleiſchwurſt ** und’e 
nicht3 gemerft!" — „Bei was bie 
denn?“ — „Bei ber “ 
„Ra ja, dann ftinmt’s; einem Ra 
leriften hätt’ft es nit vorfegen —X — 

a 
uchen Leutnant nicht me 
— — — 
wirh ibile Preiſe angei 
Alles 29 ng — ———— — 


anteri 


FEAT 





ber bie übe Schneefläche 


ter Gelbfterniedrigung. 


| Sie tam fi vor 


(5. Fortfegung.) 

DaB araufalte, fonnenlofe Licht ei- 
ned trüben Januartageg bämmerte 
über vem Waldhof, als Wulfhilb, 
hochgeſchürzt und warm gekleidet, über 
‚bie Schivelle des alten Bauernhofes in 
= Den berjchneiten Hof hinaustrat. 
gr meihes Geficht mar noch um 
ee Schatlirung bleicher, und bie 
nn Schatten von Herzensqualen und See: 

impfen unter ihren Augen, aber 
> Biefe Augen leuchteten fürmlih von 
> Energie und Entfhlofienheit, und um 
> die feinen Lippen lag ein Zug bon gro> 
© Fer MWillensanftrenaung. 
Einen langen, bangen Blid ließ fie 
jenfeit 
bes Hofthores jchweifen, dann raffte 


ER: fie mit einem unterdrüdten Seufzer 


den Rod zufammen und ftapfte müh— 
fam durch den hohen Schnee, der fich 
ftellenweife auf dem Hof in Koth und 
PBfüben: verwandelt hatte. 

Sie ging in den Kuhftall, ber fich 
recht? vom Wohnhaus mit dem Pfer- 
beftall in dem aröhten Hofgebäude be- 
fand, - — 
Ein warmer, ſtark mit animaliſchen 

Gerüchen geſchwängerter Dunſt ſchlug 


ihr aus bem Stall entgegen und 


wirkte im Gegenfaß zu ber jcharfen 


‚Kälte, der reinen, freien Morgenluft | 


faft betäubend und athemraubend. 

Diefer penetrante : Kubftallgeruch 
bätte fie faft in die Flucht gefchlagen, 
fie machte eine Bewegung, unter 
Thür wieder umgufehren, aber jie 
überwand fih und ging meiter. 

An der Mitte des Stalles hing von 
ber Dede herunter eine große, bren- 
nenbe Laterne, die einen großen Licht- 
FAreis in das geſchwärzte Dachgebälk 
mit feinen GSpinngeweben und 
Schwalbenneftern und über die acht 
Kühe warf, die an den vom warmen 
Morgentrant. dampfenden Krippen 
 Standen, Denfeit diefes Lichtfreifes 
verihwammen die Umtriffe des Stall- 
raumes in Dunkelheit. 

Borfichtig Schritt Wulfhilb ben ge- 
pflafterten, etwas erhöhten Damm 
zwilchen den Krippen entlang und 
rang mit ihrem Entfhluß. Sie war 
aeflommen, um melfen zu lernen, um 
alles zu lernen, was mit der Mild- 
mwirkhihaft und der Beauffihtigung 
des Ruhftalles zufammenhing. 

Nach den erften, entjeglichen Wochen 
duf dem Waldhof fah fie ein, daß fie 
wahnfinnig merden mürbe, wenn fie 
ihrer Verbannung nicht irgend eine 
nübliche Ihätigfeit abringen Tonnte, 
die zugleich den Quälereien ihres Va—⸗ 
ter8 ein Ende machte. 

Der unglüdlihe Mann fchmantte 
zwiſchen Anwandlungen, auch als 
Bauerngutsbeſitzer noch den Grand⸗ 
— zu fpielen und folden tief- 
} Bald über 

"bäufte er —— und Tochter mit den 

bitterſten Vorwürfen, daß ſie die 
Würde ihrer Geburt bergüßen und ſich 
degradirten, wenn ſie ſich ihrer jetzigez 
Lebenslage anzupaſſen ſuchten, bald 
quälte er ſie mit unmöglichen Anfor— 
derungen und prophezeite in wilder 
Verzweiflung und mit endloſen 
Klageausbrüchen ein Ende im Armen⸗ 
haus, wenn zum Beiſpiel ſtine Gattin 
ihre gänzliche Hilfloſigkeit und Un— 
fähigkeit in der Leitung der kleinen 
Bauernwirthſchaft offenbarte und 
auch Wulfhild aus Mangel an Kennt⸗ 
niſſen rathlos war. 

Nach einer letzten, heftigen Scene in 
den vorangegangenen Tagen hatte 


Wulfhild ihren Entſchluß gefaßt. Sie 
einen Inhalt 


mußte ihrem Leben 
geben, um in der öden Monotonie 
ihrer Weltverbannung nicht ſchwer— 
müthig zu werden, und ſie mußte der 
vollſtändigen Haltloſigkeit ihrer un— 
glücklichen Eltern die Energie 


Jugendkraft entgegenſetzen. Die 


fürchterliche Demülhigung ihrer jetzi⸗ 


gen Lage konnte ſie nur mit einem 
großen Aufwand von Selbſtachtung 
belämpfen, der ſie davor ſchützen 


— mußte, mit dem materiellen Nieber- 


gang auch moraliſch zu ſinken. 

Jeder Menſch verdient ſein Schick⸗ 
ſal,“ dies Wort verfolgte fie Tag und 
Naht. EB galt nun zu bemeifen, daß 
= fie ihre jebige Degradation nicht ber= 

=. biente, daß noch Kraft genug in ihr 
mat, ein wibriges Gefchid zu bezwin- 
gen! . 

Sie mollte die Landmwirthichaft 
gründlich lernen, denn ihr gejunder 
Beritand fagte ihr, daß fie die nöthi- 
gen SKenninifje haben müffe, um bie- 
felbe ala Herrin erfolgreich zu leiten, 


‚entgegengejebt den Anfchauungen ihres 


“ Waters, der die Arbeit unter ihrer 
Mürbe hielt und von ihr die Leitung 


der Wirthichaft ohne ale Kenniniffe 
—— 


angie. 
ar Mit diefem tapferen Entſchluß 
Hand fie jegt im Kubftall und warf 
einen berzweifelten Bid auf den Berg 
bon Dung mit feiner athemraubenden 
3 nung, auf dein die Kühe jtan- 


“x. Mber fie überwand den Gchauber, 
‚und in ber nächften Minute aß fie auf 
bem Schemel der Magd unter einer 
Kuh und lieh fich von diefer die Hanb- 
2 greiffe des Dieltens zeigen. Die Sache 
ar fchwieriger, als fie fi gedacht 

‚ aber gerabe 'diefe Schwierigkeit 

ihelte fie zum Aufgebot ihrer gangen 

an, und enblich freute fie 


Sit. 
Die Magd mußte ſie ſchlietzlich auch 


chin bie Geheimnifle des Füttern 

b Iränfens 'einweihen, und Br 
aß fie außrubend auf einigen Stro 

ven unb jahb dem Schlürfen und 

m bed Hornviehd an den Krip⸗ 


ingewohnte Anftrengung bes 
3 hal ihr Blut in Bensge 

if, und: bie große, morali 
iberwinbung bibrirte nerbeners 


ber | 


ihrer | 


ide. 


dem bämmerdunflen Stall mit feiner 
Brutmärme, mit dem magiſchen & 
freiß der alten Dedenlaterne, die 
Gebält mit den. a grauen 
Spinnenneftern und die Ietfe brume 
menden und-fchmäßenden Kühe phan⸗ 
taftifch beleuchtete, mo in einem bunf= 
len Wintel eine fchmwarze Ziege traum= 
haft mederte, während ein paar Hen= 
nen, um bie ein berliebter Hahn her- 
umſcharrte und balgte, aus dem Stroh 
und Dung heraus gudten und gader- 
ten-und. bie Tauben oben in den Bal- 
fen leife und zärtlich gurrten. 

Und ba faß fie mie das Afcherputtel 
im Märchen, die verwunfhene Prin- 
zejfin im Kleid ber Bauernmagd! 
Das hatte auch einen jeltfam poeti- 
Then Reiz! 

Mo war ber Prinz, der fie erlöfen 
ſollte? 

Weit, weit, am anderen Ende der 
Erde, und zwiſchen ihnen rollte das 
Meer ſeine ſchwarzen, brüllenden 
Wogen, zwiſchen ihnen lagen bren- 
nende Wüſten und das Grauen ſchnee⸗— 
verwehter Einöden. 

Zwiſchen ihnen lagen die kommen⸗ 
den Jahre mit brennendem Sehnen, 
und wie leis ſtäubender Flockenfall 
rieſelten die Minuten, die Stunden, 
die Wochen, die Monde auf das Ver— 
gangene herab, bis es verweht, begra— 
ben, wie die todten Roſen des Som— 
mers, unter dem Leichentuch der Zeit 
lag. 

Nein, nein, nein! Alle Schnee- 
ftürme der PBolarzone fönnen die 
' Sonne nicht auslöfchen, die am Him- 
mel fieghaft fteht. Die Sonne ihrer 
Liebe! 
|  Mie doch der Himmel in rother 

Gluth brannte an jenem traurig- 

füßen Herbitabend mit den fterbenben 

Rofen und dem faulenden Laub! Wie 

die Dämmerung ihre Nebelfchleier um 

den maldverftedten Winfel mob, mo 
die alten Buchen und Efchen die golb- 
rothe Pracht ihres Gegmweigs tief zur 
| Erbe hingen. Und wie Die Eliter 
| Yachte in das Märchenfchweigen bes 
| Waldes hinein! 
| Heute noch drüdte Wulfhilb beide 
| Hände vor da erglühende Geficht, 
| wenn fie an jenen Kuß dachte, jenen 
| eriten und einzigen Kuß heimlicher 
| Tiebe, an die Wonne und Bitterfeit 
| des Irennungsmehs! 
| An jenen heiligen Kuß! 

Mit ihm hatte fie fich dem Gelieb- 
ten auf Leben und Tod zu eigen gege- 
ben, alles Glüd und alles Leib des 
Lebens fonnte ihr nur noch von ihm 
fommen. 

Mie fönnte fie die Qualen ihres 
jebigen Gejchid3 erfragen, wenn nicht 
die Seligfeit diefer heimlichen Liebe 
in ihrem Herzen wohnte und die Hoff: 
nung, bie fonnige, ftrahlende Hoff- 
nuna, auf den fommenden Tag des 
Glüds, der ihn, den Geliebten, wieder 
brachte! 

Ihr 


warmes, vertrauensſeliges 
weltunkundige Herz eines Kindes war, 
in dem erſt ahnungsvoll die Seele des 
Weibes erwachte, ſchmückte den Ent— 
fernten mit den herrlichſten Eigen— 
ſchaften des Ideal⸗Mannes. * 

Der ſtolzen, ſelbſtbertrauenden Ju⸗ 
gendkraft und Intelligenz, die ſie ſo 
ſehr bewundert, fügte ſie gläubig die 
unwandelbare Treue, die Großmuth 
und den Edelſinn jener Helden bei, 


mie fie die Dichter in Lied und Gage | 


und in einer gemwiffen Art von bdeut- 
fcher Roman = Literatur zu feiern lies 
ben. Gie fannte ja bie Welt, bie 
außerhalb ihrer Erlebniffe lag, bis 
jet nur aus Büchern. 
> Menn der jteptifche Verftand fich 
reate und der Zmeifel an dieſen Glau— 
benöbogmen rütteln mollte, dann be— 
| tämpfte fie ihn ftet3 wie ein bitteres 
Unrecht, da3 fie dem Anmefenden an- 
that. Dann fam fie Sich. Kleinlich, 
ı Ihwach und feige vor, ganz unmürbig 
der Liebe eines echten, rechten Man- 
ı ned. Denn mie fonnte 
| fein? 

Sie glaubte ja an die Heiligkeit der 
Liebe, und Mann und Weib ftanden 
für fie unter benjelben Natur- und 
Sittengeſetzen. 

Eine große, gelbe Katze, die ihr auf 
den Schooß ſprang, riß ſie aus ihrer 
Traumverſunkenheit, und ſie erhob ſich 
haſtig zum Gehen, denn es fiel ihr ein, 
daß die Eltern fie wohl ſchon am 
Trühftüdstifch erwarteten. 

Sie midelte jich wieder in ihr Tuch 
und kämpfte fi mühfam durch Wind 
und riefelndenSchnee nach dem Wohn- 
haus zurüd. 

Auf dem Meißen gefaltten, mit 
roten badjteinernen liefen außgeleg- 
ten Vorflur, beffen bäurifche Wrofa 
man mit einigen Hirfchgeweihen und 
Yagdtrophäen an den Wänden zu mil- 
dern berfucht hatte, fam ihr der Oberft 
berbriehlich und gereizt entgegen. 

„Wo um alles in der Welt ftedit 
Du nur? Mir marten feit einer 
Emigteit mit dem Kaffee auf Dich, 
Kannit Du nicht wenigftend fo viel 
Rücdfiht auf die arme Mama nehmen, 
daß fie Morgens eine Taffe warmen 
Kaffee befommt? Wo bift Du denn 
geweſen? 

„Ich war im Kuhſtall,“ erwiderte 
Wulfhild, indem ſie ſchnell Tuch und 
Mantel abwarf und mit dem Vater 
in das niedrige große Zimmer zu 
ebener Erde trat, in dem Frau bon 
Dellmenhorſt mit kläglicher Miene am 
Kaffeetiſch wartete. Sie hielt ſich 
entſeizt das Taſchentuch an die Naſe, 
als ihre Tochter ſie begrüßte. 

Aber Wulfhild! — Nein, das iſt 
nicht zum aushalten! Du riechſt ja 
nad Stall!” 

„Daran mußt Du Dich ein bischen 
gewöhnen, BZ. Ich werde 
jeht oft in den Ställen ſein, denn ich 
will alles gründlich lernen, was mit 
dieſer kleinen Wiri 
hängt. Gie braucht, 
eine orbentliche 


te und. unb 


—* 
das 


Herz, das halb. und halb noch dad 


ein echter, | 
rechter Mann ander3 als treu und edel | 


ft zufammen=- 
D 4* e iſt, 
t und Leitung, 


J wat tu 


6 RS RR 
ale Ar De Fü 
bes: Biehes ift eine Aiffenſchaft 
fich, die gelernt:fein will.” 


“ MWulfbitb Hatte, bies 'ales in heite⸗ 
rem, ruhigem Tone aledt als han⸗ 


delte es ſich um etwas Selbſtverſtänd⸗ 


liches, Angenehmes; aber Frau von 
Dellmenhorſt ſtürzten gleich die 
Thränen aus den erſchrockenen Augen. 

„Melken? Kühe füttern? Du — 
Du?“ 
Tochter mit gefalteten Händen jam— 
merboll an. Die Schickſlsſchläge, 
die fie getroffen, hatten fie ganz ver— 
nichtet, fie war eine gebrochene, alte 


Frau. 

„Bilt Du verdreht?“ fuhr derOberſt 
in feiner barfchen Weile auf. „Das 
fehlt auch nod, daß Du- die Kühe 
meltit und die Schweine fütterft! Das 
ift mal mwieber eine von Deinen Ueber- 
fpanntheiten!“ 

„Aber, Papa, wie fol ich die Wirth- 


418 
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ne 
für 


ſtammelte ſie, und ſah ihre 


1e nac TE rt en * 
zum Frühſtück nieder, aber Wulf⸗ 
hild fühlte mit grenzenloſem Unbeha⸗ 
gen, daß ihre Eltern jedes Beltreben, 
die Situation erträglich und haltbar 
| zu machen, vereiteln würden. 


11. Gapitel, 


Sn bleierner Monotonie ſchlichen die 
Wintertage auf dem verſchneiten Bau⸗ 
ernhof dahin. 

Wulfhiid führte, ohne viel zu fra— 
gen, ihren Entſchluß durch, zu lernen, 
zu arbeiten und die Zügel der Wirth— 
fchaftsführung in die Hand zu neh⸗ 
men. Es gab dabei den doppeltenWi⸗ 

derſtand ihres Vaters und der wider— 
willigen Dienſtleute zu bekämpfen. Ihr 
Vater quälte ſie unabläſſig mit thö— 
richten Standesrückſichten, und die 
Leute, die gern zu ihrem Vortheil al— 


NVach einigen Woche 
Arbeit beherrſchte ſie 


n angeftrengter 
bie Heine Wirth- 
f&haft, bie in den Wintermonaten nur 
wenig Arbeit bot, fo weit, baß fie ihr 
"viele Freiftunden am Tage ließ, oder 
vielmehr an den langen, einjamen 
Abenden. Auch diefe Stunden muß- 
ten mit Wrbeit, Hoffnung und Gtre- 
ben ausgefüllt werben, wenn fie nicht 
unerträglich werben follten. 

&3 gab nur zwei Möglichkeiten für 
Wulfhild, auf künftigen Gelderwerb 
au hoffen, entweder mit ihrer fchönen 
Stimme oder mit der Feber. 

Aber troß ihrer großen, mufifalis 
Then Begabung hatte fie bieMufit biä- 
ber nur bilettantife und oberflächlich 

| betrieben, ihrer Stimme fehlte jede 
ernite Schulung, und borläufig gab es 
zu Mittel und Wege, fie auszubil- 
en. 

Sie hatte zwar dad alte PBianino 
ihrer früheren Schulftube von Stod- 


haft führen, wenn ich nicht$ Davon | Iein gemwirthfchaftet hätten, gaben fich | haufen nach dem Waldhof gerettet, und 


verſtehe?“ 

„Was iſt denn da zu führen, das 
werde ich ſchon beſorgen. Kümmere 
Du Dich nur um die Küche und ſorge 
dafür, daß da alles in Ordnung iſt, 
und daß wir wenigſtens den Kohl und 
die Pellkartoffeln und was ſonſt dieſe 
Bauernwirthſchaft bietet, in eßbarem 
Zuſtande auf den Tiſch kriegen.“ 

Wulfhild ſchüttelte den Kopf. 

Sie wußte ganz genau, in welcher 
Art ihr Vater dieſe Bauernwirthſchaft 
beſorgen würde. Er würde es nie der 
Mühe werth halten, ſie ernſthaft zu 
nehmen, ſondern nur ab und zu mit 
einem Donnerwetter dazwiſchen fah— 
ren, wenn die Unregelmäßigkeiten, die 
nicht ausbleiben konnten, in ſeiner 
Kaſſe unangenehm fühlbar wurden. 
Sie traute der alten Hanne, die auf 
dem Wege war, in Haus und Hof die 
Zügel an ſich zu reißen, garnicht, und 
Lieſe, die kleine Magd, war ein ganz 
unnützes Ding und dabei ſo ſchlau, 
daß ſie mit Hanne machte, was ſie 
wollte. Unter ſtrenger Autorität konn— 
te ſie vielleicht etwas Tüchtiges wer— 
den. Siebert, der Knecht, der ſich jetzt 
zu einem Verwalter aufgeſchwungen 
hatte, beſaß eine zahlreiche Familie im 
Dorf, und es war mehr als wahr—⸗ 
ſcheinlich, daß er bei der Wirthſchafis— 
führung des Oberſten Gelegenheit I 
den würde, diefe Familie von den Er- 


wenig Mühe, ihr das Lernen leicht zu 
machen. 

Aber ihr unbeugſamer Wille, der 
eigentlich Selbſterhaltungstrieb war, 
beſiegte das alles. 

Es dauerie nicht lange, ſo hatte ſie 
ſämmtliche Schlüſſel zu den Vorrä— 
then in den Scheunen, auf dem Korn— 
boden, in den Ställen und im Keller 
in Händen und wachte ſtreng darüber. 
Sie kannte jedes Thier auf dem Hof 
und wußte, was es zu ſeiner Nahrung 
bedurfte. Siebert konnte kein Körn— 
lein und keinen Halm veruntreuen. 
Ebenſo hielt ſie die alte Hanne unter 
Controle.; denn ſie hatte ihr in kurzer 
Zeit ſo viel abgelernt, um die kleine 
MNilchwirthſchaft und die Vorraths— 


fammer im Haufe überfehen zu kön— | 


nen. 
Die MWiderfehlichkeit und der Spott 
der Dienftleute vermanbdelten fich jehr 
bald in einen unfagbaren Refpect. Sie 
fühlten die Macht einer jungen, fraft- 
vollen PVerfönlichkeit und die höhere 
Antelligenz, der fte fi bebingungs!os 
unterwarfen. 
daß ihre junge Herrin das Rechte 
mollte und das Rechte that, und bag 
machte fie ihnen lieb. Wulfhild war 

I nicht hochmüthig und ungerecht gegen 
| fie, jondern, nachdem fie fi gehörig 


| bei ihnen in Refpect gefeßt hatte, ver= | 


fehrte fie fogar höchft gemüthlich mit 


Sie fühlten vor allem, | 


e3 erwies fich in der Verbannung des 
Bauernhofes als ihr beiter Freund und 
Tröfter, fie gab fich auch jett die er- 
denflichfte Mühe, ein ernite3 Studium 
aus der Mufif zu machen, fühlte aber 
felbft nur zu gut, .wie ungeheuer viel 
ihr zur fünftlerifchen Vollendung 
fehlte. 
Sie verfuchte e3 alfo mit der&chrift- 
ftelferei, zu ber fie von jeher eine heim= 
| Tiche Neigung gehabt. Ganze Stöße 
| von blauen Heftchen mit Iyrifchen Er: 
ı güffen aus der Schul- und Badfifch- 
| zeit biß zu neueren Daten befanden 
| fich in dem alten Empire - Schreib- 
tifch aus der Urgroßmutterzeit, ber 
jegt ihr Giebelftübchen ſchmückte, dar— 
! unter zahlreihe Entwürfe zu Roma- 
nen und Dramen, Und da fie fich nie 
gern mit Kleinigkeiten aufbielt, machte 
| fie fich jegt mit yeuereifer an die Aus 
arbeitung eine® großen hiftorijchen 
Dramas in Yamben. 

Dft wenn bie Eltern-in ihrer ver- 
| drießlichen Qangemeile jhon früh zur 
| Ruhe gingen, fah fie noch halbe Nächte 
in ihrem Zimmer, zu dem eine fteile, 
| leiterartige Treppe hinaufführte, denn 

e3 lag im Bodenraum bes Haufes, und 
ſchrieb mit Fliegender Feder und glü- 
ı bendem Eifer: beim Schein ihrer Eleis 
| nen, bäßlichen Betroleumlampe. 
| Der Wind, der von den ÖbenSchnees 
felbern fam, pfiff und heulte nebenbei 


trägen bed Waldhofes mit zu ernäh- | ihnen, gab ihnen reichlich, was ihnen | in dem großen Rauchfang, in dem die 


ten, 

„Rein,“ fagte fie darum fehr ener: 
aifch, „wenn ich da8 Leben hier auß- 
halten fol, muß ih eine Thätigteit 
haben, die über die Küche hinausgeht. 
Sh muß etwas haben, mis mir 
Schmierigfeiten macht und einen Er- 

4 folg verfpricht, fonft werde ich ftumpf: 
finnig. $ch habe mir feit porgenom= 

| men, die ganzeLandwirthichaft gründ- 
lich zu erlernen, um e3 jo meit zu 
bringen, ein Gut felbft bewirthichaften 
zu können.“ 

„Das fannft Du aud, ohne Dich 
und und zum Gefpött der Leute zu 
machen!“ fchrie der Dberft zornig. 
„Bilft Du denn mirklid, daß man 

| fi im ganzen Lande erzählt, eine 
Freiin von Dellmenhorft fer zur Kub- 
magd begradirt? ebenfalls mürbeft 
Du unferm Freund, dem Herzog, ein 


ganz befonderes Vergnügen damit bes | 


reiten!“ 

„Ach, laß das Kind nur machen, 
was es will,“ fiel Yrau von Dellmen- 
horft mit troftlofer Miene ein. „So 
oder fo, e8 fommt fchlieklich auf eins 
heraus. Mehr kann e8 den Herzog 
auch nicht freuen,‘als wenn er hört, 
daß Du ein Bauer geworben bift.“ 

Damit flog mieder ber Funfe in 
das Pulverfaß. Die Baronin traf 
ſtets mit wunderbarem Geſchick die 
empfindlichſte Stelle bei ihrem Gatten, 
wenn ſie begütigen wollte. 

„Was redeſt Du da wieder?“ ſchrie 
er, wie ein gereizter Löwe im Zimmer 
auf⸗ und abſtürmend, „ich ein Bauer? 
Ich bin und bleibe der Freihert von 
Dellmenhorſt, ob ich in einem Bauern⸗ 


haus oder in einem Palaſt wohne! 


Ich werde jedem, der mich für etwas 


Anderes hält, zeigen, was ich bin! Es 


thut mir leid.für Euch, wenn Yhr fo 
meniq Selbitgefühl und Würbe habt, 
daß Xhr Euch mit dem Bauernpöbel 
auf einer Stufe fühlt, weil wir zufäl« 
liq von Gaunern und Wortbrüchigen 
um Geld und Gut betrogen morben 
find! Du fannft mir glauben, dag —“* 

An diefem Augenblid murbe bie 
Thür polternd aufgeftoßen, und Sie: 
bert in Holzpantinen, an denen Schnee 
und Koth flebte, mit einer Stalljade 
befleidet, die fettig qlänzte und . eine 
räubige Pelztappe über die Ohren ges 
zogen, erichien ohne jebes Geremoniell 
auf der Schwelle. 

„SE mwull man feggen, dat id hüt 
bi dat Wetter nich dat Korn nad bie 
Mühle fahren fann —“ hub er an, 
aber mweiter fam er nicht. 

„Rrrraus!” donnerte der Oberft ben 
gänzlich Verblüfften an, „Müte run 
ter! In des Dreideibelänamen, mie 
kann er ſich unterſtehen, unangemel⸗ 
det hier hereinzukommen mit dem 
Flaps auf dem Kopf! Weiß er nicht, 
wen er vor ſich hai? Hält der Kerl 
mich etwa für ſeinesgleichen?“ 

Und eine ganze Fluth kerniger Sol⸗ 
datenflüche hagelte dem Erſchrockenen 
nach mit Verhaltungsmaßregeln für 
gute Lebensart, die fürs erſte ver— 
ſtändnißlos an dem Dickſchädel des 
braven Siebert abprallten. 

Nachdem die Commandoſtimme des 
Oberſten auch Hanne herbeigeru⸗ 
fen und ihr in derſelben draſtiſchen 
NRebemweife bie Anftanbsbreffur far 
machen gefucht hatte, die dem Dientts 
perfonäf des FFreiheren von Dellmen- 
borft zufäme, faßen die alte Magb 
und ber Anecht 
beriwunbert in ber Stüche beifammen 

„Bat —2 fragte S 

melden 2 ee :% a e 


topffehüitielnb um! 


gebührte und verlangte nie zu biel, 

Als fie einfahen, daß fie eö qut bei ihr 
| hatten und fich gewiffermaßen durch 
| die herrfeiende Orbnung und NRedi- 
| lichkeit gehoben fühlten, fchmoren fie 
| bald auf das junge Mädchen und moll- 
ı ten feinen anderen Herrn mehr über 
| fich anerfennen. Dadurch wurben oft 
| Sonflicte mit dem Oberften heraufbe- 
| Ichworen, der ab und zu zur unrechten 
' Zeit und am unrechten Drt feine ober- 
ı Tte Autorität anerfannt haben mollte 
| und geräufchpoll geltend machte. hm 
| gegenüber hatte Wulfhild die jchwerfte 
| Stellung, aber e& fonnte nicht aus 

bleiben, daß fie auch ihm nad) und nad) 

eine gewiffe Anerfennung und — 
| für ihr Streben abzwang.- Wenn e 

ihm jedoch recht bequem war, alle Zaft 
| und Verantwortung auf ihre Schuls 
| tern zu mälgen, fo ärgerte e3 ihn noch 
biel mehr, daß fie ihm über den Kopf 
wuchs und ihn gemiffermaßen auf den 
Sand febte. Und diefen Uerger be- 
fam fie nur zu oft zu fühlen. 

Alle diefe Wandlungen vollzogen fich 
natürlich nicht im Laufe von Tagen 
und Wochen, fondern erft in einem 
längeren Zeitraum, und im Anfang 
hatte Wulfhild einen fchmeren Kampf. 


Zu den Schwierigkeiten nach außen | 


fam bie ungeheure Gelbftüberwindung, 
bie diefe neue Art von Ihätigfeit fie 
foftete. Die Details diefer Viehmirth- 
Tchaft mit ihrem berben Realismus, 
diefe ganze Stallathmofphäre mit ih- 
rem Schmuß, Dunft und Geftanf, mit 
dem brutalen Naturalismus, bebeute- 
ten für ihre verfeinerten Nerven und 
Sinne Yolterqualen. Dft glaubte fie 
den Efel nicht überwinden zu fünnen 
und franf daran zu werden, aber wenn 
fie am Abend muthlos einfchlief, mit 
der feiten Weberzeugung, daß fie nicht 
im Stande fei, die Arbeit, die fie fi 
auferlegt, durchzuführen, fo fand fie 
der nächte Morgen doch fiel wieder 
auf dem Plate. Sie mußte oft felbft 
nicht, moher fie die Kraft dazu nahm, 
fie mußte noch nicht, wie ftarf in einer 
gefunden Natur der Wille zum Leben 
ift, und Leben bedeutete für fie Bethä- 
tigung ihrer Kräfte. 

Faſt noch ſchwerer wurde e& ihr, bie 
an Lurus undlleberfluß gemöhnt war, 
fih in die Dürftigkeit der Bauern- 
mirthichaft hineinzufinden. Die Ent: 
behrungen lajteten unfagbar jchmer 
auf ihr, und nur der Gedanfe an grö— 
Bere Leiden und Qualen, die von ben 
Märtprern der Weltgefchichte helben- 
haft ertragen murben, gaben ihr 
Standhaftigkeit. Yn diefer Beziehung 
machten ihre Eltern ihr große Noth, 
fie fchtenen zu alt dazu, fih nod in 
neue Verhältniffe finden zu fönnen 
und zeigten fi) gänzlich unfähig, ihre 
Anſprüche den jetzigen Verhältniſſen 
anzupaſſen. 

Vielleicht wäre Wulfhild trotz Ju—⸗ 
gend und Yugendfraft all’ diefen Wi« 
dermärtigkeiten unterlegen, wenn fie 
nicht das eine große Glüd ihrer heim- 
lichen Liebe im Herzen getragen hätte, 
dad ihrem ganzen Mefen höhere 
Schmungtraft verlieh. 

Gegen die Wonne und das Weh 
biefer Liebe fchienen ja alle anderen 
Erbdenleiden und Treuden gering. 
Aber wie ein häplicher Schatten ftand 
die Sorge neben ihr, bie Garge bor 
ber Not. 

Sie konnte bald überfehen, daß bie 
kleine Bauernwirthſchaft trotz * 


d | Orbnung und Sparfamteit nicht 


bie ihre Eltern 


na —— 
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nur zu 
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Würſte und Schinken vom letzten 
Schweineſchlachten hingen, und auf 


dem Bodenraum, wo die Obſternte des 


Herbſtes auf Stroh geſchüttet lag, ra⸗ 
ſchelten und huſchten die Mäuſe, aber 
in der großen, niedrigen Giebelſtube 
mit den gelbgeſtrichenen Wänden und 
dem Schwarzen Kachelofen hatte Wulf: 
bild doch etwas von dem gewohnter 
| Bebagen um fich zu verbreiten verftan- 
den. Sie mußte ihr zwar al MWohn- 
und Schlafgemad dienen, mar aber 
groß genug, um eine Iheilung zu ge= 
| jtatten. 
| ‚ Auf ber einen Seite ftand ein mäd- 
ı tig großes Bett, eine et bäuerliche 
ı Broftenbettftelle, die mit den meihen 
| Betten unb hellen Gretongardinen 
ı Höchft einladend ausfah, daneben ein 
| Zoilettentifh, aus einer. umgeftülpten 
ı Kifte und einem alten Spiegel herge- 
‚ ftellt, aber mit weißem Mull, ein we⸗ 
niq Spige und rofa Band fo allerliebft 


becorirt, daß er faft elegant außfah. 
Don gleicher Art war der MWafchtifch, 
und ein großer Bauernfhranf mit 
blumenbemalten Thüren fügte fich ftil- 
boll in da3 Enfemble, 

Der Wohnraum mar ganz mit als 
ten Stodhaufener Schartefen gefüllt, 
die für dad Bauernhaus no) uner= 
ı hörte Pracht beveuteten. Das große, 
| altväterifche Canape und die tiefen, 
| fteifen Geffel, die feierlich wie Kirchen- 

ftühle ausfahen, hatten dort nur auf 
; einer Zogiritube ein unbeachteted Da- 

fein gefriftet, famen aber hier wieder 
au bollen Ehren. Dazu das Klapier, 
ein Biüchergejtell mit einer Eleinen Bi- 
bliothef, der Schreibtifch, etwas Stoff» 
befleidung an den Wänden mit Bil- 
ı bern, Fächern, Eonfolen und Nippes 
und über dem allen der undefinirbare 
| Duft und Haud, den verfeinertes 
mweibliches Schönheitögefühl ftet3 einem 
Heim aufprägt. Auf diefe Art Hatte 
fih Wulfhild auß der gewöhnlichen 
Bodenftube boch einen erträglichen 

Aufenthalt gefchaffen, in dem fie dich- 

ten und träumen und fingen fonnte 

und Erholung von ber fürdhterlichen 
Profa des Viehhofes fand. 

Die unteren, von den Eltern be- 
wohnten Räume waren bebeutend bei- 
fer ausgeftattet, mit dem Bejten, mas 
man au3 dem Ruin vom Stodhaufes 
ner Inventar gerettet hatte. 

E3 gab da außer der Schlafftube 
allerding3 nur ein Wohn- und ein 
Ehzimmer, ebenfal3 mit niedrigen, 
meißgefaltten Deden und gejtrichenen 
Mänden, mit leinen Yyenjtern und 
ungefhladhten Kacelöfen, aber die 
häßlichen Dielen waren ganz mit Tep- 
pichen belegt, man hatte Dorlieren und 
doppelte®ardinen angebracht, dieWäns 
be übereich mit Yamilienportrait3 und 
allerlei ftilnollem Schmud decorirt, da- 
zu die vollftändige Einrihtung eines 
altdeutſchen Eßzimmers und Wohn: 
zimmers mitgebracht. So war auch 
hier ein Schein früherer Wohlhaben⸗ 
heit und Lebensſtellung aufrecht erhal⸗ 
ten, der die unglücklichen Bewohner et⸗ 
was über die Miſere ihres jetzigen 
Daſeins hinwegtäuſchen konnte. 

Die Lichtblicke in der trübſeligen 
Stille und Einſamkeit dieſes Daſeins 
waren Briefe aus Japan. Ohne die⸗ 
fen Troſt wären die alten Leute ver⸗ 
zweifelt. | 

Roderich fhrieb nicht allzu, Häufig, 
benn da8 war bei ber Art feines Les 
bens und feiner Ihätigfeit nicht mög- 
lich, aber alle vier Moden fam € 
a Brief von ihm, und alle 

biefe 
} und 
' Tröft ein. - &8 ge 
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n. ber. fich ebenfalls gmei Strömungen 
geltend machten, eine fortfchrittliche 


und eine fortfchrittfeindliche. Die leh- | allen diefen heimlichen 


tere that alles, was in ihren Kräften 
ftand, den Bahnbau zu berhindern, 
und fie befaß ziemlich viel Macht bazu, 
denn die Daimos, die altconfervative 
Partei, waren al3 japanifhe Groß- 
gruntbefiger zum Theil Herren bes 
Terroins, dad zum Bahnbau in Aus 
fiht genommen war. Yndem fie bie 
Hergabe ihres Grund und Bodens 
perieigerten, machten fie die zujam- 
menhängende, aroße Bahnlinie un- 
möglih. 3 gab Prozefie zwiſchen ih⸗ 
nen und der Regierung, die ſich ins 
Endloſe zu verwickeln drohten, 
wahrſcheinlich wäre alles daran ge— 


| 


| 


und | Männern? 


| 


Die reizgende Wiener Comteh machte 
Plänen und 
Träumen ein. plößlices Ende, fie 
fhnappte ihr ben intereffanten italie= 
nifchen Marquis höchft refpeftwibrig 
bor der Nafe meg! 

Seitdem gewann Eliviras Urtheif 
über bie änner bebeutend an 


Schärfe. 

Wenn jelbft einer der Beiten von 
ihnen fol einen „geiftlofen Grasaff“ 
um bes Bischen Tugend und Schön 
heit millen einer reifen, feelenverwand- 
ten, geiftig ebenbürtigen * vorzieht 
— was war dann überhaupt an den 


Die gräßliche Verliebtheit und 


ſcheitert, wenn nicht die Energie und Glückſeligkeil der beiden Leute auf 


fortſchrittliche Geſinnung des jungen 
Mikado allen Widerſtand mit Gewalt 
gebrochen hätte. Er verhalf der 
Fortſchritispartei zu vollſtändigem 
Siege, und der Opoſition wurden die 
altererbten Rechte, auf denen ſie fußte, 


durch den Machtſpruch neuer Geſetze 


genommen. 

Der Bahnbau war auf dieſe Art ge— 
ſichert, und endlich nach einer aufre— 
genden Wartezeit wurde die Conceſ⸗ 
ſion ertheilt. 

Der Jubel darüber war groß, aber 
jetzt fing erſt der Kampf mit den Ter- 
rainſchwierigkeiten und mit den Ar— 
beitskräften an. 

Roderich ließ ſeine Eltern nicht die 
Tragweite all dieſer Hinderniſſe und 
Schwierigkeiten auf dem Wege zum 
Erfolge wiſſen, konnte ihnen aber die 
Thatſachen nicht ganz verhehlen, die ſie 
in der Hauptſache auch aus den Zei— 
tungen erfahren konnten. 

Aus den Thatſachen ergab ſich das 
Uebrige, und bei der namenlofen Her- 
zendangft und Sorge, mit denen man 
daheim die Ereigniffe verfolgte, much- 
fen natürlih Furcht und Zweifel ins 
Ungebeure. 

Der Oberft, der nur zu fehr zu ei- 
ner peffimiftifhen Auffaffung ber 
Sadjlage neigte, peinigte die Seinen 
mit Schmwarzjeherei, mit Klagen und 
Vorwürfen über das ganze Uinterneh- 
men, da3 Roderich den Net feines 
Vermögen? toften mürbe. 


12. Capitel. 


Sn dem rechten Flügel des herzog- 
lichen Stadtſchloſſes der NRefibenz hatte 
Prinzeſſin Elvira, die einzige Tochter 
des regierenden Herzogs, ihre Gemä— 
cher, während ihre nervenkranke Mut⸗ 
ter, ſeit einer Reihe von Jahren von 
dem Gemahl getrennt, auf einem eins 
famen Landfhloß nur ihrer Gejund- 
heit lebte. 

Un demjelben falten Januarmor- 
gen, an dem Wulfhild von Dellmen- 
borft im Rubftall des Waldhof das 
Melten erlernen wollte, jtand Prinzel- 
fin Elvira verbrießlih am enter 
ihres mohlig bdurchmärmten, mit 
Lurus- und Runfigegenftänden über: 
labenen Salon3. 

„Schnee, niht3 al® Schnee, alle 
Tage dasſelbe Bild!” murmelte fie 
gähnend und fah mit einer Anmwand- 
lung von Neid auf die Kinder herab, 
die, au8 der Schule kommend, am 
uße des Schloßberged johlend und 
Ichreiend por Vergnügen ihre Schnee- 
ballfichlachten lieferten. 

Ale Tage diefelben verfchneiten 
Dächer und Thürme, die ereigniklofen 
Straßen und den Hügel hinauf ber 
todte Schloßparf mit den abfcheulichen 
Holzgehäufen über ben Marmorbil- 
dern, unter dem eintönigen Schnee- 
himmel — Bott! wie einem das auf 
die Nerven fiel! 

Elvira war erft vor Kurzem aus 
Rom und Florenz heimgefehrt, fie 
hätte den ganzen Winter dort zubrin- 
gen fönnen; aber fie hatte es jehr bald 
fatt, dort in dem Zujammenftrom der 
internationalen oberen Zehntaufend 
neben den Königinnen der Schönheit 
und ber Mode eine verfchmwindbende 
Rolle zu fpielen, während fie hier zu 
Haufe, an Stelle der franfen Mutter, 
bie regierenbe Herzogin mar. Hier 
mar ihre Perfon au ohne Tugend 
und Schönheit von hervorragender Be- 
deutung und Michtigfeit. Und das 
galt ihr mehr ala Natur- und Kunft- 
genüffe. 

‚‚mmerhin war e8 ehr ärgerlich, 
nit auch) dort, mo die höchften Preife 
bed Lebens vertheilt werben, zu ben 
eriten Bewerberinnen gehören zu fün- 
nen, und fie mar nerböfer, galliger 
und mebifanter von ihrer Erholungs» 
teife heimgetehrt, als fie fortgegangen. 
‚, Sie wandte fi eben haftig, wie alle 
ihre Bewegungen waren, vom Fenſter 
dem Zifch zu, auf dem die eingelaufe- 
nen Zeitungen, Briefe, Brofchüren des 
Tages lagen. Die unliebfame Erin» 
nerung, tie fie in Rom auf bem Ball 
beim öfterreichifchen Gefandten von 
ber reigenden Comteß Franzi bes ein- 
zigen Savalier3 beraubt murde, aus 
bem fie fich etma3 machte, war eben 
iwieber beim  SHineinftarren in bas 
Flockengeſtöber aufgetaucht. 

Das war endlich einmal ein Mann 
geweſen, wie ſie ihn ſich geträumt — 
alter Name, hohe Stellung, Schöngeift, 
Yreigeift, mit blendenden Talenten für 
Mufit, Malerei, Poefie — er hatte 
eine Operette componirt, fein Selbſt⸗ 
portrait einmal im altnieberländifchen 
und einmal im altdeutfden NRitter- 
coftüme gemalt, außerbem machte er 
entzüdende Gedichte, die bon Frauen 
nur heimlich gelefen werben durften. 

Eine Seelenfreundfchaft Hatte fie 
verbunden, b, h. er marneben all feinen 
irtereffonten wigen[üefien auch noch 
Epiritifi und enibedte in ihr dad Me- 
dium, das er lange gefucht. Sie waren 
im beften Zuge mit —— und 
Geiſterbeſchwoͤren geweſen, Elvira 
fing on, eine Verbindung zur linfen 
Hart zu den Möglichkeiten zu 
und fi in Gebanten b 

- Gelbft zu einer 
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dem öſterreichiſchenGeſandtenball hatte 
ihre Abreiſe aus dem ſchönen Süden 
beſchleunigt. Mußte ſie doch erleben, 
daß der Prinz Schwarzenberg, dem ſie 
ihr Erſtaunen über die geiſtige Un— 
gleichheit des Paares ausſprach, ihr 
erwiderte: „Jeſſes, Hoheit, die Fränzi 
iſt halt gar ſo a liabes Weaner Mad'l, 
wozu braucht's da Geiſtꝰ“ 

Na ja, die Männer! In dem einen 
Punkt ſind ſie ja alle verrückt! 

Uebellaunig warf Elvira die Jour⸗ 
nale und Briefſchaften durcheinander, 
nachdem ſie ihre Sekretärin, die in ehr⸗ 
erbietiger Haltung ihrer Befehle 
harrte, ungnädig angelaſſen, ſie nicht 
weiter zu beläſtigen, ſie würde ſie rufen 
laſſen, wenn ſie ihrer bedürfe. 

Die Secretärin entfernte ſich ſicht⸗ 
lich erleichtert. Es hätte ſie wahrſchein⸗ 
lich ihre Stelle gekoſtet, wenn ſie heute 
nicht wie alle Tage auf dem Platze ge⸗ 
weſen wäre, aber daß ihre Pünktlich» 
keit ihr diesmal einen „Anranzer“ ein⸗ 
trug, nun, das gehörte eben zu den 
Launen, die ſie bereits gewöhnt war, 
und die ſie draußen dem Kammerlakai 
gegenüber mit der Bemerkung quit= 
tirte: „Geben Sie Acht, rang, die 
alte Schachtel ift heute wieder gnaßig.” 

Franz Ihnitt ein Geficht. 

„Da drüben mettert’3 auch,“ ſagte 
er und beutete mit dem Daumen nach 
dem ?ylügel; mo ber Herzog mohnte, 
„Tollte unfer Bring mieber mas auf 
dem SKterbholz haben? Ach fol ihn 
eben anmelben, unb wenn ber fidh ba 
drinnen lieb Kind macht, dann fteht’3 
gewöhnlich mit ihm flau.“ 

Elvira begrüßte ihren Bruber, 
Prinz Arnulf, den jüngften Sohn dea 
Herzogspaares, mit. fihtlidem Vers 
gnügen. 

„Sott jet Dant, Arnulf, daß Du 
Di auch mal jehen läßt! ch hoffe, 
Du heiterft mich, mie üblich, ein bis— 
chen. auf, ich fühle heute noch die Nadh- 
mehen bon - bem geftrigen  lebernen 
Theeabend, Der alte Random mirb 
immer findifcher mit jeinen pointelofen 
Manöver: und Wadtituben-Anefdo- 
ten, und bie pertredinete Mumie, bie 
Generalin, fallt mir ftet? auf die Ner= 
ben.“ 

„Mach’ e3 ie ich, chöre soeur, laß 
bie ganze auf Pappe gezogene Mario» 
nettengejelichaft la en in ihrem 
Yett oder-an ihrer Magenfäure eritis 
den und amüfie! Die ::auf eigene 
Hand,” erwiberte der Prinz lachend, 
indem er feine jchlante, jehnige Reiter- 
gejtalt langfam, mit Rüdficht auf die 
fnappe Hufaren » Uniform, in einen 
Gefiel fallen ließ. 

Sein fnabenhaftes, feines Machäges 
fit von bellblondem Typus mar fat 
zu hübfeh für einen Mann und. zeigte 
troß feiner Yugendlichkeit fchon einen 
ausfchweifenden, leichtfinnigen Zug. 

„Sott, ja, wie ich Dich beneibe! Du 
haft doch was vom Leben, jelbft hier 
in unferem Krähmintel! Aber done 
war geftern fehr ungnäbig über Dein 
Nichterfcheinen, Carl Hüllt nn in eifi= 
ge3 Schweigen, wenn Dein Name ge- 
nannt wird, na, die Alice! ihr langes 
Gefiht verlängert fich gleich noch um 
einige Gentimeter und fie gerinnt völs 
Fr Eiszapfen, wenn fie Dich er= 

lickt.“ 


Man muß das Unvermeidliche mit 
Würde tragen, und was Carl und 
Alice betrifft, ſo beruhen unſere Ge— 
fühle durchaus auf Gegenſeitigkeit. 
Den Alten hoffe ich heute mit einer 
Neuigkeit, die ihm hölliſchen Spaß 
machen wird, in die glänzendſte Laune 
zu verſetzen, und die kann ich gerade 
gebrauchen. Denke doch nur, der alte 
Dellmenhorſt iſt vollſtändig pleite!“ 

Dellmenhorſt?“ fragte Elbira ſich 
beſinnend. Sie ſetzte ſich dem Bruder 
gegenüber und ſchob ihm eine Caſſette 
mit ruſſiſchen Cigaretien zu, die ſie 
ſelbſt mit Vorliebe rauchte. „Ach ja, 
jetzt fällt mir ein, das iſt ja der alte 
Krakehler, den Papa nicht leiden kann, 
weil er glaubt rechtmäßige Anſprüche 
auf die Herrſchaft Ebersroda zu haben 
und auf die reſpectwidrigſte Weiſe be⸗ 
hauptet, darum betrogen worden zu 
fein. Alfo derift pleite?” 

„sa, Zöffler hat e8 mir geftern 
Abend erzählt. Sein ſchöner Fami⸗ 
lienbefig Stodhaufen fam unter den 
Hammer, ihm blieb nichts als, ein 
Bauernhof, auf dem er jegt mit feiner 
Yamilie ala Bauer leben unb mwirth- 
Ichaften muß, wenn fie nicht. Hungern 
wollen. Der Sohn e3 natürlich 
bor, in’3 Ausland zu gehen.“ 

„Aber ba3 ift jaimpossible! Mie 
tönnen benn folde Leute al3 Bauer 
leben?“ 

Prinz Arnulf zudte bie Achfeln und 
flug fi mit der Rechten jchallend 
auf die prallen Hufarenhofen. 

„it mir furchtbar gleichgiltig, wie 
ſie es machen, ich weiß nur, baß mein 
Alter eine Satanzfreud’ wird 
an der Geſchichte, die ich ihm natürlich 
in den ſchönſten Farben ausmale. 
wear Ir ae ber 5— 
jegt fe inter ug 
gehen und daß ſeine Frau die Schweins 
füttern muß, ertheilt. er mir gleich 
*— » Barbon für alle meine Güne 


Yortfegung folgt.) 


| Ryraundbündig Am 





Sehrlings« $reuden und ⸗Leiden. 


Ottawa, Ill. 10. April 1892. 


Lieber alter Freund! 2 
Dein-freundliches Anerbieien, meinen 
Sohn Karl als Lehrling in Deine 

Apotheke zu nehmen und ihn auch bei 
Dir wohnen zu laflen, nehme ich dank⸗ 
bar an. Du fannft mir’3 glauben — 
die Zufunft des Jungen hat mir [on 
diel Sorge gemadit. Richt, daß ich über 
ihn zu klagen hätte; er ift ein guter und 
aufgemedter Xunge, aber feine Mutter 
und mohl aud) die Verhäliniffe haben 
ihn ein wenig verwöhnt; er bünkt ich 
für fchmwere förperliche Arbeit zu gut 
über zu „fein“ und hat es fi} in den 
Kopf gefeht, einen „gelehrten Beruf“ 
zu ergreifen. ch würde ihm dazu ja 
gern die Hand bieten, aber meine Mit- 
tel find nicht groß. Die anderen Kin— 
ber machfen heran und foften mehr un) 
mehr, und ich muß darauf fehen, daß 
Karl, der nun jchon im 16. Jahre fteht, 
bald jelbitftärnbig wird. Dazu gehör! 
audb, daß er aus dem Haufe fommt, 
denn e3 thut, meiner Anficht nach, nicht 
gut, wenn folche große Bengel ſich im— 
mer no — iwenn’3 ihnen portheilhaft 
erfcheint — an die Schürzenbänder ber 
Mutter hängen können. Du fhreibit, 
er muß zweixahre al3 Lehrling dienen, 
dann zwei Semefter von je fieben Mo- 
zaten da8 College bejuchen und dann 
meitere zwei Jahre (einfchliehlich der 
zwiichen den zwei Semeftern liegenden 
fünf Monate) hinter dem „Counter“ 
als Gehilfe thätig fein, ehe er das Era= 
men als regiftrirter Apotheker ablegen 
fann. Das würde alfo machen: 24 
Monate Lehrling, 7 Monate College, 
5 Monate Sehilfe, 7 Monate Colleoe 
und 19 Monate Gehilfe, — indge- 
fammt im günftigjten Falle 62 Mo: 
nate — 5 Jahre und 2 Monate —, 
fo daß Karl alfo furz nad) der Er— 
reihung der Volljährigkeit wohlbeſtall⸗ 
ter regijtrirter Apothefer fein könnte. 
Nun, das märe ja gar nicht fchlecht. 
Wenn Du ihm fon für feine Dienfte 
als Junge „Board“ und Wohnung ge: 
ben millit und er, mie Du meinft, al3 
Gehilfe genug für feinen Unterhalt 
rerbienen kann, da märe ja nur für die 
Eollege-Zeit zu forgen und das merbe 
ih ja ohne Mühe erfchwingen können, 
wenn mein Gejchäft halbwegs da3 
hält, was e3 jet verfpricht. Als Apo- 
thefer hat der Junge ja auch immer 
einmal Gelegenheit, felbitftändig zu 
merben, ohne daß großes Kapital dazu 
gehörte. 

Alfo nochmal meinen Dank, und 
wenn Dein Sohn fomeit it, [hiefft Du 
ibn hierher, dann werde ich Dir an ihm 
vergelten, was Du an meinem thuft. 

In alter Freundjchaft 
K. Müller. 


Chicago, 16. April 1892. 
Liebe Mutter! 

Ich chatte Dir verſprochen, zu ſchrei⸗ 
ben, wie mit's geht und will Wort 
halten." ch bin geſund und mir ge— 
fällt's hier ganz gut. Der Louis iſt 
ein ganz famoſer Kerl, er geht noch in 
die Schule, ſoll aber im Juni raus— 
kommen. Dann ſoll er im Spätfom- 
mer zu Euch kommen und bei dem 
Apotheker Pillmann in die Lehre gehen. 
Ich ſoll dann ſeine Stallhaſen und 
das Zimmer, in dem wir wohnen, allein 
kriegen. Herr Schultze, iſt mir ſehr 
gut, ich habe viel zu thun und auch 
ſchon viel gelernt. Weißt Du, wie man 
fettige Schüſſeln und Töpfe ganz rein 
kriegen kann? Ich will's Dir ſagen. 
Ich habe nämlich die Gläſer und Mör— 
ſer zu waſchen, die beim Medizin— 
machen gebraucht werden und die ſind 
manchmal furchtbar fettig. Geſtern 
war der Mörſer ganz ſchmierig. Ich 
verſuchte es erſt mit Waſſer und Säge— 
ſpähnen, dann mit Benzin, dann mit 
Alkohol und er war noch immer 
ſchmierig, und der Herr Schultze hatte 
geſagt, er müßte ganz rein werden. 
Da ging ich zu ihm und ſagte: „Was 
haben Sie denn da 'rein gethan? Ach 
kann's nicht 'rauskriegen.“ Da lachte 
er und ſagte: „Nimm' ein wenig 
Aether!“ und da ging's gleich'raus — 
alſo Aether mußt Du nehmen. 

Ich muß auch den „Store“ ausfegen 
und die Flaſchen abwiſchen und Gänge 
machen und ich bin davon ſehr müde 
und ſag' Dir gute Nacht. 

Dein geliebter Sohn 
Karlchen. 

P. S. Die Frau Schultze und das 

Eſſen ſind auch ſehr gut. 


Chicago, 10. April 1893. 
Meine liebe Mutter! 

Dein lieber Brief hat mich ſehr er— 
freut, da er mir ſagt, daß es Euch allen 
gut geht. Ich kann ja auch nicht kla—⸗ 
gen; ich bin geſund und es geht mir ja 
auch ganz gut; aber ich wünſche doch 
oft, ich wäre beißuch zu Hauſe. Da iſt's 
doch noch ganz anders. Ich ſehne mich 
immer nach Deinem guten Eſſen und 
feinem Kuchen. Die Frau Schultze kocht 
ja auch ganz gut, aber doch lange nicht 
ſo wie Du, und mir ſchmedt's nicht fo 
gut, und ich hab' doch immer ſo großen 
Hunger. Da ſehn' ich mich mitunter 
furchibar nach den ſchönen „Steals“ 
und „Chops“ in dem Fenſter bes Re 
ftaurants gegenüber und nad) dem Ku- 

‘chen in ber Bäderei nebenan; aber das 
tann ja nichts helfen und fatt werbe ich 
Ion. Du braudjt Dich nicht zu for- 
gen. Hier im Chicago braudt man 
aud-fo viel Kleider und Schlipfe und 

Wätſche, es ift ja hier fo furchtbar —* 

und anſtändig will man doch 

und das Geld, das Du mir ſch Kain 

brauchte ich für ein paat Stiefel, hi 


meine noch ganz neuen hatten mir bie | 
atten ein Loch 


en. Und in meis 
ir ein Serl 


— en Sm 
Karlchen. 


Oktamoa, 14. April 1893. 
Lieber Freund! 

Heute nur eine Frage, auf die der be⸗ 
forgte Vater — bitte! — baldige Ant⸗ 
wort erhofft. — Was ift’3 mit meinem 
Sohne? Wie geht’3 ihm? — Meine 
Yrau erhielt norgeftern einen Brief bon 
ihm — ich fah’& zufällig — gab mir 
ihn aber nicht zum Lefen, wie fonft. 
Dagegen bemerkte ich einen forgenvol- 
len Ausbrud auf ihrem Geficht, und ei⸗ 
nige Seufzer und Worte wie „der arme 
Junge“ laſſen mich Schlimmes fürchten. 
VDteine Frau will aber, ganz gegen ihre 
ſonſtige Gewohnheit, nicht mit der 
Sprache heraus, und ſo wende ich mich 
an Dich. Iſt Karl krank? Oder was 
iſt's mit ihm? Bitte, gib mir baldigft 
Antwort. een Be 

Mit freundſchaftlichem Gruße, 
— K. Müller. 


Chicago, 15. April 1893. 
Lieber alter Freund! 

Deinen Brief vom geſtrigen Datum 
richtig erhalten, aber ſeinen Inhalt ver⸗ 
ſtehe ich nicht. Dein Sohn Karl iſt ge⸗ 
fund und munter wie ein zwanzigjäh— 
riges Füllen auf der Weide — auch 
eben jo üppig. Ich kann mir nicht den— 
ken, worüber er zu klagen haben könnte. 
Er ißt wie ein Scheunendreſcher, daß 
meine Frau immer ihre helle Freude 
dran hat — Du meißt, ſie iſt als Ham—⸗ 
burgerin ſehr für kräftiges reichliches 
Eſſen, das an die Rippen ſchlägt. Er 
iſt allerdings ein guter Kunde der 
Konditorei nebenan, aber ſeine Bewun⸗ 
derung gilt mehr dem niedlichen Töch⸗ 
terchen meines Nachbars Anton Zucker⸗ 
kringel, als ſeinem Gebäck. Das weiß 
ich beſtimmt, ſeit K. vor einigen Tagen 
dem Mädel wie bezaubert nachſtarrte, 
als ſie vorbeiging und auf mein 
Anrufen ſo zuſammenſchrak, daß 
er die große Flaſche mit Ammoniak 
BR lteß, die er in den Händen hatte. 

Na, da hab’ ich ihn natürlich tüchtig 
gerüffelt, aber da3 fann ihm gar nicht 
fo zu Herzen gegangen fein, daß er fei- 
ner Mutter darüber Hlagte, denn viel 
früher al& der niederträchtige Geitant 
au8 meinem „Store“ mar alle Gefnidt- 
heit aus feinem Geſicht verſchwunden. 

Wenn ich's gerade heraus ſagen ſoll: 
Deinem Sohn fehlt gar nichts — 
er hat eher zu viel. Ich will nicht 
ſagen: zu viel Lebensluſt — ich habe 
ſolche friſche lebendige Burſchen gern, 
werden einmal tüchtige Männer — 
aber zu viel Geld. Ich meine, es iſt 
nicht nöthig, daß er alle vierzehn Tage 
einen neuen Schlips trägt, und noch 
viel weniger, daß er der Minnie 
Zuckerkringel zu Liebe jeden Tag 
Windbeutel und dergleichen ißt und 
Zigarren raucht. Ich glaube, ich habe 
ihn neulich geſehen, wie er elegant an 
den Counter angelehnt, eine Zigarre 
aus der Brufttafche holte und fie an 
dem dargereichten Zündhölzchen an⸗ 
ſteckte. Ich blieb in meiner Store-Thüre 
ſtehen und rief ihn an, als er heraus— 
trat; aber da hatte er keine Zigarre, 
und ich dachte ſchon, ich hätte mich ge— 
irrt, bis ich einen brenzlichen Geruch 
bemerkte — er hatte die brennende 


Zigarre in die Taſche geſteckt und ſich 


damit ein Loch in den Rock gebrannt. 
Na, das hat ihm meine Frau geflickt, 
daß man's kaum merkt — es war noch 
nicht ganz durchgebrannt — und ich 
habe mir ihn dann vorgenommen und 
ihm geſagt, wenn er durchaus rauchen 
muß, dann ſoll er's thun, aber nicht 
heimlich, das kann ich nicht leiden, und 
natürlich nicht im „Store“ und nicht zu 
viel, weil das ſchadet. Er that dann 
ſehr klein, ſtotterte und ſagte, er rauche 
auch nur ſehr wenig, und ſo weiter, 
und ich glaube ihm; er iſt ein guter 
Junge, und kommt ſchließlich immer 
mit der Wahrheit heraus, wenn auch, 
manchmal, auf Umwegen. Natürlich, 
ſo ein bischen Flunkern, wo er denkt, 
es ſchadet nichts, das thut er ja. 

Alſo mein Rath iſt: Halte den Jun⸗ 
gen etwas knapper — dann wird er 
ſich mit den Süßigkeiten den Magen 
nicht verrenlen, und mit Zigarren den 
Rock nicht verbrennen können — dann 
läßt er mir vielleicht auch keine Flaſchen 
„Parfüm“ mehr fallen. Im Uebrigen 
brauchſt Du Did) nicht zu forgen — 
Karl it all right; auch die Kleine 
Liebelei hat nichts zu jagen, die Minnie 
ift ein nettes, ordentliches Mädchen, 
bad fchon lange verheirathet fein 
wird, ehe Karlhen mwohlbeftallter Pros 
bifor ift. 

Mit herzlichem Gruße 
dr. Schulte, 


Chicago, 24. Dftober 1893. 


Lieber Willie! 


Ich Habe Deinen Brief erhalten. 
Du millit alfo Kaufmann werben und 
bijt bei Allerhband & Co. in Arbeit. 
Ra, e3 kann nicht ein Jeder einen Ge- 
Iehrten-Beruf ergreifen, und wenn die 
Ehre auch nicht fo groß ift, jo fann 
man al3 Kaufmann doch aud) biel Geld 
verdienen. Mir gefällt mein Beruf fehr 
gut; er ift freilich fehr anftrengend und 
veranttoortung3boll und gefährlich. 
Ich habe jeden Tag hunderte Flafchen 
zu handhaben mit Säuren und Giften 
— genug, ganz Dilaioe umgzubringen. 
Da heift’3: Aufpaffen! 

Mein Boß ift jehr anftändig, aber 
ber Glerf ift ein underfchämter Kerl, 
ber Wunder benft, wer er ift und auf: 
geblafen ift, wie ein Froſch. Wenn der 

Alte“ fort iſt, raucht er in einemfori 
Die beften Zigarren und wenn dann 
„LZabied* fommen, fommanbirt er mich 
berum, als ob ich fein dummer Tee 
wäre, nur um fich zu zeigen. Ich wi 
ihm aber noch eintränten! Und er Bst 
fih wie ein’ Papagei und verbra 
— eine ann. Feier 
—* 
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rah Chicago fommen, id triete fie 
dann; wir haben auch das feinite Par— 
füm, das fi denten läßt und damit ®& 
grüßt Euch alle Euer treuer 

Charlie Mueller. 


Chicago, 12. Febr. 1894. 
Lieber Louis! 

SH muß Dir etwas anvertrauen, 
aber Du mußt mir fhwören, mein Ber- 
trauen nicht zu mißbrauden. Du 
fennft doch die Minnie Zuderktingel 
(ein häßlicher Namei) von nebenan? 
Ich glaube, daß fie mich liebt, denn fie 
fieft mich mitunter ſo ſonder— 
bar fjchmunzelndd an, aber fie | 
meiß nicht, daß ich ihre Liebe, 
ervidere. Gie denkt vielleicht, ich | 
fomme nur des guien Kuchens wegen 
fo oft hin, wo ic) mir do) gar nichts 
daraus made. Einmal bat fie gejagt, 
fuchenefiende Männer fümen ihr mei- 
bifch por; aber Zigarrenraucdhen — da3 
fei männlich, der Hauch röche ordentlich 
nad Mann. Nun ift in ein paar Ta- 
gen V alentine day, und da will ihr 
in einem Gedichte meine Liebe gejtehen 
und ihr jagen, daß mir der Kuchen 
ganz ſchnuppe iſt; ich kaufe ein ſchönes 
„Valentine“ dazu und: jchide alles zus 
fammen mit Deinem fleinen Bruder 
Bin, ber, wie aus Dummbpeit, fagen muß, 
daß e3 von mir ift. Hier ift das Ge- 
dicht, Du follft mir jagen, ob’3 gut und 
fhmwungvoll genug-ilt; zeig’ e8 aber 
Niemanben, befonders nicht dem Willie 
©., Du fennft ihn ja, der die hübjche 
Schivefter bat. Hier ift das Gedidt: 


Du bift die Holde, Süße, 

Die ib liebe gar H febr. 

Ach küife Deine Füße, 

Und lieb’ Dich no viel mehr. 


Glaub’ nicht, dab _um_die Kuchen 
Ich komm’ in dieſes Haus; 

Die würd’ id nimmer fuchen, 

Sb mad’ mir nichts daraus. 


Sie würden mir nidtS taugen, 

Pi würd’ fie ganz verihmäh'n, 
enn Deine holden Augen 

Sie hätten nit angefehn. 


e Weden nur begeht’ ih, 
Beil fie den Wangen gleich, 
Den rothen, die jo herrlich 
Dik zieren — rund und weich. 


&o ftreichle ih ae ze 
Und jehne mich da 

Die Baden Dir zu eeidein 
Bei Naht und auch bei Tag. 

Iſt das nicht ſchön, ſchwungboll?! 
Laß' mich Dein Urtheil wiſſen ſo bald 
Du kannſt. Es iſt wichtig. 

Dein alter Freund, 
Charley Mueller, 
Apotheter. 


Dttama, 13. Febr. 1894. 
Lieber Charlie! 

Dein Gedicht tft fehr jchön. Das fagt 
au die Katie ©., die Schweiter vom 
Willie. Ich hab's dem Willie nicht 
gezeigt, aber bie Katie war gerade in 
unferm „Store” — den ih allein 
unter mir hatte — al& der Brief an- 
fam, und da fie hörte, daß er von 
Dir fei, : gudte fie binein und 
als fie das Gebicht las, Lachte fie erſt 
ſehr, aber dann ſagte fie, Du jeieft ein 
großer Dichter, und fie hat fidh gleich 
eine Abjchrift men, fich’3 aufzus 
heben, bu o- fehr fchön ſei. Sie 
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Chicago, 18. Febr. 1894. 
Lieber Louis! 

Verbrenne augenblicklich das Gedicht. 
Sie iſt's nicht werth. Sie iſt falſch, 
wie alle anderen Weiber, und den 
Clerk, den Hund, den bring' ich um — 
und dann, na dann mach' ich mir ſelbſt 
ein Ende — aber rächen muß ich mich 
an ihm. Der Kelch ift jegt zum Ueber- 
laufen. 

Mit Gruß Dein rahefchnaubender 

Charley Mueller. 

P: S. — Daß die Katie das Gedicht 
fah, ift aber Dumm; bei ihr — fie ift ja 
no jo flein — macht’8 niht3 aus, 
aber fie wird’3 nun ihrer Schmweiter zei- 
gen, und da3 wollt’ ich gerade nicht, 
jonjt hätt’ ich’3 den Willie gefchidt. 

Na, dag macht aud; nichts aus; mir 
find jeßt doch alle Weiber ſchnuppe — 
ſie taugen doch alle nichts. 


Chicago, 20. Febr. 1894. 
Meine liebe Mutter! 

Die 85, die Du mir vorgeſtern 
ſchickteſt, lege ich wieder bei. Ich brauche 
ſie nicht; ich brauche überhaupt kein 
Geld mehr; kauf' Dir ſelbſt etwas da- 
für, oder den Kindern. Ich ſehne mich 
nach Hauſe. — Und meine Zeit iſt ja 
bald um, dann kann ich Doch wenig⸗ 
ſtens eine Zeit lang bei Dir ſein. Ich 
bin aber ſonſt ſehr wohl. 

Mit herzlichem Gruße 

Dein Dich innig liebender * 
Karl. 


Chicago, 6. Mai 1894. 
Lieber Willie! 

Du frugſt da neulich, ob ich mit un— 
ſerem Clerk noch nicht abgerechnet 
hätte? Jetzt iſt's geſchehen. Jetzt hab' 
ich meine Rache. Was lange währt, 
wird ‚gut. Höre: Der Kerl ift verliebt 
mie ’n Stint. Er ift ganz unmänn- 
ih. NYede Schürze, die fommt, eleftri- 
firt ihn; da ift aber befonders eine, 
mit der hat er gehörig angebändelt. 
Der „Alte“ geht jeden Nachmittag (da 
iſt wenig zu thun) fpazieren, und jeden 
Nachmittag kommt dann das drauen= 
zimmer an. Mein Gejchmad wär’ fie 
nicht. Sie ift man Klein und dünn, 
aber zu „ihm“ paßt fie ganz aut, er ift 
ja auch nicht weit ber. Aber die Augen 
berbrehen, das verfteht fie, und er zupft 
immer [don eine halbe Stunde vorher 
an feinen paar Barthärdhen und guet 
in ben Spiegel, frifirt fi u. f..w. und 
wenn jie dann fommt, dann geht das 

Schöngethue Io3 und dann gibt ber ge= 
meine Menjh mir immer allerhand 
Befehle, draußen den Vürgerfteig oder 
bie Bintere Stube zu fegen u. f. m. 
Heute follte ich wieder hinten ven Mör- 
fer wafchen, ih war. aber bald damit 
fertig. und börte, was fie zufammen 
Ihmwäßten. Sie erzählte ihm, e3 fei ihr 
Geburtätag, und da fragte er,. ob Jie 
eine fleine Gabe annehmen iverbe, und 
er nahm eine große Flaſche Soden Club 
Parfüm, vom Beften,. das wir haben. 

„Das VBefte ift nicht gut genug für 
Sie,“ Tagte er, und dann rief er mir 
zu: „Charlie, widel’ das ein!“ 


| 


Duclität Futter, 
Vor Fronts oder Furze ton 
Facons — Seilprin's Wholefale Preis 


Damen-Röde, über 300 in dieſer Partie, 
gdanzwollenen Cheviots, Homeſpun, Venetians u. Cre—⸗ 
pons, einige mit Flare und Flounce Bottom, garnirt 


efüttert 
lofe oder anfhliekende 


mit Satin folts, Taffetabändern und 
Breid, andere einfach tailor made, 


er ‚Auswahl 


don 


Droguen und Dergleichen. 

Swift's Specific, $1 Größe 
Hood'3 Sarfaparilla, 1 Gröhe 

ge 8 Tonic and Gatarrh Eure, 

81.0 Größe 

Talcum Pulver, per Schachtel 
Martin’s Sarjaparilla, $1 Gröhe 
Hoff’s Malz, 35c Größe 

2-Quart Yountain Springe 
4711 Seife, Mleine Sorte 
4:teibige Zahnbürfte 


ficht macht, wenn fie von dem Zeug 
auf ihr Taſchentuch gießt, und wie's 
ihm dann gehen wirb! Mit ber Liebe 
iit’3 aus; darauf wett’ ich, 

Erzähl’ dad aud dem Louid und 
grüße Deine Schwefter von Deinem 
getreuen Freund 

Charlie Mueller. 

P. S. — Ich werde wohl bald nad) 
Ottawa kommen. Deine zwei Jahre 
find um, und ich darf fagen, ich kenne 
mein Gefhäft. Jh muß natürlid) noch 
auf’3 College, aber nöthig thut’3 mir 
faum. Was da zu lernen ift, weiß ich 


Thon. 


Chicago, 10. Mai 1894. 
Lieber Freund! 

Fair exchange is no robbery. — 
Du wirft, zeitweilig wenigftens, meinen 
Sohn 103 und ih fhide Dir Dei- 
nen Sohn zu. Er wirb morgen ab» 
reifen und bei feiner Ankunft vielleicht 

noch ein wenig lebirt ausfehen im Ge- 
* Du brauchſt aber nicht zu erſchre⸗ 

cken. Knochen ſind nicht kaput und 
wenn ich ganz ehrlich ſein ſoll, muß ich 
ſagen, daß die kleine Tracht Prügel die 
Karlchen bekommen hat, — das blaue 
Auge und die —— Naſe — ihm 
gar nicht viel ſchaden 

Erhalten hat er bie Prügel in einem 
Smeilampf mit bem Elerf, mit bem er 
fi fon lange nicht vertragen fonnte, 
und dem er einen böfen Streich fpielte, 
bon bem er Dir felbft erzählen maag. 
Ich weiß nur, daß vorgeſtern Nachmit⸗ 
tag ein junger Menfch in den Store fam 
und mit einem „Ren [chönen Gruß von 
Miß Soundfo” meinem’ Herrn Provi- 
for eine Flafche auf dem kopf zers 
ſchlug, deren fi) über ihn ergießender 
Inhalt ganz ſchauderhaft ſtank, und 
daß eine Vierielſtunde ſpäter meinHerr 
Proviſor und Dein Karlchen ſich in den 
Haaren lagen und ſich nach Kräften 
gegenfeitig vermöbelten. E3 war ein 
grimmiger Kampf — ih fam gerade 
dazu — bei dem auch das liebe Karl- 
chen eima3 abbefam, ber. Elert aber 
mehr. Den hab’ ich natürlich fofort 
zum Tempel. Ginausgejagt und dann 
dann hab’ ich mir den Karl vorgenom⸗ 


; men, und ba erfuhr ich, daß der mir 


„Na mare, jeht hab’ ic Bist, | 


dacht” ich; ich Batte er: gerade Am=- 
— oß Ipaten.. — * 


— einen großen Gefallen gethan 
hat. Es ſcheint, der Clerk hat mid 
ſchon lange Zeit beſtohlen, indem er ſei⸗ 
ner Flamme die werthvollſten Parfü⸗— 
merien u. ſ. w. ſchenkte und meine be⸗ 
ſten —— rauchte. Deshalb bin ich 
dem Karl auch gar nicht gram; ich 
werde ihm ein gutes Zeugniß ausſiellen, 
wie er's verdient und ihn auch gern als 
Aſſiſtent nehmen, wenn er erſt ſein er⸗ 
ſtes Semeſter auf dem College hinter 
fich bat. Ich hatte ihn eigentlich bis 
Ende Juni —— wollen, aber 
fo 5 ebenfo gut. 

Wenn er nad ben ‚Gommerkrim 
bierher fommt da8 College zu befuchen, 
werde ich, fo Du das münfeeft immer 
ein * auf ihn haben. 

herzlichem ‚Gruß. in alter 


— 3. Shulpe. 


Noch Eines! ’ Du fragft in Deinem 
jüngften Brief, wie’3 mit. Karls Liebe 
fteht? Damit ifl’3 vorbei — —* ſeit 
Monaten. 3; glaube, 


Weberihuß: SAME 
gelauft zu . » 


tailor made, 
Nähte — Heilprin's Moolefales 


2 Nadets für Damen, 
oder —39* Blanel, gernirt mit Seiden=Folts, durchweg 
idengefilttert, Größen bis 44 Bruftmak — 
folange der Vorrath reicht 
Eton Jadets für Damen, in lobfarbig und fchivarz, & 
Satin Rhadame gefüttert, ® 
hoher Flaring Kragen, — 82. 
oder oben Front Facon 
Ganzwollene Melton niit für Damen, 
Gran, tailor:made, 
a — — Whole ſale⸗ Preis 


Gan zwollene Double Terture ag für 
men, — fFlare Bottom — gefteppt -g 
10 Reihen —— — alle Längen — 
tegul. Werth $7.00 

gemaht von Kinder-Jadet3 — Alter 4 bis 14 


—— — 


Damen h 
bon 40 bis 5 Rahm. 


Sammelliofe. 


"> — hr — 


n Etons mit 


öde in 2 neueſten 
uswahl zu 


ein ſchl. 
Frübjabrs- 


rohe 36 Br 
gemacht aus ganzwollenem 
Coat oder 


eingei. 
in 


* 
.98 


Kinder: Yadet8 u. 


raifed Nähte, gefteppter 


Yahre—gemaht aus ganziwolle: 
nem flanell, in Blau — Roth, 
großer Matrofentrage bejegt 
mitBraid, lojer engli be Rüden 
doppel: 


neumodiſcher 


Unvergleichlich —— 

Leinen. Preiſe am Montag 

Naturfarbiges Kleider-Linen und Craſh Suitings, 
werth von 10e bis 50c die Yard, zu Ge,. 
10c, 123jc, 15c, 18e 

18X8 vollgebleihtes ganz. reinleinenes befranftes 
Tray Tuch, früher verkauft für Me. — 121c 
zu 

Volle Gröhe gebäkelte Dettdeden, gefäumt und fers 
tig zum Gebraud, an irgend einem ans 39 
derem Plage 60c wertb, Montag c 


| in Frauenhand gejchrieben ſtand: 
Fürg 


arlchen — zum Strei— 
heln!“ Na, ich ahnte was, ſagte aber 
nur: „Das iſt für Dich, Karl“, denn 
ich wollte den Jungen nicht zu ſehr be— 
ſchämen, und ging in's Hinterzimmer. 
Da hörte ich dann ſo etwas wie Stöh— 
nen und dann Zähneknirſchen, und am 
nächſten Morgen hörte ich, wie Karl, 
fo laut, daß es einen Block weit hallte, 
meinem Fritz draußen im Hof ſagte: 
„So, Fritz, nun ziel' gut; wenn Du | 
dem Ding ben hohlen Kopf runter⸗ 
wirfſt, kriegſt Du einen Nickel.“ J 
blickte hinaus auf den Hof: da thronte 
die Puppe hoch oben auf einer Stange, 
und mein Jüngſter warf mit gewal⸗ 
tigem Eifer mit Schneeballen danach. 
— Zuderfringel hat ſeither einen guten 
Kunden verloren. 


Den Holzreichthum der Erde 


behandelt Dr. Schlich in einem Vor⸗ 
trage vor der Londoner Society of 
Arts. Zunächſt gibt dieſer Forſcher eine 
Ueberſicht über den Waldbeſtand in den 
verſchiedenen europäiſchen Staaten 
und den Ueberſchuß der Einfuhr oder 
Ausfuhr von Holz. Er weiſt hin auf 
das außerordentliche Anwachſen der 
Einfuhr von Bauholz beſonders in 
Deuiſchland, wo fie feit 35 Jahren 
einen Duchfchnitt von 131,000 Zonz | 
rien jährlich erreicht Hat, und in Eng- 
land, mo fie fich jeit.5 Jahren bis zu 
einer Höhe bon 321,000 Tonnen jähr- 
lich gehoben hat. Man ann fagen, daß 
bie Induftrieftaaten eine wahre agb 
nah Bauholz betreiben. Zu ben 
Staaten, die Holz ausführen, gehören | 
Schweden und Norwegen, Defterreich- 
Ungarn, Rußland, Rumänien, bie Ver. 
Staaten, Sanada und verſchiedene eng⸗ 
liſche Kolonien; auf eine Holzeinfuhr 
ſind in beirachilichem Grade angewie⸗ 
ſen Deutſchland, England, Frantreich, 
Belgien, die Schweiz und noch andern 4* 
Länder. Der Fläche nach iſt Rußland 
in Europa das waldreichſte Gebiei mit 
über 205 Millionen Heltar Wald, an 
zweiter Stelle fteht Schweben mit über 
19 Millionen und drittens Deutſchland 
mit faft 14 Millionen Hektar. Ganz 
Europa bat nach der bisherigen Br 
rechnung 303,232 Heltar Wald aufzu- 
mweifen. m Verbältwiß zu ber Größe 
des Landes haben BoSnien, bie ı 
Herzegowina und Bulgarien ben 
meiften Wald, meit wichtiger aber ift 
der Walvreihthum von Schmweben, der | 
44 v. 9. des ganzen Lanbesgebietes 
einnimmt. In Rußland ift 40 v. 9. ber | 
gefammten Yläche mit Wald bebedi, in 
Defireih 32, in Ungarn 28, in | 
Deitfhland 26, in Frankreih nur 18 
v. H. Nun gibt e3 aber noch eine anbert 
Art von Berechnung, die für Die Beur- 
theilung ber Holzausfuhr eines Kandes 
bon Wichtigkeit ift, — die Größe 
des Waldbeſitzes im Verhältniß zur 
—— leines Landes. In dieſer 
iehun Skandinavien, das 
—* Aus tland für Hol in 
— Stelle, da au gun 
Einwohner a 3 Hettar 
fallen. Die Bedeutung ni eo Sal * 
nur 28 Ar, im Pranteig nur 24 ” 
2: | Beben nur 12, in Dänematt 8, 
Ionen < a zu — And. 


u Bee per 


Ade am Dollar. 


Das ganze Heberfäuf- Sager von tailor-made Damen Syits, Gapes, Jaleis, Promenaden- und Aeiderrödien : 
fang und vortBeilfaft Bekannt als die rißanten der 
an == 
Edicago gemadit werden. Das ganze Lager, eine endlofe Auswaßl, jedes Stü wurde für die Ronsmende Saiſon ; 
hergeftellt, Rommt am Montag zu Vreifen zum Berkauf, die in Bezug auf Dilligkeit nirgends in Amerika 
ißres Gleichen Gaben. Sole Bargain- Gelegenheit wie diefe Rommt nicht öfter als einmal in der Saifen, und 
wenn Ihr die neneften Moden zu nugefäßr einem Prittel ifres MBholefale Koftenpreifes Kaufen wollt, dann 
verfäumt nicht, Montag zu Kommen. Alle Aenderungen werden Koftenfrei gemadit. 
Tailorszmade Damen: Euitd, gemacht aus ganjmwolletem Fylanell, in 


garnirt mit Satin Folds in Jagdetsz; 
raiſed all die neueſten Facens in 
8 ke: 


Damen:Euits, gemadht aus Cheviots, Serges, — — 
Glotb und Benctians, in hellen und dunklen Schattirum 


Röde find alle mans in den he —— mit Flare 
oder Flounce Bottom: 
ajiung — Heilprin’s Baoteje e⸗Preis 815. + 


Zailorsmade‘ Damen-Suit!, ungefähr 100 hübfche Surts,/ 


in der modernen FIragenlojen Eton: Bm u — Stof 3 
in den modernen farben, nur Größ 5 
und 36, lange Röde — Heilprin’s Beeleienes 59,9 3 
$18, $20 und $25 — unjer Preis 812.98 un , 
Sochfeine tailorzmade Damen:Suits, all die —— acons, 
Suits mit Jagets und Röcken en @ 
— Heilprin’s feinfte Suits = 2” Bartie, 
mwerth bis $50, zu 816.98 u 
Ungefähr 5 allerfeinfte man- —— Suits, 81 4.3 
Grök Bruftmak, all die neueften und beiten Rovitäten, 
$ madt von feinen importirten Stoffen, wertb bis 
tail, Montag Eure Auswahl von der Partie zu 


Ganzwollene Scoth PBlaid Promenadenröde 


aus ganzwollenem®roadcloth, in 
Braun, Blau u. Roth — großer 


bejegt mit Upplique ynd Braid, 
Alter 4 bi8 14 ® 
Jahre ⸗ 

r 


5000 


Milwards befte importirte engliice Radeln, 
api 
10,000 Papiere gute —— Gold⸗Oeſen ⸗ 


Kinbe Ban 


Berfäumt 
—— um! 


fi 
Läden, n —* * auch 


a ——— 


modernſten Damen · Kleider, die 


adeis, —— —— 
oder ohne Kragen, und 10 a populär 


eites Futter und Eins 


none 


1.38 


nr 


3* 


dere mit Flare, 


einige flounced und an 
4 cl tau, blau, lohfarbig und jhivarz, einges 
Vepte Blait wor alle Längen — 
völlig mertb $10.0 
Seidentaffsta Kleiderröde für D 
Saum mit Reiben von Taffeta Ruding, 


amen, geriet um be 
Plait Nüden, alle Längen — 


Seilprin’3 Woolefalepreis 38, * 
Seidene Dreß⸗-Röocke 
Taffetaſeide mit neueſter Biete 
Auding von nettem Entwurf, 
gen — Heilprins Preis 810. 


zu 
Ginswollene Kleiderröde für 5* gefüttert 

mit Bercaline, eingeje — a. Rüden, 

Flare Bottom, alle 


für Damen, 


"dm s Yadeis, 
Zus in Yen und Gehar, 
n Tan un 
= a al mit jeidener 


53.98 


Reeferß, — 


Matroſenkragen, 


a - 


12 —* PN 
" Jahre 


Rurzwaaren und fancy Artikel, 


Unterm Fabritanten: Preis. 
Did. Rihardfon’s befte 100 Yarb eide. 
ſchwarz und alle Schaitirungen, R ug 
Händler Lönnen Nuken aus dies 
Be 3 feine — —* ‚De 


nen und Fleine 
fem nen 
Dusend 5 


3. 4 P. u * 6 Cord Mafäi 


— 
Le 
le 


faden, Verkauf 8 Vorm., Montag, 


per 


Radeln, 5 Papiere 


feinen Bebarf an Bauholz Heute nich, 
annähernd mehr aus eigenem Beflande® 
deden, fondern bebarf noch einer Zus? 
fuhr von über 24 Millionen W 
aus anderen Erbiheilen. Wenn fi) num” 
diefer Bedarf, mie Schlid) annimmt, im” 
zehn Jahren noch) auf bad ziveir und 
breifache fteigert, fo * die 
ob das nöthige Holz überhaupt 
Thafft, werben fann. Schweben Tan“ 
feine Holzausfuhr in mäßigen Ums 7 
fange Hoch 'fteigern, vielleicht Köchftend ” 
um 14.Milliionen Zonnen, Rußland” 
bleibt ein ameifelhafter Lieferant. Die 
Ber. Staaten fehen fi) wegen bed uns 
erhörten Raubbaues an ihren Mälbern 7 
felöft por der Frage einer Fam 
Canada bat allerdings faſt e 
Waldfläche wie ganz Europa, aber mi 
eima ein Drittel babon ift zur. 
ferung von Bauholz geeignet und mies” 
ber nur ein Tleiner Xheil biefes Dritis 
teld, nämlich das öftliche Gebiet, ift fo 
gelegen, baß e3 bie Ver. Staaten und” 
Europa mit Holz verforgen ann. 
Außerdem wird in Canada durch 
Maldbrände zehn Mal foniel Solg ze 
ftört, al Durch bie menfchliche 
nugung. In Großbritannien 
Srland find freilich nod) zehn Pit 
Heltar Land unbebaut, aber Ni 
bentt etwa baran, fie zur Anlage e 
Forſtwirthſchaft zu benutzen 
deſſen führt England jährlich über 
Millionen Tonnen Bauholz * 
Abwehr der drohenden Gefahr d 
mangels wäre darin zu erbliden, 
in Canada mit feinen außerorbenkli 
Schäten an Wald eine geregelte 
mirtbichaft eingeführt miürbe. 
ift der Ueberzeugung, baf ber 
Theil der canadifchen Wälder bei g zute 
Berwirthihaftung mehr Holz 
fönne al3 heute ba3 ganze i 
übrige Theil könnte dann eher € 
Raubbau_ überlaffen merben, Mi 
aber in Canada nicht3 derart gefd 

werde bie Holznoih mahrjehei 
Biel eher drückend werden, als. 
Kohlennoth. 


Eine Trauerkunde für Frei 
ſammler. 


Während die vielen in —— 
ausgegebenen neuen Brie 
Herz jedes Martenfammlers mit 2 
‚ de erfüllt haben, ift vom hohen N 
her eine ernfte Gefaht für bie Bi —* 
lethiſten im Anzuge. Im Poſ 
zu Chriſtiania iſt kürzlich ein. ren 
rung3automat borgeführt m = 
die Freimarlen garz überflüffte 
Mit Hilfe diefer finnteiden $ 
tung erhält man nad) Einwerfen 
Münze von 5 ober 10 — 
Stempel auf den Brief 
cher Stempel beſagt, da 
fende Porio auch wirklich bez 
und an Stelle der yreimarke gil 
beabfichtigt, in — 
Automaten neben jedem 8 
onzubringen: der Staat 3 ) 
Druden der Marten und das 
braucht nicht am Schalter zu 


— Blamage. — Alfe D | 
nad Deinem Auftreten thatfählich d 
Pferde —— —— Eau 





Br 
Er 


— 
— 


Ei 
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Bi“ 
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Es 
= der bis dahin jehiffbaren Alter. 


— 


"a 


Rolle geipielt. 
Sem biß 1705 die Herzöge der Celle’- 
fen Linie refibirten, ift ein impofan- 
"ter Bau. 
- Karoline Mathilda von Dänemart, 


3 


Rüneburg liegt nur zwei kurze 
Brumden von Barbomiet enfernt 
dankt feinen Auf ala norbbeut- 
belaftabt wohl nicht nur den 
lgauellen, fondern zum gu- 

"auch den Vortheilen, melde 

a Nabıbarin Barbomwielz in Folge 
fen Verwüftung gewann. €3 it ei- 
Der ülteften und berühmteften unter 
n Danjaftübten und reich an ge- 
ihtlihen Erinnerungen, zumal an 
Melfenhaus. Lüneburg ift ſchon 
Sabre 795 gegründet worden. Eine 
taße beißt heute noch die „rothe 
rabe”, bon dem furcdtbaren Blut- 
ad, das im Jahre 1371 Bier unter 


z er 7 * 


‚(Copyright by Wm. Kaufmann ı9or.) ER 


men biefe zemaltigen Steine, Diefe gra> 
nitnen Ungethüme? Sie find von 
den gewaltigen Eismaflen aus dem 
£chen Norden zur Eißzeit Hierjer ver- 
fchleppt morden, zurüdverblieben, al3 
das Ei3 auf dem‘ahrtaufende dauern⸗ 
den Rüdzug abgefhmolzen war. Dann 
find die Blöde in viel päterer Zeit bon 
unferen Vorfahren gefammelt und zum 
Schmude der Gräber ihrer Herzöge 
und ihrer befonders tapferen Männer 
benüßt worden. 

Ein an; ungeheurer Aufihmung 
zum Süen, zum Mähen, zum Drefchen, 
Hederling-Schneiden, fogar zum Yus- 
toben der Kartoffeln. Der Auf- 


<<“ 7 a En 
uMocca” in der Heidejchente, 


den 700 Rittern des Herzoa Magnu2 | 


bon Gelle angerichtet wurde. SYezt ift 
die Stadt von einer der eriten unter 
ben Stäbten des Hanfabundes zu ei= 
ner Heinen Provinzialitabt mit 20,000 
Einwohnern herabgefunften. Die Iehte 
Spur der alten Herrlichkeit, der Lüne= 
burger Silberihag, ging 1874 für 
600,000 Darf in den Belit des.preu= 
Bijhen Staates über. Reich ift Lüne- 
burg no an alten malerifchen. Bau- 
fen. Das Nathhaus mit dem Fürjten- 
faal und der Laube find hervorra> 
gende Dentmäler der Vorzeit. Aug) 
die Kirhen find hochintereffant. Un 
die Michaeliskirche Inüpft fich die Ir= 


= innerumg an die Räuberbande dei Ni- 


Has Lift, welcher der Kirche ein üder- 
aus kojtbares Ultardild aus purem 
Golde raubte. Lift wurde dafür mit 
allen ‘feiner Genofjen im Yahre 1698 
Dem Rad und dem Galgen überant- 
mortet, aber die „goldene Fahrt“ hat= 
ten die Räuber eingefehmolzen und 
nur noch der hölzerne Rahmen deffel= 
ben fann heute no im Mufeum 
Hannover gezeigt werben. 


zu 


: Walsrode. 


— Uelzen und Celle, neben Lüneburg den 


beiden wichtigſten unter den Heide— 
ftäbten. Uelzen, eine Landjtadt mit 
9000 Einwohnern, liegt im Mittel- 


= punkt der Flachsinduftrie. C3 if ein 
© alter Ort, dem fon 1270 Stadtrechte 


derliehen wurden. &3 liegt inmitten 
einer fruchtbaren Dafe der Heide, um= 
ringt von herrlichen Eichen» und Bu- 
benmälbern. Das benachbarte Celle 
it bebeutender, bejit die Doppelte Ein- 

nerzahl wie Uelzen und liegt an 
Celle 
in der Geſchichte der braunſchweig⸗ 


— Lande eine wichtige 


Gein Schloß, in mel- 


Hier verlebte die Königin 


na dem Sturze Struenfee’s, ihre Ge- 


Die Bahn bringt uns raje | 
fangenſchaft. | 


Y of r ) f 49 
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ſchwung der Heidegegend läßt ſich auch 
in der Zunahme der Bevölkerung leb— 
haft erkennen. Im Jahre 1875 hatte 
das ehemalige Fürſtenthum Lüneburg 
386.,714 Einwohner, jetzt 450,000. 
Und dabei iſt dieſe Bevölkerung faſt 
ausſchließlich ackerbautreibend, die ge— 
ringe Stadtbevölkerung hängt ganz 
und gar vom Ackerbau ab und die 
Steigerung iſt um ſo bemerkenswer— 
ther, als gerade das nördliche Hanno— 
ver einer derjenigen Diſtrikte Deutfch- 
lands iſt, welche während der letzten 25 
Jahre verhältnißmäßig die meiſten 
Auswanderer nach Amerika geſtellt 
haben. 

Der Staat ift mit der Aufforſtung 
der Debländereien porangegangen und 
er hat die zuerft recht trägen Bauern 
nach und nah zur Mitwirkung erzo— 
gen. Der Fiskus leiftet bei Auffor- 
im landwirtbichaftlichen Betriebe hat 
fich innerhalb der legten zwanzig.sahre 
bollzogen und wenn e3, mie durchaus 
zu erwarten fteht, mit serfntiviaelung 
fo weiter geht, fo wird die alte Liine- 
burger Heide fchon in der zmweitnächiten 


— 


Generation nur noch als Tradition be— 
ſtehen. Was bisher Heide ..ar, mag 
in fünfzig Jahren der waldreichſte 
Diſtrikt Deutſchlands geworden ſein 
und ſtatt der unabſehbaren Flächen 
von Oedländereien von ehemals wird 
man dann durch rieſenhafte Forſte rei—⸗ 
ſen, welche hie und da von ſchmucken 
betriebjamen Dörfern unterbrochen 
werden. Der Aufichmwung ift ein ganz 
merfwürbiger und er ift nicht zum 
Hleiniten Theile der verjtändigen An 
leitung durch die Regierungdorgane zu 
danken. Diefe neue Art der Eultur 
begann übrigens fhon zu bannöver- 
cher Zeit, die preußifche Verwaltung 
bat ſie jedoch noch energiſcher fortgeſetzt. 
Es hat ziemlich lange gedauert, bis der 
„Heibjer“ ſelbſt für den Fortſchritt ge— 
wonnen worden iſt, jetzt aber hat er ſich 
in die Sache eingelebt und der Bauer 
hat ſeinen Vortheil dabei gefunden. 
Der Fortſchritt beſteht hauptſächlich 
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Diele eines Bauernhauſes. 


indel über die ganze Heide 
die Hünengräber, die 
ätten unferer heidniſchen germa⸗ 
Vorfahten. Noch heule zählt 
der Landdroſtei Lüneburg 
1 Steingräber, 415 Erdgrä⸗ 
bier wirkliche Friedhöfe aus 
4. Dieje Gräber find jebt 
gentbum und dürfen „nicht 
et  Steinihäge Beraubi 

{ber wie ift da in früherer 
thichaftet worden!  Mie 


‚Meinen altbeutcen Dorf | 


n 
it worden aus 
"weiße die Br 


in ber Aufforftung ber öben Sireden,. 
in der Anmenbung bon Sunftbünger 
und in der Einrichtung von obligatoris 


ſchen Fortbildungsſchulen, welche alle 


jungen Männer des Dorfs vier Win⸗ 


ter hindurch beſuchen müſſen und 


welche vom Staate erhalten werden. 
Auch Männer bis zu 80 Jahren haben 
fteiwillig regelmähig an dem Unter⸗ 
richt theilgenommen, Eine folge die 
fes Schulunterricht ift, daß der. Heis 
—* 3. De ‚mit 16 

a s J man tr n3 


x en 


—— 


hen nationalen punkten, 
ber allgemeine Gulturzufland -. eines 
I LER * 2 


Schäferhütte in der Heide. 


Landes hängt weſentlich davon ab, ob 
ein Land waldreich oder waldarm iſt. 
Möchte man doch endlich einmal auch 
in Nordamerika einſehen, daß der 
Raubbau und Wälderverwüſtung von 
ımermeßlihem nationalen Schaden 
find! 

Der Heidebauer zieht jet großen 
Nuten aus feinen Wäldern und das 
fpornt ihn an zu weiteren Aufforjtuns 
gen. Biele Bauern befiten jest fchon 
auf ihren Gütern 400 Morgen Wald. 
Das Holz wird jet nach 6Ojährigem 
Beitand gefchlagen und jo .fann ber 
Bauer jedes Yahr etwa jeh3 Morgen 
Wald fällen und das Holz verfaufen. 
Gelbitverftändlich muß er fofort wieder 
die leere Fläche befamen, mas ungefähr 
35 Mark per Morgen foftet. ber 
bon einem Morgen Holz zieht ber 
Bauer 300 Marf, jo hat er 265 Mart 
übrig bon jedem ber jeh3 Moraen. Er 
hat regelmäßige Arbeit für den Winter 


Bauernhof an der Ilmenau. 


und ber Preis de3 Holzes hat ja eine 
beitändig fteigende Tendenz. Der fo» 
genannte Heibefünig, der Bauer 
Michaelis in Weyhaufen bei Efchebe, 
hält fi jogar einen eigenen Foöriter 
für feinen Wald. M. hat jegt faft gar 
feine Schafe mehr, deren er früher 
mehrere Taufende befaß. ber in jei- 
nen Ställen ftehen jet acdhtzig ber 
beſten Kühe. 

In der Heide giebt es viele Bauern, 
die bis zu 1000 Morgen Land beſitzen, 
dabon ift jetzt faſt die Hälfte Wald, 
welcher jetzt beſſer gedeiht als früher, 
denn die Heidſchnucken werden immer 
mehr abgeſchafft und ſie werden in ver⸗ 
hältnißmäßig kurzer Zeit wohl ganz 
verſchwinden. Und damit wird der 
ſchlimmſte Feind des Waldes ver— 
ſcheucht, denn das Schaf benagt na— 
mentlich im Winter die jungen Fichten» 


üneraräfrr 
Wie Riefenfchädel Tiegen 
Die grauen Hünenfteine 
Des alten Heidenfirhbofs 
Am falben Mondenjheine. 


ftämme, fo daß biefelben abfterben, — 
Nächſt der Aufforftung ift Die allge- 
meine Einführung des Kunſtdüngers 
bon großem Segen für die Heide ge— 
worden. Der Lüneburger SHeibjer 
fauft ungeheure Maffen von Thomas» 
phosphatmehl und diefem Düngungä- 
mittel find bie vielen prächtigen Riefel- 
wiefen zu verbanten, melde man jegt 


aloſterruine Hude. 
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Und von oben fttahlt der blaue 
Dimmel.durd'5 Gezweig berein. / 
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Bee 1a Baer at che 
ingt ein jenieben 


. Breudig fi zum. empor. 
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es Abends ſpät, —— 
auf fie am — Küh 
it funftgeübten- Hanbgelenten, 
Unb trägt, mad Tommt, zu fühlen 
Schränten 
Wo dann ihr Finger leicht gefrümmt, 
1 Den fetten Rahm, ber oben Ihwimmt, 
Herunterfhöpft, und fo in Maffe 
BVereint im hohen Butterfafle. 


— lebrigend macht der Heibebauer 
jetzt hauptſächlich Süßrahmbutter und 
wo die Ortſchaften dichter bei einander 


Alte Straße in Lüneburg. 


liegen, da gibt es ſogar Meiereien, 
welche die Milch verarbeiten. 

Aber auch der Moorboden wird jetzt 
in Ackerland verwandelt und zwar 
nicht mehr ſo viel durch das Abbren— 
nen des Moors, welches den Bewoh— 
nern im ganzen nördlichen Deutſchland 
als Höhenrauch bekannt und läſtig 
wurde, ſondern man hat jetzt vielfach 
eine neue Methode mit Glüd angewen- 
det. Man hebt jet im Wivore Grä: 
ben au3 von 24 bis 5 Fuß Tiefe. Die 
zwifchen ven Gräben Iiegenden Flä- 
chen, welche 25—50 Meter breit find, 
merben mit einer Sandfhicht von etwa 


fünf Zoll Höhe überfchüttet und dann 
gedeihen dort Hafer oder lee portreff- 
lich, mweil e3 diefem Boden megen ber 
tiefen Moorjchicht niemal3 an Feuch— 
tigteit fehlt. 

Noch vor 120 Jahren konnte man 
Heideland maflenhaft umfonft haben, 
ja die königlich-churfürſtliche Land— 
wirthſchaftsgeſellſchaft zu Celle hat am 
10. Mai 1776 einen Beſchluß gefaßt, 
wodurch Denjenigen, welche vakant ge⸗ 
wordene Höfe übernehmen wollten, 
noch 75 Thaler Geldprämie zugeſichert 
wurden. ir 

So mwar’3 ver mehr ala hundert 
Sahren. Heute noch fann man Heibe- 
land billig faufen, aber jelbit das 
öbefte Land ift fauım noch unter vierzig 
Mark der Morgen feil. Gut cultivir- 
te3 und aufgeforftetes Heibeland aber 
wird fehr aefuht. Doc e3 ijt nicht 
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im Himmling, 
Am WÜbendwinde fliehen 
Serrifl'ne Nebelftreifen, 
Als ob um ihre Grüfte 
Der Vorwelt Geilter jchweifen. 
2 Frang Voppe. 


viel davon im Markte. Der Heide— 
bauer iſt ſtolz auf ſeinen Hof und ſel— 
ten findet man einen, der ſein Anweſen 
veräußern will. Er hat auch ganz 
recht, denn wer lebt freier und unab— 
hängiger, als ſo ein Heidebauer? 


ER 


Salilät hat gejagt: „Der ijt ein 


| Mann von großem Verdienft, melder 
ı macht, daß da zwei Uehren machen, 
; mo jonjt eine wuchs.“ 
' bauern find folde Männer von großem 


Die Heide- 


Berbienft, denn fie haben fogar- ge- 
mat, daß bort viele Nehren wachen, 
too fonft gar nichts wuchs. 


— — 


— In der Sprechſtunde. — Arzt: 
Es geht ſchon viel beſſer, noch einige 
Lage und hr a ift wieber ganz ge- 
fund. Freilich dürfen Sie mir nie mehr 
Flöte blafen.“— Affifient (nachdem fich 
der Patient entfernt hat): Verzeihen 
Sie, Herr Doktor, aber id, fann Ihre 
legte ift mit verftehen.“ — 


Arzt: „Sie begreifen nicht, warum der 
— ———— 
Mann wohnt gerade über mir!” 
* L Fi aef ılrer a DAY - (bie 
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Greiſe Jungalinge 


1ge und junge Greiſe. — Bom alip⸗ 

den⸗ zum Flat-⸗ Bewohner kein groher Sorung. — 

Bervbilligung des Betriebs und der Verwaltung 

von Wolten ſchabern. — Cine „Schwarze Lifte für 
Bumpgenies. 

Die „Young Men CHrifttan  Affo- 
ciation“, ber über’3 ganze Land ver- 
breitete und Zegionen von Mitgliedern 
zählende „Chriftliche Yünglingsgerein“ 
hat befanntlich feinesmegs nur Leute in 
jeinen Reihen, die noch jung an Jahren 
find, In feinen Statuten ift nichts von 
einer Ulterögrenze gefagt, und jo wird 
eine joldhe ac) mwever gezogen no 
ſtillſchweigend Heobadtet. An der 
Spit: bes Zentralverbandes der Chrift- 
lihen Jünglings-Vereine Chicagos 
fand bis vor Kurzem Herr John DB. 
Sarmel jen., ein Dann alfo, der nun 
die Giebenzig chen beträchtlich über- 
Schritten hat und der, wenn man Ge- 
rüsten Glauben fchenten darf, die fich 
über ihn in der Lofalchronit gebild:t 
baben, fchon vor einem halben Jahr: 
hundert wenigjtens an Erfahrung und 
geſchäftlicher Umſicht kein Jüngling 
mehr geweſen iſt. Zu Herrn Farwells 
Nachfolger im Amle iſt — von dem 
Jüngeren Elemente ber Verbandämit- 
glieber und muthmdßlich in der Abficht, 
einen Vertreter diefes Elementes an 
bie Spike zu bringen — Herr James 
H. Eckels gewählt worden, den fich nad) 
Grovber Cleveland: Ausjcheiden aus 
dem Amte die Direktoren der „Com= 
mercial National Bank“ aus Wafhing- 
ton verfchrieben haben. Yung indeffen 
ifi diejer gebiegene Finanzmann - nur 
äußerlich, da allerbings fehr. E3 find 
reenig länger ala zehn Jahre ber, daß 
Herr Edel3, damals jüngfier Theil- 
haber der in La Salle County feiner 
Zeit jehr bekannten Abnoiaten-Firma 
D’Eonnor, Duncan & Eo. in Ottawa 
hier im Staate von deren Kunden, bald 
unberußt, Gald aus Bosheit, für den 
Laufjungen feiner Herren Siollegen an- 
gejeben und als folder behandelt 
wurde. Die gleiche Unannehmlichkeit 
verfolgte den Herrn auch nach der Bun- 
besbauptflabt, nachdem Präfident 
Cleveland ihn im. Nahre 1893 zum 
Bank-Kontroleur des Schatzamtes er— 
nannt hatte. So mancher behäbige 
Bank-Präſident, der dienſtlich mit dem 
hohen Beamten zu thun hatie, nahm 
den ſchmächtigen, bartloſen Herrn 
Eckels nicht für voll, ſondern erfuchte 
benfelben, ihm herablafjend feine Karte 
überreichend, ihn „dem Chef“ melden 
zu wollen. Wenn fich dann „ber junge 
Menich“ als der Chef felber zu erfen- 
nen gab, To ließ fich der verblüffte 
Befucher nur miderftrebend auf Ver- 
bandlungen mit ihm ein. Doch muß 
ber Herr Edel e3 mohl verfianden ha— 
ben, na) und nach das Zutrauen ber 
Finanzgrößen zu gewinnen. Als fein 
Amtstermin zu Ende ging, murden ihm 
verfchtedene jehr günftige Stellungen in 
ber finanzmwelt angeboten. Bon diefen 
nahm er fhlieglich die an der Spibe der 
Commercial National Bank of Chicago 
an. Hier betrachtet man ihn nun ala 
eine Art von Wunderfind, obfchon er 
mie gejagt jebt annähernd das Schwa— 
benalter erreicht haben dürfte und fo- 
mit nur mißverftländlich noch zu ben 
jungen Leuten gerechnet mird. 


— 


* * * 
An allen Ecken und Enden der Stadt 
ſchießen gegenwärtig Verſchönerungs⸗ 
Vereine aus dem Boden. Daß Chi— 
cago Verſchönerung gebrauchen kann, 
daß es für die fraglichen Vereine alſo 
Arbeit in Hülle und Fülle gibt, ſoll 
nicht beftritten werben, nur fragt e3 jich 
bei den heutigen Wohnperhälinijjen 
Ehicagos, ob die befagten Vereine nicht 
zu |pät fommen, um dem „längft drin- 
gend gefühlten Bedürfniß“ abzuhelfen. 
Aus einer Stadt der Heimftätten hat 
Chicago fich in den verfloffenen zehn 
Sahren mehr und mehr zu einer Stadt 
bon „Slats“ verwandelt, und die In- 
ſaſſen der „Flats“ ſind faſt ebenfome- 
nig in der Lage, etwas für die Verſchö— 
nerung der Außenſeite ihrer Wohn— 
ſtätten zu thun, wie etwa die Klippen— 
bewohner, von denen uns die Profeſſo— 
ren der Anthropologie berichten. Die 
„Flat-Epidemie“ hat in Chicago erſt 
ſeit zehn, fünfzehn Jahren den ver— 
heerenden, oder eigentlich verherdenden 
Charakter angenommen, deſſen Wir— 
tungen Jich jegt mit jedem Frühjahr 
färfer zeigen. MWohnbäufer "für den 
alleinigen Gebrauch des Eigenthümers 
werben neuerbing3 nur wenig mehr ge= 
baut. Die Frauen fcheuen die Unbe- 
quemlichkeiten der „veralteten“ Heiz- 
methode und das Trepp-Auf- und -Ab- 
laufen, die Männer überfchlagen fich’s, 
daß e3 mohlfeiler ift, Miethe zu zahlen, 
als ein Baufapital zu verzinfen, Re- 
paraturfofien zu beftreiten und Steuer: 
laften zu tragen, bie bon Nahr zu Jahr 
wachen. Dazu kommt ber Sarg nad 
Veränderung, mwelcer fait allen Men- 
fohen angeboren ift, und den man ala 
„Sletbervohner“ durch einen jeweiligen 
Umzug fo aut befriedigen fan, wäh- 
rend man ala feßhafter Hauseigentbü- 
mer an der Scholle haftet und auf die- 
fer mohl gar au banıı aushalten muß, 
wenn Einem die Fluth der Völferwan- 
derung, bie fich im Kleinen aud) inner- 
balb des Weichbildes unferer Stabt 
vollzieht, feindliche Volkswogen zu⸗ 
mälzt. 
* * * 

Die Maffenquartiere für Mohn: 
zwede haben jfich gleichzeitig mit den 

echbauten entwidelt, bie im Ge- 
ſchäftstheil der Stadt aufgethürmt 
worden ſind und noch werden. Die 
meiften bon biefen Thurmbauten haben 
übrigens, und da3 ift in hohem Grabe 
bemerkenswerth, ſeit ihrem Entſtehen 
ihre Beſitzer gewechſelt. Die Parteien 
— ob es nun Pribatperſonen oder 
Baugeſellſchaften waren — welche die 
Wolkenſchaber urſprünglich haben auf⸗ 
führen laſſen, haben fie babei ri 
berfpefulitt. Statt einen talges 
vinm daraus zu ziehen, haben fie nu 


13813 


Verwaltung biefer "Wolle gud 


ngudguds- 
beime erft erlernt fein, und das hat eine‘ 


Heidenmenge von Lehrgeld geloſiet. 
Urfprünglich ftellten dieBermalter diel⸗ 
fa ein zu großes Perfonal an; jie 


ließen ſich links und rechts überpor⸗ 
theilen, weil es ihnen an der erforder⸗ 


lichen Sachlenntniß gebrach. Heute 
werden z. B. in den meiſten Hochbau⸗ 
ten die Heiz- und Die Beleuchtungs- 
Anlagen nicht mehr unter direfter Lei- 
tung der Eigentbümer betrieben, jon- 
dern gegen Zahlung eines beftimmien 
Betrages von der „Illinois Mainte— 


nance Co.“, welche nach eingehendem- 
Studium bed Gegenfiandes eine Spe- ' 


zialität daraus macht, Woltenfchaber 
zu heizen und zu beleuchten. Werben 
diefer Geſellſchaft derartige Kontrakte 
für zwei neben einander liegende Hoch— 
bauten übertragen, ſo gebraucht ſie 
vielleicht für beide Gebäude nur die 
Heiz⸗ und Beleuchtungs-Anlagen des 
einen, während ſie die des zweiten be— 
nützt, um Wärme und Licht nach an— 
deren Gebäuden zu liefern, in denen 
entſprechende Anlagen ſich nicht befin— 
den. Beide Parteien, die „Illinois 
Maintenance Co.“ und ihre Kunden 
fommen auf ihre Rechnung, die Main- 
tenance Co. fann, meil fie alle Bor- 


theile wahrzunehmen verfteht, die frage 


lihen Bebürfniffe mohlfeiler deden, als 

ihre Kunden e3 nach dem alten Style 

zu thun vermöchten, und dabei fiedt für 

die Unternebmer-Gefellichaft noch im= 

mer ein bübjcher Profit in der Sadıe. _ 
* * * 


Eine Geſellſchaft, noch unternehmen⸗ 
der und in ihrer Eigenart noch charak— 
teriſtiſcher für die moderne Großſtadt 


als die „Maintenance Co.“ iſt die „Chi⸗ 


cago Rating Co.“, welche ſich neuer— 
dings an der Waſhington Str. aufge— 
than hat. Dieſe Geſellſchaft hat ſich die 
Aufgabe geſtellt, kleine und große Ge— 
ſchäftsleute aller Branchen vor ſchlech— 
ten Kunden zu warnen, vor Pump— 
genies nämlich und leichtſinnigenSchul— 
denmachern. Die Geſellſchaft erſucht, 
um ihre Aufgabe leichter und beſſer er— 
füllen zu können, jeden braven Bürger 
und jede tugendſame Bürgerin um 
Uebermittlung der Namen ſolcher Leute 
aus ihrer näheren und entfernteren Be— 
kanntſchaft, die über ihre Mittel hinaus 
leben. Sie, die Geſellſchaft, verſpricht, 
die Informationsquelle geheim halten 
und jeden einzelnen Fall genau unter— 
ſuchen zu wollen, ehe fie den beireffen- 
den Namen ihrer „Schwarzen Liſte“ 
einderleibt, mit näheren Vermerken über 
Grad und Umfang des Leichtſinns oder 
der Abgefeimtheit der betreffenden Per— 
ſonage. Abzüge der Liſte ſelber wer— 
den, gegen ein angemeſſenes Entgelt 
natürlich, nur ſolchen Perſonen zuge— 
ſtellt, welche darauf aus Geſchäfts-In— 
lereſſe oder auch aus Gründen allgemei— 
ner Menſchenfreundlichkeit abonni— 
ren. Auf Abonnentenzulauf aus der 
Klaſſe der Menſchenfreunde rechnet die 
„Rating Ageney“ ganz beſonders, wie's 
denn ja in der That nicht wenige Leute 
gibt, welche eine tägliche Zeitung nur 
aus dem Grunde halten, weil ſie's gern 
aus erſter Hand haben möchten, wenn 
einmal in den Rubriken „Verbrechen 
und Unglücksfälle“ etwas aus ihrem 
Bekanntenkreiſe erwähnt wird, oder 
wenn in den Todesanzeigen der Name 
eines ihrer guten Freunde genannt 
wird. 

Daß übrigens das Unternehmen der 
„Chicago Rating Co.“ ſich als ein 
Fehlſchlag erweiſen wird, braucht man 
kaum zu befürchten. Nur ſollte ſie 
ihren Subſtkriptions-Preis nicht zu 
niedrig anſetzen. Sie wird mit der 
Unterſuchung der ihr als „verdächtig“ 
gemeldeten Exiſtenzen einen gemaltt- 
gen Haufen Arbeit haben, und ihre 
„Schwarze Liſte“ dürfte ein gar um— 
fangreiches Werk werden, das eine 
Menge Papier- und Druckkoſten bedin— 
gen wird. —8. 

nenn 
Schwimmende Ausftchung. 


In der vom ftatiftifchen Bureau des 
Schapamts herausgegebenen Monat3- 
überficht über Handel und Finanzen 
findet fich ein von Herrn D. P. Auftin, 
dem Chef jenes Bureaus verfaßte, aus 
dem februarheft des „Geographic Ma- 
gazine* abgedrudter Artikel, in iel- 
chem ber®orjchlag gemacht wird, zmeds 
weiterer Entwidlung unjere® Außen- 
banbela eine Mufter-Ausftellung auf 
Seeſchiffen zu veranſtalten. Jedes 
Fahrzeug ſolle Muſter der Erzeugniſſe 
einer Induſtriegruppe darbieten, das 
eine Fahrzeug Mufter von Zertilmaa- 
ten, da3 andere jolche von Nahrung3- 
ftoffen, u. f. w., und die fo außgeftellte 
Ausftelungsflotte folle dann die einzel- 
nen fremden Ränder befuchen. In dieſer 
Geftalt in der Vorfchlag neu, aber er 
ift um nicht bejfer, als ähnliche früher 
gemachte Vorſchläge. 

Leider iſt Herr Auſtin däbei nicht 
in's Einzelne gegangen, ſchreibt dazu 
die „N. Y. Staatsztg.“; hätte er ver- 
ſucht, ſich die Ausführung ſeines Vor—⸗ 
ſchlages auszumalen, ſo hätte er denſel⸗ 
ben wahrſcheinlich fallen laſſen. Be— 
kanntlich haben noch faſt nach jeder 
Ausſtellung die Ausſteller geklagt, daß 
die pefuniären Erträgniſſe ihrerBethei- 
ligung bei weiten nicht Die darauf ber: 
mwenbeten Koften dedien. Das miürbe 
bei einer jchmimmenben Ausftellung 
noch in erheblich größerem Maße zu- 
treffen. €3 ift ja natürlich, daß bie 
abritanten ihre neueften Mufter 

mar durch Neifende einzelnen Ge- 
häftsleuten zeigen lafjen,aber niemals 
außftellen, obwohl — ebenjo natürlich 
— mer faufen will, feine alien Mujter 
fauft. Die Ausftefungsflotte dürfte 
aljo nicht von einem fremden Lande 
zum andern frembenZande fahren, jon- 


er Durch feib Ahr Männer; eben Habe ih 
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Banking 60. 
| Eihoft-Ede LaSalle und Madion Str. 
' Kapital . . $500,000 

'  Neberfhuß . $500,000 

' EDWIN @. FOREMAN, 


Bräfldent. 
OSCAR @ FOREMAN, BicPröfnemh 
GEORGE N. NEISE, Raifirez, 


Allgemeines Bant » Gelhäft. 


KRouto mit Firmen und Privat 
verfonen erwäünft. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. una 


Creenebaum Sons, 
Bankers, 83 u. 85 Dearborn Sic. 
G 1d Wit haben Seld zum Vex leihen 
e an Sand auf Ghicagoer Örunds 
u eigenthum biß zu irgend eimeim 
Gen. —— 
a 

verleihen. hen? 

Bechſel und Areditbriefe auf GSuropa. 
J.H.KRAEMER & SON. 

Staats:3ta9.: 

93 5. Ave 21 uns ) 
Geld zu verleihen zum niedrigften Zınafuß. Wefte 
Snpoiheten mit doppelter S:herheit zu verkaufen. 
SWechſel und Geldforverungen nah Deutihland zum 
Tagestnije. Geldanlagen in hiefiaen und deutien 
gefiderten Bonds bejorgt. WTapjajomomisınt 


C. F. Schumacher, 
id 256 Blue Island Ave, 

(He zu erleiden. Günftige Bedingungen 

Niedrigfte Zinfen. Grumdeigenibum 

verfauft. Feuerverjicherung. ma31,3mt, jon,mife 


Ateliers 
Kunft:Photograph, 


1167 MILWAUKEE AVENUE, 
Tel. 1055 eit. 
653 $. HALSTED STR., 
nahe 14. Str. 
Zel. 633 Canal. 


Spezielle 


w  Stühjahrs:Nferle! 
1 2 Kabinets und ein größeres Bild, 
gemalt und eingerabmt für ? S2. 00. ? 


EI Nr für biejen Dtonat | 

Dieje Anzeige ift $1.00 werth, wenn fie don einem 
Kunden in das Wtelier gebracht wird, und berechtigt 
zu einem fanch Bild und Rahmen. Bm;,iafon,6ın 


ür alle seftfihen Gelegenheiten empiehlen 
«) wir unjer reichhaltiges Lager importirter 
fomwie alle Sorten hiejiger Weine, darunter 
den von den beiten Aerzten jo jehr empfohle: 
nen BLACK ROSE. Auferbem enthält unjer 
Lager die größte Auswahl feiner Whisfies, 
Sherries, gutePortw eine, Arac, Jamaica 
Rum, echtes Zwetichenwafjer, Kirfhwaifer zc. 


Kirchhoff & Neubarth Co.. 
585 & 55 Late Etr. Tag,difrjon® 
Tel. Main 2597. 2 Ihüren öftlih von State Str. 
— Der ſchöne, de⸗ 
litate ——— 
des feinſten im⸗ 
Eder -MALTINE vorticien. ge 
37} e 
ftärtenden Elemente des beften Gerftennialges zufams 
men bereinigt, bilden Diefes fehr (hmadhante‘ 
Zonics@etränf. l 
«8 enthält viel Malz, unverjüht, vollftändig Hear, 
Upotbeter, Grocers, alle Händler. Auf Flaſchen ge⸗ 
sogen nur von dem Malz GEgtratt Departınent der 
P. Schoenhofen Brewing Co., 16. u. Burlingtonftr. 
Bhone Ganal 8. N 1 


boldzier, Rodgers & Froehlich, 


Advokaten, 


820 Chamber of Commerce, 


LA SALLE & WASHINGTON STR. 
| Tel. Main 3100. Sjan da. ia, jon,di.sın 


legten Jahren bedeutende Dimenfionen 

! angenommen hat, bedarf e3 joldhes all- 
gemeinen Bemweijes nicht mehr. Was 
wir jet darzuthun haben, ift, daß wir 
im Stande find, gerade dad, maß der 
Ausländer wünjcht, jo zu liefern, mie 
er e3 wünjcht, und billiger zu liefern, 
als andere. Der Beweis dafür aber 
fann erft erbracht werben, wenn mir 
die Wünfche des Ausländer kennen, 
und er fann nicht durch eine Auäftel- 
lung erbracht werben, die allen fremden 
Ländern zugleich gerecht werben will, d. 
b. lediglich nach hiefigen Ideen gearbei— 
tete Maaren aufmeift. Herr Auftin 
meint, der jpezielle Bedarf jedes frem= 
den Landes könne im Anfhluß am bie 
gerade dort befindliche Ausftellung er= 
mittelt werben. Dazu bedarf e& aber 
nicht der Vorführung amerifanifcher 
Produfte, Handlungsreifende und 
Agenten von Handelöfirmen thun bej- 
feue Dienfte, zumal in jener Weife ge= 
Jammelte Kenntniffe nur theoretifchen 
Merth befiten. Warum denn erjt den 
Zeuten anbieten, mas fie nicht wollen, 
um im Anflug daran zu ermitteln, 
mwa3 fie wollen? 

Wollen wir uns die dauernde Kund- 
fchaft eines anderen Landes erwerben, 
fo müffen wir bad Beifpiel derEnglän- 
der und der Deutfchen nadhahmen. Nur 
jahrelanger Aufenthalt im fremden 
Lande kann mit deffen Gewohnheiten 
und mit beffen Gefhmadsrichtung ver- 
traut machen, und nurabfolut genaue 
Befolgung der von dort kommenden 
Anmeifungen kann eine bauernde Ber- 
bindung fhaffen. Dazu ift die Begrün- 
dung fländiger Agenturen ober felbft- 
ftändiger amerifanifcher Gefhäftshäu- 
fer im Auslande jomwie die Schaffung 
eines direkten Bankverfehr3 abfolut er» 
forberlih. Die Sübamerifaner faus 
fen deshalb weit mehr von Europa, als 
bon unjerem, ihnen meit näher liegen» 
ben Lande, weil die europätfchenLänder 
ihnen in der eben gejchilderten Weiſe 
entgegen lommen und mir nicht, und 
bie gelegentliche Anmefenheit einesYus- 
ftellungsfchiffes in ihrem Hafen Tann 
daran nichts ändern. 

— Ein Schwerenöther. — Sie: „So 

jet wollen 
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(Von Albbert Weißze. 


Kulicke: Yes, „Old Quinch No. 
9" ift der befannte Salufn im Bäß- 
ment opfeid dem Kurthaus. — 

Quabbe: Da ſind die Diebe ein— 


doch gehörig eingeſchüchtert. In Bonn 
hat er während der Immatrikulation 
ſeines Sohnes für drei Stunden alle 
Straßen, die nach der Univerſität füh— 


gebrohen und haben Geld und Waaren | ren, abjperren lafien. 


erbeutet? Das heißt eine Zrechheit! | 


Grieshubder: Sollte mid gar | 
nicht wundern, wenn fie eines Nachts | 
in’ Courthaus jelbjt einbrechen und | 
die Gtabdtlajje bejtehlen. 23 

Lehmann: Sie werben fi hie | 
ten! Sloobft Du denn, die Herren | 
Innbrecher willen nich, det die Polis | 
tifers dies Jejchäft längft vor ihnen be> 
forgt haben? | 

Du.: Pfui, hämen Sie fi, Herr | 
Lehmann, die Herren im Courthaus 
mit den Spigbuben auf eine Stufe zu | 
ftellen. Räudige Schafe gibt e3 leider 
Gottes überall, aber im Allgemeinen 
find unfjere Beamten Batrioten, denen 
das Gemeinmwohl über ihre eigenen Sn= 
tereffen geht. — Zaft ausnahmslos 
fönnten fie in privaten Gtellungen 
mehr verdienen, als im öffentlichen 
Dienft. 

©r.: Das wäre erft wahr, wenn un 
fere Beamten fich zu der Höhe bes 
Evanfioner Lolal-PBatriotismus auf- 
ihwingen und ihre Dienfte unentgelt- 
lich leiten mürden, mie der nächite 
Bolizeichef in unjerer Vorftadt e3 ihun 
mil. 

Du.: Da haben Sie ein glänzendes 
Beifpiel von Bürgertugend, wie mir fie 
bei den Römern bewundern. 

Zehm.: Na, Quabbe, find Sie denn 
nu mirflich mit den Dämelſack jeſchla— 

en? Xlooben Sie, Kalb Mofis, denn 
in’n Ernft, det der nich’ bezahlt wird? 
— Ein Blinder fann doch mit’n Stod 
bie Zemperenzjefelichaft fiehlen, mo 
dahinter fteht, und die bezahlt ihre 
Spigel nich’ fchlecht, namentlich, wenn 
fie bie richtige feine Spürnafe zu’3 
Auffchniffeln von die „blinden Ferkel“ 
haben. i 

Kul.: Yebt, mo der Harrifon wieder 
ale Mähr ilefteb is, haben die Tem- 
perenzler nicht viel Schoh in Chicago! 

Du.: Oho! Sit der Hilfs-Staat3- 
anmalt, ber die Temperenzlerin Mrs. 
Bond in ihrer Klage gegen „Hinky 
Dink“ im Stiche ließ, nicht gemaß— 
regelt worben?....- 

&r.: Und mit Redt. — Was ein- 
mal Gefeg it, Joll auch durchgeführt 
werden. Unjere Schuld ift ed, wenn 
mir Leute wählen, bie folche blödfinni- 
gen Gefete und DOrdinanzen erlaffen. 

Qu.: Jawohl! Fiat justitia, 
pereat mundus! Unjere glorreiche 
Republif ift die Verförperung des 
Nechtes, der Intelligenz, der Frei⸗ | 
BER... | 

Gr.: Halten Sie 'mal einen Augen= | 
blid die Quft an, und ich werde Ihnen 
hier auß einem Zeitungsausfchnitt vor= | 
lefen, wa3 der herborragende amerifa= 
niſche Geſchichtsſchreiber Bigelow in 
London in einer Rede geſagt hat: „Die 
Vereinigten Staaten gehen nothwen— 
diger Weiſe einer Revolution ent⸗ 
gegen. Die Handelsintereſſen haben 
vollſtändig die Oberhand gewonnen, 
und bie Yankees ſetzen ihre Energie 
und ihre Ideen in Geld um; den Reſt 
beſorgen die Truſts. Die Geldkönige 
üben einen ſchädlichen Einfluß auf die 
Moral der öffentlichen Beamten aus, | 
ba fie biejelben beftändig in Verfud | 
ung führen. In Wafhington ftieß ich | 
durchweg auf zunifche Verachtung ber | 
Bunbesperfaffung, und durch alle | 
Smeige der Verwaltung fchreitet offen | 
bie Korruption und entehrt auch die 
Hallen des Kongreffe. Der Kongreb 
ift meiter nichts, als eine Mafler- 
Agentur für den Schadher mit bem | 
Brivileg, das Volfzufheeren. | 
Sch wollte Iieber unter Kaifer Wilhelm | 
leben, als unter ber forrupten Iyran= 
nei bon Bahn, Del» oder Gtahl- 
fönigen." — Well, Quabbe, was ſagen 
Sie dazu? 

‚Qu: Das ift ein Vogel, ber fein 
eigenes Neft beihmugt! Diefen gemei- 
nen Kerl follte man einfach wegen Zan- 
besberrath aufhängen! 

‚Lehm.:- Janz jewiß, denn et i8 heite 
nid mehr die Könige allein, fondern 
ooh jhonft die Republiten ihr Unglid, 
bet je die Wahrheit nich’ hören wollen, 
un’ id jehe in meinem prophetifchen | 
Zeifte Die Zeit mit Sturmftiebel heran | 
nahen, mo uns unfer einzijet, jutes 
Recht, uff die hohe Därigkeit zu fhim- 
pfen, abjefnöppt wird. Im brigen 
jloobe id beftimmt, bet det von mejen 
Unterm » Raifer Wilhelm » Leben man | 
pure Rebenzarten find, denn da mißt | 
er Schön dei Maul halten. Det Reben | 
beforgt ber Kaifer felbft. 

Gr.: Da der MWilelm fich jedesmal 
gewaltig blamirt, follte er ſich doch 
Zwang anihun und fohiveigen! 

Lehm.: Er verfucht ja ein 
Beited! Darum will er ja —* De 
a 'ne Norbpolfahrt nad} janz oben 


! 


zuff, unternehmen! 
barlie (der Wirth): Du Duaf« 
feige, was hat eine Reife nach dem 


Lehm.: Det iS fehade. Det nimmt 
ja den jungen Bonnerinnen in bieje 
Straßen alle Jelegenheit, den Kron— 
prinzen zu ſehen un' anzuſchmachten. 

Kul.: Aber lähter on werden ſie doch 
'ne Tſchänſch haben, ihm zu ſehen und 
mit ihm zu flirten. 

Lehm.: Am End' ooch nich! Denn 
uff die Straßen, wo nach die Hochſchule 
fiehren, wandelt der Studio 
ſelten. 

Gr.: Aber ftubiren muß er be3- 
wegen dod. Geht er nicht nach der 
Hochſchul', dann kommen die Profeſſo— 
ren zu ihm. ; 

Qu.: Gemiffermaßen handeln mir 


ähnlich mit den Philippinern, indem wir 


ihnen ja jet 1000 Lehrer in’3 Land 
Ihiden. Sie müffen lernen, felbft 
wenn fie nicht wollen. 

Gr.: Schlechte Idee das! MWo bie 
Ipanifhen Mönche, die denn doch aus 
'nem Bischen folidverem Material ge- 
arbeitet find, ?Fiasfo machten, werden 
unjere School ma’ama wahrhaftig au) 
nicht3 ausrichten! . 

Lehm.: hr verfteht eben Alle zu= 
fammen nifcht von die Höhere Poli- 
tif. Die Sache iS eenfacdh die: Wer 
hat Anna ’66 den Krieg jemonnen? 
Der preußifche Schulmeifter! Und da 
nu troß alle Manifeftation3- 
eide bon den Aguinaldo und Konjor- 
ten der Krieg noch immer nich janz zu 
Ende iS, jo fol mal bet preußijche 
Mufter mit die Schulmeifter-Kriegfich- 
terei berfucht werden. 

Du.: ch behaupte, der Krieg ift be= 
enbet. 

Lehm.: Jerade wie in bie Kapfolonie 
oder in China, nicht wahr? 

Sr.: Ra, in China fteht der lächelnde 
Knabe Friede doch noch immer auf un« 
geheuer zweifelhaften Gebeinen! 

Kul.: Hat man immer noch keine 
Eidiä, wie das Feier in Paldh vom 
Kaunt Walderfee geftartet ift? 

‚Zehm.: Nicht Jenaued weiß man 
nid‘ jenau; jerabe jo wie bie fyeier- 
injpeltord, die Haus- und Glebator- 
„snfpefter8 bei uns blos ooch immer 
miffen, wenn ’n Unjlid paffirt is, bet 
Etmwa3 die Schuld war, aber mat — 
bet mwifien die Jötter. — Man neigt fich 
aber bie Anficht zu, wie det jo fhön im 
Zeitungsfhhargon immer heißt, det bet 
Teier von bie Chinefen anjeftochen i3. 

QDu.: Aber mas haben die davon? 
MWalderfee bewohnte das Palais der 


Kaiſerin-⸗Wittwe, und das war ein Ges 


bäude, auf ba3 fie ftol3 waren. 

Lehm.: Kann find. — Bei die Chi- 
nefen jeht aber ooch det Jeſchäft vor't 
Berjniejen, un’ man meint, fe wollten 
damit blos die amerifanifcha Nation 
bor dem 4. ‘uli zeigen, det ſe noch 
immer troß Krieg, Hunger un’ Pefti- 


lenz auf den Weltmardht für Feuerwerk 


die erſte Jeije ſpielen. 

Qu.: Das Feuer wird den andern 
Befehlshabern auch eine Warnung ſein. 

Lehm.: Mag ſind, det ihnen det ein 
wenig beunruhigen duht, im Jebrigen 
aber ſonſtens laſſen ihnen die Lor— 
beern, wo der Walderſee in dieſen Krieg 
flickt, ruhig ſchlafen. — Die letzle 
Strafexpedition riecht doch recht leb— 
haft nach die Heldenthaten eines Donk— 
iſchott. 

Qu.: Die Deutſchen ſind die Ge— 


ſchichte auch ſchon herzlich müde! 


Lehm.: Müde oder nich' müde. Da⸗ 
ruff kommt es nich an. Man muß 
warien, bis ſo 'ne Mißliebigkeit von 
ſelber uffhört. Wir ſind ſchon längſt 
ben PBolizeisChef Kipley.müde jeweſen, 
aber rejigniren i3 nid, mar nid, er 
blieb. Schließlich, wat fippeln foll, vet 
tippelt do — nu iß er bon alleene 
jejangen. 

— Schon fo mehr gegangen mor- 

n! 


Ku.: Yes, der Mähr Harrifon hat 
ihm fo jub rofa gefagt: „Muh“. 

Lehm.: Un feine Frau bat er bei die 
Abreiſe von dei polizeifchaftliche Ehe: 
paar uff’n Depot einRofenbufett ieber= 
reihen Laffen, um damit zartjinnig an- 
zubeiten, bat bei den Dornen jleich die 
Rofen tehn, wie Schiller fagt. 

Charlie (der Wirth): U propos 
Schiller! Macht Du heuer feine Früb- 
lingsjedichte? 

Lehm.: Nee. Erfchtens war et ville zu 
falt, un’ zweitens fomponire id bafor 
Bolkälieber, weil id mir uff die bon 
Kaifer Wilhelm ins Leben jerufene 
Wettlomponirerei bon Volfälteber Ieje. 

‚Charlie (der Wirth): Du, Lehmann, 
wie wäi’ ed, wenn Du bas fchöne, bes 
fannte antiſemitifche Volkslied 
Schmeißt ihn raus — mit ’nem unter- 
gejhobenen Tert umlomponirteft? 

Lehm.: Schieß mal los. 


Charli irtb): 
A Atſe aufae⸗ abs 


„Cämeibt iin vun. en Sandra lee 
Sr | „Wenn er fo Beh) 


— * RES 

KETERI LER: 
Gremedx. Standbbereitung. 
Zur Bereitung ber meiften kalten Spei- 
jen, ©eleeö und einiger Cremes ift ein 
Galleriftoff nöthig. Der er iſt 
Hauſenblaſe. Sie iſt jedoch ſo koſlſpie⸗ 
lig, daß fie nur zu den feinften Spei- 
fen — —— finden lann. Ein 
billigerer Gallertſtoff iſt Gelatine, doch 
hat dieſe ſo reichen Klebeſtoff, daß man 
fehr vorſichtig im Gebrauch ſein muß. 
Man löſt dieſelbe in ſehr wenig kaltem 
Waſſer gut auf, bringt dasſelbe dann 
zum Kochen, gibt dazu etwas Zitronen⸗ 
faft oder Wein und Eiweiß und gießt 
fie durch ein Tuch. Wenn ſie zu einer 
Speiſe verwendet werden ſoll, welche 
bon Rahm oder Milch bereitet wird, Jo 
darf fie nicht geflärt merden, Da fie 
durch Zugabe von Wein und Bitronen- 
faft die Speife zerfegen miürbe. — 
Ebenfo fann man aus Kalbsfühen ei- 
nen Gallertftoff bereiten, indem man 1 
Pfund recht reine, gefpaltene, gebrühte 
Kalbsfüße in 2 Duart Waffer 34 
Stunden kocht, dieje3 durch ein Sieb 
gießt, entfettet und bis auf $ Pint ein- 
fochen läßt. Dann Härt man ihn mit 
2 Eimweißen und giekt ihn durh ein 
Sieb. 


— Shlagjahnefpeife 1 
Duart dide, jüße Sahne läßt man 2 
Stunden im Eiö ober in kaltem Waj- 
fer fiehen und jchlägt fie dann mit ei- 
nem Drabibefen zu einem feften 
Schaum. Xnzmwifchen bat man Vanille 
getrodnet, mit Zuder zufammen gefto- 
Ben und durch ein feines Sieb geliebt, 
und mifcht den fo bereiteien Vanillen— 
zuder unter bie 'feftgefchlagene Sahne. 
Man richtet fie Hoch aufgethürmt auf 
einer rurden Schüffel an und umfrängt 
fie mit Löffelbiskuits. 

— Gefhlagene Sahnemit 
Bumpernidel. Nachdem man die 
Sahne feit gejihlagen bat, vermijcht 
man fie mit einem Glafe Marasquinp, 
+ Pfund geriebenem Pumpernidel 
und 6 Unzen Zuder, richtet fie.bergför= 
mig auf einer runden Schüffel an und 
garnirt fie mii Löffelbistuits und bun- 
ten Zuder- und Chofoladenpläßchen. 


— Shlagjfahbnemitßitro- 
nen oder Apfelfinen Fürl 
Pint Schlagfahne reibt man 3 Unzen 
Stüdenzuder auf 2 Zitronen over 
Apfelfinen ab, ftößt ihn fein und mischt 
ihn unter ven Rahmfchaum. 

— Shlagfahne mit Cho- 
£olade. Man löft für 1 Pint Sahne 
2 linzen feine Vanillenchofolade mit 1 
Löffel Waffer über dem Yyeuer unter 
beftändigem Rühren gut auf, rührt da— 
zu 3 Unzen Zuder und mifcht Dies er- 
faltet unter die Schlagfahne. 


— Raffeecreme. 4 Pfund 
Kaffee mird filtrirt (man nehme zu 
einer hohen Obertaffe Wafjer 1 Unze 
Kaffee), legire diefen Kaffee mit 12 Ei- 
oottern und + Pfund Zuder, rühre e& 
auf dem Teuer jo lange ab, bis e8 did 
wird und läßt ed dann erfalten; unter- 
beifen nehme man 1 Quart dide jüße 
Sahne und fchlage diefe zu einem recht 
fteifen Schnee, verfüße fie, und rühre 
ganz langfam den legirten Kaffee unter 
die gefchlagene Sahne, gebe 1 linze ab- 
gefohte Haufenblafe oder 23 Unzen 
Gelatine darunter, thue e8 in eine 
Form, laſſe es tüchtig kalt werden, 
dann geſtürzt, mit Makronen odex Bis⸗ 
kuit garnirt. 

— füffeecreme aufan- 
dere Art. In 3 Pint Rahm kocht 
man 2 Ungen ganz frifeh gebrannten 
und gemabfenen Kaffee, laßt ihn zuge- 
det abkühlen, prebt ihn Durch eine 
Serpiette, thut 4 Pfund Zuder, 5 Ei- 
gelbe und 4 ganze Eier dazu, quirlt Die= 
jes ftarf Durcheinander, gießt ed in 
eine Porzellanform, jet e3 in Dunft 
und läßt es 3 Stunde lanafam Tochen, 
baß e3 gar oder geleeartig wird; mern 
e3 abgekühlt ift, garnirt man e& mit 
Chokoladenplätzchen. 


— Chofoladencreme Man 
reibt 3 Pfund Chofolade, läßt joldhe in 
3 Bint Rahm auffochen, dann kalt wer- 
den, rührt 2 ganze und 4 Eidotier ba= 
runter, nebft 2 Unzen Zuder und ber- 
fahre übrigens wie bei der nachftehen- 
den Vanillencreme, 


— Banillencreme. & Stange 
in fleine Stüdchen gefchnittene Vanille 
focht man in 1 QDuart füßem Rahm 
langfam aus. 4 Pfund entöltes Cacao» 
pulver mifcht man mit 3 Pfund Puder- 
zuder und 2 Eplöffel voll Mehl; den 
Rahm feiht man durd, bringt ihn wie- 
der zum Kochen, rührt daS gemijchte 
hinein, bringt ed unter beftändigem 
Rühren zum Kochen, rührt die Creme 
mit 8 Eibotter ab, zieht den fteifen 
Schnee der 8 Eimeiße Hinburh und 
fükt die Maffe in Krhftallichalen, 
welche man hor dem Serpiren mit Kon 
feit hübjch verziert. Einfacher ift es, 
wenn man bie Vanille mit dem Zucker 
fein ftößt und fo unter Cacao und 
Mehl mifcht. 


KT 
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— Citronencreme mit 


Wein. Dazu verwendet man: 3 Tyla- 
ſche MWeitiwein, 8 Eier, 6 Unzen Zuder, 
auf melchem man bie Schale von 2 Zi- 
tronen abaerieben bat, und 2 Uinzen 
Mehl. Man rührt die 8 Eigelben mit 
dem geitoßenen Zuder, dem Mebl und 
Mein klar und auf dem Feuer zu einer 
Ereme und vermifcht diefe mit dem 
Saft von zmei Zitronen und bem 
Schnee von 6 Eimweißen. 

— Upfelfinencreme Die 
Maffe ift diefelbe mie oben angegeben, 
nur reibt man bie Schale einer Apfel: 
fine auf dem Zuder ab und nimmt den 
Saft von 2-3 Apfelfinen dazu. Nach 
dem Erkalten belegt man die Creme mit 
gezuderten Apfelfinenvierteln. 
Dafelnußcreme. 5 Unzen 
öfle gafelnupterne den mit 6 


— ibid 
Runbenang 


ſtellungs ſälen ſich 
entſchloß und ihre 
ftieß fie einen Schredenfchrei auß. 
„Georg! Um Gotteswillen, meine 
Brofche! — fie ift fort!” und fie taftete 
an der Stelle herum, an der bie Broche 
eigentlich hätte fteden follen. 
Ihr Bruder war natürlih barüber 
nicht fonberlich erfreut. 
„sa, meine Liebe, da hätteft Du eben 
d’rauf Acht geben müffen, wo follen wir 


fie jet finden; das ift fo gut wie aus-- 


gejchloffen.“ 

Troßdem kehrten fie zurüd, gingen 
durch alle Säle, juchten und ließen Ju> 
Sen: natürlich umfonft. 

Lidia war außer fid. 

Da am Xusgange trat ein eleganter 
junger Mann auf fie zu. 

„Sie verzeihen wohl, aber wenn ich 
recht gehört habe, hat das Fräulein et- 
wa3 verloren. ft e& vielleicht biefe 
Brofche?“ 

Lidia erfanttte das Kleinod mit ju- 
beinder freude. „Sa, ja, o Danf, tau⸗ 
fendmal Dant," und Beide murben 
nicht müde, dem Finder zu danfen. Na= 
türlich baten fie auch um feinen Namen. 

„Dh,“ fagte er, „ich merbe mich 
außerorbentlich freuen, menn eine joldh 
geringfügige Sache den Anlaß geben 
follte, daB das Fräulein meiner freund» 
lic gebentt,“ 

Und die beiden jungen Männer 
taufchten ihre Karten. Auf der jeinen 
ftand ein Wappen und darunter: Paul 
Graf Avanzini. 

Mit nochmaligem Austauſch bon 
Dantes- und Höflichkeitsbezeugungen 
ging man auseinander. 

„Bas für ein lieber junger Menid), 
nicht wahr?” fragte Lidia. „So ele- 
gant, fo zuborfommend.“ 

„sa doch, ja,” fagte Georg, der e3 
unangenehm empfand, daß er in dem 
Augenblid ein ganz gewöhnlicher Bür- 
gerlicher war. 

Einige Tage waren feitben vergan- 
gen und Lidia fah den eleganten jun 
gen Grafen zwar nicht, defto mehr aber 
badte fie an ihn, . und um fo mehr 
pochte ihr Herz, als fie ihn eines Tages 
bei einem Konzerte fah, bei welchem bie 
ganze Xriftofratie glänzte. Er und 
Lidia taufchten dabei lange, von Sym= 
patbie förmlih geladene Blide. Er 
faß dicht Hinter ber Baronin de Fei, 
batte aber fein Auge für den herrlichen, 
mit einem fofibaren Brilfantentollier 
gefhmücdten Naden des fchönen, üppi- 
gen MWeibes. 

Lidia ſchwamm in Entzüden. Da 
plöglich verfchwand der junge Graf, 
und das junge Mädchen verfiel in tiefe 
Melancholie. 

Nie fonnte fie jenen Tag mehr ber- 
geilen. Schon deshalb nicht, weil an 
bemfelben Tage die Baronin de ei ihr 
Brillantenhalsband verloren hatte, ein 
Halsband im Werthe von 80,000 Fred. 

Lidia fuhr fort traurig zu fein. Ein 
Zag folgte dem andern. Sie befuchte 
bie Theater, die Konzerte, die Gejell- 
Ihaften. Nirgends war der junge Graf 


| zu fehen, nirgends zu finden. 


Eine Tages — am Tage ber heili- 
en Anaftafia — murbe ein fröhliches 
Se im Haufe Lidiad beganaen. Eine 
ihrer Tanten hieß Anaftafia.. Und 
meil diefe Tante jehr reih und bie 
nächlie Anverwantte bon Georg und 
Lidia war, fo hatten die beiden Ge- 
fwifler alles aufgeboten, um dag Na 
menzfeft möglichft glänzend und mög- 
lichft heiter zu geftalten. Die Intimften 
bes Haufes maren mit eingeladen. 

Man jah in Beiterfter Laune bei 
Tiih — da fiel eg einem der Tifchge- 
noflen ein, die Aniwefenden alle zu 
zählen. 

Er zählte und zählte und: 

„Dreizehn,“ ſagte er. 

„Wieſo Dreizehn?“ fragte man. 

„Wir ſind dreizehn bei Tiſch.“ 

„Um Gotteswillen!“ 

„Schnell, ſchnell!“ ſchrie Tante Ana⸗ 
ftafia. „Lauf, Hole noch einen Saft. 
Schnell, ich bin fhon ganz Frant, ich ..“ 

Und Georg flog die Treppe hinab. E 
lief in’ Kafe hinüber, dort traf er 
gewiß einen Befannten, den er mit 
binauffchleppen fonnte — bort —. Aber 
das Kafe war wie audgeftorben, Nies 
mand da. Nur an einem Tifch ein jun> 
ger Mann, Frad — meiße Binde — 
weiße Handichuhe. 

„Donnermetter! Sie find’3, Graf... 
Liebfter, ich bitte Sie... Sie mollen 
bier fo ganz allein effen... nein, 
das dulde ich nicht. Bitte... beei- 
zehn . . . Sie fommen, nicht wahr...“ 

Und ala der Graf endlich verftanden 
batte, um mas e3 fich Handle, lächelte er 
mit feinem ariftofratifchen Lächeln und 
erklärte fich bereit, zu fommen. 


AIZ er eintrat, wäre Libia por freus ' 
digem Schred beinahe in Obnmadhi 


gefallen. Natürlih erhielt er feinen 
Plaß neben ihr. Sie aßen wenig und 
fprachen um fo mehr... . 

Als die Tafel aufgehoben war und 
fi die Gäfte theild in den Salon, 
theil3 in das Rauchzimmer begeben 
batten, war der Graf Libia in das 
Bouboir gefolgt, in das fie fich geflüchtet 
hatte, um ihre Zoden oder, was weiß 


Schuldig oder Nichtſchuldig d 


Reun aus zehn Männern beiennen fich fhuldig ber 


Ueberteetung der RatursGefeke. Wahrfheiniid tar . 


e8 ibmen nicht belannt, dab eine Verjündigung gegen 
die Hatur ſtets ſchlimme Wolgen bat. Ih ſelsſt litt 
fange Zeit an diefen Folgen, befonders an Werben: 
ihmwädhe, Gnergielofigfeit, Impotenz, unnatürlichen 
Berluften, Gevähtnikihwäde, Müdigkeit und Niebers 


dann ini | 


umnabm, x 


ee ber Graf küßte ihr die Hände, 
fam mit dem Kiffen jchon auf diefrme, 
fodaß Lydia fi losrig und davon lief. 
Aber glüdlich, ach, fo glücklich geftimmt! 

Als fie in den Saal zurüdtehrte, 
fand fie den. Grafen nicht mehr. Er 
hatte fih in aller Eile verabjchiebet, 
nicht ohne zu verfprechen, den Damen 
bald feine Aufmartung zu madıen ... 

Un jenem Abend. jchlief Lydia ein, 
bon füßen Hoffnungsträumen erfüllt. 

Yrüh Morgens wurde fie durch das 


Hilfegeichrei der Tante Unaftafia ge 
] mwedt. 


„Su Hilfe! Zu Hilfe! Diebe! Räu- 
ar Sefus Maria! ch bin beftog- 
en!” 

Das ganze Haus mar in Aufrubr. 
Bon den Dieben aber fand man feine 
Spur. Ebenfowenig fand man bie 
10,000 LZire wieder, die aus einem 
Käftchen aeftohlen worden waren, und 
auch die Schmudfachen alle waren fort. 

Alles mar aus dem Zimmer ber- 
Ihmwünden, in welchem Lydia Tags zu= 
bor einen Augenblid lang felig in ben 
Armen des Grafen gelegen. 

„Sp... der Graf Nban- 
zini?“ fragte der Kriminaltommiffär, 
ald er den Thatbeftand aufnahm, 
„dann machen Sie nur einen Strid 
durch die Rechnung. Das ift der ad» 
gefeimtefle Gauner, den man Yennt. 
jo abgefeimt, daß jelbft mir ihn nicht 
friegen.“ 

— — — — 
Die Auanas-Kultur in Florida. 


Die Ananas gehört zu den Bromeli- 
aceen, einer Pflanzengattung, die mei! 
verbreitet ijt über die fubtropifchen 
und tropifchen Länder der Erbe. 

Alle Arten haben dasjelbe äußere 
Ausfehen, lanzetartig fägezähnige 
Blätter,gwie bei der Aloe, die unmittel- 
bar aus der Wurzel fommen. Sie um- 
geben den Blüthenftiel, der zur Zeit 
eine Blume hervorbringt, au3 der fich 
dann die Ananas-Frucht entwickelt. 

Die ſchnell verblühende Blume iſt 
zuerſt blau, dann purpurn und zuletzt 
lillafarbig. Jede Pflanze hat bloß eine 
Frucht. Die ſeitlichen Blätterausſchüſſe, 
ſowie die am Kopfe der Frucht ſich ent⸗ 
wickelnde Blätterkrone dienen der Fori⸗ 
pflanzung. 

Während Manche Coſta Rica, Bra— 
ſilien und auch Oſt-Indien als ur— 
ſprüngliche Heimath angeben, behaup⸗ 
ten engliſche Botaniker, daß dies Au— 
ſtralien ſei. Sei dem, wie ihm wolle, 
jedenfalls entſtammten vor zwölf Jah— 
ren die meiſten Ananas, die bei uns 
auf den Markt kamen, den Bahama— 
Inſeln, jetzt aber kommen die meiſten 
von den kleinen floridiſchen Inſeln, die 
die „Keys“ genannt werden. Ihre Na— 
men ſind Elliot, Old Rhoades, Largo, 
Plantation und Upper Metacumba. 
Weniger als 700 Acres dienen da zur 
Ananas-Kultur, und doch wurden von 
dieſem kleinen Gebiete in einem Jahre 
4,500,000 Früchte nach New Yort 
verſchickt. Etwa zwei Drittel dieſer 
Anzahl kamen in demſelben Jahre vor: 
den Bahamas und beinahe 14 Millio- 
nen Stüd aud anderen Theilen Weit: 
Indiens nach den Ver. Staaten. Auf 
dem Teitlande von Florida geminnt 
jedoh nun die Anpflanzung biefer 
ruht immer größere Ausdehnung, 
und man menbet der Kultur fo große 
Aufmerffamteit und Sorgfalt zu, daß 
bie floridifche Ernte bereit3 als bie 
befte auf dem Markte gilt. Dagegen 
ift der Ertrag auf den Bahamas in 
Abnahme begriffen, mas der Erfch- 
pfung be3 Bodens zuzuſchreiben iſt. 
Auf Cuba ſind die Zuckerpflanzer jetzt 
eben daran, ihr Rohrplantagen, die 
fich Tchlecht bezahlen, in Ananasfelder 
umzumanbeln. 

Noch im Jahre 1875 wurden nad) 
zollhäuslichem Ausweis in New Horf 
5,785,550 Stüd eingeführt, mährend 
im Jahre 1882 nur 2,533,320 impor= 
tirt murben,au3 dem einfahen®runde, 
daß die Hein angefangene Produktion 
in Florida fich fo jehr gejteigert Hatte. 

Am Jahre 1894 wurde von ber Yylo- 


rida Agricultural Society eine Ber-, 


fuchaftation bei Fort Myerd angelegt 
und zwar mit beftem Erfolg. Nun 
werben auch in Miami und bei Palm 
Beach „Pine Apples“ im Freien ge- 
ogen. 

Schon früher indeſſen wurden durch 
die Herren Ruſſell, Capt. Cotton, Van 
Houghton, Spörry und Andere große 
Pflanzungen angelegt, und zwar mit 
Erfolg. Ruffell ift ber Pionier der 
Ananas-FKultur in Florida. Die jüng- 
fien großartigen Anlagen find vorn 
Deutjchen gemacht morben, nämlich 
pon den Herren Pepper, Meiftermann 
und Benebict. Lebterer hat bei De 
Leon Springs viele fünf Ader große 
„Pineries“ angelegt. 

Am Laufe des Sommers werden 
fi) die Pflanzen entwideln, YBlüthen 
treiben und fchließlich Früchte liefern, 
die jedoch vor nächſtem —— 
nicht reif werden und in den Markt ge⸗ 
bracht werden können. 


Dieſe Ananas ſind indeſſen nicht zu 


u ei 
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Alpenkräuter- 


iſt ein altes Heilmittel. 
erprobt und Tauſende, welche die 
aufgegeben, fanden Heilung. 


DR. PETER FAHRNEY, 


112-114 S. Hoyne Ave., CHICAGO, ILL. 
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it eine Bufammen- 
ſetzung verſchiedener 
Heilfräuter, ein uns 


ihätbares Mittel gegen Berftopfung und zur Reinigung bed Blutes, Probe⸗Packet frei; 


au nad) auswärts verfandt. 


Großes Padet 250. ; 


Henry Schroeder, 465-467 Milwaukee Ave,, Chicago. ;& 


KRainit, Phosphate und Blut und Kino: 
| denmehl benugt. — 

Die Pflanzen müffen forgfältig rein 
gehalten merben, e3 darf 3. ®. kein 
Sand ins Herz derjelben gemweht mer- 
den, wodurd das Wachstum geftört 
werben mürbe. 

Wie jede Pflanze ihren Feind hat, 
fo auch die Ananas. Ein kleines Jn- 
fett, eine rothe Spinne, verdirbt bie 
mildige Subftanz der entjtehenden 
Blätter, doch wird durd) eine Mifchung 
bon Kalt und Schwefel das Jnjett 
leicht getödtet. Manche Pflanzer jegen 
die Schnittlinge 18 bei 18 Zoll, andere 
ziehen größeren Abftand vor. 

E3 gibt eine ganze Reihe verfchies 
derer Arten von Ananas, bie fpa= 

ı nifche oder fcharlachene, die von den 
Bahamas ftammen. Dann die „Gol- 
den Queen“, eine Kleine Frucht, von 3 

bis 5 Pfund fchmer. Die Abbata ift 
eine großegrucht, doch hat fie leider den 
| ebeifan, daß fie ſehr Tag ich. ift 


und deshalb wirb die Sinobth Cahenne 


allen anderen vorgezogen. Dieſe Frucht 
iſt 5 bis 10 Pfund ſchwer, ohne Sia⸗ 
cheln, hellgelb, von ſchönem Ausſehen. 
| Die Smooth Cayenne hat weniger Ab- 
Ieger, aber dafür fichern die Kronen» 
| blätter einen ſoliden Nachwuchs. 
WViele Pflanzer laſſen, nachdem die 
| Frucht abgenommen, einen Ableg:r 
| meiter wachjen, al® Erfaß für bie ger- 
| förte Pflanze. Andere entfernen bie 
| ganze Pflanze und beginnen das Feld 
mit neuen Auswüchſen oder Ablegern 
zu beſetzen. Mit den Ablegern wird 
ein großer Handel getrieben. Urfprüng- 
lich ſtammen ſie von den Azoren. Vor 
| 10 bi3 12 Jahren find jedoch au von 
bier viele nach den Sandwich \nfeln 
| erportirt. So hat au Rufjell,: det 
Pionier der Ananas-Züchter- Hundert- 
taufende Ableger nach Portorico ex⸗ 
portitt. 

Der Abfat der Ananas hat fich me- 
fentlich erhöht, feitdem man diefelben 
in Büchfen eingemaht auf den Markt 
bringt. 


— 1:9. — 
Ueber die Hygieine des Faſtens 


bat Dr. Beerwald in ben „Blättern für 
Boltögefundheitzpflege“ einen bead- 
tenämwertben Auffab veröffentlicht. Die 
ı großen Religionsftifter haben es fait 
alle für heilfam erachtet, ihren Jüngern 
gemiffe Beftimmungen über dad Faſten 
borzufchreiben. Der Grund lag mohl 
in der Erfenntniß, daß Seldftüber- 
windung bes Menjchen gegenüber fei- 
nen förverlichen Gelüften auch) in Bezug 
auf Effen und Zrinten von Nuten jein 
fann, dann aber au in ber Erfah- 
rung, daß bie meiften in günftiger Le- 
benälage befindlichen Menfchen ge- 
wöhnlich zu viel effen und infolgedefjen 
burch eine Zeit bes Yyaftens wieder auf 
den richtigen Weg gebracht werben müf- 
fen. Die Ueberlabung des Magens mit 
Speifen ift nicht weniger unzuträglich 
ala eine folche mit Getränfen; je —TF 
hafter die aufgenommenen Speiſen 
ind, deſto bedenklicher ſind auch die 
— wenn dieſe Br Se 
mohnbeitsmäßig. ftatifindet. iefe 
Thatfache hat zweifellos auch) dazu mit- 
gewirkt, dem Begetarianiämus eine 
große Zahl von Anhängern zu  ver- 
fchaffen, und e3 ift nicht zu berfennen, 
daß die von ihm geforderte Lebensweiſe 
unter biefem Cefichtspunft betrachtet 
eire Berechtigung bat und nicht unbe- 
bingt au beriverfen if. Von allen Er- 


een 
maptger eiſchgen fie, 
höchſtwer⸗ 


| gerade weil dag leifch das 


thige Nahrungsmittel für den Men- 
ift, indem e3 ba& für das Leben 
erforberliche 


* der für die 


Schwache, nervöſe Perſonen, 
r er 


geplant von —————— ittern 
lopfen und ihlehten Träumen, erfahren a 

Zugendfreund‘ wie einfad und 
eiten, Folgen der 
’ pfende 
marf- und beinverjchrende 


ein 
n erfegend und deren lim 
83414 lehrreihe Bud, 

lage nad Empfang von 25 Gents B 
derfiegelt derjandt wird bon der 


PRIVAT KLINIK. 181 Gth Avo., Now York, N.Y. 


Seil Euch fell BE 


ten und unnatürliche Entleerung der Garn 
Beide Beihlehter. Bolle Anmweilungen mit 
lafche: Preis $1.00. Verkauft von E.2. Stahl 
0. oder nah Empfang des Preifes per teh ver⸗ 
6* Adrefie: E. L. Stahl Drug Lompat 
an Buren Strape und 5. Avenue, Ch 
Zuinois. 
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un gegenüber 


| Anfhauung durd) bie Erziehung 


i 


Die Aerzte diefer Anftalt And erfahrene 
ialiften und betrachten es als eine Ehre, 
itmenſchen ſo ſchuell als mögl 
zu heilen. Sie heilen grundli 
alle geheimen Krantheiſen der Manger, 
leiden und Menftruntionsftörungen © 
tstion, Sautfrantheiten, asigen 
befledung, verlorene ar 
tionen von. erfter 
ilun 
Godenkrankheiten) 
rathet. Wenn nötbi 
Bripatholpital W 
Dame) behandelt, Behandlung, inkl. 
nur Drei Dollars 
ben Dionat. — 8 
* Morgens bi 
t. 


* T Uhr Abends; Gonutags 


fofort abhelfen zu müffen; barin ed. 


neidet Died and. — Giunbems Er 3 


« * 
— 
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ein großer Fehler, beſonders wenn dieſe 


im Kindesalter geweckt wird. Ein 


— 
Br 


{0 großer, wer micht noch fehlimmeree 
Behler ift die Meinung, bag man fobtel 


effen miüffe, bis fich ein 


Sattheit einſtelle. 


Diefe bei —— 


thümer zufammengenommen führen u 
einer ungünftigen Entwidlung 


menfchlichen Körpers, indem bad Hör: 
pergemicht bi8 auf eine Höhe antmädılt, 
ften edlen Organe unzuträglich ift, d 

jede Körpergröße läßt fi annühernt 


bie für bie gefunde Thätigfeit ber meie 


ein Gewicht angeben, bad ald np mi — 
anzunehmen wäre, unb auf biefes Ger 


wicht find bie Organe, bie bie { 


thätigfeit Hauptfächlic unlerhaltem, 
eingerichtet, befonder3 da8 Her De 


ein Herz nun dazu beftimmt it, 
Körper bon 150 Pfunb zu verf 


und e3 wirb bann bor bie Sufge m 


ftellt, mit einem foldhen von 
fertig zu merben, ‘fo Tann ed feinen 
Aufgaben nicht mehr gerecht merbe 
&3 ift, ald ob man bon einer Mafcht 
bie ein beſtimmtes Gewicht zu zieht 
bermag, verlangte, daß fie außerde 
noch ein ganz bebeutendve3- Hebergemi 
borwärtäbrächte. Dazu kommt mi 
daß die Thätigfeit der Organe 
auch bed Herzens durch Fettablagern 
behindert wird,: Schließli muß & 
Uebernährung be3 Körpers aid) zu;ei 
ner Beeinträchtigung der geiftige 
Fähigkeiten führen;  Sha 1 
Cãſar ſagen: Laßt 
ner um mich fein“, um anzut 
daß ſolche ihm weniger zu ſchaf 
chen würden. Auf die beſonderen 
gen der Uebernährung, iwie bie Hi 
hondrie, 
Gegend de3 Unterleibes u 
zugehen. Aus folden Er ägunge 
beraus wird fid) freifich fein moben 
Menſch dazu beivogen Fühlen, fidh eine 
beſondere Uebung im Faſſen 
—5* aber er wird e3 Tid) felbfi zu 
fen haben, wenn er jene € 


—— 
et 


Ton 
— 


tohTbeleibte Mäns 


deren Namen fon a * 
gr 





Pre 


lin. Das 5Ojährige Dienit- 

zum als Poftbeamter beging der 
Moitfecretär Diichael Primus vom 
Btiefpoftamte in der Spandauer Str. 
"Der erfte Staatsanwalt am Hiefigen 
mbgericht 1. hat Stedbriefe erlafjen 

en den Rebacteur Paul Meinberg, 

R zu Snfterburg geboren, und ge= 
‚gen den ournaliften Eugen Liebtte, 
‚1859 zu Königsberg geboren. : Wein- 
© berg wird wegen Unterfchlagung und 
fiebtfe wegen Betruges verfolgt. — 


Car 


fer flüchtige Hauseigenthümer und, 


Mechitelt Carl Dolz dom Elifabeth- 
? No. 4 hierjelbit, welcher jeit dem 
724. September v. %. wegen wiederhol⸗ 
ter fehmerer Urfundenfälfgung und 
"Betruges feitens der hiefigen Gtaats- 
änmaltfchaft ftedbrieflich verfolgt wur- 
J Wegen Verleitung zum Mein- 
de, begangen im Proceſſe gegen Ban⸗ 
tier Sternberg, erhielten ber Inſera⸗ 
Magent Fritz Wolff 3, die unverehe- 
Gchte Saul 1 und die Obfthänblerin 
Stau Stab 13 Jahre Zuchthaus. — 
Der Griminalwachtmeifter des 102. 
Polizeirevier: (Weidenmeg 40, Bieh- 
hof) Hermann Fehling ift auf Grund 

‚ einer Anzeige wegen mehrfacher Betrü- 

“ gereien und Urfundenfälihung ver— 
haftet morben n 

Brandenburg Für zah- 
Iungsunfähig erklärte fih der Kauf- 
mann Dar Teste. 

Charlottenburg. Einen 
Stedbrief erließ ber Unterfuhungs- 
tichter beim Landgeriht II in Berlin 
gegen ben Hauptmann Eduard yrieb- 
tip Kemper von hier, ber früher ein 
Militär - Pädagogium befaß und iwe- 
gen Untreue flüchtig gemorden ift. 
Deutſch — Wilmersdorf. 
Der 80jährige Schneidermeiſter Au⸗ 
guſt Dittwald konnte mit ſeiner 76⸗ 
jührigen Gattin das Felt der goldenen 
Hochzeit begeben. 

Provinz Bftpreußen. 

Bartenftein. Wegen jchmerer 
Utkundenfälfhung, Betrug: und 
Beltehung im Amte verhandelte das 
Schwurgericht gegen den früheren 
Stromauffeher Lau von. hier. Das 
Urtheil lautete auf 2 Jahre Zuchthaus 
und-450 M. Gelditrafe. 

Roffitten Noch immer nicht 
erlojchen ift die Scharlad- und Diph- 
theritis = Epibemie; viele Kinder wer⸗ 
den durch diefe Krankheit Hingerafft. 
In ber fyamilie des Arbeiters Liele 

‚find allein bereits fünf Kinder gejtor- 
ben. 

Sensburg. Teuer entjtand 
Nachts in der Dampf- und Wafler- 
imühle des Herren Kooft. Rafch griff 
903 Teuer um fih. Die Angeftellten, 
mweldhe in der Mühle fchliefen, fonnten 
nur mit Mühe ihr Leben retten. Die 
Mühle brannte gänzlich nieber. 
MWoprmpbitt Der Bahnarbeiter 
Aguft Wittle wurde bon einem Zuge 
überfahren und getödlet. . Er hinter- 
“äpt eine grau mit-Fnlunerzogenen 
Kıifidern. ar 

"Btnten. Zn feiner Belle erhängte 
fh der frühere Landivirth Scharf: 
ſchwert. 
Sittlichkeitsvergehens 
chungshaft. 

»Srovinz Weltpreußen. 

Danzig. Profefior Dr. Kiefom, 
ber feit 24 Jahren am hiefigen Real- 
ahmnafium zu St. Petri thätig war, 
verichied im 56. Lebensjahre. Bor ei- 

niger Zeit hatte er fich eine Verlegung 
am Fuße zugezogen, melde die Ab- 
nahme eines Beines nothmwendig macdh- 

4 Bald nad) der Operation ift er ge- 
florben. 

, Dt.- Krone. Nn.der Stabtver- 
pebnetenfigung wurde zum Vorfteher 
Buchdrudereibefiger Garm3, zu. defien 
"Stellvertreter Kaufmann Rumöller, 
zum Schriftführer Controlleur Zie— 

- Barth und zum Stellvertreter Kauf: 
mann -Yuft gemählt. 

5 Dirfhau Der Chrenbürger 
ber Stabt Dirfhau, Yauratd Schmidt 
im. Danzig, Deichinfpector des Danzi- 
‚ger Werbers, vollendete fein 80. Le: 
bensjahr. 
"Elbing. Bon Gemiffensbifien 
geplagt, erihien die 25 Jahre alte 
‚Dieniftmagd Emma Hoeble aus Kam: 
penau bei ber hiefigen Polizeivermal- 
Hüng und geftand, ihr uneheliches Kind 

 e&morbet zu haben. 

‚s&ruppe. Den Rentier Treuchel- 
‚Sen Eheleuten ift aus Anlaß der gol- 
Denen Hochzeit die Ehejubiläumsme- 
büille verliehen morben. 

Ku Yrovinz Pommern. 
Stettin Mifiger Fall und 

rau feierten ; die goldene Hochzeit, 

aus welchem Anlaß ihnen die —— 


in Unterſu⸗ 


Lumsmedaille verliehen wurde. — 
Jahre Zuchthaus erhielt der 28⸗ 
hrige Arbeiter Alfred Braun wegen 
bitahl3 und Hehlerei. Der Berur- 
ilte hat jchon wiederholt < im Ge- 
fanguiß und im Zuchthaus gefeflen. 
'»5Bremerhagen: Beim Rangiren 
_ »gerieth der Bremfer Hafemeifter, ein 
“ -verheiratheier Mann anfangs der 
 Bierziger, Vater mehrerer Stinder, 
n  gwilchen die Puffer zweier Wagen. 
— & Berunglüdte mar nach Zurzer 
reifsmald. Ym Gtreite ver- 
fehte der Schäfertnedht Auguft Neinte 
m Stretenje dem Knecht Kraul einen 
Fährlichen Mefierftih in die Bruft. 
Die hiefige, Straflammer erkannte 
‚bieferhalb gegen Neinte auf ein Jahr 


eimmen.. Barbie Adermann, 
't feinen. 75. Geburtätag beging, feis 
‚gleichzeitig fein: Ojübriges eis 
äum. Adermann übt noch im⸗ 


eine Leiche 


1.voller Rüftigteit fein Gewerbe. 


Be RN 
25 3 tie Arbeiter, 

ſchnit ſeinen kleinen 
garren , Damis: 


ift in Konftanz feltgenommen wor⸗ 


Derfelbe befand fich wegen | 


(Omi 


aße cultiviren zu können, hat ber 
Magiftrat dem. Mufttbivector Prof. 
Felix MWoyrfh eine jährliche Remune- 
ration don.6000 Marf*bewilligt;. bis- 
ber bezog berjelbe nur die Hälfte dieſer 
Summe. 
Burg. Lanbmann Carl Lafrenz 
aus Clausdorf a.F. wurde ſchwer ver⸗ 
letzt dem hieſigen Krankenhauſe über⸗ 
geben. Die Pferde waren ihm durch⸗ 
gegangen, mobei er vom Wagen ge= 
ſchleudert wurde. 
Borbiy. Paſtor emer. Linde be— 
ging in voller geiſtiger Friſche und 
ziemlicher körperlicher Rüſtigkeit ſei— 
nen 96. Geburtstag. Dem altenHerrn, 
der hier viele Jahre als Seelſorger 
wirkte und vor etwa 14 Jahren in den 
Ruheſtand trat, wurden von vielen 
Seiten herzliche Glückwünſche darge— 


bracht. 

Drage. Die 2jährige Tochter 
des Landmannes Peter Hollmer 
| Schmidt hatte am’ Kopfe eine Eiter- 
' blafe, die fie mit einer Haarnabel öff- 
ı nete. Darauf trat Blutvergiftung ein, 
| die den Tod herbeiführte. 

Flensburg. Das 6jähr. Töch- 
terchen des Sattler3 Fr. Hanjen mad) 
te fih amDfen zu fchaffen, wobei feine 

| Kleider in Brand gerieten. Das 
| Kind erlitt am ganzen Körper Brand- 
| wunden, die den Tod zur Folge hat- 
ten. 

Hadersleben. Hier veritarb 
der Gymnafial = Oberlehrer Profeffor 
Dr. Ludwig Siemonfon im 61. Le= 
bensjahre. 

Provinz Hchlefien. 

Bredlau. Nach Verübung gro- 
her Betrügereien ift der Bankier Holz 
verſchwunden. Er bat Depots von 
500 bis zu 100,000 Mark unterjchla= 
gen, die Summe der defraubirten De- 
pot3 beträgt 800,000 Mark. Zahlrei- 
che Kleine Leute find geichäbigt. Vor 
einigen Monaten verfhwand der Pro- 
furift der Firma, Namens Peters; 
jeßt glaubt man, Peter jei im Ein- 
mit unterfchlagenen Geldern voraus- 
geeilt. 

Obernigk. 


— — — — —ñ— — —— —— — — — — 


bakspfeife an, wobei ſein fettiger Ar- 


beitsanzug in Brand gerieth. Ehe das 


Feuer von herbeigeeilten Perſonen er⸗ 
ſtickt werden konnte, hatte Piske der⸗ 
artige Brandwunden erlitten, daß der 
Tod eintrat. 
Petersdorf. Seinen 90. Ge 
burtötag beging der Gtellenbefier 


Karl Ermlidh. Wbgefehen von - einer | 


kleinen Schwäche des Augenlichtes, er= 
freut fich der Greiß noch voller Rüftig- 
keit. 
RArovinz Polen. 

Labiſchin. Im hieſigen Amts—⸗ 
gerichte iſt ein Einbruchsdiebſtahl ver- 
übt worden. Die Einbrecher 
mittelſt Brechſtange die Außenwand 
durchbrochen und Be eiferne Ihüre 
des im nnern liegenden Gemölbes 
aufgefprengt. Aus diefem find zwei 
johivere eiferne Kiften, in welchen Te⸗ 


jtamente etc. und biefaflengelber auf- 


bewahrt murben, fortgefchleppt mor- 
den. Die Kiften wurden im Walde 


Ihädigten Dokumenten aufgefunden. 
Gegen 900 Mark baares Geld find 
den Einbreddern in die Hände gefallen. 

Lohömo Die Frau des Müh- 
lenbefigers WVorberg begab fih nad 
der unmeit .der Wohnung ftehenven 
Windmühle, wurde von dem }ylügel 
der Mühle zu. Boden gefchleudert und 
erlitt jo jchmere innere Verletzungen, 
daß der Tod-nach furzer Zeit erfolgte. 

Meſeritz. Gerichtsaktuar Kur— 


tahn von hier iſt zur Beſchäftigung bei 


der Colonialabtheilung des Auswaͤrti⸗ 
gen Amtes nach Togo (Weſtafrika) 
einberufen worden. 

Dftromo. Am Grenzdorfe Tyne 
hat die 53 Jahre alte Wirthäfrau Xo- 
ſefa Majewski ohne erſichtlichenGrund 
ihren um 12 Jahre jüngeren Ehemann 
erſchlagen. 

Schneidemühl. Dehlte’3 
Neues Theater und Concerthaus iſt 
bon Braueeri = Befiber Rudolf Heyer 
bierjelbft für 45,000 Marf an den Re= 
ftaurateur Hugo Bridger von hier ver= 
tauft worden. 

Srovinz Sachlen. 

Magdeburg Wegen ESittlidh- 
leitsbergehens diktirte das Schwurge⸗ 
richt dem Arbeiter Walter Waſchmann 
aus Sohlen 14 Jahre Zuchthaus zu. 

Aſchersleben. — Bergmann 
Panterodt aus Schneidlingen wurde 
in der Braunkohlengrube „Archibald“ 
durch niedergehendes Geſtein verſchüt⸗ 
tet. Obgleich ſofort Hilfe zur Sielle 
war, konnte er doch nur als Leiche her⸗ 
vorgeholt werden. 

Kelbra. Drillinge werden in 
dieſem Jahre hier confirmirt. Es ſind 
Kinder des Schornſteinfegermeiſters 
Markgraf, der glücklicher Vater von 
vierzehn am Leben befindlichen Kin⸗ 
dern, lauter Mädchen iſt. 

Köſen. Zum hieſigen Bürger⸗ 
meiſter iſt Bürgermeiſter Linsner in 
Weißenſee (Thür.) gewählt worden. 

Langenſalza. Orgelbaumei⸗ 
ſter F. Peterſilie ſchied, 75 Jahre alt, 
aus dem Leben. 

Zeit. Anfolvent geworben ift die 
Firma Yulius -Kannegieher. — Auf 
dem neuen Koblenmwert bei Wuit ge- 
rieth der Mafhinift Ruppert in bie 
Transmiffion und trug jehmere Ver 
legungen davon. 

Zerbf. Mit großer Majorität 
erfolgte die Wahl bes erften Stabt- 
vath3 Gaffier zum Bürgermeifter. 

Provinz Sannover. 

Hannonder. Jhren Concurs an- 

‚meldet hat bie Firma Johannes 

üppe. — Das Gericht der 19. Divi- 
ion berfügte bie Befhlagnahme dee 
Vermögens des fahnenflüchtigen 
fetier8 Heinrich Burow.. — Dun 
en machte ber 85jährige K 
eb Dalf feinem 


— 


Abends auf dem 
Heimwege ſteckte ſich der Rangirer Au⸗ 
guſt Piske aus Zechelwitz ſeine Ta-⸗ 


haben 


erbrochen mit den geöffneten und be | 


 Efebrügge Im ber 
Oſtmoorende 4 die Wittwe Anna 

Weltzien ihren hundertſten Geburtstag. 
Bei ihrem Sohne erſter Ehe, dem Ar⸗ 
beiter Heinrich Kann, verbringt ſie ſeit 
zehn Jahren ihre alten Tage. 

Kirchweyhe. Von einem Rad— 
ler überfahren und ſchwer verletzt wur⸗ 
de Superintendent Landsberg. 

Klein-Berkel. Auf dem Bo— 
den ſeines Hauſes erhängte ſich der 
Einwohner Georg Heſſe. 

Tündern. Fexver zerſtörte die 
Stallungen des Beſitzers Louis Jür—⸗ 
gens. Vom Wohnhauſe brannte der 
Dachſtuhl ab. 

Provinz Weftfalen. 


Münfter. Der Regierungsrath 
! Schepp vom hiefigen Dberpräfidium 
(früher Landrath in Siegen) ift im 
Alter von 43 Jahren in Bonn, wohin 
er fich zum Zmede einer Operation be- 
geben hatte, verftorben. 
Altena. In Confurs geriet die 
Firma Steph. Heint. vom Dreufce. 
Büren. Durd Sturz bon einem 
Magen erlitt der Sohn des Fubrun- 
ternehmers Hefje jchwere Verlegungen. 
Dortmund. Auf der Rüdfehr 
aus ‘talien ftarb in Wiesbaden Ei- 
fenbahndirector Gürth, Vorjtand der 
hieſigen Betriebswerkſtätten. 
Herten. Hier ift der Hiftorien- 
maler Victor Johann von der FForft 
infolge eines Unglüdsfalles gejtorben. 
Er war mit der fünftlerifhen Auß- 
Ihmüdung der Kirche befhäftigt und 
fiel von dem Gerüft herab-und ftarb 
gleich darauf. infolge der bei dem Fall 
erlittenen jhweren Berlegungen un 
Kopf und Rüden. 
Rheine. . Vor einem Eifenbahn- 
‚ auge heute das Pferd des Kutfchers 
Heuing. Die Kutſche ſchlug um, wo— 
bei die Frau Heuing's ſchwere Ver—⸗ 
letzungen davontrug. 
Rheinproving. 

Köln. Stadtaſſeſſor Schmitz wur— 
de von der Stadtverordnetenverſamm— 
lung zum Beigeordneten gewählt, an 
Stelle des demnächſt aus dem Amte 
ſcheidenden Beigeordneten Thewaldt. 
Schmitz iſt der Sohn des 1881 hier 
verſtorbenen Bauinſpektors Schmitz. 

Aachen. Der hier verhaftete 
Schwindler Lionel Peczenik aus Lon— 
don, der in Köln, Stolberg und Aa— 
chen werthloſe amerikaniſche Dollar— 
noten verausgabt hatte, wurde von der 
Strafkammer zu ſechs Monaten Ge— 
fängniß verurtheilt. 

Bonn. Das hieſige Kriegsgericht 
verurtheilte den Sergeanten Heinrich 
Fiſchbach vom 69. Infanterie-Regi— 
ment in Trier wegen Unterſchlagung 
zu 9 Monaten Gefängniß, Degradi— 
rung und Verſetzung in die 2. Klaſſe. 

Düſſeldorf. Wegen Mißhand— 
lung und Beleidigung von Untergebe— 
nen und Unterlaſſung einer Meldung 
wurde vom Kriegsgericht der Haupt⸗ 
mann und Compagniechef v. Hülles— 
heim vom 16. Infanterie-Regiment zu 
‚ zwei Monaten ?yejtung verurtheilt. 

Elberfeld, Megen Gittlid- 
feitäverbrechend an Kindern berur- 
theilte die hiefige Straffammer den 
Poliziften Murmann zu 18 Monaten 
und wegen Betrugd den Handlung3- 
reifenden Leopold Diefenbronner aus 
Mainz zu 9 Monaten Gefängniß. 

Effen. In Eoncurs gerieth der 
Kaufmann Leopold Wolff. — Arbeiter 
Sohannes van der Zohe erhielt wegen 
‚ Majeftätsbeleidigung 3 Monate Ges 
| fängniß. 

Provinz Seffen: Naflau. 

Kaffel. In einem hiefigen Re- 
ftaurant erfchoß fi}. ein zugereiſter 
fremder Herr, der jpäter als ein Pho- 
tograph Namens Paul Böhm aus 
Breslau ibentificirt murbe. 2 

Biebruh. Der Kaufmann Willy 
Kulemann von hier hat fich mit feiner 
Gattin im Rhein bei Mainz ertränft. 

Sranktfurta. M. Das Kriegd- 
‚gericht verurtheilte den Fußgendarm 
LZantjchat, der einen Glafermeifter von 
Schlüchtern unberechtigt verhaftet und 
mit Säbel und Revolver bedroht hatte, 
wegen Mikbrauds feiner Dienjtge- 
malt zu zwei Monaten Gefängniß. -- 
Der feit kurzem verheirathete Kauf: 
mann Pfahls erfchoß megen Yamilien- 
feine Frau und dann fi 

elbit. 


Hanau. Bei dem Vorfehuß- und 
Sparverein zu Langenfelbold, der ge- 
gen 500 Mitglieher zählt, wurde :in 
Defizit von über 25,000 Mark ent- 
bedt. Der Kaffirer Gaafch, der die 
Summe veruntreut hat. ilt unlängft 
gejtorben. 

Marburg. Wegen Urkundenfäl- 
[chung verurtheilte das Schmurgericht 
den Kürfchner Ludwig Merkel aus 
Gaffel zu 1 Jahr 9 Monaten Zuct- 
haus und wegen Kindesmords die 
Dienſtmagd Marie Neumeyer aus 
Dodenhauſen zu 1 Jahr Gefängniß. 

Mitteldeutſche Staaten. 
Apolda. Einer Falſchmünzer⸗ 
bande kam die Polizei auf die Spur. 
Der Hauptſchuldige, ein gewiſſer Ger⸗ 
ſert, der erſt vor einigen Wochen aus 
dem Zuchthauſe entlaſſen worden iſt, 
wurde verhaftet; weiterhin ſind noch 
drei der Mitſchuld verdächtige Perſo⸗ 
nen feſtgenommen. 

Braunſchweig. Der Hjährige 
Knabe Wilhelm Rennert, der an der 
Olerböſchung hinter der Inſelprome⸗ 
nade ſpielte, fiel dabei ins Waſſer. Er 
hielt ſich kurze Zeit an der Oberfläche 
und wurde dann durch den gerade 
vorbeilommenden Rechtsanwalt Dr. 
Spanjer-Herford mit Hilfe bes La- 
ternenmwärter& Karl nidt gerettet. 

Daspe. Zum Gemeinbevorjteher 
für unferen Ort wurde an Stelle bed 


\ 


früheren Borftehers Müller ‘ber Boll: 


meier Zebbdies gewählt. 


tag. | teuer des. 
Sprechſaal“ 


Profeſſor —— Schmidt, Redal⸗ 

des —— Fachblattes 
und Geſchäftsführer des 
Verbandes keramiſcher Gewerke 
Deutſchland's. Schmidt, der aus 
Sonneberg ſtammte, iſt 67 Jahre alt 
geworden. 

Sachſen. 

Dresden. In Niederlößnitz ver— 
ſchied der alsKenner der ——— 
kation geſchätzte Direktor a. D. Max 
Schubert, Profeſſor an der hieſigen 
Techniſchen Hochſchule. — Auf dem 
Altſtädter Güterbahnhofe, unweit der 
Noſſener Brücke, fiel der 27 Jahre alte 
Rangir-Vormann Goldſchmidt vom 
Trittbrett eines abgeſtoßenen Wagens 
herab, wurde überfahren und erlitt 
tödtliche Verletzungen. 

Adorf. Der Mufcelarbeiter- Preh- 
ler jtürzte eine Treppe herab, brach das 
Genid und war fofort tobt. 

Auerbad. Bon einem umftür- 
zenden Wagen murbe ber bei Gebrüder 
Röber in Dienften ftehende Gefthirr- 
führer Plater aus Rodewifch derart 
gequetjcht, daß ihm beide Beine ampu- 
tirt ‘werden mußten. 

Chemnit. Dem Hausmann Röh- 
ler bei Frau Gtadtrathb Magdalene 
Clauß ift das Ehrenzeichen für Treue 
in der Arbeit verliehen morben. 

Eroffen. Das Kiekling’fche Ehe— 
paar feierte unter Theilnahme der ge- 
fammten Gemeinde das 50jährige Ehe- 
jubiläum. 

Eibau. Ein Brand zerftörte das 
einjtödige Wohnhaus des MWebers@rnft 
GSauermann. 

Eljterberg. Zmei Feuerwehr: 
leuten Handelämann und GStabtper- 
orbneten Hering und Mauerer Müller 
wurde die vom König gejtiftete Aus 
zeichnung für 25jährige treue Dienit- 
leitung bei der Feuerwehr über: 
reicht. 

Meerane. hr 5Ojähriges Bür- 
ger-$ubiläum feierten Mebermeifter 
Garl Emil Grunert, Carl Friedrich 
Maul und Joh. Ernft Auerbad). 

Mupfichen. Erhängt hat fich der 
Pfleger Kühne-Debjh. Eine gegen 
ihn fehmwebende Unterfuhung megen 
Dienftvergehen mird als Grund der 
Ihat angenommen. 

Neufalza. Uhrmader Karl Her: 
brig feierte fein 5Ojähriges Bürger: 
Yubiläum. 

DOberlidtengw Pfarrer Dr. 
phil. Schwarz feierte * 25jähriges 
Subiläum als Geelfosger des Ortes. 

3mwidau Der in GScönfels 
mohnbafte, oft vorbeftrafte Tagelöhner 
Hriedrih Wilhelm Schent erhielt vom 
hiefigen Schwurgericht wegen Unter: 
Ihlagung und Branbftiftung 3 Jahr 2 
Monate Zuchthaus. 

Sbeffen:Darmftadt. 

Darmftadt Sein 50jähriges 
Prieſterjubiläum beging der Dekan 
Hermes. — Wegen Kindestöbtung ver- 
urtheilte da3 Schwurgericht die 24- 
jährige ledige Dienftmggb Thereſe 
* bon Blaß zu 23 Jahren Gefäng: 
ni 


Bad Nauheim Direktor A. 
Ceethaler, früher langjähriger Be- 
figer des Hotels NAheinifcher Hof in 
Münden, zulegt Inhaber des Cafe 
Luitpold in München, erwarb burd 
Kauf dad Grand Hotel Kaiferhof 
bier um die Summe von 1,250,900 
Mark. 

Dbder-Abfteinad. Feuer zer- 
ftörte die MWohnhäufer der Befiker 
—* Wiegand und Michael Schä— 
er 


Wa chenhe im. Erſchoſſen hat ſich 
in ſeinem Bett der in den beſten Ver— 


hältniſſe lebende Landwirth W. Din— 


ger. Die Motive zu dieſer unſeligen 
That dürfen in Familienangelegenhei— 
ten zu finden ſein. 
Bapern. 
Münden. Dito v. Barfeval, Ge- 
neral der Infanterie 3. D., Generalad- 


jutant tft hier im Alter von 74 Yahren- 


gejtorben.— Der etwa Bjährige Jagd- 
gehilfe Hermann op. Riedl hat fi in 
der Wohnung feiner Geliebten an der 
Baperftraße vergiftet. — Der hierher 
commandirte Infanterift Georg GoR- 
ner ber 8. Compagnie des 12. Infan—⸗ 
teriefegiment3, der dem 1. Infanterie: 
Regiment zugetheilt war, erhängte fich 
auf dem-Speicher der Wohnung feines 
Herrn. Das Motiv der That fcheint 
Friedrichshafen. Hier wur: 
de die Leiche des Lehrer Söllner aus 
—— (Oberfranten) aufgefuns 
n 


Fü rtb. Bei der Fürtherfreuzung 
(Nürnberger®orort) hat fi) verSchul- 
vermwejer Joh. Matthes in Wiüftenjel: 


‚big bei Helmbredhts in Oberfranten, 


wegen Nichtbefriebigtfeins in feinem 

Beruf und wegen erlittener Chilanen 

Kia feines Diſtriktsſchulinſpektors 
offen. 


Grafing. Nad längerem Leiden 
ift im 61. Lebensjahre unfer langjäh- 
tiger Bürgermeifter Herr Brauerei: 
und Gutäbefiter Korbinian Wild ge- 
ftorben. 

Bafj au. Bilhof Dr. Michael v. 
Rampof ift im Alter von 76 Jahren 
geftorben. 

Röhrmoos. Nm benachbarten 
Efterhofen brannten mehrere Anmwefen 
nieber. 

Shmwabad. Der Vorfitende 
bes Volfävereind, der frühere Land- 
tagsabgeorbnete Wiehner beging das 
Aubiläum feiner fünfundzwanzigjäh- 
ae Thätigfeit in der Stabtverwal- 


J 
Seeshaupt. Nachts brannte 
das Haus, das der iſter Al⸗ 
brecht der Baron Wendland'ſchen Gü⸗ 
ter mit ſeiner Familie bewohnte, voll⸗ 
ſtändig nieder. Das verheerende Ele⸗ 


Bench Sr Gl 
zum erften, Franz Höttl zum zweiten 
und Kaufmann Johann Kaftner zum 


dritten Gemeinberathe gewählt. 
Württemberg. 

Stuttgart. m Xlter von 63 
Jahren verfchied Finanzratd a D. 
Eduard Albrecht. — Der Arbeiter M. 
Fahrion auß Ehlingen erhielt megen 
Majeftätsbeleivigung eine Gefängniß- 
ftrafe von zwei Monaten. — Der jo» 
cialdemofratifche Abg. Kloß ift mit 
feiner Tochter aus der epangelifchen 
Kirche ausgetreten, weil bei det Be- 
gräbniß feiner Frau diefer das Grab- 
geläute verweigert wurde. 

Bopfingen. Gelbftmorb ver- 
übte der 50 Jahre alte Kafpar Holzner 
aus Schloßberge. Anfangs glaubte 
man in dem Zodten den Kafpar Rau 
aus Flochberg mwiederzuerfennen. Der 
Sırthum tlärte fich aber bald auf. 

Deizisau. Abends gerieth der 
39 Jahre alte, verheirathete Heinrich 
Leonberger auf dem Heimmege in ber 
Nähe.des Steges in den Nedar und er= | 
tranf. Ges Leine Kinder und eine | 
Witte trauern um ihren Ernährer. 

Kalm. Am 95. Lebensjahre ftarb 
der ältefte Mann unjerer Stadt, Kla- 
biermacher Jacob Feber. Der Verblis: | 
chene war biß kurz por feinem Tode 
noch förperlich und aeiftig frifch. 

Gültlingen. Schullehter Yü- 
ger fand infolge eines Unglüdzfalles 
den Tod. 

Haslad. Nachts brannte bie ! 
MWirthichaft von 3. Ströbele bis auf | 
den Grund nieder. Außer dem Vieh 
fonnte nicht3 gerettet werben. 

Nedkarems. Hier geriethen der 
32 Jahre alte Karl Dreher und der 18 | 
Sahre alte Eberle in Streit, mobei | 
Dreher feinen Gegner mit einer Zaun 
latte erfchlug. 

Reinerzau. Zum Schultheißen 
wählte man Gutöbefiger Johannes 
Heinzelmann. 3 war dies die bierte | 
Schultheißenwahl im Laufe eines 
Jahres. 

Ulm. Wegen Fahnenflucht wird 
der Musketier Joh. Georg Schneider 
ſteckbrieflich verfolgt. 

Untertürkheim. Der Senior 
der württembergiſchen Volksſchulleh— 
rer, Mack, ſegnete hier im Alter von 
92 Jahren das Zeitliche. 

Wellendingen. In Flammen 
aufgegangen iſt das Anweſen des 
Söldners Pius Faulhaber. 

Baden. 


Karlsruhe. Oberingenieur a. 
D. Beeger = Dffenburg ift, 81 Jahre 
alt, gejtorben. — Wegen VBerbadhts Yer 
Betheiligung an anardiftiihen Um 
trieben ift der aus Tyrol gebürtige, ?1 
Sabre alteBergmann Daniel Yondrieft 
aus Baden und aus Elfah-Lothrin- 
gen ausgewieſen worden. 

Ache ren. Todtengräber Bruder 
wollte einen kurz vorher erſchoſſenen 
Hund abziehen. Beim Schleifen des 
Meſſers durchſchnitt er ſich die Schlag— 
ader des rechten Armes. Infolge des 
ſtarken Blutverluſtes beſteht für den 
Bedauernswerthen Lebensgefahr. 

Appenweier. Auf hieſiger Sta— 
tion wurde der Bahnarbeiter Anton 
Schnurr aus Lautenbach bon einem 
Zuge überfahren und getödtet. Frau 
und ſieben Kinder beweinen ihren Er— 
nährer. 

Brigach. Die Leiche des ſeit ei— 
niger Zeit vermißten 28jährigen Fa— 
brikarbeiters Clemens Buchholz wurde 
in einem Teiche von Hunden aufge— 
ſpürt. Buchholz war Nachts auf der 
Rückkehr von einer Feſtlichkeit verun— 
glückt. — 
Grombach. Mit großer Majo— 
rität ſiegte bei der Bürgermeiſterwahl 
der Landwirth Valentin Fleck. 

Handſchuchs heim. Der Groß— 
herzog übernahm beim 7. Sohn des 
Polizeidieners J. Wernz Pathenſtelle 
und gab als Pathengeſchenk einen ſil⸗ 
bernen, innen vergoldeten Becher mit 
dem badiſchen Wappen und ſeinem Na⸗ 
menszug. 

Haltingen. Ein ſchrecklicher 
Unglücksfall trug ſich auf hieſiger Sta— 
tion zu, indem der 57 Jahre alte Han⸗ 
delsmann Zacharias Moſes beim Be— 
ſteigen eines Zuges ausglitt, unter die 
Räder gerieth und den Tod fand. 

Ruith. Der in der Mößner’fchen 
Mühle befhäftigte MüllerburfcheC hri- 
ftian Vollmer aus Stein wollte da3 
Räderwerk der im Gange: befindlichen 
Mühe len. Bei diefer Gelegenheit 
wurde ber arme Burfhe von einer 
Melle erfaßt und um diefe gejchleu= 
dert. Der Tod trat fofort ein. 

Triberg. Aus dem hiefigen Ge- 
fängniß entwichen der Agent Guft. 
Schwer von Furtmangen und der Sä- 
ger Jaf. Kneigler von Grünthal, mwei- 

wegen Betrug und Urfundenfäl- 
fehung verhaftet worden waren. 

Unteralpen. Bei der Gemein 
derathamwahl erfuhren Zofeph Bär, 
Wilhelm Klein und Magnus Cbner 
eine Wiederwahl. 

Abeinpfalz. 

Dannftadt Auf unaufgeffärte 
Meife entitand bei dem Lanbmwirth 
Sohannes Hery 2. ein Brand, -ber 


Scheune und Stallung einäfcherte. 


Au das Wohnhaus murde beihä- 


digt. 

Eiſenberg. Bei der Thongru⸗ 
be Simon Schmidts hrannten die 
Hütte über der Grube und eine dane⸗ 
* angebaute Bretterhütte, in welcher 
ein Benzinmotor aufgeſtellt worden 
war, mit welchem der Erdtransport 
bewerkſtelligt werden ſollte. Durch die 
Exploſion des Motors iſt der Brand 
entſtanden. Sieben Arbeiter waren 
in der Grube beſchäftigt und konnten 
ert gerettet werben, al3 bie Hütten 
in einen . Schutthaufen zufammenge- 
— gg er 

* 


— 


Nie der ho 


— fi 
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ch ſt a di. Bader Kon⸗ 
rad Peier von hier gerieth mit ſeinem 
Vater und einem Dienſiknecht aus 
Reuſtadt in Wortwechſel, der zu Strei⸗ 
tigkeiten ausarteie. Um den Streit 
beizulegen, miſchte ſich der Cementirer 
Johann Preßler in die Sache ein, wo⸗ 
rauf Peter dem Preßler zwei Meſſer⸗ 
ſtiche in die linke Seite verſetzte. 

Zweibrücken. Fabrikarbeiter 
Friedrich Henn aus Kaiſerslautern er⸗ 
hielt wegen Mordverſuchs eine Zucht⸗ 
hausſtrafe von 5 Jahren. 

Elſaß; Tothringen. 

Buſendorf. Der in Waller— 
chen wohnhafte Schachtmeiſter Engel—⸗ 
hardt ſtand mit einem Arbeiter am 
Ufer der Nied; plößlich wich der Bo— 
den und Beide verſchwanden im Waf- 
ſer. Man hatte Mühe, den Arbeiter 
noch lebend herauszuziehen, dagegen 
gelang e3 nicht, Engelhardt zu retten. 

Hayingen. n dem Laden von 


' Yofef Schmweich neben dem Cafe Bloch 


in der Langgafje brach ein Teuer auz, 
durch welches der ganze Laden zerjtört 
und für S0—40,000 ME. Schaden an | 


gerichtet murbe. 
Der Bahnar: | 


Riebisheim. 
beiter Martin Meyer murde unmeit 


der Station Rirheim von einem Zuge 
erfaßt und zermalnt. Meyer mar 
verheirathet und Water eines Findes. 
Man glaubt, daß Meyer den Tod ge- 


fudt hat. 
Bittoncourt. Das dreijäh- 


tige Töchterchen des Müllers Schwai- 
ger fiel in die zur Zeit hochangefchmols- 
lene Nied und ertranf. 


Eihenthal. Mbends brad in 
dem Wohnhaus des Büdnerd Blohm 
Yeuer aus. Die Bewohner, welche fich 
Ion zur Ruhe begeben hatten, konnten 
nur das nadte Leben retten. 

Güftrom. euer entitand im 
Lambert’fchen Haufe am Pferdemarlt. 
Die Bewohner der zweiten Etage, die 
Familie des Reftaurateurs Kirftein, 
und die in ber erften Etage wohnende 
Mittme Lambert fonnten noch techtzei- 
tig da3 Tareie erreichen. Das Gebäude 
brannte größtentheils nieder. 

Heiddorf. In Flammen auf: 
gegangen ift dad Wohnhaus des Büd- 
ners Struck. 

Marnitz. Auf dem Anweſen 
des Büdners Menck gerieth auf bisher 
unaufgeklärte Weiſe ein Fuder Stroh 
in Brand. Das Feuer ſprang zunächſt 
auf die Scheune und von da auf das 
Wohnhaus über. Beim Eintreffen 
der Feuerwehr war an ein Retten der 
Gebäude nicht mehr zu denken. 

Neubrandenburg. Bremſer 
und Schmierer Büttner aus Bützow 
wurde auf hieſigem Bahnhof bon einem 
Zuge erfaßt und zur Seite geſchleudert. 
Die Verletzungen, die er hierbei erlitt 
führten den Tod herbei. Er hinter— 
laßt Frau und drei kleine Kinder. — 
Kaufmann Richard Klod meldete den 
Concur3 an. - 

Oldenburg. 

Bahlen. Achtundſechzig Jahre 
in ein und derſelben Dienſtſtelle war 
der Knecht H. G. Gier, der dieſer Tage 
im 81. Lebensjahre verſchied. Dieſe 
lange Dienſtzeit brachte er bei der Fa— 
milie Germann zu, die es zu keiner 
Zeit an fihtbaren Zeichen ihrer Dant- 
barfeit für die Anhänglichkeit und un= 
— Pflichttreue Gier's fehlen 

ieß. 


Eutin. Aus dem Leben ſchied 
der ehemalige Gymnaſial-Direktor 
Ehriftian Banfch. Derjelbe war wc:! 
mit feinen 93 Jahre einer ber ältejte: 
Scäuimänner in Deutfchlano. \ 

E:zsfleth. Hier ftarb, 81 Jahre 
alt, Kaufmann DO. Dievr!d) Ahlera. 
Zöningen _ Retnungstieter | 
Reimers von hier, der nach Unterfähln: | 
gung mehrerer Taufend Marf das | 
Meite fuchte, fiel in Holland der Poli: | 
zei in die Hände. 

Mefterftede Das Wohnhaus 
bes Drechslers Koh. Hint. Bophanten- 
Hafftrup brannte nieder. Die Ent- 
jtehungsurfache be3 Feuers ift unbe- 
fannt. 

Wildeshaufen Nah län- 
geren Leiden verftarb der Rathöherr 
Kaufmann Wilhelm Nolte. 

Sreie Htädte. 

Hamburg. ihre goldene Hod)- 
zeit begingen der im 73. Lebensjahre 
ftebende Fri Ried und Frau Qubdo- 
mwila, geb. Bud, in ihrer Wohnung am 
Alfterdamm. — Tödtliche Brandiwun- 
ben erlitt die Wittme Rechlin, Schan= 
zenftr., St. Pauli, al3 fie fi zum 
Feueranmachen des Petroleums be- 
diente. — Die 16 Jahre alte Alma 
Gutenberg ſprang aus der vierten 
Etage eines Hauſes an der Stadthaus— 
brücke auf die Straße und war auf der 
Stelle todt. 

Bremen. Ein von der hieſigen 
Staatsanwaltſchaft ſteckbrieflich ver⸗ 
folgter Kommis, Namens Guſtav Sie— 
vers, der ſich erheblicher Unterſchla— 
gungen ſchuldig gemacht hat, wurde in 
England verhaftet. 

Schweiz. 

Bern. mn ber Uhbrenfabrif Au— 
genftein ift der verheirathete Schreiner 
Arnold Wok von Brienz von einem 
Transmiffionsriemen erfaßt und gegen 
die Dede und nachher zu Boben ge- 
fchleudert morben. Der Unglüdliche 
erlitt dadurch töbtliche Verlegungen. 

Eihenz. Das dem Klofter Ein- 
fiebeln gehörende große Defonomieg:- 
bäube dahier brannte vollftändig nie- 
der. Die nahen Wohngebäude blieben ' 
unverfehrtt. Das Vieh’ wurbe gerettet. 
Das Feuer entitand in einem Haufen 
Reismwellen. Ein Beitler, der ver- 
gebens um Arbeit angellopft, wurde 
nad) dem Brandausbrud -fofort ala 
ber That verbächtig verhaftet. 
Glarus. achim Eger in 
ſtal, der ſeine Frau ermordete, indem 

in einen Bach warf, iſt vom 
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Herisau Der Gemeinderaih 
mählte zum Sefretär' und Vertreter 
beö Gemeinbejchreibers Robert Schlä-. 
pfer bon Herisau, zur Zeit in Zürich, 
Angeftellter bei der Norbojtbahn; zum 
Kanzliften auf ber Gemeindefanzlet 
Johannes Bifchofberger, der fchon feit 
= Jahren in diefer Eigenfchaft thätig 
ift. 


Küpnadt Nachts ertrant im 
See, bei ber Schifflände Hier, ver 
Schneider Job. Koller von Meiers- 
tappel. 

Luzern. Die Klofterfrauen im 
Bruch, Luzern, die ihr Klofter für den 
Bau de3 neuen Kantonzjpitals ab- 
geben mußten, haben nun um 160,000 
Tr. al3 neuen Klofterhof das Gut Ger- 
lisberg ob der Halbe verfauft. 

Sififon Nah kurzer Kranf: 
heit jtarb bier in der Blüthe feiner 
Jahre Kirchenfigrift Karl Yof. Huber. 

TZägerig. Bon einem Zuge 
wurde Leonharb Zimmermann, Hau- 
firer, geboren 1834, von Tägerig, 


ı überfahren. - Ererlag bald darauf fei- 


nen Verlegungen. 

Teufenthbal. Im Dorfbach 
ertrank der 76jährige Alt-Bannwart 
Heinrich Hunziker. 

Utze n ſto rf. Im Alter bon 66 
Jahren iſt Jacob Kehrli, ſeit 40 Jah— 
ren Gemeindeſchreiber und ſeit 25 
Jahren Civilſtandsbeamter der Ge— 
meinde Utzenſtorf, geſtorben. 

Villmergen. m Alter von 
87 Jahren ift hier der Schloffermeifter 
Stäger geftorben. 

3ug. Hier ftarb im Alter von 72 
Sahren der conjervative Alt-NRational- 
rath Frz. Hediger. 

ch warzenburg. In San— 
gerenboden, Guggisberg, machte der 
28jährige Johann Weber aus Liebes— 
gram einen Selbſtmordverſuch. Mit 
ſeinem Ordonnanzgewehr ſchoß er ſich 
durch den Unterleib. Während des 
Transportes in das Inſelſpital nach 
Bern ſtarb der Lebensmüde. 


Deſterreich⸗ Angarn. 


Wien. Die am Tag nach dem 
Ringtheater = Brand (9. December 
1881) begründete Wiener Freiwillige 
Rettungsgefelfihaft hat ihre Hundert 
taufendfte Hilfeleiftung vollzogen. — 
Geftorben ijt der Redakteur der „Wie- 
ner Allgemeinen Zeitung“, Dr. Georg 
%. Sollmann. — ofeph Leitner, der 
Voritand der magiſtratiſchen Execu— 
tions = Abtheilung des IL. Bezirks, 
wurde wegen Amtsveruntreuung zu 3 
Jahren ſchweren Kerkers verurtheilt. 

Auſpitz. Auf der Straße zwi⸗ 
ſchen Auſpitz und Groß-Steurowitz 
wurde die Leiche eines ermordeten 
Mannes aufgefunden. Der Hals war 
bis zur Wirbelſäule durchſchnitten. 
Man erkannte in dem Todten den 
Häusler Johann Ludwig von hier. 

Aufterlig. Ihre goldene Hoch— 
zeit feierten A. Zack und Frau. Der 
Jubilar war durch lange Jahre hin— 
durch Bürgermeiſter von Auſterlitz. — 
Durch einen Revolverſchuß tödtete ſich 
der zwanzigjährige Handelsſchüler 
Hermann Schatzler im Elternhauſe. 


Das Selbſtmordmotiv iſt in dem leicht⸗ 


ſinnigen Lebenswandel des jungen 
Mannes zu ſuchen, der zahlreiche 
Schulden contrahirt hatte, welche ſeine 
Eltern nun nicht mehr begleichen mwoll- 


ten. 

Graz. Durch einen Rebolver- 
Thu entleibte fich Hier der Hauptmann 
im 2. boösnijch-herzegominifchen In= 
fanterie = Regiment Yofef Spangel. 

Dur. Auf dem Nelfon » Schadhte 
verunglüdte der Häuer Franz Haupt- 
bogel burch Herabftürzende Kohle und 
ftarb, nachdem er in feine Wohnung 
gebracht worden war. Er Binterläßt 
eine Wittme mit drei unverforgten 
Kindern. 

Sägerndorf. 
Dbercontroleur der 
Bank ernannte Vorftand der Yäger- 
borfer Banffiliale, Anton Höbel, 
machte durch Erjchießen feinem Leben 
ein Ende. Höbdel litt feit einigen Jah— 
ren an hochgradiger Nerbofität. 

Kukan. Nachts brannte das 
Haus Franz Böhm's vollſtändig nie- 
der. In Folge des raſchen Umſich— 
greifens des Feuers konnte nichts aus 
dem Hauſe gerettet werden. 

Mähr.⸗Oſtra u. Im Rauch— 
kanal der Chmel'ſchen Ziegelei fand 
man den 47 Jahre alten Maurer Adolf 
Buntſchek erſtickt auf. Derſelbe hatte 
den warmen Rauchkanal zum Nacht— 
lager gewählt. 

Prag. Im Alter von 76 Jahren 
ſtarb P. Julian Arnold Walter, Pro- 
pinzial des Piariften » Ordens für 
Böhmen, Mähren und Schlefien. — 
Auf der Straße ftürzte die 104 Yahre 
alte Bettlerin Marie Rehat plößlich 
tobt nieder. 

Namieft. Diefer Tage  gebar 
die Iedige Tochter der Eheleute Jakob 
Meik ein Kind, das fie wenige Stun- 
den nah der Geburt erftidte. « Die 
Kindesmörberin fieht ihrer Beftrafung 
entgegen. ° 

Saaz In einem Gafthofe in 
Berlin erichoß fich Kaufmann Berthold 
Radditzer von hier. Derfelbe Hatte bei 
feiner in Berlin erfolgten Ankunft ei= 
nem Belannten gegenüber die Abficht 
ausgefprochen, fich zu erichießen, ba er - 
ftellung3- und mittellos fet. 

$Suzxzemburg. 


Bonnemweg. Der heimlehrenbe 
Greth n Birnbard fand f:ine 525 hrige 
Ehefrau tobt im Hausgang liegen. 
Sie war allein im Haus. Wahrfchein- 
lich wurde fie beim Schlafengehen auf 
der Treppe vom Schlag getroffen und 
ftürzte herunter. 

Beitel. Ein gemwiffer ©. Auaft, 
in den 70er Jahren und aus Bianden 
gebürtig, wurde im Bache dahier tobt 
aufgefunden. Auf melde Weife ber 
bejahrte Mann in’3 Wafler. fiel, ift 
noch unbefannt. 


Dielitic Einem; Serafäitan 
ae et ee 
Wafferbillig | 


Der jüngft zum 
Defterr.-Ung. 





&n tünftierifejer Weife fin an den 
modernen Toiletten bie charakteriftis 
em Grundzüge der jebigen Ge: 
hmadsrihtung mit reizvollen Einzel- 
beiten frühere Modeepochen verfchmol- 
zen. Die Röde der neuen Toiletten 
zeigen faft durchweg Befah in hori- 
zontalen oder vertifalen Linien. Für 
bie erfien dienen Borten und Sammet- 
bänder, oft in abgeftuften Breiten, ſei⸗ 
dene Schrägftreifen u. j. m.,. für bie 
leßteren GStidereien, Gruppen bon 
Säumden, abmwechjelnd mit Spitzen— 
einfügen und -Borbüren mit Banb- 
durhzug, der unten im grazidfen 
Schleifen über einem Spiben= oder ei- 
nem anderen Volant endet, und ber- 
gleichen mehr. Dielfach fieht man auch 
mäßig weite Serpentinevolants, bie 
zumeilen hinten bi3 zur halben Rod: 
höhe hinauffteigen und vorn nur etwa 
8 Zoll hoch find; andere ftehen mieber 
gerade im umogefehrten Berhältni. 
An biefen befindet fi dann aber bie 


FH 
— 


größere Höhe zu beiden Geiten be3 
Vordertheils, während auf diefem der 
Bolant einen fladeren Bogen bildet. 
Wieder andere Röde haben einen, zwei 
oder brei gleichmäßige Volants, Die 
mit Stepperei, Band, Borten ober 
Geibenftreifen gefhmüdt find. 

Neben der englifchen, der Bolero: 
und Blufentaille erjcheinen jegt viele 
Saillen mit fchrägem Schluß und 
langſchößige Jackentaillen im Riche— 
lieugeſchmack. Es liegt in dieſer Form 
eine große Eleganz, aber ſie erfordert 
auch gutes Material. 

Sehr häufig findet man jetzt eine 
igenartige, durch Zuſammenſchnüren 
— Verzierung. Die Bindlö— 

er, durch die das Schnürband gezo— 
gen wird, erhalten oft eine reiche Um⸗ 
randung von farbiger oder Goldſticke⸗ 
rei. So ſieht man Bluſentaillen, die 
von unten nach oben zuſammenge— 
ſchnürt werden; die 
breiten, mit langen Goldſenkeln en— 
denden, ſeidenen Schnürbänder ſind 
am Schluß in flotte Schleifen gebun- 
ben. Der unten in bejtimmten Abjtän- 
ben ca. 10 Zoll hoch geichlitte Rod 
wirb hier ebenfall3 gefhnürt und die 
Schleifen fallen auf Frifuren, GSpis- 
ben oder Kräuschen, welche die übrige 
Garnitur des Rodes bilden. Gelbit- 
verjtändlich findet Diefer Schmud 
auch an den Aermeln Verwendung, bie 
dann vom Ellenbogen an gefchligt und 
über einer Buffe zufammengejchnürt 
iverben. 

Grazidfe Schleifen bilden überhaupt 
einen fehr beliebten Schmud. Man 
fieht fie auf der Bruft, am Fragen 
und Gürtel, befonders an ven fchräg 
geichloffenen Taillen, an den Mermeln 
u. bergl. Beliebt find für leichte Som- 
merkleiver auch bie großen Spiken- 
und Lingeriefragen, bie in ben ber- 
fchtebenften Formen und Arten Ver: 
mwenbung finden, 


‚Die Uermel beftehen oft aus ziel 
Feng Der obere, bi3 zum Gllens 
ogen reichende Theil ift glatt, der un« 
tere rei verziert,” Dft ind es Puf⸗ 
fen aus Gaze, Seide u. dergl., wel 
die Verbindung der beiben Theile bil- 
den. Häufig findet man au ben in 
Säumden und Falten genäbten er: 
mel, an dem ber Stoff am Ellenbogen 
zu einer Puffe ausfpringt. Genug, 
beim Aermel gilt bas Fon oft ans 
— Wort: „Erlaubi iſt, was ge⸗ 


Die hohen Kragen aus Spihe und 
durchſichtigen Stoffen arbeitet man 
vielfach ohne fteifes yutter oder Ein- 
lage. Man ftügt bie weichen Fragen 
hinten und ſeitlich durch ein un⸗ 
tergebeftete, weiche Fiſchbeit , mas 

bie heißen Sommertage jebenfalls 
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lörner eingenäht find. % 

Vorrichtung verhindert ein 
de lofe auf dem Futter ruhen 

Rodes, ohne ihn doch zu befchmweren. 
Modern werben für den Sontmer ne- 
ben Kleidern au Umbänge aus der jo 
fehr beliebten PBoint-lace = Spibe ſpe⸗ 
ziel in Schwarz fein, die auf weißer 
ve Ihtvarzer Seide gearbeitet wer 

en. 

Unfere erfte Abbildung zeigt einen 
praftifchen und Eleibfamen Anzug für 
junge Damen, der au8 einem braun 
und gelbweiß carrirtem Wollenrod 
und einem Blujenjädchen aus brau- 
nem, in Säumden genähtem Zaffet 
beſteht. Der nach unten gejchmweifte 
Rod ift Hinten in zwei gegeneinander 
gefehrte Falten geordnet und ruht lofe 
auf einem nach dem gleichen Schnitt 
angefertigten Futterrod. Einen apars 
ten, wirfung&vollen Schmud bes fleid- 
famen Blufenjädchens bilden bie 
breiten Rever3 und der lUimlegefragen 
aus weißem und braunem, in einander 
geflohtenem Sammetband, Diele 
Garnitur dedt an der Yädchentaille 
die angeſchnittenen Taffetrevers, ſo— 
wie den Kragen und begrenzt bünd— 
chenartig die Aermel, an denen die 
Säumchen unten ausſpringen, wo— 
durch der Taffet kleine Puffen bildet. 
Das Bluſenjäckchen iſt mit einem 
durchſteppten Taffetgürtel begrenzt, 
der vorn Hakenſchluß hat. Im Aus— 
ſchnitt des Bluſenjäckchens wird ein 
Latz aus in Querfältchen gelegtem ro— 
ſa Kreppchiffon ſichtbar. Ihn begrenzt 
ein nach hinten etwas aufſteigender 
Stehkragen aus weißem Atlas, den 
übereinander liegende, mit Goldſouta— 
che verzierte, weiße Chiffonblenden 
decken. Vorn in der Mitte des hinten 
zu ſchließenden Kragens befindet ſich 
eine Schleife aus 4 Zoll breitem At— 
lasband mit je drei immer kleiner wer— 
denden Schlingen, die ein Chiffonkno— 
ten zuſammenhält; die Enden ſchlie— 
Ben mit Bronzeſtiften ab. — Der zur 
Toilette paſſende Hut beſteht aus ei— 
ner mit Goldſtoff bekleideten Draht— 
facon, die faltig mit Goldpunkten 
überſäeter, ſchwarzer Tüll deckt. Au— 
Berdem garnieren den Hut eine Jett— 
*4 und Roſen mit abſchattirtem 

aub. 

Schwarze, golddurchwebte Litze gar— 
nirt das hübſche Kleid aus blau— 
grauem Vigoureux. Den unten ziem— 
lich weiten Rock, der hinten in zwei 
am Schlitz durchſteppte Falten geord— 
net iſt, ſchmücken zu beiden Seiten der 
Vorderbahn unten in Schneckenform 
endende Litzenſtreifen. Dieſe Garni— 
tur wiederholt ſich auf dem mit run— 
dem Ausſchnitt gearbeiteten Bolero— 
jäckchen und bildet vorne und hinten 
von der Schulter ausgehende, gleich— 


artige Figuren. Das Jäckchen ſchmückt 
außerdem unten zwiſchen der Litzen— 
garnitur Stepperei. Es begrenzt ei— 
nen Einſatz nebſt hinten zu ſchließen— 
dem Stehkragen aus gelblicher, gold— 
durchzogener Guipüre. Um den Kra—⸗ 
gen legt ſich ein ſchwarzes, vorn in ei— 
ne Schleife geſchlungenes Sammet— 
band, deſſen Enden mit Metallſpitzen 
abſchließen. Schwarzer Sammet iſt 
auch für den faltigen, mäßig breiten 
Gürtel und die Bündchen der Aermel 
verwendet, die über weißen Chiffon— 
puffen zackenförmig ausgeſchnitten 
und mit Litze umrandet ſind. Recht 
kleidſam erſcheint der vorn breit aufge— 
ſchlagene Hut aus hellem Strohge— 
flecht; ihn ſchmüchken vorn unter einer 
Schnalle befeſtigte Straußfedern, de— 
ren Spitzen ſich über die Krempe le— 


gen. 
Eine recht wirkungsvolle Garnitur 
erhält das einfache Kleid aus weißem 
Batiſt Figur 3 durch den ſchönen Spi— 
tzenkragen, der einen Latz nebſt Steh— 
kragen aus durchbrochenem Batiſt um⸗ 
ſchließt. Dieſer bleibt ohne Futter und 
iſt der Stehkragen, um ihm den nöthi— 
gen Halt zu geben, innen, vorn und 
hinten durch kreuzweiſe angebrachte 
Fiſchbeinſtangen zu ſteifen. Für die 
Bluſentaille und die Aermel iſt der 
Batiſt in Säume genäht, die am El—⸗ 
lenbogen zu kleinen Puffen ausſprin— 
gen. Durchſteppte Batiſtſtreifen ſchmü⸗ 
cken die vorn übereinander tretende, 
mit Perlmutterknöpfen und Schnur—⸗ 
ſchlingen geſchloſſene Bluſe. Der 
Streifenbeſatz wiederholt ſich an den 
Aermeln, die das Handgelenk dicht 
umſchließend ebenfalls mit Knöpfen 
und Schnurſchlingen geſchloſſen wer—⸗ 
ben. Der loſe auf Fuͤtter gearbeitete 
Rock beſteht aus einem ſchmalen, fal⸗ 
tenloſen Schoßtheil, dem ſich der oben 
ringsum in Säume genähte und ba- 
felbft mit Streifen verzierte Rodtheil 
anfügt. Unterhalb der Streifen ſprin⸗ 
gen die Säume aus. Als Gürtel dient 
ein gefalteler, etwa 15 Cent. breiter 
Schrägſtreifen aus farbiger Seide. 
Eine leichte point-lace - GStiderei 
ſchmückt das ſchwarze Tüllkleid Figur 
4, das lofe auf einem nad) der glei= 
Ken Yorm anzufertigenden Unterfleid 
sus Ihmarzem Taffet ruht; in Weih 


ausgeführt, ergiebt eB auch eine entzü- | Yy 
——— 


wãhrend es in Schwan 


J 


| Stiderei; außerdem find in 


j 
I 


fönnen. Verfchiebene 
füllen bie Blätter und & 

— 
Abſtänden kleine, umſchürzte Ringe 
über den Tüll verfireut. Den Rod- 
theil begrenzt ringsum ein point-lace 
Bändchen, das zugleich ven Anja bes 
breiten Serpentinenolant3 dedt,, ber 
au3 einzelnen, mit point-lace-Band 
und Zierftihen verbundenen Theilen 
befteht. Der Schluß der einfachen, 
glatt mit Taffet unterfütterten Blu: 
fentaille befindet fich im Futter vorn, 
bei Tülltheilen an der linten Achjel 
und unter dem Arm. Türfisfarbener 

t4 


Panne bildet die Yermelbündchen und 
ben Gürtel, für den ein etwa 8 Zoll 
breiter Schrägftreifen erforderlich ift. 
Die Bündchen fomwohl wie der Gürtel 
haben Schrürfhluß aus Goldband. 
Sie find dafelbit mit Eleinen Gold— 
Schleifen verziert, deren Enden Bron- 
zefpiten zufammenfaffen. Born am 
Stehfragen befinden ih Schlingen 
aus gleichem Panne, die Durch die qro- 
ße Krawattenſchleife aus Kreppchiffon 
faſt verdeckt werden. Sehr maleriſch 
wirkt der Hut aus weichem Strohge— 
lecht, auf deſſen breite, geſchweifte 
Krempe ſich eine volle Roſenguirlande 
legt. Seitlich unter der Krempe iſt 
ebenfalls eine Roſe angebracht. 


— —— — — 


Ein Wunder der Mechanik. 


Zu den berühmteſten Erzeugniſſen, 
die gleichzeitig die Kunft des Uhrma- 
cher8 und das Genie des Mechanikers 
bis jet geliefert haben, gehört die 
aftronomijce Weltuhr, die von Aü- 
guft Noll in der alten Stadt Villingen 
nach mehr als fünfjähriger müßevoller 
Arbeit vollendet murbe und nicht nur 
die Kunftuhren in Prag und Goslar, 
ſondern ſelbſt die des Iſaak Habrecht 
im Straßburger Münſter an ſinnrei— 
cher Anordnung, Mannigfaltigkeit der 
mechaniſchen Vorgänge und Zahl der 
Figuren übertrifft. 

Das Wunderwerk zeigt ſich als ſtol⸗ 
zer, 4,5 Meter hoher, 4 Meter breiter 
und 1,5 Meter tiefer Aufbau aus 


| Nußbaumbolz, der die Vorderanficht 
| einer fhönen, im Stil der Frührenaif= 


fance gehaltenen Kirche mit’Bortal und 
Seiten darftellt. Alle Werte find auf 
einhundertjährige3 Functioniren ges 
nau berecinet. Während eined Säcu- 
Yum3 zeigt die Uhr neben den Selun- 
den, Minuten, Biertelftunden, Stun: 
den, Tagen, Wochen, Monaten und 
Sahren auch die beweglichen Haupt» 
fefte der Chriftenheit und führt zu den 
verſchiedenen Tages- und Jahreszei⸗ 
ten entſprechende Handlungen von 
meiſterhaft geſchnitzten Figuren in 
ſinnreicher Weiſe und begleitet von 
Muſikſtücken, Trompetenſolo und 


Wächterhorn oder Hahnenſchrei und 
Kuckucksruf für Auge und Ohr vor. 
Der Mittelbau birgt eine ſtilvoll aus— 
gemalte und erleuchtete Kapelle, deren 
Pforten ſich jeden Vormitiag um 9 
Uhr öffnen und einenBlick auf die An— 
dächtigen geſtatten, die in ſchwarzwäl⸗ 
der Tracht unter den Klängen eines 
Chorals am Altar vorüberwandeln. 
Am Seitenflügel erſcheint bei jedem 
Stundenſchlag links oben der Senſen— 
mann Zod, an dem die vier Menjchen- 
alter vorüberziehen, während barun- 
ter die zmölf Apoftel por der fegnen- 
den Chriftusfigur defiliren. echts 
vom Portal zeigen ſich oben als idylli⸗ 
ſches Gegenſtück die bier Jahreszeiten 
in ſinnbildlichen Figuren, und unter— 
halb wandeln an jedem Morgen und 
Abend unter Glodengeläut und den 
Accorden eines Chorals ſechs Kapuzi⸗ 
nermönche aus ihrer maleriſch gelege- 
nen Waldklauſe zur Kirche. Das 
Zifferblatt im oberen Theil des Mit⸗ 
telfeldes trägt nicht die gebräuchlichen 
Stundenzeiger, fondern fündet in oris 
gineller Art die Zeit mittels fpringen: 
der Ziffern, deren Mechfel zimei Engel 
durh Schläge auf —** Glocken 
anzeigen. Unten in den Seitenhallen 
ſieht man die kunſtvoll und ſorgſam 
aus ag rn Ba Stahl gearbeiteten 
ftarten 8 e in Thätigleit, am 

ıbe be Kunſtwerkes iſt ein aſtrono⸗ 
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Die Verfehrsentiidelung ber 
Hauptftabt des Deutfchen Reiches 
ftellt allgemach alle fonftigen Vorbilder 
in den Schatten. Im Jahre 1899 be- 
förderten die Straßenbahnen, bie 
Pferdebahnen, die Omnibuffe und bie 
einzige Hochbahn, die Berlin biöher 
befaß, die Stadt- und Ringbahn, 414 
Miltonen Menjhen. Zwei Drittel 
der Bevölterung find danach täglich 
unterwegs, um ben Gejchäften, der Er- 
bolung oder fonftigen Bebürfniffen zu 
genügen. Befonders bemerkenswerth 
ift, daß nicht der Vergnügungsverfehr 
dabei den Ausfchlag giebt, nein, aus 
den Frequenzziffern der Stabt- und 
Ringbahn ergiebt fih, daß die Ver⸗ 
kehrsmiitel vor Allem dem Bedürfniß 
des arbeitenden Berlins dienen, denn 
die Winterfrequenz der Stadt- und 
Ringbahn iſt mehr und mehr der 
Sommerfrequenz, in der allein der 
Vergnügungsverkehr eine größere 
Rolle fpielt. nahe gelommen. 


ftraße. 


An der Stadt- und Ringbahn kann 
man auch bie Steigerung bes Berliner 
Verkehrs am beiten meflen. Sie 
murbe 1882 eröffnet und beförberte im 
Eröffnungsjahr 9,3 Millionen Berfo- 
nen; 1883 ftieg diefe Zahl auf 14,3, 
1888 auf 28,7 1892 auf 44,8, 1899 
auf 94 Millionen. Im  verfloffenen 
Kahre werden die 100 Millionen er- 
reicht fein; der Verkehr hat fi in 18 
Jahren verzehnfaht. Dbmohl der 
Verkehr auf den Niveaubahnen und 
dem Omnibus auch eine außerorbent- 
liche Zunahme aufmeift, fommt er doch 
an die Zahlen der Hodhbahn nicht her- 
an. Die Straßenbahnen beförberten 
1882 61,4, 1899 188 Millionen Per- 
fonen, die Ommnibuffe 1882 13,4, 1897 
24,9 Millionen. Zieht man das Mit- 
tel aus diefen Zahlen, fo ergiebt fich, 
da allein der fogenannte öffentliche 
Verkehr in allgemein zugänglichen 
Verkehrsmitteln eine Steigerung um 
500 Prozent erfahren hat, mährend die 
Bevölkerung um 50 Prozent wuch3. 

&3 ift fein Zufall, daß die Hodhbahn 
an biefer Verkehrzfteigerung den meit- 
au8 iübermiegenden Antheil hat. ‘e 
mehr fi eine Gropjtabt entwidelt, je 


Das Geleisdreied. 
meiter fie ihr Weichbild ausdehnt, und 
das mwirtbichaftliche von Berlin ragt 
meit hinaus über feine Stadtgrenzen, 
deito nothmendiger bedarf jie des 
Schnellverfehrd auf einem vom Stra— 
Benniveau und beflen allgemeiner und 
in Berlin übermäßiger Belaftung un= 
abhängigen Planum. Dies Planum 
fann unr über oder unter der Straße 
gefunden merben. Alle Meltftäbte, 
Nem York, London, Liverpool, neuer: 
dingg Wien, Paris bejiten ſolche 
Schnellbahnen und müfjen fie befigen, 
wenn ihr Verkehr, dem Uhrmert gleich, 
bon allen äußeren Einflüffen unbelä- 
ftigt ich regelmäßig und ftetig vollgie- 
ben fol. Wenn das in Berlin nicht 
ber Fall ift, wenn im Sommer und 
Winter häufige Verfehrsftörungen 
borfommen, fo ift daran die mangel- 
bafte Ausbildung der Schnellverfehrs- 
mittel [huld. Bedeutende Verkehrs— 
techniker, wie Werner Siemens, haben 
dieje Entmwidelung fon vor einem 
halben Nahrhundert porausgefehen. 
Alzbald nachdem Siemens feinen Ver- 
fu, die Elektricität als Iriebfraft zu 
benußen, geglüdt jab, legte er den zu= 
ftändigen Behörden den Plan einer 
fhmalfpurigen Hochbahn durch bie 
Triebrichäftraße vom Halle’fchen Thor 
bis zum MWebdinaplag vor. Diejer 
und viele andere Pläne verfanten in 


gen, hat darunter ftarf gelitten, Die 
neue Hochbahn füllt vor Allem diefe 
Lücke aus. Sie beginnt an der Halte: 
ftelfe der Stadtbahn „Warfhauer 
Brüde,“ Mon bier aus läuft fie in 
einer Länge von 10,4 Kilometer bis 
in’3 Herz von Charlottenburg, bis 
zum Wilhelmsplat und zwar derart, 
daß die fetten 4,5 Kilometer bon bet 
Eifenadher Strahe in: Charlottenburg 
an ald Unterpflafterbahpn ausgebaut 
merben. Unmittelbar nach dem Ber- 
laffen des Bahnhofes Stralauer Thor 
fegt Die Hochbahn auf der allbetannten 
Dberbaumbrüde über bie Spree, 
burcheilt die Oberbaumftraße und ge- 
langt am Bahnhof Schlefiihes Thor 
in die Staligerftraße, die fie völlig 
durchquert. Am Görliker Bahnhof 
liegt eine Halteftelle. Beim Waflerthor 
feßt die Bahn über den Lanbmehr- 
fanal, biegt in die Gitfehiner Straße 
ein und läuft in den Bahnhof Prinzen- 
jtraße, deilen Bild den Lefern nicht 
allein das Wrrangement des Bahn- 
hofes, jondern auch die Lage der Schie= 
nen und der Leitungsfchiene vorführt. 
Bon dort eilt die Bahn zum Halle’fchen 
Thor, überfeht, am Kanal entlang 
laufend, die Eifenbahnbrüde der An= 
halter Bahn in einem gemaltigen 
Brüdenbau von 80 Meter Spannung 
und gelangt jenfeits des Canal in das 
fogenannte Glei3dreied, ein Wunder 
werk ber Technil. Von dem lei?» 


N 


In 2 ———— 


ermöglichte, Ströme 3 
Selbftverftänblih nehmen  deutfche 
—— * nicht minder als 
etwa Donſche Koſalen jeden Strom 
durch Ueberſchwimmen, aber doch nur 
im Nothfalle. Bei reißender Strömung 
oder bei jommerlicher-Gluthige oder 
im Winter bleibt folch Unternehmen 
ftet3 ein Wagniß. Im neuerer Zeit 
theilte man nun jebem beutjchen Ea- 
ballerieregiment zwei große Yaltbonte 
zu, beren Werth aber infofern ziemlich 
iluforif$ mar, ala die fchmeren 
| Bootawagen nur langjam folgen 
fonnten und meift nicht zur Stelle wa- 
ten, wenn man ihrer beburfte. Seit 


— — — — 


Bootgerippe. 


‚| einiger Zeit verfügt nun die beutfche 


“ Reiterei über ein Boot, welches, Teicht 


3 ut —* 
AmLandwehr-Canal. 
dreieck aus gabelt ſich die Bahn. Eine 
Strecke verläuft, nochmals den Land— 
wehrcanal überſetzend, zum Potsdamer 
Platz, die andere überſteigt die weiten 
Geleiſe der Potsdamer Bahn, 3 Bahn— 
förper in einer 240 Meter langen, 
eifernen Brüde, durhfährt ein bes 
mohntes Haus am Dennemwitplah, und 
eilt in fchnelem Lauf dur die Bü- 
lom- und SKleiftitraße dem ferniten 
Weften zu, den fe am Wilhelmsplatz 
in Charlottenburg in einem großarti- 
gen unterirdifchen Bahnhof erreicht. 
&o werden der Diten mit jeiner be- 
triebfamen Arbeiterbevölferung, der 
Süden mit feinen mweiten Straßenzei- 
len in nahe Beziehung zu den reichen 
Erzeugungs- und Arbeitsftätten des 
MWeitens und des Centrums gebradt. 
Denn man fann erwarten, daß bie 
Bahn, die einjtweilen am Potsdamer 
Plag enden fol, ven Plänen gemäß 
zum Spittelmarft und über das Bran- 
denburger Thor zum Schloßplat mei- 
ter geführt wird. Dann märe dem 
Berliner geholfen. Die bdeutjche 


Um Dennemipplaß. 


Reichs = Hauptftadt könnte ſich kühn 
neben andere Weltjtäbte ftellen. 

E3 tft natürlich, daß ein fo bebeut- 
Tames Werk der Technit eine Reihe 
neuer Aufgaben geftellt hat. Die be- 
deutfamfte mar das fon erwähnte 
Geleiädreied. Hier freufiadf Gü,f 
GSleizpaare, auf denen die Züge in 
fchnellfter Yolge in einem Abftand von 
2 Minuten verfehren. 

Man vente fih 12 hin- und herlau= 
fende Züge und feiner biefer Züge ver- 
mag den andern in feinem Lauf zu 
ftören. Denn fie kreuzen fich niemals 
in derfelben Höhenlage, jondern fie 
{aufen über- und untereinander fort. 

Zu dem Zmwed fteigen die Geleife an 
oder fallen, und der gejammte Bau 


ud zeigt lauter fchief laufende Gbenen, 


AmHallefhenlfer. 

dem Orkus ber Bureau: und ber 
Yureaufratie. Hätten nicht militä- 
rifhe Bedürfniffe mitgefptelt, mer 
meiß, ob felbft die alte Hochbahn ent- 
ftanden märe, die furz nachdem Sie- 
mens mit feinem Plane aufgetreten 
war, die Staatäbahnperwaltung mit 
fühner Initiative fehuf, ein heute noch 
mit Recht bemwunbertes Wert. Nun 
ruhte Siemens erft recht nicht, und 
heute, nah zmanzigjähriger Wrbeit, 
naht die aus jenen Plänen berborge- 
gangene elektrifche Hoch» und Unter- 
grundbahn ihrer Vollendung, ein eben- 
fo geniales Werk wie bie erite Stabt- 
bahn. Ein eiferner Viabuft bleibt ein 
Biabuft, und je länger er ift, befto 
langteiliger wird er., Aber man hat 
e3 jehr wohl verftanden, diefen eifernen 
Viadult zu beleben buch Thore, 

beB Mauerierl, 10 
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bie theilmeife durch gewaltige Mauern, 
theilmeife durch eiferne Brüden herge- 
ftelt find. 

Die ganze Löfung der Aufgabe ift 
geradezu bemunberömwerth und hat bes 
reitö allfeitigen Beifall gefunden. 

— — — — — — 


Sonderbare Urfade 


In das Iht — 
2 
Bit ie 


cher der Feind einen Uebergang 


transportabel, immer zur Stelle ſein 


| wird. €3 ift das fogenannte Lanzen> 


boot, erfunden von Schiffärheber 
Adolf Rey in Bifchheim - Straßburg. 
Das Boot kann aus 12—16 Tanzen 
durch jehd Mara in fünf Minuten 
zufammengefeßt und in zmei Minuten 
mieber auseinander genommen werben. 
Das Gerippe wird in zwei Minuten 
mit einer mwafferbichten Hülle aus im- 
| prägnirtem Segeltuch überfpannt, und 
| bad Boot -ift gebrauchgfertig. Weitere 
| Zanzen werben durch wenige Griffe in 
| Ruder umgewandelt. Das Rubderblatt 
| befteht aus einem 2630 langen und 6 
| Zoll breiten Segeltucdhftreifen, auf mel- 
ı dem Holzbretichen aufgenäht find. 
; Mit Hilfe von Defen und Spharnieren 
greifen Ruberblatt und Lanzenfchaft 
' fejt ineinander. Das Rubderblatt fanı, 
zufammengerolft, leicht in die Tafche 
| geftedt werden. Die Berbinbung3- 
; theile und Berfchlüffe zum Aufftellen 
des Gerippes nebſt Ruderblättern, alſo 
die Materialtheile für zwei Boote, 
fönnen leicht auf einem Handpferd 
berpadt werben. 


Badpferdb mit Bootmate- 
rial. 

Der ſtrategiſche Werth der neuen 
Erfindung iſt kurz folgender. Bis 
jetzt hatte, wie ſchon erwähnt, jedes 
Reiterregiment ſeinen Wagen mit zwei 
Faltbooten. Solange das Regiment 
auf guter Straße war, war alles in 
Ordnung. Da aber Reiterei nie aus— 
ſchließlich auf der Landſtraße bleiben 
kann, ſondern oft gezwungen iſt ins 
Gelände zu gehen, konnte der große an 
60 Centner ſchwere Bootswagen nicht 
immer folgen. Er blieb zurück, kippte, 
hoch bepackt, leicht um oder blieb im 
aufgeweichten Boden ſtecken. So war 
e8 eigentlich die Regel, Daß nad} der er- 
ften Wttade, welche das Regiment ges 
ritten, oft tagelang niemand mußte, 
mo fich der Bootöwagen befand. Die 
Boote waren daher faft nie da, wenn 
man fie am notbmwendigften gebrauchte. 
Ebenjomwenig war e3 möglich, mit dem 
Ichweren, unförmlien Wagen über 
fumpfige Wiefen, übertiefe oder breite 
Gräben, durh YBufh und Schilf oder 
Ihmale Waldpfade Hindurchzufahren. 
Mit einem Pferde dagegen, auf mel: 
hem die Theile für zwei Boote verpadt 
werden, fommt man in allen diefen 
Hüllen vorwärts. Gerade an ftillen, 
verborgenen Drten, zwifchen Gebüfch, 


Yertig zum Gebraud, 


im Röhricht, können diefe Boote bin- 
nen wenigen Minuten zufammengefeßt 
werben, und die Batrouille überſchrei⸗ 
tet den Fluß an einer Stelle, an wel- 
am 
allerwenigften für mögli halt. Eine 
borgejchobene mobile Estabron in 
freindesland, mit foldhen Booten aus- 
gerüjftet, ift an gar nichts mehr gebuns 
den, weder an Straßen noch an Brü- 
den, fie fann jederzeit ihre Meldungen 
rechtzeitig und ficfer an die Haupt- 
macht zurüdgelangen laffen, und. bas 


felbjt in einem Terrain, in dem fonft. 


Patrouillen gat nicht vorwärts Tom- 


I men können, wenn, iwie eö mahrfchein- 


2 il, * —* * inde ge⸗ 
prengi und die ſonſtigen Uebergä 
beſetzi ſind. Zu alledem — neh 
meitere belangreihe Vortheile 

burch ein kurzes Red 1 erläu 
tert eien, „Bisher batte; 


lerie-Regiment einen mit 
——* Solch ein Wagen 
annt mit 6 Pfer n, wozu 3 Dann 


„Fr Deutichlan 
100 Reiterregimenter 
wären mithin erforderlich 
und 3500 Pferde. Somit bat 
land jet buch Einführung ber 2a 3 
zenboote ganz unverhäftniß | — 
—— eg) eg bat. un 
auf einen ag durch Yortfallen b a 
Jahren, Begleiter und Zugpferbe ohne 

often und für benfelben Unterhalt ei 
ne ganze kriegsſtarke Cavalleriediviſion 
mehr und obendrein noch 1500 Pferde 
übrig, welche ſehr gut anderweitig bei 
ber Tselbartillerie oder beim Train, 
bermwendet werben fünnen. Kann man 
fie aber entbehren, jo bebeutei daS, 
vom Beſchaffungswerth ga zu 
ſchweigen, allein an Futterkoſſen 
pro Pferd und Tag nur eine Mark ge⸗ 
rechnet — jährlich eine Erſparniß von 
550,000 Mark. 

Die Materialbeſchaffungskoſten für 
die neuen Boote ſind ſehr gering, ihre 
Haupttheile, Lanzen, führt ja längſt 
jede Caballerietruppe. Die waſſerdich⸗ 
ten Hüllen geben, auf Lanzen 
ſpannt, auch bequeme Zelte fürs du 
mat ab. Auch zur Benukung als 
Fähre eignen fi) die neuen Boote in- 


—* ihrer hohen Tragkraft vortreff⸗ 
ich. 


b, zn 
— 


Il luminirt. 
Ein Bubenſtreich.) 


* 


Aber Herr Doctor! 


Anzüglid, 


„Und ich bleib’. dabei: das viele 
Biertrinien maht den Menfchen 
dumm!” 

„Is merf an mir no’ nig; am’ je: 
den fann’3 . halt net fo an,. .joie 
Eahna!“ 


Eine Rarität. 


Gaft (zum Zahltellner, der fi zum 
eigenen Schaden verrechnet Hat): 
„Könnten S’ mir nicht eine Photogra= 
phie von Ihnen ablaffen?” 


„Der Heiht, den Sie mir gefleen nete 
tft hob mar aber * Ta mehr 
—*— Madamken, warum | 
ihn nicht frieher jekooft? 
ve ja fhon de janze Woche anjebor 
en!” — 


Etkennungszeichen 
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"Eifägen, gemacht aus den neuen Stoffen in 
# Chambrays, Binghams, Percales etc, — 
Auswahl, Montag 


die Gallone zu 69e, halbe Gallone zu 
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man's Up-to-Date Caden 


iſt immer gedrängt voll, ob 


Regen oder Sonnenſchein. 


Unſere Kunden ſagen, es iſt ein Vergnü— 


gen hier zu kaufen. 


Ihr erhaltet mehr 


als den Werth Eures Geldes, und immer 
findet Ihr hier eine Auswahl von reinen 


friſchen Waaren. 


Wenn Ihr morgen herkommt, 


werdet Ihr es nicht bereuen. 


— 


für Fabrikreſtet von Lawuns, Dimities, 
Batiſtes ete, Werthe bis zu 150 vom 


se 
Stid. 
23€ für neue Frühjahrs Gras Cloths, in 
4 roſa, blau, Cream, grün, ete. — qut 
Te werth. 
ic für u farbige Buntings — 


werth 7 
4: für 4:4 ungebleihter Muslin — die Sotte 
für die Ahr gewöhnlich rc berdhlt. 
dc für dunkle Kleider Ginghams,-in Plaids 
und Streifen -— der 8c Werth. 
Be für 36-3011. gebleichte Gambric, paſſend 
für Unterzeug — regul, 106 Dual. 
5c für. fancy geftreifte und farrirte Outing 
Flannels — die regul. Sc Qualität. 
63e für 36-zöll. Percales, Fabrikreſter, in 
— Längen, paficnd für Shirt Waifts 
etc. — werth 123c. 
3 für rnit of the Loom Muslin — Ahr 
5 . H fennt feinen Wertb — folange 6 Kiften 
orhalten. 
Tie für PVard breite Kleider-Ginghams, in 
x Ched3 und Streifen, werth 12%4c, 
10e ‚für einfach farbige Baummoll =-Crepons, 
in fanch Effelten — die Sorte für die 
Ahr anbersivo 15c bezahlt. 
10c ‚für Kleider Sateens, in fancy Streifen, 
30: ber De und Foulard Effetten — werth 
e erd. 
121€ für fanch geftreiftes 34:3Öll. Bett Tid: 
* a. — 19e Qualität — Fabrik⸗ 
— > ven. 
79c für volle Größe Silfoline Comforts, ges 
füllt mit quter weißer Watte — die reg. 


$1:9 Qualität. 


67 50 für Frühjahrs: Anzüge Fir 
— ihe in prima Qualitat Waa⸗ 
ten hochmodernen Mu— 
geſchneidert wie irgend 
vollen padded Schul— 


” 
leider. 

Männer. Zu diefem Preile 

offeriren wir die beften Wer: 
ren — zu diefen Preije findet Ahr ein großes 
Alfortiment in elegan: 
ein $15 Anzug, den’hr 
ftern — gerade fo gut 
noch je gehabt habt — 
jeder Rod gemacht mit 
tern und Lapel3 und 
bei Sand gemachten 


Knopflöhern—zu Die: 
yem Mreife offeriren 
wir über 100 yacons, 
wie feine ganzimwollene 
Seraes u. Clay Wor: 
fteds, geitreifte unfinis 
ihed Morfteds, feine 
ſchwarze Thibets und 
graue Vicunas, alle zu 


2 9 
87.5 
300 feine ganzwollene 
3-Piece Anzüge er 


3 bis 6 Jahren, nur { 
Anzüge, melhe wir 
bislang für $5 ver 
fauften — Auswahl 

aus der Partie zu 


$2.00 


Präßlige und elegante Puhwaaren zum halben Preise, 


Wir waren die Erften in Chicago, welche eine Spezialität in elegant garnirten Hüten zu 84.98 mad: 


Lönnen die Nahahmenden durchaus Feinen Anfpruh auf das Original machen. Die 
Zaufende,- weiche hier Hüte kaufen, find der beite Beweis der Thatjahe, dak mir 


ten. Wir haben eine Anzahl von Rachfolgern. Dod, wie e3 in jolhen Fällen gewöhnlich der 08 
® 


bie praftifchften und modischiten Süte in Chicago 


verfaufen. Ahr jeid es Euch 


‚ Telbft ihuldig, den $10 Hut anzufehen, den Ihr Saufen könnt für 


Eine jpezielle Austellung Montag von echten Gainsborongh Hüten 
zu Preilen, die hr feiht Bezahlen Könnt. 


Der beliebtefte Hut heutzutage ift der „Bainsborough.” 
Diefe Hüte waren aber bis jegt immer jo theuer, daß 
Leute mit bejhränfkten Mitteln nicht in der Xage iva= 


ren, fich einen jolchen zu faufen. 


Hillman’3 war e8 


vorbehalten, diejelben in den Bereich Aller zu bringen. 
Eine fpezielle Ausftelung und ein Spezial = Verkauf 


diefer famofen Hüte findet am Montag ftatt. 


Diefel- 


ben find prädtig gemadt, mit Chiffon und hellen Iuf: 
tigen Tuscan Braids, garnirt mit -importi. Strau= 
benfedern, Tips u. f. w. Sie haben ein Ausſehen, 


das ihnen nur von einem Künftler verliehen 
Shr künnt diefe Hüte andersivo nit unter 


Iann. 


520 bis $25 kaufen, unfer Preis 
für Montag beträgt 


aut . . 


erden 


510.00 


Ein großer Blumen-Berlauf zu 39c 


Wir kauften von einem \mporteurs:Agenten deifen 
ganze Auswahl in Mufter-Blumen — einige. i50 
Dugend im Ganzen, beftehend aus feinen franzöfi: 
ihen Rofen, American Beauticd, elegantes Blätter: 
wert, Monturen und- langen Zweigen u. f. w.. Die 
Varben jind jene, welche gegenwärtig am meiften im 
Nachfrage ftehenz; nicht ein Zweig in der Partie, mel: 
her nicht für $1.00 bis $1.39 verkauft werden könnte. 
Mir. fauften diefelben thatjähilh für b-inahe nichte, 
und mwünjchen, daß’ unfere Kunden großen 

Nugen daraus ziehen mögen. Montag kom: 

men jie alle zum Verlauf zu einem Preis, 

per Zweig 


Schneidergemachte Suits, Coats, Skirts 


und Waills. 


Wir offeriren Euch am Montag die großartigften Werthe 


der Saifon 


87.75 für neumodijdhe $12.50 Eton Suit3 ohne Kragen — 
emaht aus ErtrasOunalität Broadcloth, in Schwarz, Blau, 
taun: und Gaftor, Iadet3 mit Seide gefüttert, prächtig 

garnirt, Röde mit großem Flaring ylounce und find mit 


zwei Reihen geftepptem \ ıtin bejegt — 
Ferſt modern und chie auß-— dies ift eine 
Gelegenheit,, Euch ein hübjches Kleid für 

wenig Geld zu faufen — 


As fur 86.50 Eton Coats — ein außergewöhnlicher Einkauf 
ungefähr 10 verſchiedene Facons, gem. aus Che: 


ii 
49€ 


Kleidungsitüden 
biots, PVenetians, Broadelothe etc., 
füttert/ hübjh garnirt —: Montag, 
uswahl 


Shirt Waiſts. 
4de fuüt 7de Shirt Waiſts — neue Facons, 
‚neue Diufter „Biihop Wermel, alle Größen — 
Montag ——— 


nehmen ſich äu— 
äuß 


von 


Ose ur 81.50 Shirt Waiſts — Dutzende von Facons, ge 
bügelte u. crufhed Kragen, neue Effekte in Tuds, Plaits „ 


Carpels und Hardinen. 


350. Granit Rugs, Größe_6%X9, in allen den 
neueften Muftern,, werth $2.98 — 81.9 


720 Gallonen Farbe, in Quarts, halben Gallo⸗ 
nen und Gallonen, volle Auswahl in Farben, 
‚werth $1:40 die Sallone — wird Montag berfauft 


23c 


BDe. per. Ouart zu 
5000 Vards 50zÖllige Tapeftry für Furniture und 


- gehen am Montag das Stüd 


Drapery, anderwo zu De verfanft—gehen 19€ 
Montag die Yard zu 

4006 Muster in echten rifh Point Bobinet und 
Mottingham: Yard Etoffen, iwerth bis zu 2öc 


% 


nasnbassenssensäsuhusannssnensennens 


Sirumpfwaaren um Anterzeng 


% 
dc 


“Für nabtlofe Soden für Mötner—ihwarz 

nnd lobfarbig. — 
ei Auswahl in Serren:, Das 

Bd Tund ıter-Erümufen — —* 
— ale:gatantirt nahtlos — 

u Be : —S tauft, eripart Ahr die 
[fte des Preijes, den ‚wir verlangen. 

? i Unter hemd und 
A m 
‚85 tegulärer Preis I. 

- Apotheker: Wnaren. 
dar "Stud Fr. 4 die’ Schachtel für 
IR der de 4 Int —8 
Vowder. 
a für Pither’s | fir Omege: 
f — Be Si. z 
Fkr. Dande: » für 


98e 


Spezial-Berkauf von Rofferu, 
Zuit Cafes und Belefcopes. 


— 81 7 für einen 
AA * + 


mit Can: 
vas über: 
zogenen Koffer, mit Tray, 
Stahl⸗Clamps, Hartholz: 
Stats und Eifenbleb: 
Boden, — 8.00. 
ür einen mit 
. f 15c Canvas ül erzoge⸗ 
nen Teleſcobe, mit 2 Leder-Straps, werth Be 


Si für ein feines, gut gemachtes Treb 
* 15 33 it Meift = & 
Beltt, Werte a. je, mi eifing Schloß und 


5c Verkauf von Schmuckſachen 


Manſſchettenknöpfe 

——— — — .... WBerthe bis 

— — densssesse Son | su 69«. 
Ring .rnnnnreHnneee ....... } 

Gürtel:Schnallen...... “on... 

Silber⸗Her zen —X 

Haar-Bartetts..... Ban ; 

Haarkãmme 


5c 
- Yandfhuhe. 


125 Dusend 2: und 3:Clafp Kid Hanbfchuhe *ür 
Damen und Mädchen, in allen den populären 
Schattirungen, einjhliehliih fhwarz und weiß, 
dieſe Handſchuhe jind in Bezug auf Mode, Rai: 
fen und Qualität gerade jo gut wie folche, welche 
anderswo zu $1.00 verkauft <merden— 

ſperiell 

2:Clafp Suede Lisle Handjhuhe für Damen, in 
‚allen den neuen Frü abrs-Edatlirungen, fomie 
in Schwarz und Meik — werden überall 25 c 
zu 50 verlauft — ſpeziel 2 
Seidene Taffeta Handſchuhe für Damen, in 
Schwarz, Bu Can, Mode, Tans und Braun, 
Bee ER Die — 

pezie — 


............n......enee 
# * — 


2 
* A 


—— 


‚ Weiter unten im flachen Sande mode | 
ten‘ wohl fchon bie erften weißen und | 


tofigen Kirfchblüthen aus den grlinen- 
Kelchen ſchlüpfen. Aber hier oben im 
Gebirge wußte man noch nichts bon 


‚jenem holten, büftereichen Wonnemond, 


in dem\die Verliebten und die Maikäfer 
fhmärmen, da’mehte die Luft zu Lar 
und zu feharf über. bie miejenbebedte 
Zhalfohle, die noch fein einziges Zrüb- 
Imgsblümden ihmüdte. Der Wald 
ringsum fiand unbemweglich, als fchliefe 
er. Ganz am Rande der großen Wieje 
lag das Kurhaus „Zum Sommer: 
walde.“ Eine einzige, ganz bünne 
Rauchfäule ftieg aus einem der Schorn- 
fteine empor, die FFenfter waren fait alle 
noch nicht verhangen oder gähnten ohne 
Vorhänge melandolifch in’s Weite, 
und ber Kiesplaß vor dem Haufe mar 
feucht, fahl und einfam, als.ob nie fröh- 
liche Kinder darauf gejpielt hätten, nie 
gepußte, heitere Menjchen darüber ge= 
manbelt wären. 

Der Himmel blaute fo freund: 
ih über dem grünen Ihale, die 
Sonne fandte goldene Strahlenbündel 
bernieber; die Wellen des Kleinen Baches 
büpften fo übermüthig, frühlingäficher 
über die Dlanten Kiefel, und die Sta- 
helbeerhede am Wirthſchaftshofe trug 
bereit3 einen grünen Flaum. Und aud 
fonft regte fich3 wie frohe Zuperficht. 
Der Wirth ftand händereibend in der 
Ihür und fah dem Maler zu, der die 
Gartenmöbel mit frijcher giftig grüner 
Farbe überzog. Vier Gäfte von heute 
ab ! Und die „Zanne“ unten im Dorfe 
hatte noch feinen einzigen f5remden! 

Dom Walde her famen zwei Damen 
quer über die fonnige Wiejfe auf das 
Kurhaus zu. Die eine verdiente ben 
Namen Dame kaum fon; fie zählte 
höchftenz fech3zehn Jahre, trug bie lan= 
gen blonden Zöpfe noch frei herabhän= 
gend und tängelte in faft findifcher Qeb- 
baftigfeit um die erftere Gefährtin 
herum. Die Dame mochte die Dreißig 
erreicht, wenn nicht überfchritten haben, 
auf der jchlant und ebenmäßig 
aufgebauten Geitalt jaß ein dun= 
felhaariger Raffefopf mit ungemöhn- 
licher Energie im Ausdrude. Das Lä- 
cheln milderte die allzuftrengen Linien 
um Mund und Augen. Nun richteten 
fich diefe lugen, grauen Augen gütig 
auf einen faum zmwanzigjährigen, jun- 
gen Mann, der vom Kurhaufe aus mit 
großer Eile der Dame entgegentam und 
fhon bon MWeitem ehrfurchtspollft 
grüßte. Sie wollen uns zu Tifche rus 
fen, Herr Steffen? fragte fie freundlich, 
ald ver Yüngling athemlos vor ihr jte= 
ben geblieben war. 

Das nicht, aber foehen erhielt ich ein 
Telegramm meines Onfel3 Bruno, io- 
nach ich ihn jeden Augenblid hier erwar= 
ten fann! 

Ei, fiehe da ! Das ift ja in der That 
eine große Treude für Sie! Onkel 
Bruno, das ift ja doch der Bruder ihrer 
Frau Mutter, von dem Sie jo oft mit 
Begeifterung-rebeten? 

tfelbe, gnädiges Fräulein, mein 


| befter Freund, mein Wormund, mein 


Führer! Ich kenne ſeit dem Tode mei- 
ner Eltern Niemand, den ich ſo hoch 
verehre wie ihn oder vielmehr — der 
Jüngling erröthete noch glühender — 
ich kannte bis vor Rurzem Niemand ... 

Und Sie haben uns noch nicht einmal 
den Namen Ihres Herrn Onkels ge- 
ſagt! rief die ältere Dame heiter. Wir 
kennen ihn bisher nur als den berühm— 
ten Onkel Bruno. 

Bruno! Das Backfiſchchen ſeufzte 
ſchwärmeriſch auf. Das iſt der ſchönſte 
Name in der Welt. — 

Die Tante lachte laut auf; ihr ju— 
gendlicher Begleiter aber ſtapfte gedan⸗ 
kenverloren neben ihr über die ſeuchte 
Wieſe dem Kurhauſe zu und ſagte zer— 
ſtreut: Der ſchönſte Name? Ich kenne 
einen viel ſchöneren. Uebrigens, gnä— 
diges Fräulein, ehe ich's vergeſſe, der 
Wirth hat das neue Fremdenbuch vor⸗ 
hin im Gaſtzimmer ausgelegt und bittet 
fehr, daß das gnädige Fräulein als er⸗ 
fter Gaft das Buch durch ihren Namen 
beginnen, ſozuſagen weihen möchte. 

Weihen iſt gut! Sie ſind ein 
Heiner Kurmacher, mein lieber junger 
Freund. VE 

Oh, gnädiges Fräulein! Die ftam- 
melnde Rebe ward durch den Eintritt 
in’8 Haus unterbrochen, und da$ mar 
gut; denn ber Blid gutmüthigen Spot⸗ 
ldes aus der verehrten Dame Augen 
hatte den langaufgeſchoſſenen jungen 
Menſchen mit dem treuherzigen Kna⸗ 
bengeſichte um den Reſt ſeiner Faſſung 
gebracht. Sie hatte dem nicht acht, 
zffnete ruhig die Thür zum Gaſtzim⸗ 
mer und trat nach flüchtigem Umblick 
an den Tiſch am Fenſter, auf dem das 
aufgeſchlagene Fremdenbuch lag. Der 
Jüngling flog eilends herbei und reichte 
yr dienſibefuſſen die eingetauchte Fe— 
der. Dann ſah er mit heimlichem Ent⸗ 
zücken zu, wie ſie in großen feſten 
Schriftzügen ihren Namen in das Buch 
eintrug: Fräulein Sybille Reiziger! Die 
drei Worte lad er wieder und immer 
wieder, nachdem fie fertig gelchrieben 
und ihm das Buch adhtlos hingefhoben 
hatte. Was da fonft noch ſtand: Priba- 
tiere aus Hannover, mit Nichte Lilly 
Mantrup aus Berlin, das fümmerte 


ihn wenig. Aber von dem Namen. Sy- 


bille Reiziger konnten fich feine Blide 
nicht Iosreißen. Er fah erft berftoh- 
len auf, al ba3 Fräulein eine rajche 
Bewegung machte. Aber fie. hatte: fich 
von ihm ab, bem fenfter zugemanbt. 
Plöglich fuhr fie mit einem leifen Auf- 
fchrei zurüd, während ihr Bid wie ge⸗ 
bannt an dem Poſtwagen Bing, ber 
drangen tnirfchend über ben Kiesplatz 
rollt war. Eine kräftige Männerge- 
It mit leicht ergrauendem Haar war 
dem AInnenfige als einziger-Paflagier 
entftiegen.. Br 
Mein Ontel!, rief Hans: Ferien und 


Shbill 


zzte, alles anbere vergefiend, zur | ein Ite 
q | bille.Reigiger. freilich fah blak und | & 
I worffo tg, mit n ‚und ges 


ü 

Thür Hinaus.  Sräulein 
aber wanbie ſich I 

zur Xhür, ette in Den 


zur 20 


D FRE N J ee . J 


z 


Unfer großer Einkauf, zu 50 00, 40 00 und 30 00 Preisherabſetzung, von feinen modernen Möbeln trifft 


ein und Werthe, wie wir ſie für morgen offeriren, werden in Jahren nicht wieder vorkommen. 
in den Stand, Euch die folgenden überraſchenden Bargains zu offeriren: 


ã 
u ’ 2 
- * 


Unſer Debartement für Office-Möbeln wird mor—⸗ 
sen einige ganz ungewöhnliche Attraktionen bieten. 
Unter den vielen Sendungen der lehten Woche er: 
hielten wir don einem der herborragenditen öftlichen 
Fabrifanten in Bulten zivei Car-Ladungen von fehr 


feinen ‚Office-Bulten, in dem feinften viertelgejägten 
Eichen und maifiven Mohagony; an diejen erbielten 
wir einen Nabatt von 334 Vrozent, weshalb wir fie 
am Montag für weniger als Herftellungstoiten ver: 


taufen lönnen. Seht unjer 48: 12 50 
812.5 


zöll. Golden Eichen Roll Top 
Bult—nur 

Die berühmten Wernide Biücherichränte zu fyabrif- 
Preifen. Werwide bezahlte die Fradt. 


Unjer Aijortiment von Bar lor und Library Suit3 in echten 
foliden Mahagony Geftellen, gelauft 3u.50 Prozent Rabatt, 
wird e8 Euch ermöglichen zu faufen. 


50.0 Suits, 3 525.00 u il 


u. 5 Stüde zu 
537.50 $125 Suitz, 3 


‚u5 Stüde zu 


S75.00 
5100.00 


3 150 its. 
850.00 — 5 ea = 


562, 


5.0 Euits, 3 
u. 5 Stüde zu 


20 Suits, 3 
u.5 Stüde zu 


Diejes ift ein 
weiterer belich= 
ter Entwurf, 
den mir Gud 
Montag zu der 
MA. Hälfte des Prei- 
je3 geben 
5 Stüd Parlor 
Euit — genau 
wie Abbldg. — 
Geſtell mit ein— 


Für Montag 200 
eiferne Bettitellen in 
Diefem Entwurf — 
laöl. Pioften — 82 
Wertb—ipeziell 


gelegten Strei- 
fen gepol: 
ftert in Seide: 
Damaft oder 
Velour, werth 
835.0 — pe: 
sich, nur — 


517.9 
9% 


Großer Arm Schaufelftubl, voller Sattel: 
Siß, golden finifhed, nur 


— En paegund 


‘< IP, EN 


Ueber 200 verfchiedene Entwürfe in 3 
Stüd PBarlor Suits, zu 50 Proz. Rabatt 


gelauft, Eu amMontag für weniger als 
demDtriginal:Preis des Fabrikanten verk. 
Preife rangiren bon $15 bis $150. Was 
für Euch gerade die 


»= 579.00 


Hier ein 


Hälfte dieferSumnte 
bedeutet—d. $7.5 


— 


nd Er 
—— 
4 


Es 
* 
en 


genblid inne, wie um Athem zu fcho- 
pfen, und preßte die Hand aufjeufzend 
auf's Herz, ehe fie da3 Zimmer betrat, 
das fie mit-ihrer jungen Nichte theilte. 
Aber die Thür ward ihr beinahe aus 
der Hand gerifjen, fo ftürmifch öffnete 
Lilly fie von innen: Dente do, er! er 
ijt gefömmen! 

Spbille Reiziger zudte zufammen. 

Er? Wen meinft Du damit, Kind? 
fragte fie mit erzmungener Ruhe. 

Ihn, oh! Doktor Bruno Borkharbt, 
meinen lieben guten Heren Doktor! 

Wie fommft Du denn zu dem? 

Aber, Tanthen! Er war ja mein 
Literaturlehrer in der erften Klaffe; wir 
Ihmärmten alle für ihn, aber ih am 
meiften. Gag nur, wie fommt er nur 
hierher? ch dachte, ich folkte meinen 
Augen nicht trauen, als ich ihn eben aus 
dem PBojtwagen fteigen ſah! 

Yräulein Sybille zudte die Achjeln. 
Sie jhien ihre ganze Kaliblütigkeit 
wiebergewonnen zu haben. 

Er ift anfcheinend um feines Neffen, 

bes jungen Hans Steffen, willen herge= 
fommen. Nichts einfacher al3 das! Und 
nun laß ung zu Tifche gehen, es ift die 
höchſte Zeit. 
Stumm ftiegen fie die Treppe hinab 
und traten mieber. in das Gaftzimmer 
ein, Lilly mit. hochklopfendem Herzen 
und ftrahlenden Augen, ihre Tante um= 
pangzert mit al’ der Würde ihrer zimei= 
unddreißig Jahre. Hans Steffen fam 
ihnen glüdjelig entgegen ? Darf ich 
dem gnädigen Fräulein meinen Ontel 
borftellen ? 

Und eine große Männerfigur ber: 
beugte fich ernfthaft, eine tiefe, mohl- 
tlingende Stimme fagte: Ych weiß nicht, 
ob Fräulein Sybille Neiziger geneigt 
ift, einen alten Befannten wieberzuer- 
fennen. 

Spbilfe verbeugte fich gleichfalls mit 
unnachahmlicher Kälte: Mein Gedädht- 
niß ift noch tet gut, Herr Doktor 
Borkharbt, fagte fie gemeffen. Ich qe- 
böre ja nicht zu den Leuten, die rafch 
vergeflen 

Er jah fie einen Augendlid fcharf an, 
dann wandte er fich mit einer jener 
jener fchnellen, harakteriftifchen Bemwe- 
gungen ab, an denen Sybille ihn. por= 
bin augenblidlich miebererfannt hatte, 
obgleich ſie ihn ſeit ſechszehn Jahren 
nicht mehr gejehen. . 

AH! Fräulein Billy! Sie. auch) hier? 
Sch bin erfreut, Sie zu. fehen! 
Er . reichte ber: Erröthenden. mit 
freundlichem Blide die Hand und. 309g 
fie" audy während des Mahles immer 
wieder mit nachſichtsvoller Güte in's 
ſpräch. Dank ſeiner unerſchütter⸗ 
lichen Ruhe, dank der überſprudelnden 
Heiterfeit Hans Steffens, ber glüd- 
Frablenb zwifchen feinen beiben Idealen 
Kreife ungegimuin ner, al3 wenigſtens 
einer- der‘ ——— es vorher für 
Frãulein Sy⸗ 


Ein Aſſortiment von über 100 feinen 
Stühlen und Schautelitühlen zu ungefähr 4 Preis. 


Scautelftuhl in maffivem Eichen oder 


—— 13 81 9 7 
ederner Schuhmacher⸗ 
—3.50 Bert fhejlelle. hu 


Rattan Arm Schaufel: 
ftuhl — genau wie Ab: Ü 
bildung — echte India 
Reeds — wir haben un: 
gefähr 100 derfelben in 
berfhiedenen Farben — 
$4 Werthe au 


Diefer Entwurf Bamboo Mufit-Stand—wir haben 
gerade MO derjelben—jolange jic dor: 
halten — nur einer zu jedem Kunden 


49c 


tür li ſchen 


au 


Genter Tiſche (wie Abbildung), 


maffives Eichen, 


Platte, aroßes Shelf 
unten—1.5 BWertb— 


ſpeziell 


weitererBargain—diejer elegante Zoll breit 


five Meffings 


Griffe, 6.50 
Werth,für 


Diefer elegante Couch, 29 Zoll breit, 783 
Zoll lang, mit 6 Reihen tiefer Tufting 
und mit gutem PVelour überzogen, ein 


89.00 Werth — fpeziell 85 69 
— 


zu 
ſie raſch auf und ſprach haſtig dazwi— 
ſchen als Hans Steffen einen gemein- 
ſamen Spaziergang vorſchlug. 

Nach dem Borkenhäuschen? Ich be— 
daure! ſagte ſie eiſigen Tones. Lilly 
und ich haben zu heute Nachmittag ei— 

nen Spaziergang nach dem Ausſichts⸗ 


a . 


tempel geplant. 

Lily 309g ein Mäulcden, während 
Hans bedauernd: D! Wie fehade! rief. 
Sein Ontel aber fagte in größter Ge- 
müthsruhe: Weshalb, Hans? Dann 
geben wir eben auch zum Ausfichts- 
tempel! 

Sybille Reiziger erhob fich Haftig. 

Gehe immer voran mit den beiden 
Herren, Kind, wandte fie fi an ihre 
Nichte. Ich. fomme vielleicht bald nad)... 

Sie grüßte fühl und verließ das 
Zimmer. Doktor Borkhardt, der gleich- 
falls aufgefprungen war, jtand einen 
Augenblid mit übereinandergejchlages 
nen Armen da und blidte finnendb vor 
ſich nieder. 

Gehe Du mit Fräulein Lilly voran, 
Hans! befahl er dann auffchautend. ch 
will nur noch einmal nach meinem Ge- 
päck ſehen. 

Er ging auf ſein Zimmer in der 
Rückſene des Hauſes hinüber, deſſen 

Fenſier die Ausſicht auf den Wald ge— 
währten. Erſt als die jungen Leute 
zwiſchen den hohen Bäumen verſchwun— 
den waren, rührte er ſich von ſeinem 
Platze hinter den Gardinen und kehrte 
in's Speiſezimer zurück. Dort wartete 
er abermals geduldig, bis er die dunkel— 
gekleidete Frauengeſtalt über den Kies— 
platz und die Wieſe wandeln ſah, in 
entgegengeſetzter Richtung wie die fröh— 
lich piaudernden jungen Menſchenkinder 
ſie vorhin eingeſchlagen. Nun hatte ſie 
gleichfalls den Waldrand erreicht, und 
im ſeiben Augenblichk verließ det Doktor 
ſeinen Beobachtungspoſten und das 


Haus und ging mit mãchtigen Schrit⸗ | 


‚ten hinter diefer verfchtwindenden Ge- 
ftalt ber. 

Sybille war in tiefer Bewegung das 
bingegangen. Yelt brauchte fie fid; Fei- 
nen Zwang mehr aufzuerlegen, jetzt 
durfte Das Herz pechen, die Lippe beben 
und bie heiße. Zorn- und SRummer- 
thräne aus ber Tiefe des Herzen? in 
das ftolze Auge emporfteigen! 

Sehen Sie nur, Sybille, mas ich da 
gefunden habe! erflang eine ruhige 
Slimme hinier ihr und ließ ſie in jähem 


Schrecken aus ihrer fehmerzlichen Ver= | 


funtenheit auffahren. Das erfie Veil- 
&en, am Walbrande hab’ ich e3 gefun= 
ben. Und doch — eigentlich iſt's das 
erite Veilchen nicht, das pflüdte ich 
Ihnen vor ſechszehn Jahren. — 
Sie war ſtehen geblieben und ließ ihn 
völlig heranfommen. Aber ihre Augen 
ſprühten, als ſie dem ernften ruhigen 
Blicke der ſeinen begegneten und über 


die zuckenden Lippen lam fein Wort. 


Vorfrühling war es, noch ehe der 
— Begonnen, 
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poljtert in der bejtmöglichiten Art mit Be: 


lour dder Tapeftry, ein > 
$25.00 Werth — fpeziel . #16. 95 
| zum Ausfichtstempel gejchict haben! 
Grade jo vorwibig, jo frühlingsjelig 
„pie erzen, die noch nichtd ahnten bon 
bent' Reichthume, den der Sommer erjt 
bringen fol, und von den erbatmung?- 
loſen Nachtfröſten, die jungem Fruüh— 
linge und junger Liebe drohen. Nicht 
wahr, Sybille 


Seht. fand fie Worte, doch ihr Auge | 
wich dem flehenden Blice aus und irrte | 


jeheu umher, und bitter und troßig 
tlang e3, al3 fie halblaut fagte: Warum 


kamen Sie hierher? Warum ließen Sie | 
mich nicht in meinem ?5rieden ? ch | 
hatte jo lange nicht3 mehr von Jhnen | 


gehört, daß ich — daf ih — 
Daß Sie mich beinahe vergefjen hät— 


ten? Sehen Sie, Sybille, Sie find die 
berförperte Wahrhaftigkeit, ich weiß e8 | 
und dod), dies eine Wort, das glaub’ | 
E3 will ja aud) gar | 


ih Jhnen nicht! 


nicht über Yhre Lippen. Sie haben 


mich nicht vergeffen fönnen, jo menig ı 


wie ih Sie! Wir haben Beide gelitten, 


lang und jehmerzlich gelitten, ald ber | 
thörichte Kinderftreit ung auseinander: 
beste. Denn mir waren nody jehr thö= | 
rihte Kinder damals, Syeille! E3 | 
Isar eben noch nicht die rechte Zeit für | 
unjere Herzen, die Blüthe, die fich zu | 


ling allzu leicht. Aber als ich vor ein 
paar Tagen. zum erjten Dial wieber 


Hhren Namen las, in einem begeilterten 


Schreiben meines Neffen, der fich nad) 
feiner langen Winterfrantheit bier er= 


holen jollte, und dem Sie fo viel Güte 


ertviefen Haben — willen Sie, wie mit 
da zu Muthe war? Als ob e3 für ben 


| 
| früh herausmagt, erfriert im Vorfrühs | 
| 


trodenen Schulmann, den troftlog ein= | 


famen Junggefellen, doch noch einmal 
‚ einen Frühling geben könnte. 


Noch immer hatte fih Sybilles Auge | 
I nicht zu dem des Sprecherd erhoben. | 
| eßt fchlug fie e3 voll zu ihm auf, eine | 


große, helle Thräne jhimmerte barin, 
| und doch lächelte der Mund fo fanft, 
tie er noch nie gelächelt. 


| DO Bruno! fagte fie zwiſchen Laden | 
und Weinen. Von Frühling ift nit 


| mehr die Rede, ich bin ein cltes Mäb- 


I chen geworben, und ein berbitiertes das 


| zu, in Sehnfucht und nußlofen Selbit- 


borwürfen, feitvem das erfte Veilchen | 


verdorrte. 
Hier iſt ein neues, Sybille. Rimm 
es und mich dazu, dann iſt uns Beiden 
geholſen! Willſt Du, Sybille? — — 
Mindeſtens eine halbe Stunde hatten 
Lilly und Hans ſchon am Ausſichtstem⸗ 
| pel gewartet, nachdem fie in heiterftem 
Geplauder, in felbfivergeffener Yröh- 
Tichkeit, dort angelangt waren. Nun 
'verftumimten fie allgemah und ſahen 
fich Beftembet an. Was follte das nur 
heißen daß die beiden Andern nicht 
famen? 
Es —*8 ne paffirt fein ? 
fragte. ‚äng , 
—* s ſah ſie erbleichend an: Etwas 
mies, meinen Sie? hre Tante 
Doch nicht Trank geworden fein? 


SELL. 
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Sie fahen fi wieder unruhig an — 
dann rief Lilly plöglih: Ich höre fie 
fommen! Sie athmete erleichtert auf, 
ein jhelmifches Lächeln zudte um ihren 
Mund, fie ergriff die Hand ihres jun- 
gen Öefährten und zog ıhn mit fich hin- 

; ter Die Rüdwand des Zempeichens, wie 
| der leichtgebaute Papillon genannt 
ward. Zur Strafe! flüfterte fie dabei; 
weil fie uns zuerjt geängjtigt haben! 

Wie jchön! rief Doktor Borkhardt, 
al3 et neben Sybille auf den. freien 
Blaß vor den Tempel trat. Sein Ylid 
jchweifte entzüct über die niedrigen 
Iannen hinweg, die den Abhang be= 
ı grenzten, über bie weite Thalmulde, bie 
frühlingsgrüne Welt am Fuße der fab- 
len Berge. 

Steh, Geliebte! Er fehlang den Arm 
um jie und zog fie zärtlich an fi. Der 
Undlid aus der büftern, Dürren Gegen= 
' wart in bie Jonnige Zutunft, wie gefällt 
Dir der? 

Sie jahen fi in die Augen, dann 
lachte der Doktor leife auf. 

Wenn man bebentt, vaßdie beiden 
ahnungzlofen, jungen Menjchenfinder 
uns zujammengeführt haben! fagte er 
heiter. Du gehit jo früh hierher um 
| Deiner Nichte willen: meil ihre Mutter 
| vor acht Toaen zum zweiten Dale ge- 
; heitathet hat, und auf der Hochzeitäreife 
it. Und Ihr müßt bier mit meinem 
braven Pflegefohn Hans zuſammentref⸗ 
; fen, deffen Briefe mich auf Deine Spur 
' leiten und Dein Bild von neuem in vola 
lem Glanze erjtehen Iafjen. 

Uber too find die Kinder nur? 

Nah Haufe gegangen, ohne Zieifel! 
Und das war vernünftig, denn e3 wird 
ı fühl und unfreundlid. Laß ung aud) 
umfehren und ihnen unjer Glüd ver= 
ı fünden! 
DieStimmen und Schritte verhallten 
ı im Walde und die Natur lag wieber im 

feierliden Schweigen da. Ein kühler 

Luftzug ftrich durch die Wipfel; eine 
ı leichte, graue Woltenfchicht Hatte die 
Sonne verjhleiert, nun [prühte feiner 
| Regen bernieber. Auf dem Bänkchen 
aber vor dem Augfichtstempel jaßen 
‘ Hans und Lilly und fahen mit großen, 
ernften, erftaunten Augen ins Weite, 
in den erjten großen, nur halb begriffe- 
nen Kummer ibre3 Lebens hinein. 

Dann fchluchzte Lilly plöglich laut 
auf und mußte doch nicht recht, med= 
bald, aber ver Ton wirkte wie eine Er= 
‚ löfung auf Beide. Hans fchlang den 
| Arm brüberli um die Weinende, fie 
| Tieß.ihe blondes Köpfchen vertrauend 
| auf feine Schulter finten, und aud ihm 

floffen nun die Thränen, die er bisher 

mannhaft -zurüdgebrängt Hatte. So 
bielten fie fi in unfchuldiger Bertraus 
lichkeit. umfhlungen und jedem war bie 
Räbe des andern ein füher Troft in ber 
plöglichen, no) unverftanbenen Her» 
zenseinfamleit. 

- Ueber den jugendlichen Häuptern 
aber brach die Lenzfonne fiegenb durch 
ker dünnen Rebelichleier i 





